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Morgen Ausgabe. 


Anzeichen einer neuen Gruppirung der Großmächte. 
Die eigenen Intereſſen ſind in der Politik ein ſtärkeres Motiv 
als die ſogenannten „Sympathien.“ Aus Letzteren läßt ſich nämlich 
nur dann ein Erfolg — und darauf ſtrebt ſchließlich doch jede Politik 
hin — erzielen, wenn ſie einem Staate die nämliche Richtung ſeiner 
internationalen Action anweiſen wie die Erwägungen des eigenen 
Vortheils. Weichen beide Richtungen von einander nur irgendwie 
erheblich ab, ſo verhüllt die Freundſchaft ihr Angeſicht und tritt mit 
einigen ſchönen Phraſen wohlwollenden Bedauerns bei Seite und der 
prakliſche Verſtand an ihre Stelle: 

Behüt dich Gott, es wär zu ſchön geweſen; 
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen fein!” 

Es iſt ja ſehr wohl denkbar, daß eine Staatsregierung einen kleinen 
Vortheil daran giebt, um ſich die Freundſchaft einer anderen Nation 
zu ſichern. Dann iſt es aber ſtets nur die Abwägung zwiſchen dem 
Werthe dieſer Freundſchaft und dem Werthe des zu bringenden Opfers, 
welche den Ausſchlag im Sinne der Opferfreudigkeit giebt. Nicht die 
Freundſchaft an ſich, ſondern der von ihr in Zukunft erhoffte größere 
Vortheil liegt gegenüber dem kleineren Vortheil der Gegenwart in 
der Wagſchale. In der Feinheit dieſes Abwägens hat die Kunſt des 
Staatsmannes ſich zu zeigen. Das engliſche Cabinet hat dieſer ab⸗ 
wägenden Thätigkeit ſich befleißigt, als es die Freundſchaft Frankreichs 
nicht für fo werlhvoll erachtete, um die Ausſichten, welche es England 
in Betreff der künftigen Alleinherrſchaft über Egypten — wobei natürlich 
ein Irrthum nicht ausgeſchloſſen iſt — beimißt, durch eine Betheiligung 
Frankreichs an einer Action gegen Egypten, abzumindern. In Frank⸗ 
reich iſt man gerade auf Seiten derjenigen, die bisher ſo warme Worte 
für die Pflege der engliſchen Freundſchaft aufwendeten, über die kühle 
Abwendung des engliſchen Cabinets von einer gemeinſamen Action 
der beiden Weſtmächte in Egypten aufs Aeußerſte empört. All' die 
lange Liebesmüh' iſt vergebens geweſen; anſtatt die Hand zum Bunde 
mit den Franzoſen einzuſchlagen, zieht ſie der Brite zurück und behält 
ſich vor, zu einer gelegeneren Zeit die egyptiſche Frage zum Austrag 
zu bringen, das heißt zu einer Zeit, wo Frankreich nicht in der Lage 
iſt, bei der Action mitzuwirken oder doch für dieſe Mitwirkung einen 
England unbequemen Entgelt zu fordern. 

England hat ſich inzwiſchen unter der Hand mit Rußland über 
die Theilung Aſiens — und, politiſch genommen, gehört das untere 
Nilland zur aſiatiſchen Welt, wie es denn ſeit den älteſten Zeiten mit 
Vorderaſien in politiſcher Wechſelwirkung geſtanden hat —- verſtändigt. 
Für wie lange Zeit, das iſt eine andere Frage, die aber für die 
actuelle Politik nicht in Betracht kommt. Jedenfalls wird in der 
nächſten Zukunft zwiſchen den beiden Mächten keine Frage von größerem 
Umfange auftauchen, die nicht in jenem Einverſtaͤndniß ihren fried⸗ 
lichen Ausgleich fände. Es beſitzen daher England und Rußland, 
deren „große Intereſſen“ nicht in Europa, ſondern in Aften liegen, 
nachdem ſie ſich untereinander über die Abgrenzung ihrer aflatifchen 
Machtſphäre vom Schwarzen bis zum Gelben Meere im Großen und 
Ganzen verſtändigt haben, kein Intereſſe, andere Mächte als Secun⸗ 
danten und Unparteiiſche heranzuziehen und ihnen gegenüber Ver⸗ 
pflichtungen zur Entſchädigung für gehabten Aufwand bet ſolchen 
Dienſten zu übernehmen. Vor dieſem großen hiſtoriſchen Hintergrunde 
ſpielt ſich nun gegenwärtig ein diplomatiſches Intriguenſtück ab, in 


rn 
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Denn wozu foll Rußland die „Allianz Frankreichs“ anders gebrauchen, 
als um entweder England oder Deutſchland in Schach zu halten. 
Da nun das Letztere gar keinen Grund hat, auf Rußlands Erfolge 
in Aſien eiferſüchtig zu ſein, ſo wird es gewiß nicht um deswegen mit 
England ein über das Maß „guter Beziehungen“ hinausgehendes 
cooperatives Einvernehmen antreten, weil es dieſem das Uebergewicht 
in Aſien lieber als Rußland gönnt. Gegen Deutſchland die Allianz 
Frankreichs zu ſuchen, hat für Rußland aber vollends keinen Sinn, 
ſobald es ſich mit England direct über ſeine großen Intereſſen ver⸗ 
ſtändigt hat. Und die nämliche Ueberlegung läßt ſich, was England 
in feinen Beziehungen zu Frankreich und Deutſchland betrifft, anſtellen. 

In dem Starkthun mit der ihnen jeder Zeit freiſtehenden Wahl 
zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Allianz mögen die diplomati⸗ 
ſirenden Staatsmänner der franzöſiſchen Republik eine gewiſſe perſön⸗ 
liche Befriedigung über die durch ihre Klugheit, wie ſie meinen, 
geſchaffene ſtarke Poſition Frankreichs empfinden. Sobald ſie jedoch den 
Verſuch machen, dieſe theoretiſch fo ſtarke Poſition, die thatſächlich nur 
in Frankreichs Enthaltung von jeder Action nach außen hin begründet 
iſt, zu verlaſſen, werden ſie gewahr werden, daß weder England noch 
Rußland — zur Zeit wenigſtens — einen beſonderen Werth auf die 
franzöſiſche Allianz legen, da ſie es vorgezogen haben, ſich unter: 
einander direct zu verſtändigen. So bleibt denn für Frankreich nur 
der aus Petersburg ihm ironiſch ertheilte Rath übrig, wenn es durch⸗ 
aus ohne Allianz nicht leben zu können glaubt, beim Fürſten Bismarck 
anzuklopfen und mit ihm das Detall jener kleinen europäiſchen Fragen 
zu ordnen, an denen weder England noch Rußland ein Jutereſſe haben, 
oder doch nur ſowelt Antheil nehmen, daß erſteres Oeſterreich⸗ 
Ungarn, letzteres Italien mit ihren Rathſchlägen inſpiriren. Dem⸗ 
nach gruppiren ſich die großen Mächte Europas in die beiden Welt⸗ 
mächte England und Rußland, für die um ihrer Weltſtellung wegen 
europäiſche Fragen, ſoweit fie nicht über unſeren Erdtheil hinaus: 
greifen, nur ein untergeordnetes Intereſſe haben; in die europälſchen 
Mächte erſter Ordnung: Deutſchland und Frankreich; und in die 
europäiſchen Mächte zweiter Ordnung: Oeſterreich⸗Ungarn und Stalten. 
Man beginnt bereits eine Einwirkung dieſer neuen Gruppirung in 
dem Gange, welchen die griechiſch⸗türkiſche Grenzfrage angenommen 
hat, zu verſpüren. Der deutſche Reichskanzler ſcheint übrigens mit 


der Stellung, die man in London und Petersburg Deutſchland an⸗ 


weiſen möchte, nicht ſehr zufrieden zu fein. Der Freundſchaftsvertrag 
mit den Samoa⸗Inſelſtaaten, der dem Deutſchen Reiche eine Marine⸗ 
ſtation im Stillen Ocean verſchafft, und der Proteſt, der im Namen 
des Deutſchen Reiches dem Khedive wegen der Benachtheiligung feiner 
deutſchen Gläubiger durch ſeine neueſten Finauzmaßregeln überreicht 
worden iſt, deuten darauf hin, daß auch für das Deutſche Reich die 
Stellung einer Weltmacht beanſprucht wird. 


Breslau, 7. Juni. 

Den officiöſen Stimmen ſecundiren jetzt die conſervativen Organe, um 
eine Vertagung des Reichstages vor Durchberathung des Zolltarifes als 
unſtatthaft zu erllären. Die Kreuzztg. verweiſt darauf, daß dieſer Gedanke 
nur in den Zeitungen und von Abgeordneten, nicht aber in Regierungs⸗ 
kreiſen gehegt worden. Ob die Beſeitigung der obligatoriſchen Civilehe, ein 


welchem Frankreich die Rolle des Dupirten beſchieden zu ſein ſcheint. 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sonntag, den 8. Juni 1879. 


angemeſſenes Reichstags⸗Disciplinargeſetz, die Verlängerung der Budget⸗ 
periode und manches Andere noch durchgeſetzt werden ſoll und kann, darüber 


ſchweigt man ſich von dieſer Seite aus. Jedenfalls iſt dort der Wunſch 


vorhanden, dieſe Schäflein auch ins Trockene zu bringen. 

Einer unſerer Berliner Correſpondenten bringt uns die mit einiger Vor⸗ 
ſicht auzunehmende Mittheilung, daß der Papſt das Feſt der goldenen Hochzeit 
des Kaiſers benutzen will, um einen Nuntius nach Berlin zu entſenden, der 
zugleich die zwiſchen dem Vatican und der Reichsregierung ſchwebenden 
Verhandlungen in raſcheren Fluß zu bringen bätte. Die Curie thut freilich 
gut, das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es warm iſt; immerhin bleibt aber 
die Frage offen, ob es der angemeſſenſte Zeitpunkt iſt, bei dem nationalen 
Feſte der Aubelhechzeit auf Verwirklichung der bierarchiſchen Wünſche zu 
dringen. Wenn ein römiſcher Abgeſandter wirklich nach Berlin kommt, ſo 


dürfte dies, wenigſtens äußerli y, nur als ein bloßer Courtoiſie⸗Act hin ?? 


geſtellt und ſo auch aufgenommen werden. Das Weitere kann ſich ja 
ſpäter finden. 
Gleichgiltig, ob man mit der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
tages einverſtanden iſt oder nicht, gegen Eines wird man ſich verwahren 
müſſen, nämlich gegen die Einmiſchung jener diplomatiſchen Emigration, 
die nur ihr perſönliches Intereſſe und nicht das Wohl des deutſchen Vater⸗ 
landes im Auge hat. Man ſpricht jetzt wieder von einer neuen Tendenz⸗ 
ſchrift des Grafen Harry Arnim, der ſeine verdiente Vergeſſenheit nicht 
mit Ruhe ertragen mag. Wenigſtens erzählen die „literariſchen Freunde“ 
des Grafen, daß ſich eine neue „Senſations⸗Broſchüre“ des märkiſchen Adels⸗ 
frondeurs in Satz beſindet und zwar als gemeinſame Arbeit des Exgeſandten 
und des Dr. Rudolf Meyer. Dieſelbe beſchäftigt ſich mit der „Zollpolitik“ 


des Fürſten Bismarck und ſoll die „vielleicht geiſtvollſte und abfälligſte“ 


Kritik des „im Irrgarten der National⸗Oekonomie umhertaumelnden Reichs⸗ 


kanzlers“ enthalten. Mit berechtigter Ironie bemerkt die „S. Pr.“: Alſo 


von dem Grafen Harry Arnim ſoll die Nation Belehrungen über Zollpolitik 
entgegennehmen. Das Beſte aber iſt, daß dieſe Broſchüre nicht erſcheinen ſoll, 
wenn — nun wenn ſich in der Kaiſer⸗Amneſtie des 11. Juni der Name des 


Grafen Harry Arnim befindet. Bekanntlich iſt der Ausklatſcher diplomatiſcher 
Geheimniſſe in contumaciam wegen „Hochverraths“ verurtheilt worden; jetzt 


ſucht er ſeine dem unſchädlich gewordenen Mann vielleicht aus Mitleid zu 
gewährende Amneſtie durch Drohungen mit Broſchüren zu erpreſſen. Eine 
Taltik, die jede Kritik überflüſſig macht. „Graf Harry“ hat ſo lange Re⸗ 
volver⸗Journaliſten „gebraucht“, bis fie auf ihn abgefärbt haben. 7 


Ueber die Vorlage, betreffend das Eiſenbahngütertarifweſen 


äußert ſich die „Nat.⸗Ztg.“ u. A., wie folgt: 


„Der Bundesrath ſoll thatſächlich die höchſte verwaltende Behörde in 


Eiſenbahnſachen werden. Dazu iſt er aus zwei Gründen ungeeignet: 
erſtens weil er durch ſeine Zuſammenſetzung unfähig iſt, nach techniſchen 
Geſichtspunkten 
ſeine Zuſammen 
handeln und 


Y urtheilen. Dem deutſchen Verkehr könnte lein ſchlim⸗ 
meres Geſchen j 


gemacht werden, als durch die Annahme dieſes Entwurfs.“ 


Die neuen Beziehungen Windthorſt's zum Reichskanzler finden. 
eine eigenthümliche Beleuchtung in den welſiſchen Organen. Die „Deutſche 


Volkszeitung“ äußert ſich über die politiſche Haltung ihrer Parteifreunde 
u. A., wie folgt: ; 
„Wir find der Meinung, daß die Stellung der „Welfen“ im Reiche 


und im Reichstage durch die Wendung des Centrums in der wirthſcha tz. 


lichen Frage zum Kanzler durchaus nicht berührt wird, und haben wir 
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Berliner Briefe. 
Berlin, 6. Juni. 

Der richtige Berliner macht in den Pfingſtfeiertagen eine Partie. 
Diesmal lockte das herrliche Wetter ſelbſt die ſeßhafteſten Philiſter 
hinaus und Berlin hätte ſicherlich auf den Fremden einen öden und 
ſtillen Eindruck gemacht, wenn nicht eine Maſſeninvaſion von Pro⸗ 
vinzialen die leere Stadt neu bevölkert hätte. Man weiß nicht, ob 
die Gewerbe⸗Ausſtellung der mächtige Magnet für die Zuzügler war, 
oder ob es vielleicht ein Zeichen fi beſſernder Zeitverhältniſſe iſt, daß 
die üblichen Pfingſtreiſen nach Berlin in den provinzialen Kreiſen 
wieder zu Ehren kommen. Thatſache iſt, daß alle Hotels überfüllt 
waren, und daß die Gaſtfreundſchaft der Berliner von ihren Vettern 
und Baſen im reichſten Maße in Anſpruch genommen worden iſt. 
Unter den Linden wogte und drängte ſich wie ſonſt die Menſchen⸗ 
menge, nur daß man faſt nie das Berliner Patois, ſondern nur die 
Idiome aller deutſchen Gauen heraushörte. In das ſingende Thürin⸗ 
giſche miſchte ſich das breite Platt, in das derbe Schläſing'ſche das 
Oſtpreußiſche: hier ſchwäbelte es, dort erklang der Poſener Guttural⸗ 
ton, mit dem ſelbſt Lasker noch zu kämpfen hat. Das bot das Bild 
einer großen Völkerfamilie, deren Sippen ſich unter einander kannten 
und begrüßten, fo herzlich und vertraut, alb ob zwei befreundete Ber: 
liner Familien unerwartet auf dem Brocken oder auf der Schneekoppe 
zuſammentreffen. 

Und die Leute hatten Recht, ſich zu freuen. Allmälig dringt ja 
ſelbſt bei fremden Nationen die Erkenntniß durch, daß Berlin beſſer 
iſt als fein Ruf, ſchöner und ſelbſt gemüthlicher, als man es zu finden 
erwartet hat, Es macht ſich in dem raſchen Anwachſen Berlins zur 
Milltonenſtadt ein nivellirender Zug geltend. Das arrogante und 
eckige Philiſterthum der Reſidenz ſtirbt allmälig aus; dieſes hartherzige 
und egoiſtiſche Alt⸗Berlin, das keineswegs auf ſehr ſoliden Füßen 
ſtand und feine innere Fäulniß nur mit Großſprecherei und Prahlerei 
übertünchte, wird überſchwemmt von lebenskraftigem Zuzuge, der im 
Anfange einen harten Kampf um das Daſein führt und oft vielfach 
erſt dem Berliner Schwindel zum Opfer fällt — „Lehrgeld zahlen“ 
nennt es der Berliner, — aber ſchließlich ſiegt und ſich feine Pofition 
erobert. Immer geringer wird die Anzahl der Eingeborenen, welche 
vom zwanzigſten Lebensjahre an den Berliner Rentier und Häuſer⸗ 
paſcha zu ſpielen verſtehen, ohne das Wort beherzigt zu haben: Was 

u ererbt von Deinen Vätern haft, erwirb es, um es zu befigen! 
Die Krachzeit hat unter dieſer Geſellſchaft mächtig aufgeräumt. Einige 
Jahre im Ruderclub und auf der Traberrennbahn, bei Draſſel und 
bei Poppenberg, Abends in den Theatern und Ballhäuſern haben 
genügt, um die Vermögen klein zu machen, und viele ſind zu rechter 
Zeit geſcheut genug geworden, zur Arbeit zurückzukehren. Von Zeit 
zu Zeit verſchwinden einige der kleinen Löwen des Tages, und wen 
der Zufall nach Amerika vorſchlägt, iſt oft erſtaunt, an irgend einer 
Hoteltafel den ſchönen X. von Berlin beſcheiden und geſchickt ſer⸗ 
eirend zu entdecken. Eine Anzahl der ungebildeten Söhne ihrer un⸗ 

. 
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gebildeten Väter, denen die Grundſtückſpeculation Millionen in den 
Schoß geworfen hat, ſpielt allerdings ihre Rolle noch weiter und er⸗ 
freut ſich ihrer geſellſchaftlichen Triumphe, in die zuweilen die drei: 
jährige Militärdlenſtzeit Breſche legt. Das Schlimme iſt, daß man 
dieſe oſtenſibel ſich vordrängenden Leutchen häufig als Typen des 
Berlinismus auffaßt, ſo daß der Berliner im Allgemeinen in Miß⸗ 
credit geräth. Dieſe Schreckgeſtalten ſah der Provinziale zu Pfingſten 
nicht in Berlin, denn ſie beglücken regelmäßig in den Feiertagen 
Rügen, den Harz, die ſächſiſche Schweiz und neuerdings mit beſon⸗ 
derer Vorliebe das Rieſengebirge. 

Das Gros der Berliner Bevölkerung wandert in der nächſten Um⸗ 
gegend Berlins umher. Es iſt von Seiten der Bahnverwaltungen 
diesmal eine Rieſenaufgabe gelöſt worden, indem ſie die Vergnügungs⸗ 
zügler hinaus und wieder heim befördert haben. Der Andrang auf 
dem Potsdamer Bahnhof bot denſelben Kampf um das Daſein — 
oder vielmehr Mitfortkommen — wie man ihn in Paris an Sonn⸗ 
tagen beobachten kann, an denen in Verſailles die Waſſer ſpielen. 
Es geht dabei noch etwas ſtürmiſcher und weniger gemüthlich zu als 
auf dem Freiburger Bahnhofe zu Breslau, wenn einer der ſchlangen⸗ 
artigſten Extrazüge dem Gebirge zuzieht. 

Da ich mir ſeit Jahren eine planmäßige Erforſchung der Um⸗ 
gegend Berlins zur Aufgabe gemacht habe, gelangte ich diesmal weitab 
vom Hauptſtrome der Vergnügungszügler nach dem intereſſanten 
Dorfe Schmöckwitz. Seine Bauern find ſämmtlich enragirte So⸗ 
cialdemokraten, den Schulzen ausgenommen. Umgeben von ihnen 
erblickte ich den Reichstagsabgeordneten Fritſche, dem überall ſympa⸗ 
thiſche Begrüßungen zu Theil wurden. Landſchaftlichen Reiz gewährt 
die Partie von Berlin aus nur bis Grünau, welches, den Müggels⸗ 
bergen gegenüber am breiten See gelegen, einen herrlichen Aufent⸗ 
haltsort bildet. Nach Schmöckwitz, der ſocialdemokratiſchen Oaſe, führt 
ein beſchwerlicher Weg durch Tannenwald und über echt märkiſche 
Flugſandſtrecken, die Glanzpunkte der Streuſandbüchſe des heiligen röͤ⸗ 
miſchen Reiches. Vergeblich verſucht hier der Forſtmann eine kleine 
Schonung anzuſamen, noch vergeblicher der Landmann Lupinen oder 
Kartoffeln zu baueu. Von einer Anhöhe, einer Düne vergleichbar, 
ward mir ein Schauſpiel, das für den Marſch entſchädigte. Ein 
Waldbrand loderte plöglih in der Gegend von Friedrichshagen auf. 
Im Anfange glitten wie ſchwacher weißer Nebel die Rauchwolken da⸗ 
hin, doch raſch ſich vergrößernd, ſchlug plötzlich aus der Mitte eine 
mächtige Feuerſäule gen Himmel. Ein ähnliches ſchauerliches und 
doch eigenthümlich ſchönes Schauspiel, noch großartiger, ward faſt um 
diefelbe Zeit den Beſuchern der Pichelsberge zu Theil. An beiden 
Orten vermuthet man, daß leichtſinnig weggeworfene Streichhölzer 
der Pfingſtzügler das Unglück angerichtet haben; mehrere hundert 
Morgen Schonung und Wald ſielen den Bränden zum Opfer. 

Den Fremden in Berlin werden die Fortſchritte aufgefallen ſein, 
welche der Thiergarten gemacht hat. Eine ſyſtematiſche Reinigung 
hat die Waſſerflächen wenigſtens einigermaßen geklärt, eine Menge 


von Anlagen ziert die jetzt wohlgepflegten Raſenbeete dieſes Rieſen⸗ 
parkes, der im verſpäteten Frühlingsſchmuck prangt. Nach einem 
neuen Bebauungsplan werden allen neuen Stadttheilen, wenn auch 
ziemlich weit vor den Thoren große Parks zu Theil, an deren Förder 
rung Hobrecht ein ganz beſonderes Intereſſe genommen hatte. 

Die Väter der Stadt waren in dieſer Woche in etwas erregten 
Disput gekommen, da es ſich wieder einmal um die Wahl einer 
Kaiſerdeputation handelt. Man behauptet, daß früher Magiſtrat und 


Stadtverordnetenvorſteher ſich etwas von äußerlichen Rückſichten leiten 


ließen und gern ihre äußerlich repräſentablen Mitglieder deputirten. 
Darob iſt indeſſen unter den „Kleinen“ eine große Entrüſtung ent⸗ 
brannt, die gern auch einmal die Sonne der kaiſerlichen Huld direct 
auf ſich ſtrahlen fühlen moͤchten. So hat man ſich denn für das de⸗ 
mokratiſche Loos entſchieden, welches die Namen der Beglückten aus 
der Urne hervorſteigen laſſen foll. 


Ein Antrag, für einen ſtädtiſchen Fechtunterricht, der nach den 


Turnſtunden ſtattfindet, die Beleuchtungskoſten zu bewilligen, wurde, 


obwohl Magiſtrat und Turnlehrer die Nützlichkeit des Unterrichts be⸗ 
Auch ein Stadtverordneter, der das Fechten lobte, 


tonten, abgelehnt. 
weil er in ſeinem Leben „viel gefochten“ habe, errang keinen anderen 
Erfolg als Heiterkeit. 


nicht ſehr ſtichhaltig. Warum nicht? 
jedenfalls ſehr empfehlenswerth. 


Die öffentlichen Bäder wären 


Ein Volkstheater, allerdings mit baleriſchem Dialect, hat ſich „an ) 1 


der Panke“, d. h. im Berliner Dialect im Theater der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtadt niedergelaſſen. Das baieriſche Volksſchauſpiel iſt inter⸗ 
eſſant, und wer München beſucht, verſäumt ſicherlich nicht, ihm einen 
Beſuch abzuſtatten; es hier in Berlin gaſtweiſe vorzuführen iſt jeden⸗ 
falls löblich; einbürgern dürfte es ſich ſchwerlich, obwohl Berlin eine 
große baleriſche Colonie beſizt. — Schweighofer gaſtirt im Wallner⸗ 


Theater mit gewohntem Erfolge. — In der Luiſenſtadt beginnt morgen 


eine Volksoper, bei Weißbier, Tabakrauch und billigem Entree. 


Die Gewerbeausſtellung war in den Feiertagen wieder überfüllt. 


Die engen Gänge ſtellten ſich bei ſolchem Andrange als ein großer 
Uebelſtand heraus. Unter den Ausſtellern herrſcht übrigens große 
Unzufriedenheit, weil der Vorſtand dem Verkauf in der Ausſtellung 


allerlei unnütze Hinderniſſe in den Weg legt, waͤhrend doch der letzte 


und beſte Zweck aller ſolcher Ausſtellungen die Förderung des Ge⸗ 
ſchäfts iſt. Im „naſſen Dreieck“, dem Ort des Ausſchanks unſerer 
großen Brauereien, hört man entſetzlich über den Löblihen Vorſtand 
räſonniren. Gegenwärtig iſt eine Seilereiausſtellung hier eroͤffnet 
worden, die, wie alle bisherigen Fachausſtellungen (Leder, Papier ꝛc.) 
ſehr intereſſant iſt. 


Paraden, bei denen Strolche ſich mit Gensdarmen prügeln, Schlacht⸗ 
feſte, bei denen der Mob ſich auf den größeſten Pfingſtochſen ſtürzt,, 


verunglückte Fremde, die im Verbrecheralbum nach Bauernfänge 


u handeln und zu urtheilen, und zweitens, weil er durch 
e gezwungen iſt, nach politiſchen Geſichtspunkten zu 


Der Einwand, daß man ſchließlich auch ſtädtiſche 
Schwimmanſtalten und Tanzſtunden unterſtützen müſſe, war jedenfalls 
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Grund, anzunehmen, daß der Führer des Centrums die Sache eben folgeld an die Lebranſtalten der Geiſtlichkeit bezahlten. Man nahm das als 
9 1 ner a N „Welfe“ wie als Katholikſeinen Scherz auf, aber de Vigne machte darauf aufmerkſam, daß die clericale 
e E Fuer? 2 2 2 2 2 A 
„Die den Nei chte 9 bein ver „welſiſchen“ Abgeordneten ſtehen Partei wohl fähig ſei, in dieſer Weiſe das Geſetz zu verletzen. Am Schluß 
factiſch auf dem Boden der Reichsverfaſſung und betheiligen ſich an den] der Sitzung nabm der Präſident unter Zustimmung des Hauſes in Aus⸗ 
legislativen Arbeiten, bald den Vorlagen zuſtimmend, bald, wenn auch] ſicht, daß die ganze Geſetzvorlage noch in dieſer Woche durchberathen fein 
Eon 15 ablehnend. = en Ak har Dem * werde, um an den Senat gelangen zu können. 
R Bonapartismus, der Orleanismus, und wie die l : ; 4 ee 5 
dan egen, in denen die Obrigkeit in Frankreich Ueber die gegenwärtige Lage in Spanien entnehmen wir einer Madrider 
wechſelnd ſich verkörperte, verlangten und erbielten den Gehorſam der] Correſpondenz der „N. Z. 3.“ folgende trübe Schilderung: 
Franzoſen um der hl. Schrift willen, aber legitime Obrigkeiten waren An demſelbem Tage, wo das Feſt unſeres Schutzpatrons Iſidor zu 
es darum doch nicht.“ Ende war, wurde auf dem Prado ein neugeſchaffener Jahrmarkt und eine 
In den letzten Tagen konnte man in öſterreichiſchen und engliſchen] Ausſtellung von Groß⸗ und Kleinvieh, Hausbögeln und Blumen ab⸗ 
Zeitungen viel über eine angebliche Allianz zwiſchen Rußland und der] gebalten. Der Jahrmarkt und die Vieh⸗ nebſt Blumenſchau find von 


Türkei leſen. Von Konſtantinopel aus werden nun dieſe Gerüchte dementirt. Nenne N Ne n de N Stad 


Zugleich erklärt die Pforte auch die vom „Golos“ gebrachte Nachricht für] raths Folge geleiſtet haben. Die anhaltende Kälte iſt der Getreide⸗ und 
falſch, Namyk Paſcha hätte während feines Beſuches in Livadia den Kaiſer] Weinernte ſehr ſchädlich, und wo der Himmel gnädiger iſt, verzehren die 
Alexander benachrichtigt, daß die Pforte nicht abgeneigt ſei, gegen pecuniäre] Heuſchrecken Korn, Reben und Fruchtbäume; jo iſt es gegenwärtig in 
Entſchädigung ihren Rechten auf Oſt⸗Rumelien zu entſagen. een der Fall. Fügt man dem triftigen Bewegrunde, ſich aus Noth 
er Tbeilnahme zu enthalten, noch die Theuerung der Lebensmittel bei, 
Die ſerbiſche Regierung hat ſich an die Mächte gewendet und um eine] ſo wird man leicht das halbe Fiasco begreifen, welches dem Feſte, dem 
viollſtändige Reviſion der bei Vranja für das Fürſtenthum feſtgeſtellten Jahrmarkte und der Ausſtellung beſchieden war. 
Grenze erſucht, da die dortige Grenze, wie ſie gegenwärtig fixirt ſei, gegen Nach einer Erörterung der politiſchen Partei⸗Verhältniſſe, welche durch 
feindliche Einfälle nicht zu vertheidigen ſei. die letzten Nachrichten gegenſtandslos geworden, fährt der Bericht fort: 
Be Wenn der Umfang einer Verfaſſungsurkunde eine Garantie für das Man findet jedoch, daß die wirklich beklagenswerthe Lage des Landes 
Glück eines Landes bieten könnte, jo wäre Oſt⸗Rumelien jedenfalls das bei unſeren Machthabern jenen furchtbaren Egoismus erſticken ſollte, 


gluͤcklichſte Land Europas. Das Statut für die neue Provinz iſt ungeheuer Bi e ne Pegel 


Amfangreich, es umfaßt 15 Capitel mit 495 Artikeln und überdies einen] in allen Provinzen, der Ruin oder wenigſtens ein vom Fiscus auf mehr 
* Anhang von 13 Capiteln mit 637 Artikeln; zuſammen alſo 1132 Artikel. als 40,000 Eigenthümer gelegtes Sequeſter, die fortdauernde Vertheuerung 
AR Im italieniſchen Senat wird am 12. d. Ms. vorausſichtlich die Be⸗ ade e eee eee 5 85 20 wi ie 
krathung des Mahlſteuer⸗Geſetzes ihren Anfang nehmen. In der Deputirten⸗] öffentlichen Elend wachſende Steuern. Je weniger der eiieuerte berbient, 
kammer tobt gegenwärtig die Schlacht über die Linie Eboli⸗Reggio fort, die] deſio mebr muß er zahlen. Und zu dieſer Stenervermebrung find noch 
Neapel mit der Südspitze Italiens in Verbindung ſetzen ſoll. Der Streit zu rechnen: 10 Mill. Fes. für die zu Grunde gehende Marine, 8 Mill 


. ; 1 ! 10 verwe i 5 2 ill. ie Ei 5 
dreht ſich vornehmlich darum, ob die Linie an der Küſte entlang oder durch B je a rn 0 F 7 112 e 


das Innere des Landes geführt werden ſoll. Bei der Heftigkeit der auf:] bis 20 Mill. für die Zahlung der Soldrückſtände der Veteranen Cubas 
einander platzenden Meinungen will man als Auskunftsmittel den Bau] und der Antillen. Außerdem berechnet man noch ein Deficit von 50 Mill. 
x beider Linien vornehmen. Das iſt die Bilanz unſerer finanziellen und ökonomiſchen Lage. 
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Me Die franzöſiſche Republik hat wieder etwas annectirt. Der Befehls: Ueber den Verlauf der in Portugal vor Kurzem ſtattgehabten Miniſter⸗ 
* haber des Aviſo „Huron“ erhielt nämlich vom Marineminiſter den Befehl, kriſis iſt Folgendes bekannt geworden: Am 29. Mai hat das Miniſterium 
N im Namen Frankreichs Beſitz von der Inſelgruppe der Neuen Hebriden Pereira feine Demiſſion gegeben; feine Mitglieder gehörten der liberal⸗ 
8 zu nehmen und daſelbſt die franzöſiſche Flagge aufzuhiſſen. Die Inſel⸗ conſervativen Partei an; es hatte die Majorität in beiden Kammern und 
gruppe der Neuen Hebriden oder der Heiligengeiſt⸗Archipel liegt norvöftlich | bielt ſich, eine zufällige Unterbrechung von nicht politiſcher Bedeutung im 
von Neu⸗Caledonien und beſteht aus neun größeren und vielen kleinen] Jahre 1877 abgerechnet, ſeit acht Jahren am Ruder. Die Kriſis entſtand 
Inſeln mit zuſammen etwa 200 Quadratmeilen Flaͤchen-Inhalt und 110,000 durch eine Differenz unter den Miniſtern ſelbſt, in Folge deren die Miniſter 
Eeinwohnern. Die Inſeln find gebirgig, auf einigen Inſeln noch thätige] der Finanzen, des Auswärtigen, des Cultus und der öffentlichen Arbeiten 
V.ulcane; die Küften find ſtellenweiſe ſteil und felſig, theilweiſe flach und auf ihrem Rücktritt beſtanden, fo daß nur noch der Miniſterpräſident Kriegs: 
ſäandig; der Boden iſt wohl bewäſſert und fruchtbar, das Klima tropiſch, miniſter de Fontes Pereira und der Miniſter des Innern (der Marine: und 
doch durch Seewinde gemäßigt, die Producte find die auf den oceaniſchen]Colonienminiſter iſt augenblicklich krank) übrig blieben. Der Rücktritt des 
5 25 Inſeln gewöhnlichen. Die Eingeborenen, theils polyneſiſche Malaien, tbeils | ganzen Miniſteriums war nun ſelbſtverſtändlich. Der Urſachen, welche den 
Papuas, find erſt zum kleineren Theile zum Chriſtenthum bekehrt. Die] Rücktritt des Cabinets herbeigeführt haben, giebt es mehrere. Das Scheitern 
Gruppe wurde 1606 von Quiros entdeckt. Die Hauptinſeln find Spirito] einer Finanzoperation mit einem Pariſer Syndicat gebört dazu, die Haupt: 
Scanto, Mallicolo, Ambrym, Annaton, Eromanga, Tana und Aurora. urſache waren aber die Perteiverhältniſſe in den Cortes und die Haltung 
In Belgien bat die Repräſentantenkammer am 4. d. Mts. die erſten] der progreſſiſtiſchen Oppoſition. Die Vorlagen der Regierung erhielten in 
ſechs Artikel der Schulgeſetzvorlage genohmigt; für den vielbeſprochenen] den Debatten eine Geſtalt, wodurch die Verwaltungsthätigkeit der erſteren 
Artikel 4, der vom Religionsunterricht handelt, iſt nicht einmal Namens: paralyſirt wurde. Das neue Cabinet iſt der bisherigen Oppoſition ent⸗ 
Aufruf beantragt worden. Der Unterrichtsminiſter meldete für den folgen: | nommen. In feinem Programme verſpricht es, daß es ſich bauptſächlich 
den Tag einen Zuſatz an, der hinter Artikel 6 eingeſchaltet werden und] die Sorge um die Staatsfinanzen werde angelegen fein laſſen, und dabei 
beſagen foll, daß der Lehrer den Kindern Liebe zu den nationalen Einrich-] auf die Unterſtütung der öffentlichen Meinung zäble. Die progreſſiſtiſche 
ttungen beibringen und ſich durchaus enthalten ſoll, die Gewiſſen zu ver-] Partei werde ihre Verſprechungen halten, alle ihre Anſtrengungen darauf 
5 letzen. Wenn der Geiſtliche nicht in die Schule kommt, ſoll der Lebrerſ richten, den Staatscredit zu heben und die nicht dringlichen Ausgaben für 
nicht gezwungen werden können, Religionsunterricht zu ertheilen; auch darf] Verbeſſerungen verſchieben. Die Partei, welche bisher das Miniſterium de 
er nicht, wie ſchon die Schulordnung von 1868 vorgeſchrieben hat, das Amt] Fontes de Mello unterſtützte, iſt jetzt in der Opposition, hat aber, wie die 
eines Küſters übernehmen. Die Regierung behält ſich das Recht vor, die ſerſte Abſtimmung zeigte, die Mehrheit. Wie der Telegraph nämlich bereits 
Gemeinden zur Einrichtung von Kinderbewabrſchulen zu verpflichten; es gemeldet hat, bat die Kammer am 3. d. M. dem neuen Miniſterium mit 
. werden den Lehrern für dieſelben beſondere Patente ertheilt werden. Zu 75 gegen 29 Stimmen ein Mißtrauensvotum ertheilt, ohne demſelben indeß 
dem Satze, der den Kindern armer Familien Freiſchule zuſpricht, bemerkte | geradezu die conſtitutionellen Mittel zur Führung der Verwaltung zu ver⸗ 
Woeſte in allem Ernſte, die katboliſchen Gemeindeverwaltungen würden] weigern. Eine Auflöfung der Kammer gilt für unvermeidlich. 
KL, jenen Kindern zur Freiſchule dadurch verhelfen, daß fie für ſie das Schul’ Im Verfolg des zwiſchen England und Portugal abgeſch loſſenen 
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vervollſtändigen das Bild der Feſttage. halb der Wohnungen friedlicher Menſchen geduldet werden? — Iſt 
Blald beginnt das hochpolitiſche Leben. Herr von Seydewitz, deres denn billig, daß das Leben Tauſender von der Laune eines 
Breslau mit ſeinem Beſuch beehrt und ſich gewundert hat, nicht fo] Haushälters abhängt, ob er ſich ſtreng nach den Vorſchriften der 
feſtlich wie v. Forckenbeck daſelbſt empfangen worden zu fein, iſt be⸗ Sicherheitspolizei richten will, oder leichtſinnig, wie die mit der 
keits hier eingetroffen. Die eigentliche Entſcheidung iſt bereits ge: | Gefahr vertrauten Menſchen in der Regel werden, und mit der 
fallen, — fo wird der Reichstag fein Reactionswerk wohl ohne große] beliebten Logik: „Es iſt mir ja bis fetzt nichts paſſirt, warum 
Aufregung zu Ende führen. Wie lange die neuen Stützen der Politik |foll denn das Ding gerade heute losgehen?“ — Licht oder Laterne, 
halten werden, ob wirklich einige beliebte Miniſter fallen ſollen, ob] die ganz gleich gefährlich ſind, in dieſe fatalen Räume bringt? Man 
endlich möglicherweife Bismarck, wenn's darauf ankommt, auch dem hat vor Jahren einen förmlichen Feldzug gegen das Petroleum er: 
Centrum den Laufpaß geben wird? — — Qui vivra verra! öffnet und mit Unrecht! Petroleum, das ſchwer entzündlich, von 
Chriſtoph Wild. allen erplofiblen Stoffen ſorgfältig abdeſtillirt iſt, hat faſt niemals einen 
2 Brand hervorgerufen und iſt ganz unſchuldig der Prügelknabe ge⸗ 
O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. worden. Ausſchließ lich dieſe verſchledenen halb gasförmigen Körper, 
Noch harrte in heimlichem Dämmerlicht Aether, Benzin, Ligroine, Mineralgeiſt und wie dieſe böfen Geiſter 
I Die Welt dem Morgen entgegen — ſonſt heißen mögen, deren leichte Verftlichtigung gerade ihr Vorzug iſt, 
als ich mich bereits auf dem Leſſingplatze befand, um der auf den ſind die Urſachen geweſen, und ich ſehe nicht ein, warum man den 
Siebenten feſtgeſetzten Eröffnung des Marktes beizuwohnen. Für Handel mit dieſen gemeingefährlichen Stoffen nicht abſolut verbieten 
meinen vielleicht etwas einſeitigen Bürgerſinn hat ein ſolches, auf oder unter eine ganz beſtimmte Polizeiaufſicht und Controle ftellen 
? Jahrhunderte hinaus beſtimmendes Ereigniß für die Stadt eine nicht ſoll. — Der Specialift, der fie führt, mag ſie in einem Gewölbe 
geringere Bedeutung, als eine Reichstagswahl, und ich war daher verwahren, das nur durch Tageslicht oder durch Magneſtumdraht er⸗ 
etwas überraſcht, als ich anſtatt des erwarteten Stromes von neu- hellt wird: er perſönlich dürfte, bei hohen Strafen, den Schlüſſel zu 
. gierigen Breslauern auf dem breiten, ſchönen Platze nur einen Schußs |diefen Behältern nicht aus der Hand geben; alle Manipulationen mit 
mann wimmeln ſah. Dieſer Markt iſt ſchon fo lange inaugurirt und großeren Quantitäten dieſer Stoffe wären außerhalb der Stadt zu 
beſprochen worden, daß man bereits die Hoffnung ganz aufgegeben verweiſen. — Etwas Sperrgeſez und es wird nichts mehr vor: 
hatte, ihn verwirklicht zu ſehen. — Es erinnerte dies lebhaft an die kommen! 
Stimmung, wenn Du als hungriger Gaſt in einem unſerer ſtark ge⸗ Die ganze Juriſtenwelt zerbricht ſich den Kopf, ob es recht iſt, 
flüullten Reſtaurationsgärten Platz genommen haſt, in denen in der irgend einem ausgemachten Schufte fein elendes nichtsnutziges Leben 
Regel eine ganz unzureichende Bedienung iſt. — Ein Kellner iſt um einige Jahre zu verkürzen; verwenden wir überall dieſelbe Auf⸗ 
eendlich durch Bitten und Verſprechungen dazu gebracht worden, mit merkſamkeit, wo es gilt, ehrliche Menſchen in der Fülle ihrer Kraft 
halbem Ohre Deine Beſtellung entgegenzunehmen. — Es vergeht vor Unglücksfällen zu bewahren, und wir würden ſicher weniger zu 
ceeine Viertelſtunde, da erſcheint er und breitet ein weißes Tiſchtuch beklagen haben. — Doch den armen Hinterbliebenen iſt mit dieſer 
aus. — Nach einer weiteren Viertelſtunde erſcheint er wieder und Deduction wenig gedient; beeilen wir uns, unſer Scherflein beizu⸗ 
ſtellt einen Teller, ſowie Meſſer und Gabel vor Dich hin; wieder tragen und an den unglücklichen Familien ein klein wenig von dem 
seine Viertelſtunde und es kommt die Serviette, dann Salz, Pfeffer wieder gut zu machen, was wir durch nicht ausreichende Einrichtungen 
And Senf; kurz vor Deinem Hungertode hoͤrſt Du noch gedämpft an ihnen verſchuldet haben. 2 
ſeine Stimme an Dein Ohr dringen: Kalbsbraten iſt ausgegangen! Nun wollen wir wieder nach dem Leſſingplatz, und in der That hat 
Jm vorliegenden Falle ging es in demſelben Tempo: Erſt kam die ſich die Scene einigermaßen belebt. Einige Herren mit Abzeichen, 
Planirung, ein Vierteljahr ſpäter die Beſchüttung, das große Laternen⸗ wahrſcheinlich Marktdeputirte, einige auf die Steine geſtellte Bunz⸗ 
C0onglomerat in der Mitte, die hübſche Pflaſterung, die Anlage der lauer Töpfe und Schüſſeln, ein Wagen mit Kartoffeln und ein Käfig 
Alleen ließen in weiteren Intervallen auf ſich warten: dabei noch mit zwei Gänfen, hierzu einige Männlein und Weiblein geben dem 
immer nichts zu eſſen! Aber heute, heute kommt der Buttermann! Markte ſchon gewiſſermaßen Charakter. — In der Ferne ſehe ich einige 
— nun es iſt vielleicht noch zu zeitig, wir werden in einer e mit Regenſchirmen mit einem ſcheuen Blick nach dem 
wiederkommen! neuen Markt zum Neumarkt vorübereilen. 
Dias war ein entſetzliches Ereigniß, welches ſich, noch kein volles“ Ich muß offen fagen, daß ich es den Hökerinnen nicht recht übel 
Jahr nach der Exploſton der Pulverbude im Centrum unſerer Stadt nehmen kann, wenn ſie ſich nicht gleich in die Gefahr begeben wollen, 


. tyrertod bereitet hat. — Giebt es denn kein Mittel gegen Wieder: den einkaufenden Damen, wenn fie ſich lieber dort in den Regen 
bholung ſolcher grauenhaften Unglücksfälle? Muß denn ſolch erplos ftellen, wo fie Auswahl haben, als da, wo ſolche noch nicht vorhanden iſt. 
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abſpielte und bereits vier braven Männern einen qualenvollen Mär⸗ im wahren Sinne des Wortes ſitzen zu bleiben, eben ſo wenig wie 


Vertrages zur Unterdrückung des ſüdafrikaniſchen Sclavenhandels hat, wie 
der „Standard“ erfährt, die in Zanzibar ſtationirte britiſche Kriegs⸗Corvette 
„Spartan“ Befehl erhalten, nach Mozambique abzugehen und den dortigen 
portugieſiſchen Behörden in der Unterdrückung des Sclavenhandels zwiſchen 
dem Innern und der Küſte behilflich zu fein. Der neuernannte britiſche 
Conſul für Mozambique, Lieutenant O'Neill, hat ſich auf feinen Poſten 
begeben. 

Aus Amerika liegt uns heute eine Warnung vor in Betreff der Ein⸗ 
wanderung aus Europa, auf die man dort als Erſatz für die abgehende 
Arbeitskraft der farbigen Bevölkerung hofft. Die Newyorker „Handelsztg.“ 
äußert ſich darüber nämlich wie folgt: 

„Dieſe letztere Thatſache kann unter dem gegenwärtig noch fortdauern⸗ 
den Drucke der Verhältniſſe, wenigſtens für den Oſten und deſſen große 
Städte und Induſtrie⸗Mittelpunkte, noch für keine bedingungslos erfreus 
liche angeſehen werden, da erfahrungsmäßig eine allzubetrachtliche Quote 
der Einwanderung ſich nicht nach den unbebauten Regionen des fernen 
Weſtens und Südens wendet, ſondern an den erwähnten Plätzen hängen 
zu bleiben vorzieht, an denen die Arbeits⸗ und Nahrungsloſigkeit noch 
keineswegs in zu wünſchendem Maße ſich verringert hat. Dies ſollte 
namentlich auch in Deutſchland nicht unberückſichtigt bleiben. Mit 
einigen Geldmitteln verſehene und erfahrene Landbauer ſind durchſchnitt⸗ 
lich ſicher, ihre Erwartungen in der „neuen Welt“ verwirklicht zu ſehen; 


allen Uebrigen möchte zur Zeit noch der Austauſch ihrer Heimath gegen 
dieſe zu widerrathen ſein. 


Deutſchland. 

c) Berlin, 6. Juni. [Aus der Tarif⸗Commiſſion des 
Reichstags. — Verbot der Verſicherung gegen die geſetz⸗ 
liche Haftpflicht. — Vormundſchaftsordnung. — Küſten⸗ 
Artillerie. — Germaniſirung Polens. — Die Untiefe 
„Adlergrund“ in der Dfifee. — Rohrpoſt.] Die Tarif⸗Com⸗ 
miſſion berieth in ihrer heutigen Sitzung die Pofition 2 Baumwolle 
und Baumwollenwaaren. Die einzelnen ſachkundigen Mitglieder der 
Commiſſion, welche der Minorität angehörten, führten eine lebhafte, 
wenn auch vergebliche Discuſſion mit den Regierungs⸗Commiſſaren 
einerſeits und den Referenten der Commiſſion andererſeits. Zahl⸗ 
reiche Abänderungsvorſchläge wurden zu den Tarifirungen der Baum⸗ 
wollengarne gemacht, indeſſen ſämmtlich abgelehnt. Demnach unterliegt 

1) eindrähtiges Baumwollengarn, roh, 

a. bis zur Nr. 19 engliſch einem Zoll von 12 M., 

b. über Nr. 19 bis 45 engl. „ n 18 

C. 7 17 45 [7 59 71 ” „ [77 24 7 

d. 77 nv 59 7 79 „ [2 [77 [77 30 7) 

2. 7 7] 19 engliſch 77 7 [77 36 7 

2) zweidrähtiges Baumwollengarn, roh, 

a. bis zur Nr. 19 engliſch einem Zoll von 15 M., 

b. über Nr. 19 bis 45 engl. „ ER 

c. „ ” 45 „ 59 7 77 1 77 27 „ 

d. . 77 59 7 79 7 n n „ 33 7 

e. 7 7 79 engliſch „ ” 7 39 [77 
Ein Antrag, die vorſtehenden Nummern ſchon mit 17 beginnen zu 
laſſen, blieb ebenfalls in der Minderheit. — Es iſt bekannt, daß ſich 
die übergroße Mehrzahl der Handelskammern gegen den Antrag der 
Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Geſellſchaft, betreffend das 
Verbot der Verſicherung gegen die Haftpflicht im Wege der Geſetz⸗ 
gebung, ausgeſprochen hat. Jetzt liegen die Gutachten zweier Fabrik⸗ 
Inſpectoren über den erwähnten Antrag vor. Dieſelben ſind inſofern 
von Bedeutung, als ſie im Großen und Ganzen wohl die Stellung 
ſämmtlicher Fabrik⸗Inſpectoren darlegen. In einer dieſer Tage in 
Breslau ſtattgehabten größeren Verſammlung von Induſtriellen er⸗ 
klärte der Fabriken⸗Inſpector Bernouilli⸗Oppeln bei Beſprechung des 
Magdeburger Antrages, daß er nicht nur keine Einſchränkung der 
Haftpflicht⸗Verſicherung für zweckmäßig erachte, ſondern ſogar die obli⸗ 
gatoriſche Einführung der Unfallverſicherung, eben ſo die Einführung 
von Invaliden⸗ und Alterverſorgungskaſſen für wünſchenswerth erachte. 
Der Fabriken⸗Inſpector Frief⸗Breslau conſtatirte gegenüber den 
bezüglichen Ausführungen der Magdeburger Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
daß ſeitens der Fabrikenbeſitzer ſeines Reſſorts alle die denſelben von 
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ſuchen, einige Feſtſchlägereien und Heldenthaten der Rückcompagnie ſibles Teufelszeug, wie Pulver, Aether und Dynamit, überhaupt inner-] — So ein Markt bietet ja verzweifelt wenig, und wir befinden uns 


in dieſer Beziehung noch in der wahren Barbarei. — Könnten dieſe 
Gänſe, welche, nach ihrem Alter zu ſchließen, mit den capitoliniſchen 
mindeſtens verſchwägert zu fein ſcheinen, deutlich reden, fie würden 
uns erzählen, wie im alten Rom jeder Markt — und es gab ge⸗ 
ſonderte Ochſen⸗, Schweine-, Geflügel-, Fiſch⸗, Oel⸗ und Victualien⸗ 
märkte — von großen, prachtvollen, 3: bis 600 Fuß langen, offenen 
Bogenhallen auf Säulen umgeben war, wie das Macellum, in 
welchem man, um nicht feinen Bedarf auf verſchiedenen Forums 
zuſammenholen zu müſſen, alle möglichen Speiſeartikel, roh oder zu⸗ 
bereitet, verkaufte, ſogar ein geräumiges Markthaus in der Mitte enthielt, 
in welches ſich, wie in dieſe Hallen bei Sonnenhitze und Regen überall, 
der ganze Verkehr flüchtete. — Da waren auch große Brunnen von 
kunſtvollem Baue und neben ihnen gewiſſe Anſtalten, deren Nicht⸗ 
exiſtenz ein ſchreiendes Unrecht gegen die Marktbeſucher iſt. Doch 
laſſen wir dieſe alten untergegangenen Völker und tröften uns mit 
der Hoffnung, daß noch Alles einmal ſpäter nachgeholt werden kann 
und wird. — Unſere Marktdeputation wird, wie ich höre, nächſtens eine 
große Rundreiſe durch Frankreich, England und Amerika halten, und wenn 
wir dann nicht auf den verwaiſten Chriſtophorus⸗ und auf den ſchönen 
dreieckigen Leſſingplatz Markthallen, wie ſie freilich dort überall in 
den kleinſten Städten ſchon Jahrzehnte lang zur Freude, Ehre, Schoͤn⸗ 
heit und Geſundheit der Bürger im Gebrauche find, errichtet bekom⸗ 
men, will ich mit meinen Plaudereien ganz ſtill ſein. — Einſtweilen 
ſchlage ich vor, dieſes Unternehmen anſtatt Leſſingmarkt lieber Wagner⸗ 
markt zu nennen: denn ſo lange man auf einem Markte nicht für 
Waſſer⸗Zufluß und — Abfluß Sorge trägt, gehort er in das Neid) 
der — Zukunftsmuſik. 

Aber zu meiner großen Freude habe ich wahrgenommen, daß nicht 
nur Zureden, ſondern auch Plaudern hilft und daß am Zwingerplatz, 
an jener Stätte, wo heute von Schmeißfliegen umſchwärmtes Fleiſch 
Iler Claſſe auf ekelhaften Holzblöcken zum Himmel — — duftet, wo 
die Kraftproduction ſchöner Schweizerinnen von 180 Kilo die Bildung 
des Volkes fördert, in Zukunft wirklich der angeregte Kinderſpiel⸗ 
platz erſtehen un eine fröhliche locktge Schaar im Genuß ihrer glück 
lichten Jahre verſammeln wird. 

Uebrigens beſizen wir ſchon einen Kinderſpielplatz in des 
Wortes verwegenſter Bedeutung: das Lobetheater, wo alle Abende 
Grant's Kinder geſpielt werden: Meine Erwartung wurde in 
der That von der Wirklichkeit übertroffen. Das Stück, friſch, lebens⸗ 
voll, bald drollig, humoriſtiſch, bald larmoyant, ſentimental, verräth 
überall den geiſtvollen Verfaſſer des zu Grunde liegenden geogra⸗ 
phiſchen Romans und hält den Zuſchauer durch alle Stationen bei vollem 
Intereſſe. Die Ausſtattung einzelner Acte iſt thatſächlich das Präch⸗ 
tigſte, was wir hier in Breslau in dieſem Genre jemals zu ſehen 
bekommen haben. — Das Goldgräberfeſt entfaltet, in der Zuſammen⸗ 
wirkung der unſichtbaren Motoren, Dir. Schönfeld, Capellmeiſter 


ktriſchen Beleuchter Winkler und der ſichtbaren Theilnehmer, einer 
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Woſahlo, Balletmeiſterin Kllanyi, Ober⸗Inſpector Coßmann und deem 


ſtaatlichen Aufſichts = Behörden empfohlenen Vorrichtungen zum 
Schutze und zur Sicherung der Arbeiter getroffen ſeien. Nach 
längerer lebhafter Discuſſion beſchloß die Verſammlung, von 
der Beſchlußfaſſung über einen beſtimmten Antrag abzufehen. — 
Zu den vielen Geſetzen, deren Revifion trotz ihres kurzen Beſtehens 
in Ausſicht genommen tft, gehört auch die Vormundſchafts⸗Ordnung. 
Bezüglich ihrer hat ſich die Anſicht geltend gemacht, daß die freie 
Stellung, welche ſie den Vormündern einräumt, zu Unzuträglichkeiten 
und zur Benachtheiligung der Bevormundeten führe. Um Material 
für die beabſichtigte Reviſion zu gewinnen, ſind die Gerichte zum Be⸗ 
richt darüber aufgefordert worden, wie oft in ihrem Bezirk ſeit dem 
Beſtehen der Vormundſchaftsordnung Beſtrafungen der Vormünder 
wegen „Untreue“ erfolgt ſind. Wenn ſich hierbei nicht ganz erhebliche 
und ihrer Zahl nach entſcheidende Ergebniſſe herausſtellen, fo dürfte 
von einer Aenderung des Geſetzes entſchieden Abſtand zu nehmen ſein, 
da mit der Beſeitigung der freieren Stellung des Vormundes zu⸗ 
gleich der Grundgedanke der neuen Vormundſchaftsordnung beſeitigt 
werden würde. Vereinzelte Fälle können nicht entſcheidend ins Ge⸗ 
wicht fallen. Die überaus peinliche und kleinliche gerichtliche Ver⸗ 
waltung der Mündelvermögen führte zu fo viel Unbequemlichkeiten 
und geradezu zu — allerdings legalen — Benachtheiligungen der 
Mündel, daß ihre Beſeitigung als ein Segen zu betrachten iſt. Dem 
gegenüber würden einzelne Fälle, in denen Vormünder ſich der Un⸗ 
treue ſchuldig machten, von ganz verſchwindender Bedeutung ſein. 
Darunter hat immer nur ein Einzelner zu leiden, während bei den 
Nachtheilen, welche die gerichtliche Vermögensverwaltung mit ſich brachte, 
die Geſammtheit der Mündel in Mitleidenſchaft gezogen wurde. — 
Die Germanifirung des preußiſchen Theils von Polen macht be: 
merkenswerthe Fortſchritte. Nach einer uns vorliegenden Statiſtik 
übertraf der deutſche Großgrundbeſitz in der Provinz Poſen den pol⸗ 
niſchen am Ende des Jahres 1877 bereits um 581,421 Morgen. 
Während des Jahres 1878 ſind nun weitere 37,756 Morgen in 
beutſche Hände übergegangen, ſo daß gegenwärtig der deutſche Groß⸗ 
grundbeſitz den polniſchen um 619,177 Morgen übertrifft. Der Ge⸗ 
ſammtgroßgrundbeſitz der Provinz Poſen beträgt 6,214,772 Morgen, 
wovon nur noch 2,488,209 in polniſchen Händen ſind. — Die Ar⸗ 
beiten zur Wegräumung der aus loſen Steinen beſtehenden, für die 
Schifffahrt in der Oſtſee fo gefährlichen Untiefe „Adlergrund,“ in der 
Nähe von Bornholm, haben in dieſem Jahre Seitens des hydrogra⸗ 
phiſchen Bureaus der kaiſerlichen Admiralität und unter Leitung des 
königlichen Waſſerbau⸗Inſpectors Weinreich begonnen. Nach Beſchaf⸗ 
fung der erforderlichen Taucher: ıc. Apparate aus Kiel iſt bereits vor 
14 Tagen ein Schiff mit drei Tauchern ausgerüſtet von Swinemünde 
nach dem Adlergrund abgegangen und eine zweite gleiche Ausrüſtung 
wird in dieſem Monat folgen. — Nach dem Plane des Generalpoſt⸗ 
meiſters ſollen demnächſt alle größeren Städte mit einer Rohrpoſt 
verſehen werden und dürfte in erſter Linie Hamburg damit bedacht 
werden. 

[Der Kaiſer] hat nach der „N. Pr. Ztg.“ geſtern auf Schloß 
Babelsberg an Stelle des Sber⸗Ceremonienmeiſters Grafen Stillfried 
den Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Eulenburg empfangen und 
ſich von dieſem nochmals Vortrag über das endgültig feſtzuſtellende 
Programm der Feſtlichkeiten für den 11. Juni halten 
laſſen. — Wie es heißt, liegt es in dem Willen des Kaiſers, bei der 
Rückfahrt von der Einſegnungsfeierlichkeit am 11. d. M. durch das 
Portal von der Schloßfreiheit das Schloß zu verlaſſen, dann über den 
Schloßplatz bis Portal I. und durch daſſelbe nach dem Luſtgarten den 
Weg zu nehmen und erſt von dort nach dem Palais zurückkehren, 
um ſo dem Publikum Gelegenheit zu geben, den Feſtzug beſſer in 
Augenſchein nehmen zu können. 

[Zur Feier der goldenen Hochzeit] unſeres Kaiſerpaares werden 


der König und die 1 05 von Sachſen mit Gefolge, beſtehend aus dem 
Generallieutenant und Generaladjutanten Krug von Nidda, dem Oberhof⸗ 
meiſter v. Lüttichau, den Hofdamen Gräfin Einfiedel und Fräulein von 
Lützerode und dem Ordonnanzoffizier Major von Kirchbach, am 10. Juni 
Abends 9% Uhr aus Dresden bier eintreffen und im Königlichen Schloſſe 
Wobnung nehmen. — Die Großberzoglich badenſchen Herrſchaften trafen 


verwirrenden Menge von Lampions führenden Ocarinablaſenden 
Männern, von fächerſchwingenden, vaſentragenden, ſhawlſchlingenden, 
hübſchen Mädchen, in ihrer Mitte die ſolotanzende Signora Paſta, 
einen Glanz und ein wahrhaft ſtrahlendes Bild, wie es ſich eben nur 
Goldgräber anzuthun in der Lage ſind. — Das Stück, von dem ein 
Act bei den Patagoniern fpielt, dient gleichzeitig als willkommenes 
Vorſtudium zu den erwarteten patagoniſchen Gäſten des zoologiſchen 
Gartens. Zum Schluß iſt Director Schönfeld noch ſo ausnehmend 
coulant, dem Publikum die ganze Leſſingſtraße hinaus gratis mit einer 
elektriſchen Laterne — — heimzuleuchten. Was kann man mehr 
verlangen? 


Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 


Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.*) 
5 e 

Friedrich Wilhelm und Luiſe bezogen das ſogenannte „Kleine 
Palais“, das ſchon König Friedrich Wilhelm I, A; den Kronprinzen 
Iritz hatte herrichten laſſen. das dieſer feinem unglücklichen Bruder 
Auguſt Wilhelm, dem Prinzen von Preußen und Thronerben, ſchenkte, 
und das heute wieder Preußens Kronprinz bewohnt. 

Für Friedrich Wilhelm und Lulſe begann ein echt bürgerlich glück 
liches Leben als „Mann und Frau“. Sie waren wohl das erfte Che: 
paar am preußiſchen Hofe, das aus dem häuslichen Leben alles ſteife 
Ceremoniel, jeden geſchraubten Ton verbannte und ſich des traulichen 
„Du bediente. Als der König dem Kronprinzen fein Erſtaunen 
darüber ausſprach, lächelte dieſer ſchalkhaft: „Das Du iſt ſehr praktiſch; 
bei dem Sie weiß man immer nicht, ob's mit einem großen oder 
kleinen S geſprochen wird!“ — Und bald flog ein Wort Luiſens 
durch Berlin, das fie beim Beſuche eines miniſterlichen Balles zu 
dem Hausherrn geſagt hatte: „Entſchuldigen Sie freundlichſt unſer 
ſpätes Kommen, mein Mann hatte noch Geſchäfte!“ 

Später widmet die greiſe Gräfin Voß rückblickend dieſem erſten 

inter der jungen Ehe noch ein intereſſantes Blatt: 

„Die Kronprinzeſſin hatte einen wunderſchönen Wuchs, ihre Er⸗ 
ſcheinung war zugleich edel und lieblich, Jeder, der fie ſah, fühlte ſich 
unwiderſtehlich angezogen und gefeſſelt. — Als die Zeit der großen 

Offefte vorbei war, geſtaltete ſich das Leben an unſerem Hofe fo 
gemüthlich, wie der Kronprinz es liebte. Selbſt während des Carne⸗ 
dals wurde nur die Courtage bei den beiden Königinnen (Wittwe 
Friedrich des Großen und Gemahlin Friedrich Wilhelms II.) einge: 
halten, im Uebrigen lebten die jungen Herrſchaften häuslich und glück⸗ 
: für ſich. Der Prinz Louis und feine Gemahlin wohnten in dem 
leinen Palais neben dem unſrigen und lebten im zärtlichſten Verein 
Er ihren älteren Geſchwiſtern. Bald waren wir drüben bei ihnen, 
fd e bei uns, aber immer war man beifammen, Nur ein Mal 
5 ein fremder, unheimlicher Einfluß ſich Eingang in das heitere, 
5 uldsvolle Familienleben zu verſchaffen. Es war im Februar und 
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bereits geſtern in Potsdam ein, werden daſelbſt auf Schloß Babelsber 
bezw. im Königl. Stadtſchloſſe logiren, und erſt in der nächſten Woche nach 
Berlin überfieveln. — Prinz Friedrich der Niederlande trifft am 8. Juni 
früh 7 Uhr 10 Minuten aus dem Haag hier ein und ſteigt im Niederlän⸗ 
diſchen Palais ab. — Der Großherzog und die Großberzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin haben ihre Ankunft in Berlin auf Montag, 9. Juni, Abends 
8 Uhr 56 Minuten angemeldet. — Der Großherzog und die Großherzogin 
von Sachſen nebſt Tochter Prinzeſſin Eliſabeth werden am 10. Juni Abends 
8 Uhr 55 Min. aus Weimar hier eintreffen und im Königlichen Schloſſe 
bier abſteigen. — Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Würtemberg 
werden dem Vernehmen nach am 10. Juni nach Berlin kommen und beim 
Prinzen Auguſt von Würtemberg Wohnung nehmen. Der Landgraf und 
die Landgräfin von Heſſen, welche ebenfalls erwartet werden, ſteigen im 
Palais des Prinzen Karl ab. Auch der Graf und die Gräfin von Flandern 
baben zur re Hochzeitsfeier ihren Beſuch angemeldet. Dagegen baben 
der Prinz Luitpold von Baiern und die Herzogin von Edinburgh ſich wieder 
entſchuldigen laſſen. Ueber die Ankunft des Großfürſten Alexis von Ruß⸗ 
land und des Herzogs von Edinburgh ſind bis zur Stunde nähere Nach⸗ 
richten noch nicht eingegangen. 0 0 

[Der Biſchof von Ermland! hat für alle katholiſchen Kirchen feines 
Sprengels angeordnet, daß am 11. Juni zur Feier des 50 jährigen Ebe⸗ 
D des Kaiſerpaares ein großes Hochamt nebſt Tedeum abgehalten 
werde. 

[Könnte Bennigſen der Nachfolger Forckenbecks im Reichs⸗ 
tagspräſidium werden?] Im Anſchluß an den von uns im Mittagsblatt 
citirten Artikel der „NL. C.“ ſchreibt die „Nat.⸗Zig.“: Wir können unſerer⸗ 
ſeits unſer Erſtaunen 15 ne daß man ER ſüddeutſchen Kreiſen 
immer noch an die Fiction klammert, es wäre einem Liberalen, einem Manne 
wie Herrn v. Forckenbeck, möglich geweſen, das Präſidium über einen Reichs⸗ 
tag mit conſerbativ⸗clericaler Mehrheit zu führen. Wir benutzen übrigens 
die Gelegenbeit, um die Thatſachen richtig zu ſtellen, welche über ein an⸗ 
gebliches Anerbieten, Herrn v. Bennigſen zum Nachfolger ea zu 
wählen, curſiren. Die Sache reducirt ſich darauf, daß zwei Mit: 
glieder der freiconſervativen Partei, welche ſpäter unſeres Wiſſens gegen 
ein Uebereinkommen ihrer Partei mit dem Centrum ſtimmten, Herrn von 
Bennigſen privatim befragten, ob er eventuell die Wahl zum Präſidenten 
annehmen würde. Die Antwort des Herrn don Bennigſen war alsbald, 
und ohne Rückſprache mit ſeinen . gli eine ganz entſchieden ab⸗ 
lehnende. Die Geſinnung, welche die Mehrbeit Herrn von Bennigſen ent⸗ 
gegen trug, hatte fie in der Uebergebung bei der Präſidentenwahl für die 
Tarif⸗Commiſſion hinlänglich documentirt, und ſicher war Herr von Ben⸗ 
nigſen der Letzte, der jene Anfrage unter den vorliegenden Umſtänden für 
elwas Anderes halten mochte, als für eine anerkennenswerthe Courtoiſte. 

[Der Bundesrath und der Geſetzentwurf, betreffend 
die Verfaſſung und die Verwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen.] Dem Reichstage iſt jetzt der Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Verfaſſung und die Verwaltung Elſaß⸗Lothringens, zu⸗ 
gegangen. Der dem Bundesrath vom Reichskanzler vorgelegte Ent⸗ 
wurf dieſes Geſetzes iſt von uns ſeinerzeit ſeinem Wortlaute nach 
mitgetheilt worden. Der Bundesrath hat an dieſem Entwurf einige 
materielle Aenderungen von Erheblichkeit vorgenommen, außerdem die 
Faſſung der meiſten Paragraphen einer redactionellen Umarbeitung 
unterzogen. § 18 der Vorlage des Reichskanzlers (Delegirter Elſaß⸗ 
Lothringens zum Bundesrath) iſt entſprechend jener materiellen Ab⸗ 
änderung nach vorn als § 7 gerückt worden. § 13 (Zuſammenſetzung 
des Landes⸗Ausſchuſſes und Wahlen zu demſelben) iſt in fünf Para⸗ 
graphen ($$ 13—17) zerlegt worden. Wir theilen die neue Faſſung 
der $$ 1—7 des Entwurfs mit, die den §§ 1—7 und § 18 der 
urſprünglichen Vorlage ihrem Inhalte nach entſprechen, der indeſſen 
eine andere Vertheilung auf die einzelnen Paragraphen erfahren hat. 
Sie lauten jetzt: 

$ 1. Der Kaiſer kann landesherrliche Befugniſſe, welche ihm kraft Aus: 
übung der Se e in Elſaß⸗Lothringen zuſtehen, einem Statthalter 
übertrogen. Der Statthalter wird vom Kaiſer ernannt und abberufen. 
Er reſidirt in Straßburg. Der Umfang der dem Statthalter zu über⸗ 
or 75992 landesherrlichen Befugniſſe wird durch kaiſerliche Verordnung 

eſtimm 8 

§ 2. Auf den Statthalter geben zugleich die durch Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen dem Reichskanzler in elſaß⸗lotbringiſchen Landesangelegenbeiten 
überwieſenen Befugniſſe und Obliegenheiten, ſowie die durch § 10 des Ge: 
er betreffend die Einrichtung der Verwaltung, vom 30. December 1871 
Geſetzblatt für Elaß⸗Lothringen von 1872 S. 49) dem Oberpräſidenten 
übertragenen außerordentlichen Gewalten über. 

8. 3. Das Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen und das Oberpräſidium 
in Elſaß⸗Lothringen werden aufgelöſt. Zur Wahrnehmung der von dem 
erſteren und dem Reichs⸗Juſtizamte in der Se des Reichslandes, 
ſowie der von dem Oberpräſidenten bisher geübten Obliegenheiten wird ein 
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März jenes erſten Winters, als das ſtürmiſche Gemüth des Prinzen 
Louis Ferdinand einen Augenblick Einfluß auf den frommen, reinen 
Sinn der Kronprinzeſſin zu gewinnen ſuchte. Da ſie es ihm un⸗ 
möglich machte, ſich ihr zu nähern, ſo trachtete er, dies auf einem 
Umwege zu erreichen. Er begann damit, die junge Prinzeſſin Louis 
für ſich zu gewinnen, und das wurde ihm leicht. Erſt 15 Jahre 
alt und in keiner Weiſe ihrer fürſtlichen Schweſter ähnlich, entbehrte 


ihr Weſen den Ernſt, die Tiefe und das ſtrenge Pfichtgefühl, das 


jene erfüllte; vor Allem war ſie der Schmeichelei ſehr zugänglich; 
auch war ihr Gemahl vielleicht ſelbſt zu jung, um ein rechter Führer 
für ſie zu ſein. Der Kronprinz dagegen war ein wahrer Freund 
ſeiner Gemahlin und das von Anfang an. Er ſelbſt, ſo ſtreng und 
untadelhaft in jeder feiner Handlungen, von einer ernſten, religtöfen 
Denkungsart, war ihrer jungen Seele eine feſte Stütze, während er 
ihr nie anders als mit der innigften Verehrung und Liebe begegnete. 
Dem Kronprinzen allein gebührt das Verdienſt, ſie in dem Augen⸗ 
blicke der Gefahr, wo fremde Einflüſſe ſich zwiſchen ihn und fie ein⸗ 
zudrängen drohten, durch ſeine Treue, ſeine Wahrhaftigkeit und ſeine 
Feſtigkeit vor denſelben bewahrt zu haben. Auch war damals mein 
einziges Beſtreben, die edle, junge Frau, ſo oft ich durfte, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß Niemand ihr volles Vertrauen beſitzen, Niemand ihr 
Rathgeber ſein dürfe, als ihr Gemahl. — Am 1. April gingen die 
Herrſchaften für einige Monate nach Potsdam, und das machte den 
Beſtrebungen verderblicher Menſchen mit einem Mal ein Ende. Die 
Prinzeſſin folgte mit liebender Zuverſicht ganz der Leitung ihres Ge 
mahls; er führte ſie in ſich ſelbſt zurück und ihre im wahren Sinne 
des Wortes erhabene Seele fand ſich wieder in dem ungetrübten Ein⸗ 
klang mit ſich ſelbſt und ihrem eigenen reinen Wollen und Streben. 
Jedes ſtörende Element war verſchwunden und nun begann für ſie 
an der Hand des beſten Gatten ein zufriedenes, glückſeliges Leben 
der Häuslichkeit und Liebe, wie man es nicht ſchöner denken kann. 
Je genauer man die Prinzeſſin kennen lernte, um deſto mehr wurde 
man von dem inneren Adel und der Reinheit ihrer Natur und von 
der engelgleichen Güte ihres Herzens ergriffen. Vor Allem erfüllte 
die tiefſte, innigſte Religioſität ihr ganzes Weſen und ſchmückte ſie 
mit allen lieblichſten Tugenden der Frau, die Gott gefallen...“ 
Und der Bildhauer Gottfried Schadow, der bald darauf die reizende 
Doppel⸗Statue modellirte: Kronprinzeſſin Luiſe und Prinzeſſin Louis, 
ihre Schweſter, ſich zärtlich umarmend! ſchreibt in ſeinen Erinnerungen: 
„Im Jahre 1794 hatte ſich in Berlin ein Zauber verbreitet, 
welcher über alle Stände ausging, durch das Erſcheinen der hohen 
Schweſtern, Gemahlinnen der Söhne des Königs. Am Mainſtrom 
erzogen, war ihnen die angenehmſte der deutſchen Mundarten zu Theil 
geworden, auch waren diejenigen, welche außer dem Anblick ihrer 
Wohlgeſtalt ihre Stimme hörten, davon begeiſtert. Es entſtanden 
Parteien, welcher von Beiden der Vorrang der. Schönheit zukomme! 
Mit Entzücken erzählten die Berliner ſich hundert kleine Züge von 
dem Glück der kronprinzlichen Ehe, die ſo ganz — ganz anders war, 


Miniſterium für Elſaß⸗Lethtingen errichtet, welches in Straßburg ſeinen 
Sitz hat und an deſſen Spitze ein Staatsſecretär ſtebt. 
8 4. Die Anordnungen und Verfügungen, welche der Statthalter kraft 
des ibm nach § 1 ertheilten Auftrages trifft, bedürfen zu ihrer Giltigkeit 
der Gegenzeichnung des Staatsſecretärs, welcher dadurch die Verantwort⸗ 
lichkeit übernimmt. In den im § 2 bezeichneten Angelegenbeiten bat der 
Staatsſecretär die Rechte und die Verantwortlichkeit eines Stellvertreters 
des Stattbalters in dem Umfange, wie ein dem Reichskanzler nach Maß⸗ 
gabe des Geſetzes vom 17. März 1878 (Reichsgeſetzblatt S. 7) ſubſtituirter 
tellvertreter ſie hat. Dem Statthalter iſt vorbehalten, jede in dieſen 
Bereich fallende Amtshandlung ſelbſt vorzunehmen. 8 ; 
§ 5. Das Minifterium für Eljah » Lothringen zerfällt in Abtbeilungen. 
An der Spitze jeder Abtheilung ſteht ein Unterſtaatsſeeretär und unter 
dieſem die erforderliche Zahl von Directoren, Räthen und Beamten. Der 
dem Dienſtalter nach älkeſte Unterſtgatsſecretär hat den Staatsſeeretär in 
Behinderungsfällen zu vertreten. Das Nähere über die Organiſation des 
Miniſteriums wird durch kaiſerliche Veordnung beſtimmt. 

, Der Staatsſecretär, die Unterſtaatsſecretäre, die Directoren und 
die Näthe des Miniſteriums werden vom Kaiſer unter Gegenzeichnung des 
Statthalters, die übrigen höheren Beamten des Miniſteriums werden vom 
Statthalter, die Subaltern⸗ und Unterbeamten vom Staatsſecretäx ernannt. 
Auf den Staatsſecretär, die Unterſtgatsſecretäre und die Miniſterialdirectoren 
finden die Beſtimmungen der $$ 25, 35 des Geſetzes, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Reichsbeamten, vom 31. März 1873 (Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen S. 479) Anwendung. Sämmtliche Beamte des Miniſteriums 
ſind Landesbeamte im Sinne des die Rechtsverhältniſſe der Beamten und 
Lehrer betreffenden Geſetzes vom 23. December 1873 (Geſetzblatt für Elſaß⸗ 
Lothringen S. 479.) 

$ 7. Zur Vertretung der Vorlagen aus dem Bereiche der Landesgeſetz⸗ 
gebung, fowie der Intereſſen Eljaß : Lothringens bei Gegenſtänden der 
Reichsgeſetzgebung können durch den Statthalter⸗Commiſſar in den Bundes⸗ 
rath abgeordnet werden, welche an deſſen Berathungen über dieſe Ange⸗ 
legenheiten Theil nehmen. 

Bemerkenswerth iſt zunächft die Abänderung, welche § 1 der Vor⸗ 
lage dahin erfahren hat, daß, während der Eingang deſſelben ur⸗ 
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ſprünglich lautete: „Der Kaiſer kann die Ausübung der Staats⸗ 


gewalt in Elſaß⸗Lothringen einem Statthalter übertragen u. ſ. w.“, 
es heißt jetzt: „Der Kaiſer kann landesherrliche Befugniſſe, welche ihm 


kraft Ausübung der Staatsgewalt in Elſaß⸗Lothringen zuſtehen, einem 


Statthalter übertragen.“ Es iſt dies mehr als eine bloße redactionelle 
Aenderung. Dem entſprechend iſt im § 4 nicht, wie im § 5 der ur⸗ 
ſprünglichen Vorlage von „Anordnungen und Verfügungen des Statt⸗ 
halters, welche in Ausübung landesherrlicher Rechte erfolgen“, ſondern 
von „Anordnungen und Verfügungen, welche der Statthalter kraft 
des ihm nach § 1 ertheilten Auftrages trifft“, als ſolchen die Rede, 
welche zu ihrer Giltigkeit der verantwortlichen Gegenzeichnung des 
Staatsſecretärs bedürfen. — Von beſonderer Wichtigkeit iſt die Aen⸗ 
derung, welche $ 7 des Entwurfs gegenüber dem § 18 der urſprüng⸗ 
lichen Vorlage enthält, nach welchem zur Vertretung der Intereſſen 
Elaß⸗Lothringens für den Bereich der Reichsgeſetzgebung im Bundes⸗ 
rath ein Delegirter mit berathender Stimme zugelaſſen werden ſollte, 
der vom Landes⸗Ausſchuß auf 3 Jahre gewählt und der Beſtätigung 
des Kaiſers unterliegen follte. Der $ 7 des Entwurfs ſpricht ſtatt 
deſſen dem Statthalter die Befugniß zu, in den Bundesrath Com⸗ 
miſſare abzuordnen. Man wird im Reichslande durch dieſe im 
Bundesrathe vorgenommene Abminderung der dem Landes-Ausſchuſſe 
vom Reichskanzler zugedachten Befugniſſe nicht gerade angenehm be⸗ 
rührt ſein. 

In Betreff der Zuſammenſetzung des Staatsraths (§ 10 des Ent- 
wurfs und der urſprünglichen Vorlage) iſt aus der Zahl der geſetz⸗ 
lichen Mitglieder „der commandirende General des 15. Armee⸗Corps“ 
geſtrichen worden, ſo daß der Kaiſer 8 (ſtatt 7) Mitglieder, davon 3 
auf den Vorſchlag des Landes⸗Ausſchnſſes, zu ernennen hat. — Endlich 
iſt der Schluß⸗Paragraph dahin abgeändert worden, daß der Zeitpunkt, 
an welchem das Geſetz in Kraft tritt, nicht im Geſetze ſelber, ſondern 
„durch kaiſerliche Verordnung“ beſtimmt werden ſoll. 

Dieſem Geſetzentwurfe, der bereits dem Reichstage zugegangen, iſt 
eine eingehende Begründung beigegeben. f 

Das Alinea 2 des 8 
tragenden landesberrlihen Befugniſſe wird durch kaiſerliche Veeordnung 
beſtimmt“) wird in Folgendem motivirt. 

„Welche einzelne landesherrliche Befugniſſe dem Statthalter zu delegiren 
ſein werden, ſoll durch kaiſerliche Verordnung feſtgeſtellt werden. Die Feſt⸗ 


athmeten auf, wenn ſie den Prunk und Lärm ofſtcieller Feſte hinter 
ſich hatten und Luiſe wieder im ſchlichten häuslichen Kleide vor ihrem 
„lieben Manne“ daſtand — „wie eine in ihrer urſprünglichen Reinheit 
wiedergewonnene Perle anzuſchauen.“ In einem ſolchen Augenblick 
hörte man den Kronprinzen ausrufen: „Gott ſei Dank, daß Du 


wieder meine Frau biſt!“ — „Wie? bin ich das nicht immer?“ — 3 


„Ach nein, Du mußt nur zu oft Kronprinzeſſin ſein!“ 5 
Zu ihrem erſten in der neuen Heimath gefeierten Geburtstage, 
den 10. Mai 1794, ſchenkte der entzückte König ſeiner holden Schwieger⸗ 
tochter Luiſe das Luſtſchloß Oranienburg. Herren und Damen vom 
Hofe in ländlicher Tracht überreichten ihr die Schlüſſel des Schloſſes 
und Geſchenke ihrer neuen Unterthanen — darauf hindeutend: einer 
edlen Ahnfrau, Lulfe von Oranien, verdanke Oranienburg Daſein 
und Namen — um ſo größer ſei die Freude der Oranienburger, daß 
jetzt wieder eine Luiſe in das alte verlaſſene Schloß und den ſchoͤnen 
Park einziehe 

Als der König die glückliche Luiſe fragte: ob fie noch einen Wunſch 
habe, den er ihr erfüllen könne? — bat ſie „um eine große Handvoll 
Gold für die Armen!“ — „Und wie groß denken Sie ſich dieſe große 
Handvoll Gold?“ lächelte der König. — „O, To groß, wie das Herz 
des gütigſten der Könige! war die bezaubernde Antwort. | 

Der Medailleur Loos prägte zu dieſem Geburtstage eine Denk⸗ 
münze: das Bruſtbild Luiſens auf der Vorderſeite — auf der Rück⸗ 
ſeite einen behauenen Granit, als Sinnbild felſenfeſten Glückes, über⸗ 
hangen von einem Purpurmantel mit Kronen und Adlern, oben 
Diadem und Kranz. — Die Berliniſche Zeitung vom März 1794 
ſagt darüber: „Der Kranz deutet auf die allgemein bekannte Liebens⸗ 
würdigkeit und die häuslichen Tugenden der Prinzeſſin, durch welche 
fie ſich ſelbſt in einem geringern Stande die höͤchſte Achtung und 
Verehrung erwerben würde, daher gewiß Jeder die Worte der Um⸗ 
ſchrift: „Des Diadems, des Kranzes werth!“ völlig wahr finden muß!“ — 

Die erſten Mutterhoffnungen der Kronprinzeſſin wurden durch 
einen ſeltſamen Zwiſchenfall traurig vernichtet. Es war im Herbſt 
1794. Der Kronprinz hatte den ganzen Sommer über zur Unter⸗ 
drückung des Aufſtandes bei der Armee in Polen geweilt und war kaum 
erſt zurückgekehrt. Da ſah Luiſe, eine enge, ſteile Privattreppe des 
Palais hinabſchreitend, plötzlich einen fremden Mann ſich entgegen⸗ 
kommen. Vor Schreck ſiel ſie die Treppe hinab und ſo unglücklich, 
daß ſie am 7. October von einer todten Prinzeſſin entbunden wurde. 
— Der Fremde war übrigens ein harmloſer Reiſender, der ſich von 
einem Diener das kronprinzliche Palais zeigen ließ. — Das Unglück 
geſchah auf derſelben Treppe, auf der König Friedrich Wilhelm III. 
dreiunddreißig Jahre fpäter ſehr gefährlich das Bein brach. 

„um fo größer — ſchreibt die Oberhofmeiſterin von Voß — 
war die Freude, als fie im nächſten Jahre, am 15. October 1795, 
ihr zweites Kind gebar, eimen Prinzen, der den Namen Frledrich 
Wilhelm erhielt. Das Glͤck an dem Hofe unſerer geliebten junge 
Herrſchaften erreichte nun die ſchönſte Vollendung, und friedevoll 


„als die des Königs Friedrich Wilhelm II. Die jungen Ehegatten“ heiter wurde das Leben Aller um fie her von ihrem Glücke miter, 
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ſtellung durch Geſetz würde weder dem facultativen Charakter der 
Einrichtung eniſprechen, noch zweckmäßig fein, weil Inbalt und Umfang 
der Vollmacht je nach dem Bedürſniß und den beſonderen Zeitumſtänden 
wechſeln können. Es iſt vorausgeſetzt, daß die ſie regelnde kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung, ſowie die Allerhöchſten Erlaſſe, durch welche ein Statthalter ein: 
ne oder abberufen wird, vom Reichskanzler gegengezeichnet werden, 
Ohne daß der o zu treffenden Beſtimmung vorgegriffen werden ſoll, mögen 
als Befugniſſe, deren Uebertragung in Betracht kommen kann, die folgenden 
angeführt werden: : 

a. die Vollziehung allgemeiner Verordnungen zur Ausführung von 


etzenz 

b. die Vollziehung von Verordnungen, welche zum Gegenſtande haben; 
Abänderungen in der Umgrenzung der Gemeinden, Kreiſe oder Bezirke; die 
Ermächtigung von Bezirken oder Gemeinden zur Aufnahme von Anleihen 
und zur Erhebung außerordentlicher Steuerzuſchläge; die Ermächtigung zur 
Erhebung von Octroi⸗Gebühren, ſowie von Brücken⸗ oder Fährgeld; die 
Feſiſtellung des Haushaltsetats der Bezirke; die Anerkennung gemein⸗ 
nütziger Anſtalten und die Genehmigung der Statute dieſer Anſtalten; die 
Errichtung oder die Aufhebung von Sparkaſſen; die Errichtung oder die 
Abänderung der Umgrenzung von katholiſchen oder proteſtantiſchen Pfarreien; 
die Ermächtigung zur Eröffnung neuer Cultusſtätten; die Ermächtigung zur 
Annahme von Schenkungen oder letztwilligen Zuwendungen; die Ermäch⸗ 
tigung zur Ausführung gemeinnütziger Arbeiten oder die Feſtſtellung der 
Dringlichkeit derartiger Arbeiten: die Claſſirung oder Declaſſirung von 
Straßen oder Straßentheilen; 5 g 

e, die Befugniß zum gnadenweiſen Erlaſſe von Geldſtrafen, die Befugniß 
zur Gewährung der Rehabilitation und die Befugniß zur Niederſchlagung 
von Defecten und Erſatzanſprüchen; 2 3 

d. die Ernennung und Abberufung der Bürgermeiſter und deren Bei⸗ 

eordneten, die Genehmig ung vorgenommener Ernennungen zu geiſtlichen 
emtern; 

e. die Berufung der Bezirks⸗ und der Kreistage. 

Dem 8 7, lautend: „Zur Vertretung der Vorlagen aus dem Bereiche 
der Landesgeſetzgebung, ſowie der Intereſſen Elſaß⸗Lothringens bei Gegen⸗ 
Ba der Reichs⸗Geſetzgebung können durch den Statthalter Commiſſare 

n den Bundes rath abgeordnet werden, welche an deſſen Berathungen 
s Angelegenheiten Theil nehmen“ — iſt folgende Begründung bei⸗ 
egeben: 12 1 a 
5 Die Gründe, aus welchen es nicht angänglich iſt, dem Reichslande eine 
Vertretung im Bundesrath mit beſchließender Stimme einzuräumen, find in 
der Reichslagsſitzung vom 21. März d. J. jo ausführlich erörtert worden, 
daß von einer weiteren Darlegung an diefer Stelle abgeſehen werden darf. 

Auch der Ausführung des bei jenen Verhandlungen angeregten Ge⸗ 
dankens, Elſaß⸗Lotbringen eine Betheiligung an den Beratbungen des Bundes⸗ 
raths mit berathender Stimme in dem Sinne einzuräumen, daß Delegirte, 
welche vom Landesausſchuſſe zu wählen fein möchten, mit dieſer Vertretung 

u betrauen wären, ſind entſcheidende Bedenken entgegengetreten. Eine 
ertretung Elſaß⸗Lothringens im Bundesrath iſt jedoch jedenfalls nöthig, 
ſowohl um die Vorlagen aus dem Bereich der Landesgeſetzgebung, welche 
an den Bundesrath zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen, Namens 
der Regierung zu vertreten, als um die Intereſſen des Landes zur Geltung 
u bringen, welche durch die in das Gebiet der Reichsgeſetzgebung 
Jallenden Beſchluſſe berührt werden. In der erſteren Beziehung 
war bisher die Vertretung den Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
1 welche Preußen aus den in der Leitung der Landes⸗ 
Verwaltung ihätigen Beamten ernannt hat, und den Witz zur Seite 
ö ſtehenden Commiſſarien, welche aus dem Reichskanzleramt für Elſaß ⸗Loth⸗ 
ringen und dem Reichsjuſtizamt zu den Berathungen abgeordnet wurden, 
um die Vorlagen zu begründen und die etwa erforderte Auskunft zu geben. 
1 In der letzteren Beziehung fehlt es inſofern an einer ſpeciellen Vertretung, 
als von den beiden Bepollmächtigten, welche von Preußen mit Rückſicht 
auf Elſaß⸗Lothringen zur Zeit ernannt find, nur der Eine, der Vorſtand des 
Reichskanzleramts für Elſaß⸗Lothringen, Mitglied eines Ausſchuſſes und zwar 
des Ausſchuſſes für Elſaß⸗Lothringen iſt. Die Geltendmachung der beſonderen 
tereſſen des Reichslandes an Reichsgeſetzen iſt daher vorwiegend auf den 
eg ſchriftlicher Correſpondenz oder mündlicher Beſprechung mit den oberſten 
Reichsbehörden, welchen die Vorbereitung der Geſetzentwürfe obliegt, ge⸗ 
Aiden Wenn auch anzuerkennen iſt, daß durch dieſe Vertretung eine aus⸗ 
rei 
doch dieſer Weg erheblich beſchränkt oder erſchwert, ſobald das Reichskanzler⸗ 
Amt für Elſaß⸗Lothringen aufgelöſt und die centrale Leitung der Verwal⸗ 
zung von Berlin nach Straßburg verlegt wird. Schon aus dieſem Grunde 
bedarf es einer Erfah bietenden Einrichtung, da die Mitglieder des Mini⸗ 
ſteriums in Straßburg, welche als preußiſche Bevollmächtigte zum Bundes⸗ 
rath Zutritt erhalten, an deſſen das ganze Jahr hindurch faſt ohne Unter: 
brechung geführten Arbeiten dauernd nicht würden theilnehmen können. 

Der Geſetzentwurf ſchlägt zu dieſem Zwecke vor, daß zu den Berathun⸗ 
gen des Bundesraths Commiſſaxe zugelaſſen werden ſollen, welche bezüglich 
der Landesgeſetzgebung in ähnlicher Weiſe, wie bisher die Commiſſare aus 
dem Reichskanzleramt für Elſaß⸗Lothringen bew. dem Reichsjuſtizamte, die 
dem Bundesrath in dieſem Bereich zu machenden Vorlag 
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glücklich, wie man es überhaupt am Hofe nur ſein kann. Winter 
und Sommer wurde in Berlin, Frühjahr und Herbſt in Potsdam 
verlebt und die Jahre folgten ſich ruhig und zufrieden!“ 

Aber auch Thränentage kamen 

Schadow ſchreibt über den Winter 1796 bis 1797: 

„Jugend, Schönheit und Anmuth der beiden Prinzeſſinnen (Luiſe 
und Friederike) vereinten ſich, um den Hoffeſten einen ſeltenen Reiz 
zu geben. Dieſem that das Schickſal furchtbaren Einhalt. Prinz 
Ludwig, der zweite Sohn des Königs, ſtarb (am 28. December 1796.) 
Es ſchien Allen ein harter Schlag, daß ein Herr, ſo ſchön ausgeſtattet 
von der Mutter Natur, in fo, frühem Alter, umgeben von fürftlichem 
Glanze und häuslichem Glück, dahinſank. Sein königlicher Vater, 
welcher 11 Monate nachher ſtarb und um dieſe Zeit wohl ſchon an 
das unabwendbare Schicksal aller Sterblichen denken mochte, empfing 
die Nachricht mit ſcheinbarer Ruhe, welcher eine bleibende betrübte 
Stimmung folgte. Die Gemahlin des Prinzen dagegen verfiel in 
einen Zuſtand, der dle Beſorgniß erregte, daß fie dieſes Ringen mit 
dem ſchneidendſten Schmerze nicht überleben werde. Der König, von 
grenzenloſer Gutmüthigkeit, theilte dieſe Beſorgniß und bot Alles auf, 
die, welche er als Tochter anſah, zu beruhigen.“ 

Am 13. Januar ſtarb die Königin⸗Wittwe Eliſabeth Chriſtine. 
Am 29. d. M. fand ihr Leichenbegängniß in auffallender Stille ftatt, 

Trotz dieſer doppelten Trauer findet am 13. Februar die Hochzeit 
der Prinzeſſin Auguſte, Schweſter des Kronprinzen, mit dem Kur⸗ 
prinzen von Heſſen⸗Kaſſel ſtatt — unter rauſchenden Feſten. Auch 
der alte Landgraf, der Vater des Bräutigams, iſt anweſend. Er 
wird vom Könige zum Feldmarſchall ernannt. Am 15. Februar wurde 
die italieniſche Gala⸗Oper „Atalante gegeben. 

75 Bei der Vorſtellung fiel eine komiſche Scene vor. Als der Chor 
mit dem wiederholten Huldigungsgeſang: E viv’ Atalanta! E viv' 
Atalanta! in den Vordergrund der Bühne trat, erhob ſich der alte 
Landgraf und machte gegen die Sänger dankende Verbeugungen und 
beſcheiden ablehnende Handbewegungen ... Alles ſtaunt! Endlich 
ſtellt ſich heraus: Der alte, wenig geiſtreiche Herr hatte verſtanden: 
Vivat der Landgraf! Vivat der alte Landgraf! 

Es folgten noch die Opern „Semiramis“ von Himmel und Gluck's 
„Armide“ und das Ballet „Raoul de Créqui.“ 

Die Ehe der armen Prinzeſſin Auguſte mit dem „Stock“ von 
Erbprinzen wurde die unglücklichſte. 
Nun kam ein Tag hoher, heller Freude für das ſchwergeprüfte 
Königshaus — ein Jubeiltag, den wir heute noch dankbar nach⸗ 
empfinden. 
Am 22. März 1797 ſchreibt die Oberhofmeiſterin mit frohem 
Herzen in ihr Tagebuch: „Die Kronpränzefiin war ſchon Ne 
der Nacht leidend; als ich zu ihr hinauf kam, war ich überzeugt, daß 
ſie heute niederkommen würde, aber ſie lachte und wollte es mir nicht 
glauben — und um dreiviertel auf zwei eihr war das Kind ſchon 
glücklich da! — Es iſt ein prächtiger kleiner Prinz! — ueberall war 
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ende Wahrnehmung der Landesintereſſen bisher erreicht wurde, ſo wird f 


en zu vertreten 


und für Jeden wohlthuend, der ihr nahe trat. Ich war ſo froh und 


baben würden, ſoweit dies nicht von den Bevollmächtigten 8 
geſchehen möchte, welche von dem Kaifer zu preußiſchen Bevollmächtigten 
ernannt werden. Dieſen Commiſſarien ſoll aber auch 1 an den Be⸗ 
rathungen des Bundesraths über Gegenſtände der eh dee en ſich 
5 betheiligen, um dabei die Intereſſen des Reichslandes zur 
ringen. Ä 9 

Da die Delegirten in beiden Beziehungen nicht Bevollmächtigte zum 
Bundesrathe im Sinne der Reichsverfaſſung ſind, liegt ein Bedürfniß, ihre 
Ernennung vom Kaiſer ausgehen zu laſſen, nicht vor. Dieſelbe wird viel⸗ 
mehr von dem Statthalter, als der höchſten Verwaltungsſtelle, auszugehen 
haben, ohne daß die Wahl auf Beamte beſchränkt werden müßte. Die 
Stellung der Commiſſare ſchließt aus, ſowohl daß ſie eine beſchließende 
Stimme haben, als daß ſie der den Bevollmächtigten zum Bundesrath nach 
der Verfaſſung zuſtehenden Befugniſſe theilhaftig ſeien. Einer ausdrück⸗ 
lichen Beſtimmung, daß das verfaſſungsmäßige timmrecht im Bundesrath 
nicht verändert werde, bedarf es hiernach nicht. 


Großbritannien. 

A. C. London, 6. Juni. [Baron Lionel von Rothſchild +.) 
Die „Times“ widmet dem verſtorbenen Baron Lionel Nathan von 
Rothſchild einen längeren Nekrolog, in welchem es u. A. heißt: 

Baron Lionel von Rothſchild, ein Engländer von Geburt, ſtudirte in 
Göttingen und lernte das Geſchäft unter der unſchätzbaren Leitung ſeines 
Vaters, Baron Nalban von Rothſchild, welcher der engliſchen Regierung die 
Nachricht von der Schlacht von Waterloo übermittelte und der Held von 
Hundert Börſen⸗Anekdoten iſt. Der verſtorbene Baron Lionel von Roth⸗ 
ſchild war der älteſte Sohn und in jeder Hinſicht das Haupt der Familie. 
Seine jüngeren Brüder, Baron Meyer und Sir Anthony, ſegneten vor ihm 
das Zeitliche. Ex folgte feinem Vater in der Leitung des engliſchen Hauſes 
Rothschild in 1836, nachdem er einige Zeit vorher einen leitenden Antheil 
an der Führung des Geſchäfts genommen. Eine Schilderung der großen 
Finanzoperationen, an denen er ſich betheiligte, würde die Finanzgeſchichte 
der letzten 50 Jahre in ſich ſchließen. In den meiſten Operationen, an 
denen er ſich betheiligte, wurde ihm die Leitung anvertraut. Sein Urtheil 
über den geeigneten Augenblick für Kaufen und Verkaufen, ſein Talent, den 
Puls der Börse zu fühlen, wurden faſt allgemein in Anſpruch genommen. 
Es mag erwähnt werden, daß die iriſche Hungersnotb⸗Anleihe im Jahre 
1847 pon Baron Lionel von Rothſchild nigen wurde; er trieb 16,000,000 
Pfd. St. für die engliſche Regierung in 1854 auf und er war 20 Jahre 
aba der Agent der ruſſiſchen Regierung. Er betbeiligte ſich in hohem 

rade an der erfolgreichen Fundirung der Schuld der Vereinigten Staaten. 
Er beſchaffte die Fonds für den ſofortigen Ankauf der Suezeanal⸗Actien 
und er verwaltete das Geſchäft der Gruppe von Banquiers, die der deut⸗ 
ſchen Regierung die Permanenz der Wechſelcourſe verbürgte und ſo die Zah⸗ 
lung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung erleichterte. Die politiſche Lauf⸗ 
bahn des verſtorbenen Baron war hauptſächlich denkwürdig wegen ſeiner 
Connexion mit der Emancipation der Juden in England. Er war in ge⸗ 
wiſſem Sinne das Haupt und der Leitſtern der engliſchen Juden. Er war 
ein Mitglied des jüdiſchen Deputirten⸗Collegiums zur Zeit ſeines Ablebens, 
lange Präſident der großen Synagoge; er legte den Grundſtein zur Central⸗ 
Synagoge im Jahre 1869 und gehörte geraume Zeit hindurch dem Rathe 
der vereinigten Synagogen an. Die philanthropiſchen Dienſte des Verſtor⸗ 
benen laſſen ſich unmoͤglicherweiſe einzeln anführen. Seinen intimſten 
3 5 blieben dieſelben häufig, dem Publitum gewöhnlich unbekannt. 

eine Gemahlin war ſeine Almoſenvertheilerin bei der Organiſation der 
großen Freiſchule, welche ſie von Hunderten auf Tauſende, von Schmutz zu 
verbältnißmäßigem Luxus erhob. Er ſelbſt knupfte öfters an Gaben die Be: 
dingung, daß dieſelben nicht veröffentlicht würden; hatte einer ſeiner Söhne 
den Vorſitz irgend eines Wohlthätigkeitsbankets übernommen, ſo fehlte es 
nie an reichen anonymen Gaben über deren Quelle, trotz ihrer Anonymität kein 
Zweifel herrſchen konnte. Die perſchiedenen Wohlthätigkeitsanſtalten aller Con: 
feſſionen wurden mit reichen Gaben bedacht und es war immer davon die Rede, 
daß, wie enorm auch das Einkommen des Verſtorbenen geweſen, mehr als ein 
Zehntel deſſelben, Fat eeeeneen Galtes einen Nothſtand 
im Auslande zu lindern, ſo wurden ſeine Agenten gewöhnlich mit ſofortigen 
Remeſſen beauftragt, ohne daß er ſich darum von den ſpäterhin organi⸗ 
ſirten Unterſtützungsfonds ausſchloß. Durch körperliches Leiden an den 
Krankenſeſſel gefeſſelt, war ſein Weſen veränderlich und mitunter abſtoßend, 
o, daß die Launen des Baron Rothſchild, wegen ihres Einfluſſes auf der 
Eff ectenbörſe wie ein Wetterglas ſtudirt wurden; feine Erholung fand er in 
der Freude am Geben und ſeine Augen glänzten, wenn er hörte, daß fein 
Almoſen oder ſein Einfluß Gutes bewirkt hatten. 

Der verſtorbene Baron heirathete am 15. Juni 1836 Charlotte, Tochter 
des Baron's Karl von Rothſchild zu Neapel, die ihn überlebt. Er hinter: 
läßt drei Söhne, Sir Nathaniel Meyer pon Rothſchild, Parlamentsmitglied 
für Aylesbury (geboren 6. November 1840), Alfred de Rothſchild, ein Di⸗ 
rector der Bank von England, und Leopold de Rothſchild, ſo wie eine 
Tochter, Leonora, die ſeit 1857 an Baron Alphonſe de Rothſchild in Paris 
verheirathet iſt. Der in 1866 erfolgte Tod ſeiner Tochter Eveline, Gattin 
des Baron Ferdinand pon Rothſchild, war ein Schlag, von dem er ſich 
niemals gänzlich erholt hatte.“ N 


eltung zu 


große, große Freude. Der König war bereits nach Potsdam abgereift. 
Köckeritz fuhr ſogleich hin, es ihm zu melden und kam ſehr befriedigt 
und beſchenkt zurück. Die Königin kam gleich zu uns.“ 

26. März. „Die Großmama (Landgräfin von Heſſen⸗Darmſtadt) 

ging in die Gendarmenkirche. Der König kam und aß en famille 
bei uns .. . Die Prinzeſſin und der kleine Prinz find ganz munter. 
— Nachmittags war die Großmama bei der Königin und die Prin⸗ 
zeſſin Louis bei der Radziwill. Die Prinzeſſin ließ ſich in's Eckzimmer 
tragen, der Kronprinz machte nur leider ſehr viel Lärm, was nicht 
gut für die Wöchnerin iſt.“ 
29. März. „Die Prinzeſſin und der kleine Prinz waren 
Gottlob ſehr wohl und munter. Wir waren Mittags und Abends 
5 uns. Der Kronprinz ging zu einem Picknick in der Stadt 
aris.“ 

30. März. „Die Kronprinzeſſin befand ſich Gottlob ganz wohl 
und ſtand zum erſten Mal auf, da es der neunte Tag war. Der 
Kronprinz war voll Freuden, aber machte unerlaubt viel Lärm und 
öffnete ſogar ein Fenſter; — aber man darf ja nichts ſagen.“ 

3. April. „Tag der Taufe. Der Kronprinz kam um 12 Uhr 
von Potsdam, die Königin, die Prinzen und Prinzeſſinnen aßen alle 
hier, eben ſo alle Miniſter und Generale. Der König kam (von 
Potsdam) ebenfalls zur Stadt, aber nicht zum Diner. Gleich nach 
Tiſche ging Alles zu der hohen Wöchnerin und von da in den 
Audienzſaal, und als Alle verſammelt waren, kam ich mit den Hof⸗ 
damen. Ich trug das königliche Kind und brachte es dem Könige. 
Sack vollzog die Taufe. Die Namen waren Friedrich Wilhelm Lud⸗ 
wig, aber Wilhelm wird er genannt werden! — Nach der Hand⸗ 
lung gab mir der König den kleinen Prinzen wieder und war über⸗ 
aus gnädig mit mir. Wir gingen zur Kronprinzeſſin zurück und der 
König fuhr fort. Die Uebrigen blieben bei der Großmama. Abends 
ging Alles zur Königin; wie blieben unter uns und der Kronprinz 
allein bei der Kronprinzeſſin.“ 

Aus anderen Quellen ergänzen wir dieſe Schilderung der Tauf⸗ 
feierlichkeit noch. Dieſe war fo einfach und prunklos, wie die demüt- 
thigen Herzen von Vater und Mutter es liebten. Unter rothſammtnem 
Baldachin war ein Altar errichtet mit brennenden Kerzen. Vor dem⸗ 
felben erwartete der Oberconſiſtorial⸗Rath Sack den Täufling. Im Halb⸗ 
kreiſe um den Altar ſtanden der glückliche Vater und die Taufzeugen: 
König Friedrich Wilhelm II. und die Königin; die junge verwitwete 
Prinzeſſin Ludwig, die Schweſter der Kronprinzeſſin Luiſe; die Prin⸗ 
zen Heinrich und Ferdinand von Preußen, Brüder Friedrichs des 
Großen, und deren Gemahlinnen; die Prinzen Heinrich und Wil- 
helm und die Kurprinzeſſin von Heſſen⸗Kaſſel, Geſchwiſter des Kron⸗ 
prinzen; die Prinzeſſin George von Heſſen⸗Darmſtadt, Couſine der 
Kronprinzeſſin; der Erbprinz Wilhelm Friedrich von Oranien, des 
Kronprinzen Schwager. Als Vertreter des Kaiſers Paul von Ruß⸗ 
land war der ruſſiſche Geſandte erſchienen. Auch die übrigen nicht 
anweſenden Pathen: die Kaiſerin von Rußland, Fürſt Wilhelm von 
Naſſau⸗Oranien, Landgraf von Heſſen⸗Darmſtadt und Landgraf von 
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Petersburg, 4. Juni. [Proceß Solowfeff.] Wie der Re 
gierungs⸗Anzeiger meldet, iſt der Proceß Solowieff bis zum 6. Juni 
verſchoben worden. Derſelbe wird, im oberſten Criminalgericht zur 
Verhandlung kommen und es werden dabei Rechtsanwalt Turtſcha⸗ 
ninoff als Vertheidiger, der Generalprocureur Juſtizminiſter Nabokoff 
als Ankläger und als Staatsſecretär Herr J. J. Schamſchim fungiren. 
Das Gericht wird aus den Präſidirenden der Departements des 
Reichsraths und den präſidirenden Senatoren des Caſſationsdeparte 
ments beſtehen; den Vorſitz übernimmt auf allerhöchſten Befehl Fürſt 
Urunoff. Turtſchaninoff ſoll die Abſicht haben, die Anklage dadurch 
abzuſchwächen, daß er erſtens einwirft, Solowjeff ſei ein ausgezeichneter 
Piſtolenſchütze (womit er ſich ſelbſt gerühmt hatte) und habe mithin 
den Kaiſer abſichtlich gefehlt, was in anderem Falle bei ſo naher 
Diſtanz unmöglich geſchehen wäre. Zweitens habe der auf Irrwege 
gebrachte Mann nur in der hoͤchſten Verzweiflung ſich zum Attentat 
entſchloſſen, denn er habe nur die Wahl gehabt zwiſchen dem Mord⸗ 
verſuch auf den Kaiſer und der Erleidung des Todes durch ſeine 
Spießgeſellen. Der Einwurf 1, falls er überhaupt gemacht wird, was 
noch zu bezweifeln iſt, kann kein Reſultat erzielen; denn erwieſener⸗ 
maßen hat Solowjeff ſo oft gefeuert, als er nur Patronen in der 
Waffe hatte, und ſelbſt einen Menſchen durch die Backe geſchoſſen, 
der ihn ergreifen wollte. Außerdem ſind ja zwei Kugeln durch des 
Kaiſers Paletot gegangen und man erzählt ſich ſogar, der Kaiſer habe 
eine kleine Schramme davongetragen. (Wie wir im Abendblatte tele⸗ 
graphiſch meldeten, iſt Solowjeff geſtern zum Tode verurtheit worden.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Juni. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Es iſt ſchwer, in den Pfingſtfeiertagen 
zur Stadt hinauszukommen; die Eiſenbahn, die ſonſt ſo gefällige, 
wenn es gilt, die Städter zu entführen, hat uns oft ſchon zu Pfing⸗ 
ſten ihre Dienſte verſagt. Es war mein Plan — wenn anders der 
Himmel dagegen kein Veto einlegte — am erſten Feiertage den Vater 
Zobten zu befuhen. Begleitet uns doch überall, wo wir um Breslau 
die freie Natur genießen, fein ehrwürdig Bild und Haupt, und ſtets 
blicken wir Erdenwaller im niederen Thale zu ihm wie zu einer Art 
freundlichen, höheren Weſens hinauf. 

Aber nächſt Himmel und Barometer — man denke nur daran, 
wenn früh zeitig beim Ausſchauen aus dem Fenſter der Horizont des 
Tages voll düſterer Fragezeichen hängt — gehört der Kaſſirer am 
Schalter der Eiſenbahn zu des Wanderers beſtimmenden Schickſals⸗ 
mächten. Wir waren rechtzeitig am Freiburger Bahnhofe, aber noch 
lange, ehe wir daran kamen, klappte uns der Herr am Billetfenſter, 
10 Minuten vor 6 Uhr, mit bewunderungswürdiger Kaltblütigkeit den 
Schalter vor der Naſe zu. Zu den Hunderten gleich uns ſchmählich 
abgewieſenerz Touriſten geſellten ſich proceſſionsweiſe heranrückende an⸗ 
dere von der Straße nach dem Bahnhofe zu. Natürlich, daß ſich 
Schrecken und Staunen auf manchem Damenangeſicht malte, und 
finſteres Murren ſtieg da und dort in Mannesmienen auf. 

Aber da hilft kein Schelten und Klagen. Kurzen Entſchluſſes 
nahm ich mit fröhlicher Jugendbegleitung den Weg zum Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahnhof. Am Poſener Schalter war man galanter und noch 
eine Viertelſtunde über die Zeit mit dem Billetverkauf liberal. — 
Adieu, Vater Zobten, wir wollen gegen Obernigk und Trebnitz 
hinauf. 

Endlich pfiff der Zug, denn er hatte es ſatt bekommen, auf noch 
ſäumigere Fahrer zu warten. Zwiſchen blühenden Gärten voll 
Fliederduft und Goldregen — ſchade, daß wir im Davonjagen nichts 
davon raffen konnten — ging's zum Stadtrayon hinaus. Als wir 
uns im Freien befanden, wo die Fahrdämme der Bahnen ſich zu 
kreuzen beginnen, nahm uns der Feldmohn zu Tauſenden an den 
Dammböſchungen mit hellen Freudenflämmchen auf; und weiter, wie 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Haſſen⸗Kaſſel ließen fi) vertreten. Die ſtaatliche Oberhofmeiſterin 


Gräfin Voß trug den Täufling mit der vollen bewußten Würde und 
Grandezza ihres Amtes und legte ihn nach der weihevollen Taufrede 
mit wohlabgemeſſenen tiefſten Verbeugungen in die Arme des Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm II. Der hielt ſeinen Enkel während des 
Taufactes, 

Wenn damals Jemand den Anweſenden geſagt hätte: dies Kind 
wird dereinſt nicht nur Preußens mächtigſter, ſiegreichſter König, der 
ſein Land und ſein Volk groß und reich und glücklich machen wird, 
wie vor ihm noch kein Hohernzollernfürſt, — nein, dieſer kleine 
ſchwächliche Friedrich Wilhelm Ludwig wird als Kaiſer Weißbart All⸗ 
deutſchland unter feiner hell⸗ und weitſtrahlenden Krone vereinen .. 
ob das damals wohl Jemand geglaubt hätte? Schwerlich, ſelbſt das 
glücklichſte Vater⸗ und Mutterherz kannte ſolche ſtolzen Träume nicht. 

„Wilhelm wird er genannt werden!“ 

Wilhelm J., des neuen Alldeutſchlands erſter Kaiſer! 
. 


* * 
Prinz Wilhelm war ein glückliches Kind — ſo glücklich, wie 
Prinzen ſelten in Königsſchlöſſern aufwachſen! Glücklich durch die 
reinſte und innigſte Liebe, welche Eltern und Kinder verband. Hier 
war wenig die Rede von „Majeſtät“ und „Königliche Hoheit“. Hier 
in dieſem engſten Familienkreiſe gab's nur Menſchen — gute, edle, 
liebevolle Menſchen! Vater! Mutter! Kinder! 

Den Kronprinzen und den König Friedrich Wilhelm III. horte 
man oft ſagen: „Bin von allen Seiten ohnehin ſchon genug beengt 
und moleſtirt; will wenigſtens in meinem häuslichen Leben meiner 
Neigung folgen und die Freiheit und Unabhängigkeit haben, die jeder 
Privatmann genießt!“ - 

Und Luiſen's Auge leuchtete und ihr Herz jubelte, wenn ſie ſagte: 
„Mein Mann! — Meine Kinder!“ — In dieſen Worten lag ihre 
volle Liebe, ihr höchſtes Glück. 

Maria Mnioch, dieſe edle, geiftvolle Frau mit dem „jungfräulich⸗ 
mütterlichen Herzen“, die noch den Anfang dieſes reinſten Familien⸗ 
glücks auf der Stufe zum Throne erleben durfte, ſchreibt aus jenen 
Tagen: . 

„Gott erhalte und ſegne den Kronprinzen und ſeine gute Frau. 
Sie ſind uns nöthig. Es hat ein großer Kriegs⸗ und Geſchäftsmann 
auf dem Throne geſeſſen, aber immer wie unter'm kalten Zelt im 
Kriegslager, ewig und einzig umgeben von Männern, von Wehr und 
Waffen und Unruhe. Er (Friedrich der Große) lebte ein kaltes 
Männerleben, eine Campagne auch außer dem Kriege. Nur ein 
ſcharfer Witz machte lächeln, nur ein männlicher Verſtand, gerade und 
bewaffnet, wurde geſchätzt, und die Stimme der Liebe und Zärtlichkeit 
lang aus einer Flöte. Der hohe Geiſt des eiſernen Mannes fand 
ſich nicht zurecht in den leiſeren Bedürfniſſen des menſchlichen Herzens. 
Es ſoll aber die Zeit kommen, wo die eheliche Liebe auf zwei Stühlen 
a (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 3 


Mit vier Beilag 


Erſte Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 8. Juni 1879. 


(Fortſetzung.) 

die grünen Aecker und Wieſen ſich in lieblicher Anmuth zu enfalten 
begannen, war aller Unmuth der erlittenen Schaltergeſchicke verſcheucht. 
Was haben nur die kleinen Blumen in Feld und Wieſe für einen 
lieblichen Geſchmack. Jede in ihrer ſchlichten Einfachheit weiß nied⸗ 
liche Toilette zu machen; jede liebt die ihr wohl anſtehende Farbe; 
jede hat ihren eigenartigen zarten Teint und ein anmuthiges Getrage 
in Wuchs und Geſtalt; und erſt wenn ſie auf dem grandioſen 
Parquet der offenen Wieſenräume geſellig verſammelt ſtehen, iſt der 
lieblichen Reize Pracht kein Ende. In langhin ſchweifenden Reihen 
zogen die roſigen Lychnis-Schönen in der Jugend holdeſtem Scheine 
die grünen Auen hinab. Goldene Inſeln der Hahnenfußflora tauchten 
im wallenden Meere der jungen Gräſer auf; über die Brachäcker 
weit und breit koſte der Wind — ach es war ja leider kein Mai⸗ 
lüfterl mehr — mit dem braungoldigen Geblüm des kleinen Feld⸗ 
ampfers. Hinter Oswitz erfreute uns, wie jedesmal bei dieſer Fahrt, 
das ſchmucke Wärterhäuschen, das mitten in einem wohlgepflegten, 
idylliſchen Garten ſteht; wie ſchön kann ſich doch der Menſch, wenn 
er will, auch auf kleiner, einſamer Scholle ſein Leben geſtalten. 
Viele Roggenfelder nickten bereits mit dunkelgebräunten Aehren; die 
jungen Kartoffelpflanzen ſahen fi ſchüchtern um, wie Jemand, der 
zum erſten Mal in die Welt tritt; aber erfriſchlichſter Kraft trotzten die 
Kleefelder. Weit ſichtbar in der Ferne flatterten in den Dörfern die bunten 
Taſchentücher auf hohen Pfingſtmaien aus, und manche Magd mochte 
wohl auch dem befreundeten Burſchen zu Liebe ihr rothes Kopftuch 
dazu geliehen haben. Ein junges Reh, das durch die linksſeitigen 
Gebüſche hüpfte, erweckte den freudigen Aufſchrei der Damen. Einige 
Jahre zuvor ſah ich hier dicht beim Fahrdamme rechts ein ſtarkes 
Rudel Rehe im flachen Teiche trinken, ohne ſich im Mindeſten durch 
den vorbeibrauſenden Zug dabei flören zu laſſen. 

In ſchönen blauen Linien zog das Katzengebirge vor uns auf. 
Wer einmal im Frühling auf ſeinen runden Wellenhügeln und Thälern 
dahinzog — wie wenn ihn der leichten Jolle Spiel auf ſchwankenden 
Meereswogen trüge — der vergißt nimmermehr des lieblichen Ein⸗ 
drucks. Allmälig, indem wir weiter fuhren, wandelte ſich der Ferne 
blauer Schein in grünliche Farben um und mehr und mehr löſte ſich 
die Bergkette in einzelne Hügel und Thalmulden auf. Je näher den 
Bergen, deſto kräftiger der Bäume und der Sträucher Wuchs. Reizende 
junge Hängebirken wiegten ſich auf ſchneeweißen Stämmchen; und 
weiter in der Höhe ſtieg majeſtätiſchen Schrittes der Hochwald vor uns 
auf; einzelne der kerzengraden Stämme wallten den andern als 
Führer voran. Rothe Ziegeldächer und weiße Giebel blickten neu⸗ 
gierig aus den grünen Dörfern im Thal. Auf den Hügeln tritt 
bereits das Nadelholz bemerklicher hervor. Jetzt hinter dem Berge wird 
Obernigk im Thale ſichtbar. Ein fröhlicher Pfiff und wir halten vor 
dem parkumkränzten Bahnhofe. Lawinenartig wälzt ſich der Touriſten 
und Touriſtinnen Strom zu den Coupee's heraus. Alle ohne Aus⸗ 
nahme nehmen fie den Weg nach den Sitten; wir allein mit fröh⸗ 
lichen fungen Gefährten ziehen es vor, heut in ungeflörter Natur⸗ 
herrlichkeit zu ſchwelgen und wählen den Weg nach Trebnitz. 

Welch ein köſtlicher Genuß an einem Frühlingsmorgen voll Sang 
und Klang, voll Blumenduft und goldenem und blauen und weißen 
Farbenſchimmer in Baum und Strauch, überall die Villen ſo freund⸗ 
lich im ſchattigen Gebüſch und unter zierlichen Blumenbosquets — 
zur Rechten die freien Felder dazwiſchen mit kräftigem Wuchs des 
Getreides, der Klee ſchon im erſten Schnitt — dem Süden des Dorfes 
entlang zu wandern. Obernigk im Frühling iſt ein wahres Paradies, 
und wer hier weilen kann fern vom Geräuſche der Stadt, iſt zu den 
Glücklichen zu rechnen. Mit der Grasmücken Geſange in den Gärten 
und dem traulichen Gezwitſcher der Schwalben um Hof und Haus 
eint fi hier zugleich der jubilirende Lerchengeſang dicht an der Straße 
des Dorfes; und der Girlitze komiſches Schwätzerlied tönt aus allen 


Linden und Kaſtanien. Strumpf und Schuh auf den Bänken vor den Häuſern; liebliche! träge ſind in Heft LIX der Bundes⸗Blätter“, dem amtlichen Organ des 
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Fortſetzung.) und ihre Kinder der liebſte Aufenthalt werden und das reinſte Fa-] machten wir eine Landpartie auf großen Leiterwagen mit Säcken 


unter dem Thronhimmel ſitzen wird, und der Palaſt wird ein freund: 
liches Haus ſein unter Palmen, mit einem lieblichen Garten. Poli⸗ 
tiſche Philoſophen meinen zwar: ein rechter Fürſt dürfe für bürger: 
liches Haus und Eheglück keinen rechten Sinn haben, ſondern ſolle 
von Amtswegen ein bloßer reiner Fürſt ſein, ein bloßes Amt, vor⸗ 
geſtellt und abgezeichnet in einer lebendigen Perſon. Ich kann dieſes 
aber nicht begreifen, wenn ich es auch verſtehe. Kein Menſch kann 
durch und durch ſein Amt werden und weiter nichts; und ein Fürſt 
und eine Fürſtin ſind immer auch noch etwas Anderes, als Fürſt und 
Fürſtin. Das Beſte unter allem möglichen Andern iſt es denn doch 
wohl, daß ſie auch Mann und Weib, Vater und Mutter, Hausherr 
und Hausfrau find. Soll ihnen dieſes aber genügen, fo müſſen fie 
lieben und geliebt werden, ſie müſſen ein häusliches und eheliches 
Leben führen und gar wohl einen feinen Sinn für das Schöne, Gute 
und Glückliche dieſes Lebens haben. — Wenn es der guten Frau, 
der Kronprinzeſſin nicht unangenehm ſein müßte, ſo wäre es für die 
Frauen des Landes, beſonders die vornehmen, gar gut und heilſam, 
daß ein trefflicher Maler die fürſtliche Mutter und Hausfrau in den 
edlen Beſchäftigungen, Scenen und Gruppen abbildete, wo ſie beides 
mit Herz und Seele als Hauptperſon darſtellt. Der Anblick folder 
Madonnenbilder würde die trägen und blöden Gemüther erwecken 
und begeiſtern und manchem vornehmen verehelichten Wittwer ſeine 
Haus⸗ und Ehefrau, und manchem verwaiſten Kinde ſeine rechte 
Mutter wiedergeben. ee 
„Seid uns nicht Götter, Ihr Fürſten, und nicht Göttinen, Ihr Frauen 
Unserer Könige nein, perbleibet uns würdige Menſchen!“ 0 

Und Menſchen, würdige, rein menſchlich fühlende Menſchen ſind 
Vater und Mutter von unſerem kleinen Prinzen Wilhelm geblieben, 
auch als die Königskrone ſie ſchmückte und drückte. Sie ſelber 
wurden ein Schmuck dieſer Königskrone; 


Vater und Mutter gingen nie zur Ruhe, mochten ſie auch noch 
fo ſpät von einem pflchtſchuldigen Balle heimkehren, ohne daß fie an 
die Betten ihrer Kinder getreten wären und einen leiſen Kuß auf die 
Stirn der ſüß Schlummernden gedrückt hätten. Die glücklichſte, 
friedlichſte, fröhlichſte Kindheit, die unſerem Kaifer Wilhelm be: 


chieden war! 

Laſſen wir unſere alte Oberhofmeiſterein von Voß uns noch 
Einiges aus dieſer glücklichen Kinderzeit des kleinen Prinzen Wilhelm 
erzählen. Hätte ſie in ihrem getreuen Herzen geahnt, daß dieſes 
„liebe Kind“ — dieſer „prächtige kleine Prinz“ dereinſt Deutſchlands 
neue, hellfunkelnde Kaiferkrone ſich erringen werde — — die Gute 
sine uns ſicher etwas mehr vom kleinen Prinzen Wilhelm erzählt 
haben. 

15. Mai. Wir waren in Paretz, um es anzuſehen. Ich war ſehr 
enttäuſcht, denn es iſt nicht im Geringſten hübſch; auch das Haus, 
as noch gebaut wird, bekommt gar keine richtige Proportionen; der 
Ort ſelbſt ift geradezu häßlich und nur der Garten etwa erträglich.“ 

Und doch ſollte das arme Paretz für Friedrich Wilhelm und Luiſe 


Ueberall herrlich iſt der Weg jetzt zur Frühlingszeit weiter nach 
Heidewilren zu. Aus dem Nachtigallenſchlag, der aus den Büſchen 
und Wäldchen laut zu uns klingt, kommen wir gar nicht heraus. Der 
Baumpieper mit canarienartigem Schlag ſingt von den Wipfeln, der 
Grauammer von Scholle und Strauch. Die köſtlichſte Frühlingszier 
aber bildet jetzt an dieſem Weg der wahrhaft großartige Flor des 
Ginſtergebüſches mit ſeinen prachtvollen großen goldenen Schmetter⸗ 
lingsblüthen, deren Hunderte und Tauſende jeder Strauch auf ſeinen 
Zweigen trägt. Ueberall in den Seitengräben des Weges ſteigen dieſe 
herrlichen Blüthengeſtalten in tropiſcher Ueppigkeit auf; die Waldlehne 
hinauf concurrirt dieſer blühende Strauch an Größe mit dem auf: 
ſtrebenden Gebüſch und durchwirkt mit ſeinem Golde den ganzen jung⸗ 
grünen Wald. 

Im Wirthshauſe zu Heidewilxen nahmen wir ein leichtes Früh: 
ſtück ein. Dann gradeaus fort durch das Dorf — eben gingen die 
feſtlich geputzten Landleute mit großen Geſangbüchern unter dem Arm 
zur Kirche — und hinter dem letzten Hauſe rechts am großen Birn⸗ 
baum vorbei auf den reizenden Fußweg nach Trebnitz eingelenkt. 
Lieblicheres giebt es nicht als dieſen Fußweg über Wieſe und Auen, 
an Wald, Feld und Berg, über Höhen und Thal, an maleriſchen 
Waldhütten vorbei zur köſtlichen Frühlingszeit. Wo ſoll man hin: 
horchen zuerſt, welcher Vogel die ſchönſten Lieder hat? Von Nachti⸗ 
gall und Droſſel, von Pirol und Kuckuck, von allen 5 Arten der Gras⸗ 
mücken, von Laubſängern vierfacher Art und was Alles in Wald und 
Buſch, in Gras und Luft zwitſchert und jauchzt, begleitet uns fort⸗ 
während der laute Jubelgeſang; an einzelnen Stellen vernahmen wir 
des Zaunkönigs und des Rothkehlchens Sologeſang. 
Liebesklage kam von der Turteltaube aus dem Wald, nur ſchade, daß 
kein ſanftfühlendes weibliches Herz es vernahm. An einem kleinen 
klaren Bach, der in ſeinem tief ausgeſpülten Bett unter den 
jungen Erlen ſtillvergnügt rieſelte, bald wieder frank und 
frei ſich alle Blumen beſpiegeln hieß, bald ſelber in zitterndem Glanz 
ſich mit dem Himmel beſah, ging es fort; und Voͤglein fang zu ſei⸗ 
nem Gemurmel im Strauch und öfter entſtand im Vorbeigehen ein 
Geräuſch, wie wenn eine Elfe durch kühnen Sprung ſich in den 
Fluthen vor dem Wanderer barg. Hochblüthiger Steinbrech ſchaukelt 
über den grünen Matten; ſo ſtarker Zahl und üppiger Schönheit zu⸗ 
gleich blüht die purpurrothe Orchis überall, daß man ſich unwillkürlich 
dabei in die Lieblichkeit der Alpenwieſe verſetzt; Ruchgras treibt in 
duftenden Blüthenhalmen maſſenweis. Die blühenden Rapsfelder 
ſenkten ſich in ſo mächtiger Ausdehnung von den Hügeln zu Thal, 
wie wir es ſelten geſehen; wo eines endete, begann ſchon das andere, 
und mit ihrem herrlichen Duft folgten ſie uns weit in die Ferne. 

An einer lauſchenden Mühle im Thale, tief verſteckt im grünen 
Laube, welche der eben beſchriebene Bach treibt, gehen wir vorbei. 
In alle Poefie von Hügel und Thal, Wieſe und Wald tönt noch 
das Rauſchen des ſchmalen Waſſerſturzes hinein; und was uns beſon⸗ 
ders erfreute, eine Amſel, die immer ſo gern in ſtiller Zurückgezogenheit 
des Laubes am Waſſer weilt, begleitete den rauſchenden Fall mit herr⸗ 
lichem Gepfeif. Dorf Burgwitz mit ſeinen Wieſen und Gärten, ſei⸗ 
nem Park, ſeinem Wald, ſeinen unzähligen Nachtigallen, ſeiner 
Blumenflur am Weg und weiter dahinter die wunderbar ſchone 
Waldliſtere im Morgenſonnenſchein: es iſt alles von allerherr⸗ 
lichſtem Reiz. In langſamer Steigerung ziehen wir dann 
weiter den Berg binauf; überall auf dem grünen Felde ſingen 
die Grillen mit klingendem Laut; bald rechts, bald links ſteigen 
die jubilirenden Lerchen neben uns aus der Saat und jede 
bleibt ſchwirrend in den Lüften wie feſtgebannt, als hingen ſie allzu⸗ 
ſammen an Fäden im blauen Himmelszelt. Oben auf dem Berge 
angelangt, ſehen wir Trebnitz zu unſeren Füßen ganz nahe im Thal, 
links auf den Höhen die reſpectable Windmühlenwacht. Im freund⸗ 
lichen Städtchen ſitzen die kleinen Mädchen nett geputzt in zierlichem 


milienglück einſchließen. 

Schloß Oranienburg, wo ſie zwei Sommer geweilt hatten, war 
dem häuslichen Sinne des jungen Paares zu großartig. Sie ſehnten 
ſich nach einem beſcheidenen ländlichen Stillleben. Darum kaufte der 
Kronprinz für 30,000 Thlr. das Gut Paretz bei Potsdam — und 
dort hat Luiſe als „gnädige Frau von Paretz“ die harmlos glücklichſten 
Tage verlebt. Dort war ſie ganz die „Frau ihres Mannes“ — ſie, 
die für den Wunſch ihres Fritz nur zu oft bei Hoffeſten die glänzende 
Kronprinzeſſin von Preußen ſein mußte. In Paretz tanzte ſie am 
Erntefeſt fröhlich unter den Landleuten mit, ließ die ganze Dorfjugend 
zu dieſem Feſt neu einkleiden und führte ſie ſelber zu den Pfefferkuchen⸗ 
und Würfelbuden, Carouſſels und Menagerien, die ſich alljährlich mit 
halb Berlin und Potsdam zu dieſem ächten Volksfeſte in Paretz ein⸗ 
fanden. 

Bei dem Bau des neuen Wohnhauſes in Paretz durch den Ober: 
baurath Gilly und bei Anlage des Parks durch den Hofgärtner Gar: 
matter wurde der Kronprinz nicht müde zu ſagen: „Alles ganz einfach 
und ländlich gemacht! Nur immer denken, daß Sie für einen ſchlichten 
Gutsherrn bauen!“ — Und als Alles ferig war, nannte der Kron⸗ 
prinz ſich gern ſcherzhaft: „Dorfſchulze von Paretz“ — und ſeine Luiſe 
ſagte einſt, als eine fremde Fürſtin dies ländliche Stillleben nicht recht 
begreifen konnte, lächelnd: „Ach, ich bin grade am glücklichſten als — 
gnädige Frau von Paretz.“ Und wie fröhlich und glücklich wuchſen 
die königlichen Kinder hier „auf dem Lande“ heran! Sogar die gute, 
nur in Bezug auf Hofetiquette etwas geſtrenge Frau Oberhofmeiſterin 
ſöhnte ſich nach und nach mit dem „häßlichen Paretz“ aus. In ihrem 
Tagebuch heißt es: 

2. September 1797. „Wir reiſten endlich heute nach dieſem be⸗ 
rühmten Paretz ab, das jetzt fertig iſt und wo man zum erſten Mal 
ſich häuslich einrichten ſoll. In Potsdam hielten wir uns auf, um 
Köckeritz mitzunehmen und kamen um 2 Uhr an. Der Garten iſt 
nicht übel und wenn er nicht ſo feucht wäre, könnte er ganz erträg⸗ 
lich ſein. Zu Tiſch kamen mehrere Offiziere und man ſoupirte um 
9 Uhr.“ 

3. September. „Wir gingen zum Gottesdienſt, der in einer 
Scheune gehalten wurde, weil die Kirche noch nicht fertig iſt. Der 
Paſtor predigt recht gut. Zu Tiſche wieder Offiziere. Es regnete 
den banzen Tag. Nachmittags und Abends ſpielte ich mit dem Kron⸗ 
prinzen Billard.“ 

10. September. „Nachmittags war Erntekranz und Tanz für die 
Leute und wir Alle tanzten ein Bischen mit.“ 

11. September. „Zu Tiſche kam noch der Hauptmann Kleiſt 
mit einer Muſikbande; es waren die Offiziere des erſten Garde⸗Regi⸗ 
ments, welche als Bergleute verkleidet, ſehr hübſch ſpielten; das Ganze 
war allerliebſt; ſie blieben bis ſpät Abends und dann reiſte auch der 
Prinz George (Luiſen's Bruder) nach Strehlitz weiter. Die Oranier 
ſind immer noch hier.“ 


12. September. „Die Herren gingen auf die Jagd. Abends 


Süß girrende G 


Jungfrauen von ſchlankem Wuchs kehren mit feierlicher Miene aus 
dem Gotteshaus heim. 


Ganz Trebnitz — überall, wohin wir gingen und wo wir ſaßen | 


— ſchwamm an dieſem Tage im Rapsblüthenduft. Wir fpeiften vor 
der Brauerei und gingen nach Tiſche in den köſtlichen Buchenwald, 
wo uns die Nachtigallen — wie bedeutend muß ihre Zahl dort ſein 
— noch gegen 2 Uhr Nachmittags mit Maſſengeſang empfingen. 
Jeder Baum, jeder Steg und Gang, jedes lauſchige Plätzchen mit 
ſeiner Ruhebank, — dazu die kleinen Buchten und Schluchten 
und der lichtgedämpfte Schatten unter den hohen Säulen des 
1 Buchenwaldes tragen zu einer geweihten Naturſtimmung 
ei. 
Kehle aus der Jugend begeiſterter Bruſt durch den Wald. — 
Leider wir mußten nur allzu ſchnell ſcheiden. Wir nahmen 
den Kaffee auf der Louiſenhöhe, dann fort wieder um 3 Uhr zum 
Städtchen hinaus denſelben ſchönen Weg zurück über Feld und Au. 
Häschen graſte ſchon um 5 Uhr vor dem Walde. Um halb 6 Uhr 
waren wir auf dem Bahnhof Obernigk und ruhten unter ſeinen 
grünen Lauben bequem, bis gegen halb 8 Uhr der Tageszug uns 
wieder mit ſich nahm. 


Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. e 

A St. Eliſabet: Diakonus Schultz, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdal.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. 
Barbara (für die Civilgemeinde): Paſtor Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: 
Paſtor Günther F 11 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 
2 Uhr. Evangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): Prediger Moſel, 


4 Uhr. 
[St. Corpus Chriſti⸗Kirche:! Sonntag, den 8. Juni, Altkatholi⸗ 


ſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber 

+ [Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen] langte heute Nachmittag um 2 Uhr 24 Minuten mittelſt 
des Perſonenzuges der Breslau-Glatz-Mittelwalder Eiſenbahn in Be⸗ 
gleitung ihrer Kammerdame, der Gräfin Hoverden, und des Kammer⸗ 
herrn von Göckingk auf dem hieſigen Bahnhofe an. Die hohe 
Frau begab ſich ſofort nach dem „Hotel du Nord“, um daſelbſt 
Quartier zu nehmen. Die Frau Prinzeſſin gedenkt morgen, Sonntag, 
ihre Weiterreiſe nach Berlin fortzuſetzen, um der Jubelhochzeit des 
Kaiſers und der Kaiſerin beiwohnen zu können. 


u [Univerfitäts-Deputation,] Behufs Beglückwünſchung werden 
Ihre Majeſtäten am 11. Juni eine Deputation der geſammten Landes⸗ 
Univerfitäten empfangen, bei welcher die hieſige Univerſität durch den 
zeitigen Rector, Herrn Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Spiegelberg 
und den Vertreter der Univerſität im Herrenhauſe, Herrn Prof. Dr. 
Röpell repräſentirt fein wird. 

an ee der freien religidſen Gemeinden Deutſch⸗ 
land's.] Am 11., 12. u. 13. Juni wird hier in Breslau die achte Bundes: 
Verſammlung der freien religiöſen Gemeinden Deutſchland's abgehalten 
werden. Am 11. Juni, Abends 8 Uhr findet im Caté restaurant eine Vorverſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher Vorbereitungen zu den Hauptverſammlungen getroffen 
werden, (Prüfung der Vollmachten, Feſtſetzung der Tagesordnung und der 
Geſchäftsordnung, Vorſchläge für die Wahl des Bureaus). Die Haupt⸗ 
verſammlungen, am 12. und 13. Juni werden in der Halle der freireligiö⸗ 
ſen Gemeinden auf der Grünſtraße abgehalten und beginnen an beiden 
Tagen um 8 Uhr Vormittags. Die Verſammlungen ſind öffentlich, der 
Zutritt ſteht alſo Jedermann frei. Zu erwarten ſteht, daß ſich eine Anzahl 
der hervorragenden Führer der freireligiöfen Gemeinden als Abgeordnete 
zu dieſer Verſammlung einfinden werden. Die bis jetzt eingegangenen An⸗ 


darauf; es war ganz hübſch. Es waren zu viel Perſonen für unſere 
Wagen, man hätte nicht für Alle Platz gehabt.“ 

Dieſe Tagebuch⸗Notiz ſtellt jene alte Anekdote, die nun ſchon mehr 
als 80 Jahre auf Koſten der etiquette⸗ſtrengen Oberhofmeiſterin erzählt 
und gedruckt wird und nach welcher Kronprinz Friedrich Wilhelm Frau 
von Voß einſt zu einer Landpartie einlud, dieſe aber, als Leiterwagen 
mit Strohſäcken vor die Thür fuhren, entſetzt zurückprallte und die 
lachenden Herrſchaften allein fahren ließ, — — einfach als — 
Anekdote hin. — 

Doch, es ſollten bald wieder ernſtere Tage kommen. Der Tag 
nahte heran, wo unſer Prinz Wilhelm ein — Königsfohn wurde. 

So heißt's am 18. September im Tagebuch der Oberhof: 
meiſterin: 

„Der König iſt immer elend, Niemand kann die Wahrheit über 
ihn erfahren, noch ihn ſehen!“ — weil die Lichtenau ihn ſtreng be⸗ 
wacht und ſelbſt ſeine Kinder vom Könige fern hält. 

Am 25. September, an ſeinem Geburtstage, war der König zum 
letzten Mal in Berlin. 

„Die Kronprinzefiin ſchrieb ihm und ſchickte ihm einen Stuhl in 
Roſa, den fie soi-disant für ihn geſtickt hatte und einen Tiſch von 
vieux laque... Abends war Ball in Monbijou, wo die Königin 
einen ſehr hübſchen Wintergarten hat bauen laſſen. Der König er⸗ 
ſchien, ſprach mit den Geſandten und dann auch viel mit mir. Er 
erzählte mir von ſeinem Porträt, das er der Kronprinzeſſin geben 
wollte und hat es mir gleich nach Tiſch zugeſchickt. Ich bewunderte 
eine kleine Doſe in Porzellan, die er jetzt führt, und er zwang mich, 
ſie von ihm anzunehmen. — Gott wolle ihn ſegnen! — Er war 
unendlich weich und herzlich mit mlr. Leider blieb er nicht zum 
Souper, ſondern ſoupirte bei ſich mit der Gräfin (Lichtenau), was 
für ihn ausruhender iſt. Ich ängſtige mich doch ſehr um ihn. Zu 
Hauſe erzählte ich Alles, was er mir geſagt hatte, meinen Herrſchaften, 
die ſich ſehr darüber freuten.“ 

11. October. „Sehr ſchlechte Nachrichten vom König; ach, ich 
bin außer mir vor Angſt um ihn. — Er erkennt kaum mehr ſeine 
Umgebungen. Die Gräfin iſt immer bei ihm und keins ſeiner Kinder 
darf zu ihm kommen; iſt das nicht furchtbar?! 

Der kleine Prinz Wilhelm hat ſehr ſtarkes Fieber in Folge der 
Pocken, die man ihm eingeimpft hat.“ 

15. October. „Die Königin war in Potsdam und hat den 
König geſehen. Er liegt immer auf ſeiner Chaise longue, ſpricht 
ſehr undeutlich, aber freute ſich, ſie zu ſehen. Die Kinder werden 
heute noch hinfahren. Wenn die Gräfin, die immer um ihn iſt, es 
litte, würde er feine Familie gern und viel ſehen.“ (Fortſ. folgt.) 

[Neue Funde in Olympia.] Ein Telegramm des „R.⸗Anz.“ aus 


Olympia vom 31. Mai berichtet von weiteren intereſſanten Funden. Nörd⸗ 


lich von der byzantiniſchen Kirche fand man den Amazonenkopf von der 
Metope, welche den Kampf des Hercules mit der Amazone darſtellt, ſo wie 
den Kopf der knieenden Frau des Weſtgiebels, im Südweſten den Unterbau 


einer großen joniſchen Halle. 


„Wer hat dich, du ſchöner Wald“ — tönte es mit voller 
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Bundes der freireligiöfen Gemeinden, bereits veröffentlicht worden. Sie 


der es gewonnen, empfehlen wollte? Vielleicht ſelbſt eine ehemalige Lehrerin 


ſolches ihren Colleginnen bereiten helfen will? Oder eine Mutter, deren 
Tl.ochter, den ſchweren Pfad des Lehramtes wandert? Vielleicht eine liebe 


R 5 
Nubier ſind uns ebenſo für nächſten Monat zugeſagt und zwar diesmal 
in weit anderer Begleitung als im vorigen Jahre. Und weil es nun ein⸗ 
mal den Nubiern in Breslau ſo ganz beſonders gefallen hat, wird im 
Laufe des Jahres noch eine zweite Nubier⸗Carawane bei uns erſcheinen, 
leichzeitig mit den indianiſchen Rothhäuten, fo daß auf unſerem Aus: 
tellungsplatze die Urvölker Nordamerikas gegenüber dem Urpolke Afrikas 
zu intereſſanten Vergleichen Gelegenheit geben werden. — Heut Sonntag 
illiger Eintrittspreis (30 Pf. und 10 Pf.). 

+ Im Schießwerder⸗Gart en] war bisher der Mangel einer großen 
Uhr ein recht fühlbarer. Der derzeitige Pächter, Herr Brauereibeſitzer Ender, 


— 1 


ſtellen eine Reihe intereſſanter Verhandlungen in Ausſicht. 

vl. [Der diesjährige Vereinstag der Mitglieder des deutſchen Ver⸗ 
eins für naturgemäße Lebensweiſe (Vegetarianer)] findet nicht, wie 
urſprünglich beabſichtigt, in Breslau, ſondern zu Eiſenach, und zwar am 
30. Juni, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht der Vorſtandsbericht, die 
Vorſtandswahl und die Discuſſion vegetarianiſcher Fragen. Abends findet 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher Prediger Ed. Baltzer⸗Nord⸗ 
hauſen einen Vortrag über Streitfragen des Vegetarianismus halten wird. 


—r. [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau.] Woche vom 7 g . 
25. bis 31, 80 Die Temperatur Si ie in der Bel s eine] bat dieſem Uebelſtande dadurch abgeholfen, daß er eine gb Saaluhr mit 
Das Tagesmittel ift 14,7] weit ſichtbarem Zifferblatt anfertigen ließ. Dieſelbe iſt vom Uhrmacher 


etwas höhere geweſen, als in der Vorwoche. 

egen 12 der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche war 12,56 
gegen 10,04 in der Vorwoche), 25 em tief: 11,06 (gegen 8,90 in der Vor⸗ 
woche), 50 em tief: 9,87 (gegen 7,94 in der Vorwoche), 125 cm tief: 7,54 
(gegen 6,47 in der Vormabeh 225 em tief: 6,39 (gegen 6,09 in der Vor⸗ 
woche). — Der Ozongehalt der Luft hatte dieſelbe Höhe wie in der Vor⸗ 
woche, nämlich 5. Feuchtigkeits⸗Niederſchläge (Regen) wurden nur einmal 
in der Woche, am W. Mal, notirt; ſie erreichten an dieſem Tage die Höhe 
von 4,15 Par. Linien, während ſie in der Vorwoche die Höhe von 9,30 Par. 
Linien erreichten. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 56 Che: 
ſchließungen (9 mehr als in der Vorwoche). Ferner 207 Lebendgeborene 

0 mehr als in der Vorwoche) und zwar 115 männliche und 92 weibliche. 
Todtgeboren waren 8. Unter den Lebendgeborenen befanden ſich 42 un⸗ 
eheliche. Geſtorben ſind 197 Perſonen (15 mehr als in der Vorwoche) und 
zwar 112 männliche und 85 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl 
der Geburten und der der Todesfälle hat ſich im Vergleich zur Vorwoche 
nicht ſehr geändert; in dieſer Woche überragt die Zahl der Geburten die 
der Todesfälle um 10, in der Vorwoche um 15. Die Sterblichkeitsziffer, 
auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 37,94 (gegen 35,05 
in der Vorwoche. Die Geburtsziffer, gleichfalls auf je 1000 Bewohner und 
auf das Jahr berechnet, beträgt 39,87 (gegen 37,94 in der Vorwoche). Das 
Säuglingsalter hat ſich an der Geſammtſterblichkeit in dieſer Woche etwas 
mehr betheiligt, als in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 75 Kinder 
unter 1 Jahr, in der Vorwoche 64. An zymothiſchen Krankheiten ſtarben 
31 Perſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen⸗Hoſpital 2 an 
febris recurrens, 4 an Flecktyphus, 1 an Unterleibstyphus, 1 an Wechſel⸗ 
fieber, 1 an Scharlach und 4 an Lungenentzündung Leidende. Im Wenzel⸗ 
Hanke ſchen Krankenhauſe fanden 5 an Flecktyphus Erkrankte Aufnahme. 
Umgezogen ſind 2233 Perſonen, darunter 309 Familien. Angezogen ſind 
634 Perſonen, abgezogen 614, mithin eine Vermehrung um 20 Perſonen. 

Kehler wann Uebertragen: Dem bisherigen Forſtauf⸗ 
ſeher, jetzigen königlichen Förſter Gemeinhardt zu Klein⸗Strehlitz die Förſter⸗ 
ſtelle zu Münchhauſen in der Oberförſterei Kraſcheow. — Beſtätigt: Die 
Erſatzwahl des Brauerei⸗Beſitzers Suchan in Ober⸗Glogau zum Rathmann 
und die Vocationen der katholiſchen Lehrer Muſchiolik zu Bogutſchütz, Kreis 
Kattowitz, Dierich zu Neuſtadt und Froſt zu Stahlhammer, Kreis Lublinitz. 
— Definitiv angeſtellt: Der Lehrer Walloſchek an der katholiſchen 
Schule zu Plawniowitz, Kreis Gleiwitz. 

„Von der Lotterie für das Schleſiſche Lehrerinnen⸗Stift] hören 
wir, daß trotz der drei geſetzten Termine 267 Gewinne, darunter der auf 
Nr. 5078 entfallende Hauptgewinn, die prächtige Vaſe aus der Joſephinen⸗ 
Hütte, noch nicht abgeholt worden ſind. Vorſtand und Comitee machen aber 
von ihrem Rechte, die bereits verfallenen Gewinne zum Beſten des Lehrerinnen⸗ 
Stiftes zu verwerthen, noch nicht Gebrauch, ſondern haben einen aller⸗ 
letzten Termin zur Abholung der übrig gebliebenen Gewinne auf 
Dinstag, den 11. Juni, Vormittags 9—12 Uhr, in der alten Börſe auf dem 
Blücherplatze, 1. Stock 2. Treppe, anberaumt. Allerdings iſt anzunehmen, 
daß ein großer Theil der Loos⸗Inhaber abſichtlich die entfallenden Gewinne 
nicht abholt, um dem guten Werke dadurch noch eine Einnahme aus der 
Lotterie zu ſichern. Der Geſammt⸗Gewinn dürfte fünf⸗ bis ſechstauſend 
Mark betragen, ſo daß in Anbetracht der vielen und ſchönen Gewinn⸗Gegen⸗ 
ſtände unter den Comitee⸗Mitgliedern wiederholt die Anſicht ausgeſprochen 
wurde, ein Bazar hätte eine größere Einnahme erzielt. Immerhin iſt man 
in den Kreiſen, die ſich für ein möglichſt raſches Zuſtandekommen des Lehre⸗ 
rinnen⸗Stiftes intereſſiren, mit dieſem neuen Zuwachs der Einnahme va 
zufrieden und dem Publikum, das theils Gewinne lieferte, theils Looſe a 
nahm, von Herzen dankbar. Weld ein humaner und liebevoller Geiſt die 
Perſonen beſeelte, welche Gewinne zur Lotterie einſandten, beweiſen unter 
Anderem folgende, mit etwas zitternder Hand geſchriebene und einer kleinen 
Woll⸗Arbeit beigefügte Zeilen: 8 

Bei altersſchwachem Augenlicht, 
Kann Beſſeres man leiſten nicht! 
Darunter ſtand noch die erläuternde Bemerkung: 
„Zwiſchen Strumpf und Schuh ſehr wärmend!“ a 

Die gute Alte! wer mag fie fein, die in Liebe und Dankbarkeit trotz 
ibres Alters ihr Scherflein für das Schleſiſche Lehrerinnen⸗Stift durch jene 
Handarbeit beigetragen und das kleine Werk ihres Fleißes dem Glücklichen, 


Bock, Roſenthalerſtraße Nr. 2, in ſolider und kunſtvoller Weiſe gearbeitet 
worden, und zeichnet ſich namentlich das aus Eichen⸗ und Lorbeerblättern 
beſtehende antike Schnitzwerk der Umfaſſung aus. Oberhalb des Ziffer⸗ 
blattes iſt in Me daillon⸗Form das Portrait des Kaiſers mit darüber ſchwe⸗ 
bender Kaiſerkrone, und unterhalb das deutſche Reichswappen in haut-relief- 
Arbeit angebracht. Während der Sommerzeit wird dieſe Uhr am Haupt: 
Portale und im Winter im Saale über dem Orcheſter angebracht ſein. Am 

Jubiläumstage der kaiſerlichen goldenen Hochzeit erhält die Uhr am bezeich⸗ 
neten Platze ihre Aufſtellung. 

GB: Ent Schießwerder⸗Garten.] Zu dem bevorſtehenden goldenen 
Hochzeits⸗Jubilaunm Ihrer Maj. des Kaiſers und der Kaiſerin beranftalten 
die hieſigen vier Militär⸗Capellen als Vorfeier Montag, den 9. Juni, ein 
außerordentliches Monſtre⸗Concert im Schießwerder. Zum Schluß deſſelben 
kommt eine große Schlachtmuſik mit Geſang zum Vortrag, wobei auch noch 
ein Zug Grenadiere und zwei Tambour⸗Corps mitwirken. Das zu dieſem 
Concert gewählte Programm enthält unter anderen vorzüglichen Piecen 
den goldenen Hochzeits-Reigen — Walzer von Fauſt — und als neu „Goldene 
Hochzeits⸗Gavotte“ von Herzog. Auch wird zum erſten Male die „Kaiſer⸗ 
Uhr“ im Schießwerder⸗Garten aufgeſtellt ſein. 

4 [Die Familien⸗Feſte in Noſenthal], welche in der Breslauer Ver: 
nügungsſchau einen nicht unbedeutenden Rang einnehmen, ſind in der 
orbereitung begriffen und findet das erſte derſelben bereits am Freitag, 

den 13. d. M, ſtatt. — Wenn das mit herrlichen Garten⸗Anlagen aus: 
geſtattete Seiffert'ſche Etabliſſement ſchon an und für ſich eine weſentliche 
Anziehungskraft ausübt, ſo iſt dies in erhöbtem Grade an obigen Feſt⸗ 
Abenden der Fall, wo Abwechſelung in Fülle geboten wird; — Concert, 
Ball, Illumination bilden die Hauptbeſtandtheile und dürfte letztere, die in 
annähernder 1 wohl in keinem anderen Local in Augenſchein zu nehmen 
ſein dürfte, allein genügen, um zahlreiche Beſucher dem Garten zuzuführen. 

— In Bezug auf die ſpäter ſtattfindenden „Familien⸗Feſte“, die in früheren 
Jahren vierzehntägig ſtets an demſelben Tage der Woche ſtattfanden, iſt 
inſofern eine Aenderung eingetreten, als in dieſem Jahre mit den Tagen 
gewechſelt werden ſoll und wird aus dieſem Grunde zu jedem derſelben be- 
ſondere Einladung durch die Zeitungen erfolgen. 

G. 8. [Im Eichenparkl wird dieſen Sonntag ein Extra⸗Doppel⸗Concert 
ſtattfinden. Außer den beiden Militär⸗Capellen, des Leib⸗Küraſſier⸗Regts. 
(Schleſ. Nr. 1) und des J. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4, wird die uni⸗ 
formirte Herzogl. Ratiborer Knaben⸗Capelle mitwirken. Eine beſonders 
effectvoll wirkende Beleuchtung des ganzen Parkes iſt für den Schluß des 
Concerts angeordnet. Der Eichenhain prangt in voller Pracht und iſt von 
der Raupenplage, welche gegenwärtig andere Waldflächen ſchädigt, verſchont 
geblieben. Für dieſen Sonntag wird von der Straßenbahn eine vermehrte 
Anzahl von Wagen für die Tour Pöpelwitz in Bereitſchaft gehalten, ebenſo 
ba bis nach dem Ende des Concerts die Dampfer⸗ Verbindung unter⸗ 

alten. 

. [Maffelwis.] Wenn auch die Villa der Hauptanziehungspunkt für 
die Beſucher von Maſſelwitz iſt, ſo wird es den alten Freunden dieſes Ortes 
gewiß lieb ſein, zu erfahren, daß der alte ſchattige Brauerei⸗Garten, ſowie 
der ſich daran ſchließende kleine Park nebſt Reſtaurations⸗Gebäude wieder 
zur Aufnahme von Gäften eröffnet find, und daß der Beſitzer deſſelben, 
Herr Brauermeiſter Herzig, auch ſein Grundſtück neben der Villa zur 
Reſtauration und Gaxtenbenutzung aufs Einladendſte fertig geſtellt hat. 
Der im hinteren Theile des Gartens im vorigen Jahre erbaute Tanzſalon 
nebſt dem ſich darin befindenden Muſikinſtrument iſt für Gäſte unentgeltlich 
zu benutzen. — Große Tafeln für die Abfahrtsſtunden der Dampfer ſind 
in beiden Gärten angebracht. 

66 [Extrafahrt nach Ohlau.] Die geſtern mit dem Dampfer 
„Kaiſer Wilhelm“ 8 ne ergnügungsfahrt nach Ohlau war von 
ca. 120 Perſonen frequentirt. Trotzdem der Dampfer am zoologiſchen 
Garten, Oderſchlößchen, Wilhelms hafen, Tſchirne, Rattwitz und Jeltſch ans 
legte, war derſelbe nach einer vierſtündigen Fahrt in Oblau angelangt. 
Der Weg zu Waſſer von hier nach Ohlau iſt 6%, Meilen lang. Die Ge: 
ſellſchaft begab ſich nach dem Schützenhauſe, woſelbſt die das Dampfſchiff 
begleitende Capelle concertirte. Die Rückfahrt erfolgte um 7 Uhr, zu welcher 
ſich noch ca. 60 Perſonen, welche mit der Bahn nach Ohlau gefahren waren, 
eingefunden hatten. 

U Ene Seit einigen Tagen wird der hieſige Holzkaufſmann 
M. vermißt. Da der Betreffende in guten Verhältniſſen lebte, ſo iſt wohl 
anzunehmen, daß demſelben ein Unglück zugeſtoßen ſein dürfte. 

O [Gieb'3 weiter!] Nr. 48 der von Theo dor Hofferichter heraus: 
egebenen Fortſchritts⸗Traktätchen „Gieb's weiter!“ enthält; 1) die Vorſe⸗ 
5 5 im apoſtoliſchen Zeitalter, 2) Prediger Dr. Kalthoff, (Mitthei⸗ 
lungen über den von Dr. Kalthoff in Berlin ins Leben gerufenen „Pro: 
teſtantiſchen Reformverein“, der ſich in ſeinen Statuten als letztes Ziel „den 
Aufbau einer unabhängigen epangeliſchen Volkskirche geſetzt). 

4 [Bad Cudowa.] Nr. 2 der Badeliſte weiſt an Curgäſten 39 Nummern 
mit 59 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 12 Nummern mit 20 Per⸗ 
ſonen nad: g 

bl. [Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn] curſiren auf einzelnen 
Strecken ſeit I Zeit neue, mit großem Comfort ausgeſtattete Perſonen⸗ 


oder Erzieherin, die in ihren alten Tagen eines Heims entbehrt und ein 


Großmama, die der getreuen Erzieherin ihrer Enkelin einen Beweis ihrer 

Erkenntlichkeit zu geben bemüht war? Oder ein für kalte Füße beſorgtes 

Mütterchen, das ſeine Erfahrung in echt menſchenfreundlicher Weiſe zum 

Beſten Anderer mittheilen wollte? Gleichviel, wie die Geberin heißt, Gott 

ſegne fie und laſſe ſie die Zeit erleben, in welcher das projectirte Lehrerinnen: 
Stift in Breslau fertig und bewohnt daſtehen wird, als ein ſchönes und 
eredtes Denkmal der Dankbarkeit und Anerkennung Schleſiens für feine 
ehrerinnen und Erzieherinnen. 

5 . für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im Laufe des 
Monats Mai c. wurden daſelbſt aufgenommen 24 Männer, 432 Frauen 
und 115 Kinder, zuſammen 571 Perſonen, während im Monat April zu⸗ 
ſammen 406 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, was ein Mehr von 165 
Perſonen ausmacht. Durchſchnittlich wurden pro Tag 18%, Perſonen auf: 
genommen. Die höchſte Zahl war am 5. Mai mit 24 Perſonen, die nie⸗ 
drigſte Zahl war am 27. Mai mit 12 Perſonen. In dem Aſylhauſe be: 
findet ſich bekanntlich eine Badeanſtalt, in welcher jeder Arme unſerer Stadt 
in der Zeit von 2 Uhr Nachmittags bis 4 Abends ein warmes Wannen⸗ 
bad nebſt Seife und Badewäſche unentgeltlich erhalten kann. Eine ſchrift⸗ 
liche Anweiſung zur Verabreichung eines Bades iſt nicht nothwendig, ein 
Jeder der ſich meldet, erhält dieſes Bad. Die Herren Bezirksvorſteher werden 
erſucht, den Armen ihres Bezirks hiervon Kenntniß zu geben. 


— d. [Zur Kunſtausſtellung im Börſengebäude am Blücherplatz. 


wagen III. Klaſſe, in denen namentlich auch einem wiederholt aus den 
Kreiſen des Publikums geäußerten Wunſche aug getragen iſt, indem 
die Fenſter, ähnlich wie die Coupés der II. und J. Klaſſe mit Fenſter⸗ 
vorhängen zum Schutz gegen die Sonne verſehen ſind. 

+ [Im Wege der Subhaſtation] wurde geſtern das zur Kaufmann 
Theodor Ban engere Concursmaſſe gehörige, auf der Langegaſſe 
Nr. 3 belegene Hausgrundſtuck von dem Villardfabrikanten Auguſt 
Wahsner zum Preiſe von 135,160 Mark als Beſtbietenden käuflich 
erſtanden. 

—d, [Der neue 7 0 auf 900 inhere iſt 8 eröffnet 
! N a : s } och un y 
Im erften Stodwert ift aufs Neue ein Gemälde don großartiger Wirkung auf Nachſre # ed We Nan ee e den 4 rn 
e nämlich: „Petrus verleugnet Chriſtus von unſerem hochbegabten ſchnell vergriffen. Auch von Gemüſe wurde viel verkauft. Da jedoch die 
1 8 dem A an Harrach außerdem a. ae Auswahl eine zu geringe war, waren die Hausfrauen gezwungen, weiter, 

2 25 17 an Aa We Mibeim Fel, n von Kaulbach:ſ big auf den Neumarkt, zu gehen. Wenn erſt eine größere Zahl Verkäufer 
„Jung rau von Orleans“ und „Wilhelm Tell“ J  : Jaefehen haben wird, vaß bier ein lohnender Abſatz vorhanden, wird auch 

e Durch Anbringen eines neuen Ventilators iſt die dieſer neue Markt ſich ſchnell heben und den Bedürfniſſen der angrenzenden 
75 5 — A: 95 e du 1 0 605 Klein Stadttheile entſprechen. 5 

auſe die Atmoſphäre nicht drückend wird. „Die Kinder des Capitain f a 1 ih 

JJ be Antemann Dan drasten fa, Oppabrier 
ungen im Dialo e e „ a An ener 4 ) 
daß es den auswärtigen Beſuchern möglich wird, mit dem Abendzuge in glücklicherweiſe nicht. Es iſt im Gegentbeil Hoffnung zur Beſſerung vor: 
ihre Heimath zurück zu fahren. Wie wir hören, wird die Direction nächſtens 
eine Vorſtellung zum Beſten der beim Brande am Ringe verunglückten 
Feuerwehrmänner veranſtalten. 

+ m Lobetheater⸗Gebäude!] iſt feit geſtern eine große Laterne mit 
elektriſcher a e e des Daches nach der Leſſingſtraße zu an⸗ 
gebracht, welche am Schluſſe der Vorſtellung die Straße bell erleuchtet. 
Das Publikum läuft bei dieſer Beleuchtung nun nicht mehr Gefahr, zwiſchen 
die dort haltenden Fuhrwerke zu gerathen. 

: Volkstheater. Deutſcher Kaiſer⸗Garten,] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Nr. 13. Montag, den 9. Juni, findet die Vorſtellung zum Beſten für die 
bei der Exploſton am 5. d. M. verunglückten braven Feuerwehrmänner reſp. 
für die Hinterbliebenen derſelben ftatt. Von dem Wunſche beſeelt, ſchnelle 
Bilk den bei dem e u] i e leiſten zu können, hat der 

irector obigen Theaters, Herr Wilh. Liſchkty, den nachahmungswerthen 
Entſchluß gefaßt, die obige Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zu genanntem Zweck 
zu veranſtalten; ihm gebührt dafür die vollſte Anerkennung. Wir brauchen 
nicht wohl erſt einen beſonderen Appell an unſere Mitbürger m richten, 
ſind wir ja doch von der Bereitwilligkeit zu helfen überzeugt. Unſere brave 
eee zum größten Theil aus Familienpätern heſtehend, hat am 

onnerstag ſchwere Verluſte erlitten, manche Thräne fließt von Frauen 
und Kindern, denen der Ernährer für längere Zeit oder für immer entzogen; 
dieſe m ftillen, iſt unſere Pflicht. Möchte die That des Herrn Director 
Liſchky doch recht viele Nachahmung finden. 

% [Zoologiſcher Garten.] Möglich, daß binnen wenigen Tagen ſchon 
die Patagonier in Breslau Aube die augenblicklich in Dreiben ſind. 


handen. Dagegen ſoll ſich der Zuſtand mehrerer der in häuslicher Pflege 
befindlichen Feuermänner verſchlimmert haben. — Seitens des königlichen 
Stadtgerichts bezw. der Staatsanwaltſchaft iſt die Section der Leichen an⸗ 
geordnet worden. Zuerſt wurde heute Nachmittag 3 Uhr — der Leichnam 
des Klempinermeiſters Scholz ſecirt, für morgen Vor⸗ und Nachmittag ſind 
weitere Sectionen angeſetzt. — In ärztlichen Kreiſen macht ſich die Anſicht 
geltend, daß der Tod der Verletzten weniger der Verbrennung, als viel⸗ 
mehr der durch die explodirenden Gaſe hervorgerufenen Blutvergiftung zu⸗ 
zuſchreiben ſei. Der Anblick der Leichen ſoll ſchaudererregend fein. Die 
Verletzten lagen zumeiſt im Waſſerbade, d. h. eingebettet in einer 3 
wanne, welche der Größe des Körpers der darin Befindlichen entſpre 

mit Waſſer angefüllt war. Fortwährende Beſtreichungen mit Oel und Be⸗ 
ießungen mit Waſſer ſollten die gräßlichen Schmerzen der Verunglückten 
indern helfen. 

—e [Wiederum ein me in Folge Erplofion.] Der Kunſt⸗ 
wäſcher Franz NF. welcher ſich in ſeiner in der Sonnenſtraße Nr. 19 
belegenen Werkſtatt mit der chemiſchen 510 855 von Kleidungsſtücken be⸗ 
faßt, war heute Vormittag mit der Ausführung dieſer Arbeit beſchäftigt, 
als plötzlich, auf zur Zeit noch unaufgeklärte Weiſe, das zur Reinigung ver⸗ 
wendete Benzin explodirte und gleichzeitig die mit der flüchtigen, feuerge⸗ 
fährlichen Flüſſigkeit getränkten Kleidungsſtücke in Brand geriethen. F., 
welcher fi allein in der Werkſtatt befand und beſtreht war, den Brand zu 
erſticken, verbrannte ſich beide Vorderarme und das Geſicht in zwar bedenk⸗ 
licher, doch zum Glück nicht lebensgefährlicher Weiſe. Durch herbeigeeilte 
Hausbewohner wurde das Feuer bald gedämpft, ſo daß die ſchleunig herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr nur wenig in Thätigkeit kam. Der Verunglückte wurde 
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durch einen Hausbewohner nach dem Krankenhoſpital Allerheiligen geſcha 7 


wo er ſofortige Aufnahme und ärztliche Hilfe fand. 

+ [Aufgefundener Leichnam. — Selbſtmord. — Unglücksfall.] Die 
11 Jahre alte Tochter des Bäckermeiſter Pichotta, welche am 2. Pfingſt⸗ 
feiertage in Gemeinſchaft ihres Vaters am Wehre beim zoologiſchen Garten 
ertrank, iſt geſtern Abend in der Nähe bei Oswitz durch einen Schiffer auf⸗ 
gefunden worden. Der Leichnam wurde nach der Stadt in die elterliche 
Wohnung gebracht. — Der 17 Jahre alte Sohn der auf der Fürſtenſtraße 
wohnhaften Wittwe Joly machte geſtern durch einen Revolverſchuß in den 
Kopf ſeinem Leben ein gewaltſames Ende. Sein Tod erfolgte augenblick⸗ 
lich. Furcht vor einer Beſtrafung ſoll das Motiv zu dieſer traurigen That 
geweſen ſein. — Der 2% Jahre alte Sohn des auf der Albrechtsſtraße 
wohnhaften Schneidermeiſters Kitſchmann gerieth geſtern in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit unter eine vorüberfahrende Droſchke und erhielt hierbei eine 
erhebliche Verletzung an beiden Oberſchenkeln. 


+ I[Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Mon: 
hauptſtraße eine goldene Broſche im Werthe von 20 Mark; einem auf der 
Schießwerderſtraße wohnhaften Kaufmann 6 Flaſchen Rothwein, 1 Flaſche 
Ungarwein, ſowie 2 Pfund Butter, im Geſammtwerthe von 13% Mark. — 
ge Verhaftung geſucht wird der Poſtverwalter Carl Friedrich Wilhelm 

zreuß aus Dahmsdorf, Kreis Müncheberg, welcher mit Unterſchlagung 
einer Summe von 3000 Mark von Frankfurt a. O. flüchtig geworden iſt. 
— Verhaftet wurde der Dachdecker G. wegen Unterſchlagung. 


Steinau 6. Juni. [Unglüdsfälle — Königsſchießen. — 
Concert.] Wie wir erfahren, find von ſeiten der königlichen Staats⸗An⸗ 
waltſchaft bezüglich des in vergangener Woche verunglückten Schiffsknechtes 
Recherchen angeſtellt worden. Der Ertrunkene, Namens Stephan, ſoll in 
Tſchirne bei Neuſalz ortsangehörig geweſen ſein. — In dieſen Tagen ver⸗ 
unglückte der Bruder des Winziger Fuhrwerksbeſitzers Hinderlich auf der 
Tour von Lüben nach Steinau dadurch, daß er zwiſchen zwei Wagen kam, 
von den Rädern des Nachbarwagens erfaßt und dadurch gräßlich zerquetſcht 
wurde, Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der Verunglückte ſchon am folgenden 
Morgen (das Unglück ereignete ſich in der Nacht) noch vor der nothwendig 
gewordenen Amputation im hieſigen Kloſter der Barmherzigen Brüder unter 
unſäglichen Schmerzen verſchieden ſein. Ob und in wie fern der vorüber⸗ 
fahrende Kutſcher eine Schuld an dieſem Unglücksfalle tägt, iſt uns nicht 

enauer bekannt geworden. Merkwürdigerweiſe hat der Vorbeſitzer des 
inziger Fuhrwerks auf derſelben Tour auch ſein Leben eingebüßt, indem 
er bei nächtlicher Fahrt aus der jog. Kelle herabſtürzte und auf dieſe Weiſe 
ſich ſelbſt überfuhr. — Vor einigen Tagen wurde in der Nähe des benach⸗ 
barten Dorfes Przybor die Leiche eines bejahrten Handwerksburſchen ge⸗ 
funden. So viel wir gehört, ſollen Vorübergehende denſelben vorher an 
dem Rande einer ſeichten kleinen Wieſenlache ſitzend bemerkt haben und 
haben angenommen, der ausrubende Handwerksburſche wolle ſich die Füße 
waſchen. Kurze Zeit darauf zog man Denſelben aus der Lache heraus. 
Der Verunglückte ſoll zwar anfänglich noch Lebenszeichen gegeben haben, 
aber in kurzer Friſt verſchieden ſein. Ob nun der Verunglückte ausgeglitten 
reſp. umgefallen oder abſichtlich den Tod geſucht haben mag, konnte nicht 
conſtatirt werden. Wie uns erzählt wird, hat dieſer verunglückte Hand⸗ 
werksburſche vor längerer Zeit bei einem hieſigen Böttchermeiſter als Geſelle 
gearbeitet. — Bei dem diesjährigen Königsſchließen erwarb Herr Bäcker⸗ 
meiſter Wagenknecht die Königswürde. Herr Reſtaurateur Friedrich 
wurde als erſter, Herr Müllermeiſter Reinſch als zweiter Ritter proclamirt. 
— Wie uns Herr Muſikmeiſter A. Müller, Dirigent der Capelle des 3. 
Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 58 Glogau, mittheilt, gedenkt derſelbe am 23 d. M. 
hierſelbſt ein Concert zu veranſtalten. Der bewährte gute Ruf dieſer Capelle 
fan e daß das vom Herrn Müller gegebene Concert recht beſucht 
ein wird. 


y Neuſalz, 6. Juni. (Schenkung. ] Herr Fabrikbeſizer Suß mann, 
Chef der Firma W. Schmidt hier, hat der Stadt zur Gründung eines 
Hoſpitals ein Grundſtück geſchenkt. Der Fonds, zu welchem bereits der 
Schwiegervater und Begründer dieſer Firma 6000 Mark gegeben hatte, iſt 
aber leider noch nicht genügend, um die Stiftung ins Leben treten zu laſſen. 
Herr Süßmann hat ſich durch dieſes Geſchenk in unſerer Stadt, welche 
aus eigenen Mitteln ſo wenig vermag, einen dauernden und ehrenvollen 
Namen gegründet. 


W. Goldberg, 6. Juni. [Bürgerverein] Geſtern Abend tagte im 
Vereinslocale der Lienig'ſchen Brauerei der Bürgerverein. Nach dem ehren⸗ 
den Gedächtniß eines verſtorbenen Vereinsmitgliedes hielt Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Jacob einen Vortrag über „Goldbergs Name, Ruhm, Schule und 
Gegenwart.“ Darauf las Lehrer Vogt einen Artikel über die chemiſchen 
Beſtandtheile des Waſſers vor. Betreffs der Kirmeßverlängerung hatte 
voriges Jahr der Kreisausſchuß ablehnend geantwortet, „weil etition 
allein von den Städten — Hainau und Goldberg — ausgehe, die nicht 
betheiligte Landbevölkerung mithin kein Bedürfniß für Verlängerung der 
Kirmeßfeier zu haben ſcheine.“ Auf Grund deſſen richten nun die beiden 
Bürgervereine Hainau und Goldberg ein Schreiben an die Landbevölkerung 
mit der Aufforderung zum Beitritt zur Petition, dem ſeinerzeit ein erneutes 
an den Kreisausſchuß folgen ſoll. Beide Schreiben wurden der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt. Aus Anlaß der kaiſerlichen Jubelhochzeit hat der Verein 
wirkſam ſein wollen für die Begnadigung eines früheren hieſigen Bürgers. 
Es hat jedoch von dieſen Bemühungen Abſtand genommen werden müſſen, 
weil ein Fluchtverſuch des betreffenden Zuchthausgefangenen bekannt ge⸗ 
worden iſt. Auf Anregung aus der Mitte der Verſammlung wird der 
Verein die goldene Hochzeit unſeres Kaiſerpaares durch einen Spaziergang 
nach dem Wolfsberge, event. bei ungünſtigem Wetter durch ein 2 
ſein am Abend im Vereinslocale begehen. Für die nächſte Sitzung iſt ein 
Vortrag über die „Viviſection“ in Ausſicht geſtellt. 2 


Bei 6. Juni. [Erinnerungsfeier. — Feſt⸗Programm. 
— Aus dem Thierſchutzverein.] Wie ſonſt alljährlich, jo wurde auch 
diesmal der 4. Juni als Erinnerungstag an die Schlacht bei Striegau⸗ 
Hobenfriedeberg in ortsüblicher Weiſe begangen. — In einer gemeinſamen 
Sitzung des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums iſt beſchloſſen 
worden, den Tag der Jubelhochzeit des Kaiſerpaares durch eine öffentliche 
Feier zu begehen. Dieſelbe wird am Vorabend, ſo wie am Feſtmorgen 
durch Glockengeläut und Choralmuſik vom Rathhausthurme herab eingeleitet 
werden. Um 8 Uhr findet in den Elementarſchulen eine Schulfeierlichkeit 
ſtatt. Dem um 9 Uhr abzuhaltenden Gottes dienſte werden die 693 7 
Behörden in corpore beiwohnen. In den höheren Schulen ſoll ebenfalls 
ein Feſtactus abgehalten werden. Von Seiten der militäriſchen Corpora⸗ 
tionen ſind noch beſondere Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. — In der 
geſtern abgehaltenen Sitzung des Thierſchutzvereins wurde Lrhrer Friedrich 
zum Delegirten für den am 8. d. Mts. in Groß⸗Glogau ſtattfindenden Ver⸗ 
bandstag gewählt. 


$ Salzbrunn, 6. Juni. [Berichtigung.] In dem in Nr. 258 der 
„Bresl. Zig.“ enthaltenen Berichte über das Lehrerfeſt iſt mehrere Mal 
e Hotelbeſitzer und Jubilar „Berger“ gedruckt. Der richtige Name 
iſt „Beyer.“ 


L. Liegnitz, 6. Juni. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Unfall. 

— Bienenzüchter. — Landgericht.] In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der Verſammlung ittheilung von 
der Seitens der königl. Regierung erfolgten Genehmigung des neuen Be⸗ 
triebsplanes des Stadtforſtes und von der Uebertragung des Kreisſchulen⸗ 
nipectorat3 an den Stadtſchulen⸗Inſpector Bornmann gemacht. Als 

Beitrag für den Fonds der aus Veranlaſſung des fünfzigjährigen Ehe⸗ 
jubilaums Sr. Maſeſtät des Kaiſers und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin für 
den N Liegnitz zu errichtenden Ipiotenanſtalt bewilligte die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 3000 M. Zu Vertrauensmännern für den 
Ausſchuß zur Bildung der Jahresliſte der Schöffen und Geſchworenen wur⸗ 
den die Herren Ober- Bürgermeiſter Oertel, Stadtverordneten Vorſteher 
Kittler und Vorſteher⸗ Stellvertreter ten gewählt. — Am Ilten 
Juni werden zu Ehren des kaiſerlichen Cheiubiläums in ſämmtlichen Schulen 
eierlichteiten ſtattfinden. Von den ſtädtiſchen Behörden wird eine Glück⸗ 
wunſch⸗Adreſſe an das hohe Jubelpaat . werden. — Geſtern ertrank 
die 20jährige Ausgeberin des Sunne in der Katzbach. — Geſtern 
Nachmittag bielt der hieſige Bienenzüchter⸗Verein im Badehaus⸗Saale eine 
Sitzung ab, in welcher Herr Rittergutsbeſitzer Schöhl-Kalthaus einen recht 
belehrenden Vortrag über die Schwärmzeit hielt. — Seit einigen Tagen 
war der Schubmachermeiſter H, aus Vaſchdorf, Stunde von Liegnitz 
entfernt, ſpurlos verſchwunden. Geſtern empfing jeine Ehefrau aus Neu 
kirch bei Breslau ein Schreiben von ihm, worin er ihr mittheilt, daß er 
entſchloſſen ſei, feinem Leben ein Ende zu machen und daß dies bei Ein⸗ 
treffen des Briefes bereits ausgeführt ſein wird. — Die Herren Kreis⸗ 
erichtsräthe Müller, N 

nberg find zu Mitgliedern des hieſigen Landgerichts ernannt worden. 


© Trebnitz, 5. Juni. (Vom Kreisgericht. — Rat 11. Juni.] 
Die Beamten des hieſigen Kreisgericht betreffend, find folgende am 1. Octo⸗ 


Flegel, Rauch von hier und Schneider in 


} edler Beiträge geſichert. Am 
e 


ab 50 Procent Communalſteuer zu erheben, ein Beſchluß, der einigermaßen 


c 


ber c. eintretende Perſonalveränderung bekannt geworden: Kreisgerichts⸗“ 


Director Böttrich wird als Director an das Landgericht zu Beuthen O.⸗S., 
Staats⸗Anwalt Jäniſch in gleicher Eigenſchaft nach Hildesheim, Kreis⸗ 
gerichtsj⸗ Rath Schwarz an das Landgericht zu Oels, Kreisgerichts-Rath 
Stache nach Zabrze O.⸗S. und Kreisrichter Schrötter nach Königshütte 
verſetzt. — Als Amtsrichter verbleiben am hieſigen Orte die Kreisgerichts⸗ 
räthe: Liehr, Dr. Scheurich, Trelewsky und Kreisrichter Müller. 
Auch iſt den nicht etatsmäßig angeſtellten Subalternbeamten pro 1. October 
c. gekündigt worden. — In Folge Einladung ſeitens des Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten hat eine Verſammlung der Vorſtände hieſiger Vereine, Corporatio⸗ 
nen 2c. ſtattgefunden, in welcher beſchloſſen worden iſt, den Tag der Jubel⸗ 
Hochzeit des Kaiſerpaares durch eine öffentliche Feier feſtlich zu begehen. 
Nach dem uns vorliegenden Programm, verſammeln ſich nach der vorange⸗ 
gangenen Schul⸗ und kirchlichen Feier die Mitglieder der verſchiedenen 
Vereine um 10% Uhr Vormittags auf dem Marktplatze vor dem Rathhauſe, 
woſelbſt ſeitens des Männergeſang⸗Vereins die Feier mit dem einleitenden 
Männerchor: Kaiſer⸗Jubel⸗Hymne mit Orcheſter Begleitung eröffnet wird, 
hierauf folgt die Feſtrede, gemeinſchaftlicher Geſang der National⸗Hymne 
und Abmarſch des Feſtzuges. Im Laufe des Nachmittags verſammeln ſich 
die einzelnen Vereine in den verſchiedenen Gärten reſp. Feſtcocalen zum 
Zwecke geſelligen Beiſammenſeins. Der Kriegerverein hält ein Feſteſſen 
mit Ball ab, desgleichen der evangel. Geſellenverein, während die Schützen⸗ 
gilde ein Luſtſchießen und der Männergeſangperein eine Feſtliedertafel ab⸗ 
zuhalten gedenkt. Die Sammlung für die hieſige „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung“ 
hat die Summe von 1061 Mk. ergeben. 


J. P. Glatz, 6. Juni. [Zum goldenen Hochzeits⸗Jubiläum 
des Raiferpaared. — Schwurgericht.] Zur Jubelfeier der goldenen 
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares ſollen nach einer heut erſchienenen Bekannt⸗ 
machung des hieſigen Magiſtrats am 11. d. Mts. die öffentlichen Gebäude 
mit Fahnen und Flaggen geſchmückt, ſodann ſoll früh eine Choralmuſik vom 
Kranze des Ratbhausthurmes herab ausgeführt, um 8% Uhr in der katholi⸗ 
ſchen, um 9 Uhr in der evangeliſchen Kirche ein Dank⸗Gottesdienſt gehalten 
und der Unterricht in den Schulen ausgeſetzt werden. Zugleich fordert der 
Magiſtrat die Bürgerſchaft auf, auch die Privathäuſer an dieſem Tage 
feſtlich zu ſchmücken und ſich aller geräuſchvollen Arbeit zu enthalten. Eine 
Illumination findet nicht ſtatt. Auch ſcheint das tönigl. Kreisgericht ſeine 

rbeiten an dieſem Tage nicht ausſetzen zu wollen, denn eine Verlegung 
der für dieſen Tag angeſetzten Termine iſt noch nicht bekannt gemacht 
worden. — Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts für die Kreiſe Glatz, Neurode, Habelſchwerdt, Frankenſtein und 
Münſterberg beginnt Montag, den 7. Juli. 


—n. Reichenbach, 6. Juni. [Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt] Am 
Donnerstag wurden die ſchönen, freundlichen und von liebender Hand ge: 
ſchmückten Räume der neuen Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in Ernsdorf auf 
feierliche Weiſe eingeweiht. Die Weiherede hielt der Begründer der An⸗ 
ſtalt, Paſtor prim. Lauterbach zu Reichenbach, in Anknüpfung an das 
Bibelwort 1. Sam. 7, 12, indem er an den Kampf mit den vielen Schwierig: 
keiten und ſelbſt Gegnerſchaften erinnerte; dieſe ſeien alle mit Gottes Hilfe 
überwunden worden, und es ſei durch die zahlreichen Gaben, die von nah 
und fern, insbefondere aus der Stadt Reichenbach in Folge des Aufrufs 
vom 22. Auguſt 1878 dem Comite zugefloſſen, das Werk über Erwarten 
gelungen. Insbeſondere wurde der wärmſte Dank für thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung den erſchienenen Comite⸗Mitgliedern abgeſtattet, unter denen ſich 
auch der Amtsvorſteher Marx befand. Die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt in 
dem großen Fabrikorte iſt vorzugsweiſe, und zwar ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, Kindern armer Eltern, insbeſondere Arbeiterkindern, gewidmet, um 
dieſen den Mangel der elterlichen Beaufſichtigung und Erziehung zu erſetzen 
und ſie vor leiblicher und ſittlicher Verwahrloſung zu bewahren. Wie ſehr 
dieſe Anſtalt Bedürfniß war, bewies die 22 5 Anzahl Arbeiterfrauen, die, 
ihre Kleinen auf dem Arme, zur Einweihung erſchienen waren und mit 
Freuden ihre Lieblinge der Anſtalt anvertrauten. Mit warmen Worten 
wurde der Lehrerin Fräulein Franziska Wobornik, die ihre Ausbildung 
als Lehrerin im Seminar der Gräfin Poninska in Breslau erlangt hat, 
die Anſtalt übergeben, deren Zukunft durch einen aufgeſammelten eiſernen 

onds, deſſen Zinſen nur zur Verwendung kommen, ſowie durch beſtimmte 
. Tage nach der Einweihung der Anſtalt 
völkerten ſchon fait 70 Kinder die Räume derſelben. 


„ Frankenſtein, 6. Juni. [Entlaſſungen der Gerichts⸗Diäta⸗ 
rien. — Impfſache. — Dienſtalters⸗Zulagen für Lehrer.] Die 
Kanzliſten und Bureau⸗Diätarien des hieſigen Kreisgerichts, vielleicht 15 an 
der mel haben vor Kurzem ihre Kündigung erhalten und zwar ſo, daß 
dieſelben Anfang October ihres Dienſtverhältniſſes entboben find. Ein 
Theil der Genannten dient ungefähr 30 Jahre, ein anderer iſt verheirathet 
und der größte Theil wohl unbemittelt, ſo daß dieſelben bedauerlicher Weiſe 
mit Beſorgniß ihrer nächſten Zukunft entgegenſehen müſſen. Die angeſtellten 
Beamten befinden ſich noch in Unkenntniß über ihre künftige Verwendung. 
— Der bieſige praktiſche Arzt, Herr Dr. Wolff, befolgt die ſehr lobens⸗ 
werthe und zugleich uneigennützige Methode, beim Impfen der Kinder den 
Müttern derſelben eine kurze autographirte 1 über die Verhaltungs⸗ 
maßregeln nach dem Impfen und eine Anweiſung über die erſte Pflege des 
Kindes im Allgemeinen mit auf den Weg zu geben. Es wird hierin aus 
Unwiſſenheit bekanntermaßen noch viel geſündigt, jo daß eine Belehrung 
wohl angebracht iſt. — Die königl. Regierung hat die Dienſtalters⸗Zulagen 
für Lehrer auch pro 1879/80 zur Auszahlung angewieſen. 


d Oels, 6. Juni. eä ieee — bez Bei dem 
diesjährigen Königſchießen, welches am Dinstag und Mittwoch ſtattfand, 
errang durch den beiten Schuß die Schützenkönigswürde Herr Färbermeiſter 
Slobr; die nächſt beiten Schüſſe gaben Herr Brunnenmeiſter Griffig 
lerſter Ritter) und Herr Hof Phoſograph Mücke (zweiter Ritter) ab. — In 
jüngſter Zeit haben in kurzer Aufeinanderfolge in dem Dorfe Stronn, 
hieſigen Kreiſes, drei Brände und zwar der letzte in der Nacht vom 15. zum 
16. Mai ftattgefunden. Allem Anſcheine nach liegt allen dieſen Bränden 
vorſätzliche Brandſtiftung zu Grunde. Auf Antrag des hieſigen königlichen 
Staatsanwalts hat die königl. Regierung zu Breslau eine Belohnung von 
200 Mark für die Ermittelung der Brandſtifter ausgeſetzt. 


o Pitſchen, 7. Juni. [Feuer. — Communalſteuer.] In der Ra 
vom 3. zum 4. d. M. brannte ein zu dem Dominium Sinan A nge 
im Walde gelegener Fohlen⸗Schuppen ab. Etwa 20 in demſelben unter: 
gebrachte 2⸗ bis Zjährige Fohlen perbrannten nebſt ihrem Wärter. Es iſt 
als beſtimmt anzunehmen, daß hier böswillige Brandstiftung vorliegt. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, von jetzt 


Senſation erregte, da unſere Stadt bisher von einer ſtehenden Communal⸗ 
ſteuer verſchont war. 


O Beuthen, 7. Juni. [Bauliches. — Lohnungsverhältniſſe⸗ 
Wegen der ern der Miechowitzer Chauſſee unter die Rechte. ier 
Ufer⸗Eiſenbahn iſt nunmehr auch für den dort einmündenden Theil der 
Gartenſtraße eine Sperrung des Verkehrs eingetreten. Es wird ſich der 
Bau dieſer Unterführung während ſeiner ganzen Dauer für die Paſſanten 

emerkbar machen, entgegen der Ableitung und Unterführung der Tarno⸗ 
witzer Chauſſee, deren Aenderung erſt im letzten Augenblicke durch die plöz⸗ 
liche Sperrung des alten Ciſenbahnellebergangs bervortrat. Da die Unter: 
führungsarbeiten der Minchowitzer Chauſſee eine mehrmalige Verlegung der 
hahngleiſe erfordern, fo wird kaum vor dem Herbſt nächſten Nane auf 
die Wiederbenutzung der urſprünglichen, dann unterführten Stra enrichtung 
zu rechnen ſein. — Der kürzlich als geſprengt erwähnte Canal an der 
Bahnhofs. und Gleiwitzer Straße wird gegenwärtig einer neuen Herſtellung 
in anſcheinend größerem Umfange unterzogen. — Die Lohnungsverhältniſſe 
der oberſchleſiſchen Arbeiter, wie ſolche in Nr. 246 der „Breslauer Zeitung“ 
itz, den Thatſachen entſprechend geſchildert, find, 


in dem Referat aus Tarnowitz, That] 5 
nehmen ein ſo beſonderes Intereſſe in muse e und moraliſcher Be⸗ 


iehung in Anſpruch, daß die Aufmerkſamkeit, ze die Regierung neuer: 
ings dieſem Gegenſtande widmet, ſehr gerechtfertigt iſt. Iſt es nicht zu 

erkennen, daß viele Gewerkſchaften ſich die ſittliche Hebung ihrer Arbeiter 

mit Mühen und Koſten andauernd angelegen fein laſſen, jo werden doch 
bei einer größeren Maſſe der Arbeiter die ohen bezeichneten, äußerſt be: 
ſchränkten Geldzuſtände im Ganzen zutreffen. Der Arbeiter beſitzt 
berhaupt in den wenigſten Fällen die Befähigung der Eintheilung 

eines bagren Verdienſtes auf einen längeren Zeitraum. nſtatt 
der vierwöchentlichen oder vierzehntägigen Lohnungen dürften daher all: 
wöchentliche Zahlungen geeignet erſcheinen, dem Arbeiter die Berechnung 
und Eintheilung feines Lohnes zu erleichtern, und ebenſo müßten dieſe 
allwöchentlichen Zahlungen mit Annahme eines gewiſſen Normal⸗Lohnſatzes 
und etwa monatlicher Reſtlohnung zu ermöglichen geſucht werden. Die dem 
date enſtehenden Schwierigkeiten, wie die dann öfter nöthige Beſchaffung 
855 leingeldes, Controle der Lohnliſten ꝛc. können der Wichtigkeit gegen⸗ 
ſchaf em Arbeiter eine möglichſt geordnete pecuniäre Gituation zu ber: 
ffen, nicht weiter in Betracht kommen. 


ſehr befriedigenden Anblick. 
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R. Gleiwitz, 5. Juni. [Hiſtoriſcher Rückblick] Der 11. Juni, an 
welchem unſer Kaiſerpaar die goldene Hochzeit feiert, iſt auch für unſere 
Stadt in communaler Beziehung ein hochwichtiger Tag inſofern, als am 
11. Juni 1596 die Stadt nach ſchwerem 35jährigen Ringen und Kämpfen 
durch das gemeinſinnige Streben feiner: damaligen Bürger und feines da: 
maligen Magiſtrats zur Königl. Immediat⸗Stadt erhoben wurde; an dieſem 
Tage kaufte ſie ſich für den Preis von 27,000 Thlr., welche aufzubringen 
ihr wahrlich nicht leicht war, von Kaiſer Rudolph II. los. 


1 Myslowitz, 6. Juni. [Ueberreichung eines Dankſchreibens. 
— Eiſenbahn⸗Commiſſion. — Verſetzung. — Schützenfeſt. — 
Leichenbegängniß.]! Seitens der königlichen Regierung zu Oppeln 
wurde dem hieſigen Magiſtrat ein Dankſchreiben behufs Ueberreichung 
an den ſeit dem Beſtehen der Simultanſchule mit außerordent⸗ 
licher Umſicht und ſeltenem Pflichteifer als Local» Schul : Inſpector 
wirkenden Herrn Dr. Friedrich, welchen wir zu allgemeinem Bedauern 
ſeiner Ueberſiedelung nach Breslau wegen verlieren, überſandt. Am 
geſtrigen Tage verſammelten ſich Magiſtrat, Schuldeputation und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, ſowie ſämmtliche Lehrer der Anſtalt in der Aula des 
hieſigen neuen Schulgebäudes, woſelbſt ſie den 13010 Herrn Schul⸗ 
inſpector bereits antrafen. Herr Bürgermeiſter Sklarzik überreichte unter 
warmen Dankesworten vorerwähntes Dankſchreiben, worauf Herr Dr. 
Friedrich in gleich herzlichen Ausdrücken ſeinen Dank und Abſchied vom 
Amte ausſprach. Nachdem ſeitens des Dirigenten der Schule, Herrn Rector 
Baumann Namens der Herren Lehrer und ſämmtlicher Schüler ebenfalls 
in beredter Weiſe gedankt wurde, ſchloß dieſe Feierlichkeit. — Geſtern gegen 
3 Uhr Nachmittag langten, von Kattowitz kommend, die Herren: Geh. Re⸗ 
gierungsrath Fleck, Vorſitzender der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, Geh. Regierungsrath Grotefendt, der Provinzial⸗Steuerdirector 
Auguſtin in Begleitung eines Departementsraths, ſowie die Herrn Re⸗ 
gierungsrath Urban und Rechnungsrath Eubacher aus Kattowitz, nach⸗ 
dem ſie an letzterem Orte bereits Unterhandlungen gepflogen hatten, per 
Extrazug hier an, nahmen das Hauptzollamt und die Magazine, ſowie das 
ganze Bahnterrain in Augenſchein und begaben ſich von hier nach Oswiecim, 
von wo ſie um 7 Uhr zurückkehrten. — In Folge der neuen Gerichts⸗ 
Organiſation verlaſſen am 1. October die Herrn Gerichtsräthe Franz und 
Baumgart den hieſigen Ort und zwar geht Erſterer nach Beuthen, der 
Letztere nach Groß⸗Strehlitz. — Beim diesjährigen Pfingſtſchießen, bei 
welchem ſich des ſchlechten Wetters wegen nur wenige Schützen, auswärtige 
faſt gar nicht betheiligten, errang der Kaufmann und Schützenhauptmann, 
Herr A. Merkel, die Königswürde. — Am 3. d. Mts. wurden die irdiſchen 
Ueberreſte des hier allgemein beliebten Prieſters, Präbendar Schmidt, 
unter einem nach Tauſenden zählenden Beileidsgefolge, unter welchem 40 
Geiſtliche und ſämmtliche hieſige Vereine vertreten waren, zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet. Der Verſtorbene hatte ſich in den Feldzügen mit großer 
Opferwilligkeit der Krankenpflege gewidmet und war auch in Anbetracht dieſer 
mE rg mit mehreren preußiſchen und öſterreichiſchen Orden de: 
corirt worden. 


§ Natibor, 7. Juni. [General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereins. — Kündigung. — Ausſtellung in Leohſchütz. — Von 
der Oder. — Vom Land und Amtsgericht. — Programm zur 
goldenen Hochzeitsfeier.] Die für den 5. Juni d. J. in Hausmann's 
Centralhalle einberufene außerordentliche Generalperſammlung des Vorſchuß⸗ 
Vereines war von zwei Drittel der Mitgliederzahl, bezw. von etwa 200 Mit⸗ 
gliedern beſucht. Die Verſammlung genehmigte einſtimmig, daß der Verein 
zur Deckung eingetragener Hypothekenforderungen bei der Subhaſtation des 
Mickſch'ſchen Grundſtückes in Boſatz und des Grundſtückes Nr. 29 Koſchütz 
als Bieter auftreten event. dieſe Grundſtücke erwerben könne. Auf den 
Antrag des Vorſtandes wurde demſelben auch zugeſtanden, daß falls eine 
oder beide Beſitzungen erſtanden würden, dieſelben wieder event. zum Koſten⸗ 


preiſe veräußert werden dürfen. — Bei dem hieſigen Appellationsgerichte, 


ſo wie bei dem Kreisgerichte ſind ſämmtlichen Bureau⸗ und Kanzlei⸗Diäta⸗ 
rien und den Lohnſchreihern, mit Rückſicht auf die bevorſtehende Juſtiz⸗ 
Reorganiſation, ihre Stellen zum 1. October 1879 gekündigt worden, vor⸗ 
behaltlich ſpäterer anderweitiger Verwendung im Juſtizdienſte. — Auf der 
in dieſem Monat in Leobſchütz abzuhaltenden internationalen Ausſtellung 
von Feuerlöſchgeräthſchaften, wird Ratibor durch die Herren Gelbgießer⸗ 
meiſter P. Laßmann und Seilermeiſter K. Winkler mit Ausſtellungs⸗ 
e vertreten werden. — Die Oder iſt jetzt wieder ſtetig im Fallen 
egriffen und werden bald wieder die Sandbänke ſichtbar ſein. — Die Be⸗ 
ſetzung der Richterſtellen an dem hieſigen Landgericht iſt nunmehr bis auf 
eine, welche noch zu beſetzen iſt, bekannt. Am Amtsgericht ſind ebenfalls 
bereits 2 Richterſtellen beſetzt. — In der am Mittwoch Abend im Rath⸗ 
hausſaale abgehaltenen Verſammlung des Comites für die goldene Hoch⸗ 
zeitöfeier und der Vorſtände hieſiger Vereine wurde das Programm für die 
Fine 5 Feier, wie folgt, feſtgeſtellt: Es wurde beſchloſſen, da der 11. Juni 
eine politiſche Bedeutung, ſondern den Charakter eines Familienfeſtes im 
Herrſcherhauſe hat, den Tag nicht wie anfänglich vorgeſchlagen, wie das 
Sedanfeſt, ſondern nur in den Schulen und durch Goltesdienſt zu feiern. 
Die hieſigen patriotiſchen Vereine werden zu einer noch zu beſtimmenden 
Stunde auf dem Ringe Aufitellung nehmen und ihre Fahnen abholen. 
Hierauf wird auf beſonderen Wunſch Herr Bürgermeiſter Schramm eine 
Anſprache halten und die Vereine werden ſich demnächſt in die Kirche be⸗ 
geben, um dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen. Die Bürger ſollen außerdem 
noch erſucht werden, zu flaggen und bei eintretender Dunkelheit zu illuminiren. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
T. Der ſechzehnte Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 

Trotz der Anſtrengungen der Ausſtellungs⸗Commiſſion, die Auf 
ſtellung der einzelnen Ausſtellungsobjecte zur beſtimmten Zeit zu be⸗ 
enden, wird dieſer Wunſch wohl an der zur Gewohnheit gewordenen 
Verſpätungsſucht eines großen Theiles der Herren Ausfteller ſcheitern. 
Bitten und Ermunterungen ſind gegen dieſen einmal einge⸗ 
riſſenen Schlendrian nutzlos, jeder Einzelne entſchuldigt ſich damit, 
„daß er noch fertig würde“, wie ſtörend aber dieſes raſt⸗ und ruhe: 
loſe Treiben während der letzten Stunden vor dem Beginn der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt auf die Betheiligten einwirkt, kann nur der wirklich 
empfinden, dem die Sorge obliegt, den Maſchinenmarkt zur beſtimm⸗ 
ten Stunde dem Verkehr zu übergeben. 

Indem wir dieſe Zeilen ſchreiben, gewährt der Platz noch keinen 
Viele Maſchinen und ſonſtige Aus: 
ſtellungsgegenſtände mangeln noch ganz und iſt auch die Montage im 
Verhältniß noch weit zurück. — Die Promenade iſt bereits ſeit einigen 
Tagen von der Schweidnitzerſtraße bis zur Neuen Börfe für den öffentlichen 
Gebrauch abgeſperrt — und iſt dieſe Maßregel, ſo hart ſie auch deu 
Breslauer Spaziergängern vorkommen mag — im Intereſſe des 
Marktes nothwendig. Das gebildete Publikum geht während der 
Aufſtellung der Hallen ꝛc. ruhig vorüber und reſpectirt die Anſchlags⸗ 
tafeln, auf denen deutlich zu leſen iſt, — „daß der Marktplatz nicht 
betreten werden ſoll“, — aber angeblich arbeitſuchende, mitunter 
ſchreckenerregende Geſtalten, dabei der bekannte Janhagel, die liebe 
Breslauer Straßenjugend, machten die Promenade und den Ausſtel⸗ 
lungsplatz unſicher und iſt es den angeſtellten Wächtern mitunter un⸗ 
möglich, Uebergriffe zu verhüten. 

Bereits in unſerem erſten Berichte erwähnten wir, daß die dies⸗ 
jährige Eintheilung des Platzes eine vorzügliche zu nennen ſei; trotz 
der Verbreiterung des Mittelganges und bequem angelegter Quer⸗ 
gänge hat jeder Ausſteller hinreichenden Platz und iſt keiner derſelben 
durch Vorder⸗ oder Nebenmann von den Verkehrswegen abgeſchnitten. 
Die meiſten der Herren Ausſteller ſehen mit vollem Vertrauen dem 
Markte entgegen und hoffen, daß das Geſchäft nicht fo troſtlos fein 
dürfte, als man bis jetzt befürchtet hatte. Auch wir theilen dieſe 
Anſicht. Der Wollmarkt läßt ſich verhältnißmäßig mehr als günſtig 
an und dürfte Montag, den 9., bereits als beendet zu betrachten 
fein, da jetzt die meiſten Abſchlüſſe fo ziemlich gemacht worden find. 
Ein zufriedenſtellender Wollmarkt begünſtigt aber auch den Maſchinen⸗ 
markt in ſeinem Umſatz, darum wollen wir mit neuer Hoffnung den 
nächſten Tagen entgegenſehen. ö 

Ehe wir zur Beſprechung einzelner hervorragender Ausſtellungs⸗ 
Objecte, die bereits vollendet daſtehen, übergehen, — wollen wir noch einen 
Punkt berühren, der, von ungemeiner Wichtigkeit, erſt den Werth des 
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Marktes in Zahlen feſtſtellen dürfte. — Wir meinen damit eine 


ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der während des Maſchinenmarktes ver⸗ 


kauften Objecte, reſp. des erzielten Umſatzes im Geldwerth. Der 


Markt beſteht nun 16 Jahre und iſt es keinem Theilnehmer, weder 


Ausſteller noch Markt⸗Commiſſionsmitglied genau bekannt, in welcher 
Progreſſion der Umſatz geſtiegen, welche Jahre günſtig, welche un⸗ 
günſtig für fein Beſtehen waren ꝛc. ꝛc. Durch die Erledigung dieſer 
Fragen, die doch gewiß an jeden Betheiligten mit der Zeit heran⸗ 
treten, gewinnt der Markt erſt ſeine volle Bedeutung, zieht neue Aus⸗ 
ſteller, aber auch neue Käufer, namentlich des Auslandes heran und 
wird dadurch erſt zum wirklichen Weltmarkte. Die zu löſende Auf⸗ 
gabe iſt eine ſehr einfache und leichte und wird den Herren Ausſtellern 
keine erſchwerende Arbeit dabei zugemuthet. Beim Verlaſſen des 
Marktes giebt der betreffende Ausſteller ſelbſt, oder durch ſeinen Vertreter 
eine ganz kurze Notiz in einem Couvert an die Markteommiſſion ab, 
dieſe Notiz enthält nun die Umſatzſumme mit dem Namen des Fa⸗ 
brikanten. Wollen einzelne Herren auch die verkauften Gegenſtände 
ſpeciell anführen, ſo würde das allerdings den Werth der Statiſtik er⸗ 
höhen. Die Namen der einzelnen Ausſteller würden nicht veröffent⸗ 
licht werden, ſondern der Ausſtellungsbericht würde ungefähr folgender⸗ 
maßen lauten: „Der ſechszehnte Breslauer internationale Maſchinen⸗ 
markt war von 226 Ausſtellern beſucht. Nach den eingegangenen 
Notizen von ſo und fo viel Ausſtellern betrug der Umſatz .. M., 
verkauft wurden nach den beigelegten Verzeichniſſen, Locomobilen und 
Dreſchmaſchinen, Nähmaſchinen, Drill: und Dibbelmaſchinen ꝛc. ꝛc.“ 
Wünſcht ein Fabrikant ſeinen Namen mit in die Oeffentlichkeit zu 
bringen, ſo kann dies ohne jeden Anſtand geſchehen, während ſonſt 
nur die Umſatzſummen und die einzelnen Gattungen bis zum kleinſten 
Stück veröffentlicht werden. Noch einmal empfehlen wir den ſoeben 
ausgeſprochenen Gedanken zu prüfen und ihn, wenn er Anklang ges 
funden hat, bereits dieſes Jahr zu verwirklichen. 

Der Eingang zum diesjährigen Maſchinenmarkt führt durch ein 
kunſtvoll gearbeitetes Thor im Renniſſaneſtiel, aus der Fabrik von 
Fr. Altmann, dem Ingenieur des Platzes. Dieſes Thor, welches ſich 
vorzüglich zum Eingange eines großen Garten⸗Etabliſſements oder 
Privatparks eignen würde, ſoll, wie wir hören, verkauft werden; wir 
hoffen aber beſtimmt, daß dieſes ſchöne Stück der modernen Holz⸗ 
architektur als Zierde dem Maſchinenmarkte erhalten bleiben wird. 


Auf dem Maſchinenmarkte ſelbſt finden wir meiſt alte, bekannte 
Firmen, die gleich uns den Markt haben erſtehen ſehen und ihm bis 
heut treu geblieben find. Nur wenige Ausſtellungsſachen können ſchon 
heute einer Beſprechung unterzogen werden, da die meiſten noch nicht 
fertig montirt oder noch eingehüllt, ſich den profanen Blicken ent⸗ 
ziehen. Einen Apparat jedoch, über den bereits viel geſprochen und 
geſchrieben, und der bei uns noch nie aufgeſtellt worden iſt, wollen 
wir einer näheren Beſprechung unterziehen, da er bereits vollſtändig 
montirt und armirt daſteht; dies iſt der neue gußeiſerne, con⸗ 
tinuirliche Brenn-Apparat von Gebr. Siemens und 
Comp. aus Charlottenburg. Derſelbe hat bereits ſeine 
Feuerprobe in der Verſuchs⸗Brennerei zu Biesdorf beſtanden, ohne 
daß man ihm innerlich oder äußerlich Spuren ſeiner Thätigkeit 
anfieht. Siemens Brenn⸗Apparat bezweckt ſelbſtverſtändlich die Ent⸗ 
geiſtung alkoholhaltiger Flüſſigkeiten aller Art, wie z. B. die Ver⸗ 
arbeitung von Kartoffeln, Mais, Melaſſe, Korn u. Rübenmaiſchen :c., 
unter Erzeugung eines Productes von ca. 88 pCt. Tr. Der Apparat 
zerfällt in drei eng aneinander geſchloſſene und über einander com⸗ 
binirte Haupttheile: in den Vorwärmer, die Maiſcheolonne und den 
Reetificator. Dieſe drei Haupttheile find aus gußeiſernen Ringen 
zuſammengeſetzt, die ſich untereinander in der Form unterſcheiden, ſie 
ſind durch gefirnißte Papplagen gegen einander gedichtet und werden 
durch lange Bolzen zuſammengehalten. 

Beim Betriebe ſtehen die Kammern des Vorwärmers A, ſowie 
ein Theil des Unterſatzes voll heißer Schlempe, die übrigen Kammern 
dagegen voll kalter, abzubrennender Maiſche, welche dadurch, daß ſie 
der oberhalb und unterhalb benachbarten ſiedend heißen Schlempe einen 
großen Theil ihrer Wärme entzieht, eine vollkommene Vorwärmung 
erfährt, ehe fie in die Maiſchcolonne B gelangt. Wermöge der vor⸗ 
züglichen Conſtruction der Maiſcheolonne B unterliegt die in Form 
eines ſehr langen Bandes darin befindliche Maiſche derart der Ent⸗ 
geiſtung, durch die im unterſten Theile von B mittelſt kupferner 
Dampfſchlange zugeführten und nach oben wirkenden Dämpfe, daß die 
Wärme, welche das unterſte Stück dieſes Bandes entgeiſtet, immer 
wieder benutzt wird, um ein darüber liegendes Bandſtück wieder zu 
entgeiſten, ohne daß eine Vermiſchung benachbarter Bandſtücke eintritt. 
Dies hat zur Folge, daß das Abbrennen der Maiſche erſtens außer⸗ 
ordentlich vollkommen und zweitens mit verhältnißmäßig wenig Dampf 
vor ſich geht. Die aus der Maiſche ſich entwickelnden alkoholhaltigen 
Dämpfe ſteigen behufs Verſtärkung in den oberſten Theil des Appa⸗ 
rates, in den ſogenannten Rectificator; derſelbe beſteht aus einer An⸗ 
zahl Gußeiſenſtücke, welche derartig zuſammengeſtellt ſind, daß eine 
Reihe von Kammern gebildet wird, die theils als Weg für die 
aus der Maiſcheolonne B aufſteigenden Dämpfe dienen, theils 
die Aufnahme von Kühlwaſſer bezwecken, welches den Dämpfen 
ihre hohe Temperatur benimmt und den Vorgang der Nectification 
vermittelt. Von dem Rectificator gehen die jetzt bereits dichter ge⸗ 
wordenen Dämpfe durch ein Kupferrohr in den Spirituskühler zur 
Condenſtrung über, während das im⸗Rectificator gebildete Phlegma 
ſich auf den Boͤden der betreffenden Kammern anſammelt — und, 
fo weit es nicht wieder durch den Prozeß der Rectification verdampft 
wird, auf die Böden zurückfließend, durch ein innen liegendes Rohr 
in die Maiſcheolonne zurücktritt. Ein empfindlicher Prober, der am 
Apparat angebracht iſt, giebt leicht und ſicher Gewißheit darüber, 
ob die Entgeiſtung der Maiſche vollkommen iſt oder nicht. — 
Die Reinigung der Apparate für den continuirlichen Betrieb findet 
nur alle 4 Wochen einmal ſtatt, man brennt dann unter Zuführung 
von Waſſer ſtatt Maiſche rein ab, öffnet die Raumlöcher am Unter⸗ 
ſatze, holt die in demſelben etwa angeſammelten Unreinigkeiten mit 
der Hand heraus und öffnet zur Sicherheit noch einige Raum⸗ 
löcher an der Maiſchcolonne, um ſich von der Reinheit derſelben 
zu überzeugen. Dieſe ganze Procedur iſt ohne alle Schwierig⸗ 
keiten in einer Stunde auszuführen. Dieſe Apparate, die als ein 
als ein Meiſterſtück menſchlichen Scharfſinns auf dem Gebiete der 
Zymotechnik bezeichnet werden müſſen, erreichen bei continuirlichem 
Betriebe eine Leiſtungsfähigkeit bis zu 6000 Liter Maiſche pro Stunde 
bei verhältnißmäßig geringem Wärme: reſp. Dampfoerbrauch. Als 
beſondere Vorzüge dieſer Apparate iſt hervorzuheben: „die Billigkeit, 
ſpeciell auch in Bezug auf Montage, die in wenigen Tagen zu be⸗ 
werkſtelligen iſt, ferner die große Haltbarkeit dieſer Apparate, die eine 
doppelte Dauer der kupfernen überſteigen, ferner die vollkommenſte 
Entgeiſtung der Maiſche und die leichte Führung des Apparates ꝛc.“ 


— Die Koſten für dieſe Apparate ſind gering und dürften binnen 


kurzer Zeit die anderen complicirten Syſteme verdrängen. 

Daneben finden wir, von demſelben Ausſteller (Schuſter aus 
Prieborn) an den Markt gebracht, Dampf⸗Apparate für Mais oder 
Korn, ungeſchroten von Henze mit Zerkleinerungs⸗Vorlage (Patent 
Köhler), Vormaiſchbottig, Kartoffelmaiſche mit Elevator und Zwiſchen⸗ 
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kühler (Patent Schuſter, Prieborn) ausgeſtellt von Leinhaas und 
Hülſenberg zu Freiberg in Sachſen. Der Henzeſche Apparat 
mit faſt europäiſchem Rufe, erfüllte wohl ziemlich alle Bedin⸗ 
gungen, die man an einen guten Maiſchapparat ſtellte, nur fehlte 
ihm bei ſeinem Auftreten eine Eigenſchaft einiger concurriren⸗ 
den Einrichtungen, nämlich die: ein „Univerſal⸗Maiſchwerk“ 
zu fein. Köhler iſt es nun gelungen, den Henze 'ſchen Apparat durch 
eine einfache Vorrichtung mittelſt ſeines patentirten verſtellbaren Doppel⸗ 
roſtſyſtems zum Univerſal⸗Maiſchwerk umgebildet zu haben. Dieſer 
jetzt vereinte Univerſal⸗Maiſchapparat löſt folgende Aufgaben: „Kar⸗ 
toffeln, und zwar ſowohl gute wie trockenfaule, dann Getreide jeder 
Art, vor Allem Mais, Roggen, Hafer, ungeſchroten aufs Voll⸗ 
ſtändigſte aufzuſchließen. Der Henze'ſche Apparat mit Köhlers Patent 
ſtellt ſich daher gegenwärtig als eines der billigſten und dabei vortheil⸗ 
hafteſten Maiſchwerke dar. Mit Siemens gußeiſernem continuirlichen 
Brennapparate in Verbindung gebracht, iſt die denkbar höchfte Aus⸗ 
beute auf dem Gebiete des Brennerei-Betriebed möglich. Sehr 
häufig machen einheimiſche wie auswärtige Schriftſteller einem 
großen Theil der deutſchen Induſtriellen den Vorwurf der Selbſt⸗ 
überhebung. Leider iſt dieſer Vorwurf mehr wie gerechtfertigt. Hat 
fo ein deutſcher Maſchinen-Fabrikant auf irgend einem Gebiete 
der Maſchinenbranche etwas Namhaftes geleiſtet, ſo glaubt er ſchon 
das Höchſte erreicht zu haben und erſtickt faſt an dem eigenen 
Weihrauch, den er ſich ſtreut, ſtatt vorwärts zu ſtreben und ſeine 
Maſchinen zu verbeſſern. Stillſtand giebt es auf dieſem Gebiet eben⸗ 
ſowenig, wie auf anderen, jeder Stillſtand iſt Rückſchritt. Dieſe un⸗ 
gerechtfertigte Selbſtüberhebung, die wir unendlich oft Gelegenheit 
haben zu beobachten, iſt die gefährliche Klippe, an der ſo mancher 
ſonſt intelligente Induſtrielle ſcheiterte. Mögen ihnen ſolche Namen, 
wie die vorher erwähnten, als Muſter dienen, die trotz der unbeſtrit⸗ 
tenen Höhe, die ſie durch Fleiß und eigenes Nachdenken erreicht 
haben, immer noch nach Vervollkommnung und Verbeſſerung ihrer 
Apparate ſtreben. 


Breslau, 7. Juni. [Von der Börfe) Die Stimmung der Börſe 
war heute erheblich beſſer als geſtern. Das Geſchäft war ziemlich belebt, 
namentlich in Oberſchleſiſchen Eiſenbahnactien und Ungariſcher Goldrente. 
Creditactien ſetzten zu 464 ein und hoben ſich auf 467. Recht feſt waren 
auch Franzoſen. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien ſetzten zu 151,75 ein und 
ſchloſſen 152,50. Rechte⸗Oder⸗Ufer etwas niedriger. Oeſterreichiſche Renten 
beſſer. Ruſſiſche Valuta ſteigend. Schluß feſt. 


2. Breslau, 7. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auf die lang: 
anbauernde, intenſive Hauſſe iſt in der letzten Woche ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten, der das Coursniveau einigermaßen herabdrückte. Die Börſe hatte 
ſich an die Hauſſe bereits ſo gewöhnt und ihre Fortdauer für ſo ſicher an⸗ 
genommen, daß ſie durch das Eintreten dieſer Reaction einigermaßen ver⸗ 
blüfft wurde und ſich Mühe gab, die Urſache in politiſchen Ereigniſſen zu 
ſuchen. Da ſollte denn der leichte Unfall, welcher den Kaiſer getroffen, das 
Unterbleiben des Beſuches des Kaiſers von Rußland in Berlin und Aehn⸗ 
liches der veranlaſſende Grund für das Eintreten des Rückganges der Courſe 
en obwohl die genannten Ereigniſſe durchaus bedeutungslos find. Man 


raucht in der That auch nicht erſt nach politiſchen Gründen zu ſuchen, um a 


den endlich eingetretenen Rückſchlag begreiflich zu finden. Daß nach einer 
Hauſſe, wie ſie in dieſem Umfange in den letzten Monaten ohne Beiſpiel 
war, endlich die Zeit kommen müſſe, wo die Speculation daran geht, den 
Gewinnſt zu realiſiren, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß in dieſem Augenblicke aber 
der Rückgang der Courſe um ſo empfindlicher ſein muß, als die geſammte Börſe 
à la hausse engagirt war und, es an einer Contremine gänzlich fehlte, welche 
ihrerſeits durch Deckungskäufe ein Gegengewicht bieten konnte, iſt ebenſo 
klar. Uebrigens hat der Rückgang der Courſe ſich in ziemlich beſcheidenen 
Dimenſionen gehalten und nur einen Bruchtheil der früher erzielten Avancen 
betragen, heute war die Börſe ſogar wieder ziemlich feſt, ſo daß von einer 
eigentlichen Baiſſe kaum geſprochen werden kann. 

Der Coursrückgang betrug bei Creditactien im Vergleiche zu ihrem 
höchſten Stand am Dinstag 11 M., im Vergleiche zum vorigen Sonnabend 
5% M. — Oeſterreichiſche Goldrente gab um % pCt., Silberrente um 
pCt., 1860er Looſe um 2 pCt. im Courſe nach, wogegen Ungariſche 
Goldrente ihren vorwöchentlichen Cours behauptete. 

Für einheimiſche Bahnen berrſchte ausgeſprochen matte Stimmung, 
wofür neben den oben angeführten allgemeinen Gründen noch die Nach⸗ 
richten über den vom Reichskanzler eingebrachten Geſetzentwurf über das 
Tarifweſen maßgebend waren. Oberſchleſiſche gaben um 5 pCt., Freiburger 
um 2% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stammactien um 5% pCt. nach. 

Auf dem Gebiete der Bank- und Induſtriepapiere herrſchte völlige Ge⸗ 
ſchäftsſtille; die Courſe ſtellten ſich eine Kleinigkeit niedriger. 

Ruſſiſche Valuta war zu Beginn der Woche ſehr feſt und ſtieg bis 202, 
gab ſpäter bis 198,50 nach und ſchließt heute zu 199,50, noch 2 M. höher 
als am vorigen Sonnabend. . : 

Bezüglich der Cours-Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 
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das Geihäft thätig einzugreifen. Zu dieſen ungünſtigen Momenten zähle 
ich in erſter Reihe die den Börſen während der Pfingſtfeiertage bereitete 
Ueberraſchung einer neuen Orient⸗Anleihe, welche, ſobald ihr nicht andere 
thatkräftige Factoren zur Seite ſtanden, naturgemäß keinen guten Eindru 
hervorbringen konnte. Dieſen Moment, welcher ihr für den dritten Feiertag 
gerade beſonders gelegen kam, da die Ordres von auswärts dann meiſt zu 
fehlen pflegen, verſtand die Contremine ſehr geſchickt auszunutzen und wurde 
ihr dies um ſo leichter, als gleichzeitig auch der unſern Kaiſer betroffene 
Unfall bekannt wurde, an welchen ſofort die weitgehendſten Fol⸗ 
gerungen geknüpft wurden. Was ſonſt noch über die Abſichten und 
den Geſundbeitszuſtand des ruſſiſchen Kaiſers verbreitet wurde, ber: 
lohnt ſich nicht hier wiedergegeben zu werden; am Mittwoch that 
dann noch die Provinz nach Erhalt der von hier aus hinge⸗ 
langten Nachrichten das ihre, um maſſenhaftes Material unterſchiedslos 
an den Markt zu bringen und ſo konnte denn eine Baiſſe an unſerer Börſe 
ſich etabliren, welche ſich nicht darauf beſchränkte, die Courſe ſelbſt unſerer 
beſſeren Werthe zu deveſtiren, ſondern auch die Hauſſebeſtrebungen des 
Pariſer Platzes zum Schweigen zu bringen vermochte. Selbſtverſtändlich 
hatten dabei am meiſten die [ . 
actien und Disconto⸗Commandit⸗Antheilen beſonders Eiſenbahnactien, von 
welchen die letzteren ſchließlich zu jedem nur gebotenen Courſe hergegeben 
wurden. Bezüglich der Eiſenbabnactien ſcheinen nur die Operationen der 
Contremine auf der Hand zu liegen, da eben nur ſie und nicht der Eigner 
zu Schleuderpreiſen zu verkaufen pflegt; in der ſehr richtigen Annahme, daß 


in Folge 5 eine gute Anzahl von ſchwachen Händen] b 
1 


des Privatpublikums hier und in der Provinz größere Engagements ſpeciell 
in Eiſenbahnactien eingegangen war, richtete ſie ihr Augenmerk auf dieſe 
Werthe, die es ihr denn auch gelang, in ungeahnter Schnelligkeit zu Fall 
zu bringen. Es iſt immerhin möglich, daß die Wogen, welche gegenwärtig 
an der Börſe noch immer ſehr hoch gehen, noch einiger Zeit zu ihrer Be⸗ 
ruhigung bedürfen werden, immerhin aber wird das eine aber damit er⸗ 
reicht ſein, daß eine Art der Speculation für längere Zeit wenigſtens zur 
Unthätigkeit verurtheilt wird, die, durch allerhand künſtliche Mittel wachge⸗ 
rufen, mit dem Börſengeſchäft abſolut nichts gemein haben ſollte. Im 
Ganzen bleibt indeß das Bild, welches die Börſe in dieſer Woche darbietet, 
ein wenig erfreuliches und gewinnt böditens durch den Umſtand, daß die 
einheimiſchen Fonds eine zähe Feſtigkeit behaupteten, welche ſtellenweiſe 
ſogar Courserhöbungen zur Folge hatte. Die Haltung der Wiener Börſe 
wird für die nächſte Zeit mitbeſtimmend für die Coursentwickelung ſein, die 
letzten Prolongationen ſind daſelbſt nur zu den allerhärteſten Bedingungen 
bewerkſtelligt worden, ſo daß allerdings im Intereſſe einer baldigen Beſſe⸗ 
rung eine Erleichterung von derartigen Engagements dringend gewünſcht 
werden mußte. 5 . a 1 

Nachſchrift: Auch die heutige Börſe (Freitag) weiſt keine Erholung auf, 
1 Pre Auge verfielen beſonders Eiſenbahn⸗Actien einem abermaligen 

gang. 


Berlin, 7. Juni. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Bene Friedrichſtr. 1044. Im Laufe des verwichenen Monats 
Mai ſind durch den freihändigen Verkehr in Grundſtücken 127 Auflaſſungen 
über fertige Bauten und 15 über Bauterrains erfolgt, während 60 Eigen⸗ 
thums⸗Veränderungen im Wege der Subhaſtation zu Stande kamen. Das 
Geſchäft der letzten Woche war urſächlich der Feiertage kaum nennenswerth, 
und im Zuſammenhange hiermit blieb auch der Hypotheken⸗Markt recht 
ſtill. Das Capital ſtellt ſich nach wie vor willig für bypothekariſche Dar⸗ 
lehen zur Verfügung. Dagegen rufen die 3 — anonymen Offerten 
billiger Gelder in immer weiteren Kreiſen der Hausbeſitzer den Anſpruch 
auf Zinsermäßigungen hervor, ſo daß ſelbſt für ganz neue, aller Frequenz 
noch entbehrende Straßen bereits bäufige Anträge auf Beleihungen zu 
4% pCt. einlaufen. Es muß dieſen Forderungen gegenüber wiederholt darauf 
hingewieſen werden, daß nur verhältniß mäßig geringfügige Summen und 
nur für vorzüglich gelegene Grundſtücke und beſtſituirte . 

44—4% pCt. hin und wieder an den Markt kommen. Der große 
Capitalsſtock aber, der ſich ſeit Jahren in ſtädtiſchen 1 mit einem 
Zinsſatze von 5 pCt. ing Fer hin und her bewegt, iſt einer Reduction 
durchaus unzugänglich. Wenn daher für disponibel gewordeue Beträge 
nicht innerhalb kurzer Friſt eine unzweifelhaft ſichere, pupillariſche Hypothek 
zu 5 pCt. ſich bietet, fo wird vorgezogen, ſich an den jetzt von der Börſe 
mit vielem Erfolge vorgenommenen Convertirun en guter Obligationen 
u betheiligen, da dieſe den Vortheil täglicher Verkäuflichkeit, ſowie der 

illigen Lombardfähigkeit gewähren. Wir notiren: Für erſte feinſte, 
pupillariſche Stellen in Heinen Summen 4244 pCt.; gute Gegend im 
Inneren der Stadt 5 pCt., weiter hinaus 577 —6 pCt. Zweite und fernere 
Hypotheken innerhalb Feuerkaſſe nach Beſchaffenbeit und Lage 5, —6 bis 
7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken in guter Stadtgegend 5-5% pCt., in 
weniger günſtigen Theilen 54—5%—6 pCt. incl. Amortiſation. — Auf 
Güter find erſte pupillariſche Eintragungen je nach der Provinz und der 
Bodenbeſchaffenbeit & 4 — 4 —5 pCt. ſchlank zu placiren. — Als verkauft 
melden wir: die Rittergüter Siethen und Gröben, Kreis Teltow. 


A. Breslau, 7. Juni. [Wollmarkt. Vorbericht.] Das Geſchäft 
auf Lager hat ſeit dem 5. d. M. begonnen und ſind rheiniſche und ſchleſiſche 
Fabrikanten und Händler ſowie Commiſſionäre für Frankreich und Rußland 
beſonders thätig, wogegen England weniger engagirt iſt, als ſonſt. Im 
Ganzen dürften bis jetzt 6—8000 Ctr. verkauft worden fein. In der Haupt: 
ſache ſind es feine und hochfeine ſchleſiſche ſowie feine Poſener Wollen, 
welche geſucht werden. Erſtere ſtellten ſich 6—10 Thlr., letztere 
5-6 Thlr. über vorjährige Preiſe. In den mittleren und geringen 
ſchleſiſchen und Poſener Kreuzungswollen, welche ſonſt von unſeren 
inländiſchen Fabrikanten gern gekauft wurden, iſt das Geſchäft ſehr ruhig 
und kann der Aufſchlag nur auf 2—3 Thlr. normirt werden. — Auf 
offenem Markte ift bis jetzt die Zufuhr ſchwach. Wäſchen find durchſchnittlich 
gut, Die Wollen zeigen ſich im Allgemeinen beſſer behandelt und in 


3 proc. Pfdbr. Litt.A. 0 91 - . N 
ee dbb Lies A. 98,— 97, 75! 97,90 97,75 97, 75 Qualität wieder vorgehend; man legt im Allgemeinen Werth darauf, die 
Sale Banderens Auth 5 = > 4⁵ —.— — 45 20 alte ſchleſiſche Qualität wieder in den Wollen berzuftellen, was dazu bei: 
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[Börſenwochenbericht.] Dem glatten Verlauf 
der Ultimo⸗Liquidation und der mit derſelben verbundenen Coursſteigerung 
der meiſten Speculationspapiere hat die laufende Woche nicht nur nicht 
entſprochen, ſondern ſie bot auch ein Bild, welches dem kurz vorangegangenen 
ſo wenig wie möglich glich. Die Gründe, welche eine ſo totale Aenderung 
der Situation, wenn auch wahrſcheinlicherweiſe nur vorübergehende herbei⸗ 
führten, ſind weniger leicht zu ermitteln, als hier und da zugeſtanden wird. 
Die landläufige Redensart von der Ueberladung der Börſe kann meines 
Erachtens am wenigſten verfangen, der Geldſtand iſt unverändert reichlich 
geblieben, — Privatdiscont 1% * und feſtes Geld bis ultimo zu 3 er⸗ 
hältlich. — Die Annullirung der Wahl Blanqui's war mit einem Siege 
des franzöſiſchen Miniſteriums erfolgt, von dem das Ausland auch diesmal 
feine Ahnung hatte und welches die Pariſer Speculation in die roſigſte 
Laune verſetzte, die Politik ruhte bis auf die einzig höchſtens lächerliche 
Geſchichte von der Kopfbedeckung Aleko Paſcha's, kurz ein genügender Grund, 
um die vorhandenen Hauſſe⸗Engagements zu löſen war entſchieden nicht 
vorhanden. Meiner Meinung war es eigentlich nur das 3 
diverſer ungünſtiger Nachrichten, welche den in dieſer Woche eingetretenen 
Coursrückgang ermöglichten und die Contremine ermuthigten konnten, in 


E. Berlin, 6. Juni. 


15 — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel s 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr.) 
beſte 2,50 —3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) befte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mi., 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine —, pr. Juni 122,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 122,50 Marl Br., 
Juli⸗Auguſt 123,50 Mark Br., September⸗October 128 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) net. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Mart 
Br., Juni⸗Juli 180 Mart Br., September⸗October —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel — Ctr., pr. lauf. Monat 116 Mark Br., 
Juni⸗Juli 116 Mark Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br., 
Auguſt⸗September 250 Mark Br., 245 Mark Gd., September⸗October 255 
Mark Br., 250 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, nel. — Ctr., loco 57,50 Mark 
Br., or. Juni 55,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 56 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, 
September⸗October 55,50 Mark bezahlt, October⸗November 56 Mark Br., 
November⸗December 56 Mark Br. 


avoritpapiere m leiden, alſo außer Credit⸗ f 
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Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) ruhig, loco 24 Mark Br., pr. 
Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli 24 Mark Br., September⸗October 24,50 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) ſchließt matt, get. — Liter, pr. Juni 


&] 49,90—70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 49,90—70 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt 


995 5 Gd., Auguſt⸗September 51,50 Mark Br., September⸗October 
a d. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
1 für den 9. Juni. 
Roggen 122, 50 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte —, —, Hafer 116, 00, 
Raps 255, 00, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 49, 90. 


* Breslau, 7. Juni. [Producten ⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war andauernd warm und ſchön und dieſe Witterung wurde nur vorüber⸗ 
Aden einigen Gewitterregen unterbrochen, welche die Vegetation ſehr 
erfriſchten. 

Der Waſſerſtand erhält ſich in Hinſicht der Jahreszeit unverhältnißmäßig 
günſtig und geſtattet den Kähnen volle Ladung einzunehmen. Das Ver⸗ 
ladungsgeſchäft war trotzdem nicht beſonders lebhaft, weil es an Kahnraum 
eblt; die wenigen berangekommenen Käbne waren bald vergriffen, da die 
Schiffer wegen ungeſäumten Abſchwimmens ſich bei Abmachungen willig 
zeigten. Verſchloſſen wurden Getreide, Mehl, But zu Frachtſätzen per 1000 
Kilogramm für Getreide Stettin 6—7 M., Berlin 7—8 M., Hamburg, 
Magdeburg 10—10½ M., per 50 Klar. Mehl nach Berlin 35 fe Zink 
nach are 40 Pf., Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., Ham: 
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n Newvork verlor anfänglich der Weizencourz 1 Ct. per Bſhl. im 
Werthe, befeitigte ſich jedoch ſchließlich wieder um 2 Cis. per Bſhl., während 
Mehl keine Veränderung erfuhr. Die ſichtbaren Weizenbeſtände in den Ver⸗ 
einigten Staaten wurden am 3. d. M. officiell mit 14,000,000 Bſhls. gegen 
15,375,000 Bſhl. am 24. Mai d. J. angegeben. Die Verſchiffungen betrugen 
in der letzen Woche 

von den atlantiſchen Häfen 


nach dem Continent.... 100,000 Qrs. gegen 120,000 Qrs. Weizen, 


nach England „15,000 Qrs. gegen 30,000 Qrs. Weizen, 


zuſammen 225,500 Qrs. gegen 244,000 rs. Weizen, 
ferner nach England 55,000 Blls. gegen 42,500 Blls. Mehl 
in der Vorwoche. f 5 £ 2 
An den engliſchen Märkten hielten Eigner an ihren bisherigen Forderungen 
feſt, während Müller ſich ſehr wenig kaufluſtig zeigten und bewegten ſich 
die Umſätze daher in den allerengſten Grenzen. Käufer befleißigen ſich 
offenbar jetzt größter Zurhdpoltung, um erſt über die künftigen amerikani⸗ 
ſchen Ernteverhallniſe ein ſicheres Bild zu gewinnen. An den an 
Provinzialmärkten herrſchte ebenfalls ſehr ruhi es Geſchäft, obwohl die 
Witterung keineswegs zufriebenftellend iſt. Reichliche Weizenzufuhren vom 
Schwarzen Meer in Marſeille und die Erwartung fernerer Andauer der⸗ 
ſelben halten daſelbſt Preiſe etwas unter Druck. An der Pariſer Termin⸗ 
börſe befeſtigten ſich Courſe im Verlaufe der Woche in Folge des Wetters, 
ſchließen jedoch kaum verändert gegen vor 8 Tagen. Belgien und Holland 
batten ziemlich ſtillen Verkehr zu gut behaupteten Preiſen. Am Rhein und 
in Süddeutſchland wurden zu unveränderten Notirungen beſcheidene Umſätze 
herbeigeführt. In Oeſterreich⸗Ungarn erlahmte die Kaufluſt etwas, in Folge 
deſſen Courſe eine Kleinigkeit nachgeben mußten. 
In Berlin war das Termingeſchaft für Weizen und Roggen von mäßi⸗ 
gem Umfange und haben die Preiſe nach einigen Schwankungen kleine 
ückgänge erfahren. 3 

Im bieſigen Getreidegeſchäft batte ſich dieswöchentlich an einzelnen 
Tagen etwas mehr Regſamkeit eingeſtellt, doch war im Allgemeinen der 
Verkehr, der anfänglich noch vorliegenden Feiertags⸗Stimmung wegen, von 
keiner großen Bedeutung. Die Zufuhr war an den erſten Tagen ſehr 
mäßig und wurde erſt gegen Ende der Woche etwas ſtärker, hauptſächlich 
aus größeren Eiſenbahnankünften beſtehend, während die Landzufuhr zurück⸗ 
blieb. Das Angebot iſt bei guter Kaufluſt ziemlich ſchlank vom Markte 
genommen worden und fand namentlich bei dem hieſigen Comſum Empfang, 
1 t de Die Exporteure vereinzelt, während ſich das Gebirge nur 
ehr mäßig betheiligte. 

In Weizen nahm das Geſchäft einen ziemlich ſchleppenden Verlauf, 

weil die Inhaber für einen Preisunterſchied hinſichtlich der zum Angebot 
ebrachten Qualitäten noch nicht uns ben 8 ſind. Man fordert die höchſten 
Breite, während doch die Käufer in den Qualitäten ſehr wähleriſch gewor⸗ 
den find und nur noch für wirklich feine Waare die hoͤchſte Notiz bewilligen. 
Erſt als die Inhaber etwas nachgiebiger wurden, konnte ſich ein beſſerer 
Verkehr entwickeln, doch iſt derſelbe von keiner großen Ausdehnung ge⸗ 
weſen und blieben Umſätze bei ruhiger 5 1 beſchränkt. Zu notiren 
ift per 100 Kilogr. weiß 16,40—17,30—18,10—18,50—19 M., gelb 16,20 
bis 17,2017, 8018,30 M. Per 1000 Kilogr. Juni 180 M. Br., Juni⸗ 
Juli 180 M. Br. 1 
In Roggen iſt der Verkehr ziemlich lebhaft geweſen und haben größere 
Umfäße ſtaligefunden, 4 9 die ſchleſiſche Zufuhr faſt gänzlich gefehlt 
hat und das Angebot meiſt nur in ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Ankünften beſtand. 
Dieſelben kamen ſehr verſtärkt heran und erfreuten ſich in guter, trockener 
Beſchaffenheit lebhafter Nachfrage, ſo daß deren Angebot gut zu placiren 
war. Nur die ſchlechten feuchten Sorten waren vernachläſſigt und gingen 
größtentheils unverkauft zu Lager. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 11,20 
bis 12,50—13 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft baben die matten auswärtigen Berichte wenig Ein⸗ 
uß gehabt. Die Stimmung war für nabe Sichten feſt und Preiſe dafür 
öber, nur ſpätere Termine waren ſchwächer. Die Mattigkeit der letzten 

Tage hat die nahen Sichten immer noch ca. 1 Mark höher ſchließen laſſen, 
während fpätere Termine unverändert find. Zu notiren iſt von heutiger 
Börſe per 1000 Klgr. Juni 122,50 M. Gd. Juni⸗Juli 122,50 M. Br., 
Juli⸗Aug. 123,50 M. Br., Septbr.⸗Octbr. 128 M. bez. Br. 
Fur Gerſte war dies wöchentlich beſſeres Geſchäft und waren namentlich 
mittlere und geringe Sorten zu Waſſerabladungen etwas mehr gefragt und 
fogar vereinzelt höher im Preiſe. Die Zufuhr beſtand größtentheils in 
dieſen Waaren, während feine Qualitäten wenig angeboten waren und bei 
hohen Forderungen der Inhaber ſchwerfällig umgingen. Zu notiren iſt per 
1 r. e e Karben 15 DR b 0 Sti 

afer war mäßig angeboten und find Preiſe bei ruhiger Stimmun 
unverändert geblieben. Zu notiren iſt per 100 Kr 10,50-11,50— 12,10 
bis 12,40 M., feinſter darüber. | 

Im Termingeihäft hat die matte Stimmung der Vorwoche angehalten, 

und bei kleinen Umſätzen die Preiſe wieder um 1 M. niedriger geſtellt. Zu 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juni 116 M. Br., Juni⸗Juli 
116 Br., Juli⸗Auguſt 116 M. Br. 
ülſenfrüchte bei mäßigem Angebot etwas 5 Koch⸗Erbſen feine 
Qualitäten gut preishaltend, 12,50—14,20—15 M. Futter⸗Erbſen 11,50 
bis 12,50—13,20 M. Victoria 16—17—18 M. Linſen, kleine 17—21 M., 
roße 27—30 M., feinſte darüber. Bohnen, nur dee 155 beachtet, 
7-18 M., galiziſche 13,50—15 Mark. Rohe Hirſe nominell, 9,50 bis 
10,50 M. Lupinen feine Qualitäten mehr Kauflust, gelbe 7,50 8,30 M., 
blaue 7,30—8,10 M. Wicken 5 Aenderung, 10-11—12 M. Mais 
ſtärker offerirt, 9,20—9,90—10,50 Buchweizen ſchwacher Umſatz, 10,40 
bis 11,60 — 12,70 Mark. Alles per 100 Klgr. 3 
Kleeſamen war dieswöhentli in kleineren Partien zugeführt und auf 
Speculation gekauft worden doch blieben Preſſe der Hauptſache nach no» 
minell zu notiren: per 50 Klgr. roth 26 35.— „weiß 26—31 
bis 38—43—54 M., ſchwediſch 27—30—38—47 Mark, Thymoté 12—14 bis 
18—19 Mark, Gelb⸗Klee 13—15—16—17 Mark.. a 
Für Delfaaten war trotz ſchwachem Angebot 157 Stimmung matt, Preiſe 
konnten ſich nicht behaupten und ſchließen en Pf. niedriger, als ver⸗ 
angene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klar. Winterraps 23,50—24—25 
Matt, Sommerrübſen 22,50—24,50-2550 M., Dotter 19—20—21 M. 
Raps September⸗Oetbr 255 M. Br., 250 M.. BE 
anffamen ſchwach gefragt, Preiſe niedriger. Zu notiren ift 17—18 M. 
on Leinſamen waren einige Poſten beſſerer Qualität zugeführt, die zu 
etwas höheren Preiſen gut verkäuflich waren. Beringere orten blieben 
ohne Aenderung. Zu notiren ift per 100 Kilogramm 23,50 —24,50—25,50 
bis 26,50 M., feinſter darüber. 
80 e in ruhiger Haltung, ſchleſiſche 6,50—6,70 Mark, fremde 
66,40 Mark. ; 
Leinkuchen in matter Stimmung, 9,20—9,60 M., fremde 7, 708,20 M. 


per 50 Sl: { 4 
r Nüböl war die Stimmung matt und fanden nur kleine Umſätze 
in Realiſationen ſtatt. Die Preiſe ſchließen eine Kleinigkeit niedriger als 
vorige Woche und ſind von heutiger Börſe zu notiren: Per 100 Kilogr. 
loco 57,50 M. Br., Juni 56 M. Br., Juni⸗Juli 56 M. Br., September⸗ 
October 56,50 M. bez. u. Gld., October⸗Rovember 56 M. Br. 
Petroleum bei ruhigem Geſchäft im Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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per 100 Klgr. loco 24 M. Br., Juni 24 M. Br., Juni⸗Juli 
September⸗October 24,50 M. Br. 

Spiritus war auch in dieſer Woche matt und geſchäftslos, da jede An⸗ 
regung zu Unternehmungen fehlt; erſt gegen Ende der Woche trat eine 
kleine Befeſtigung ein. Die Zufuhr iſt nur noch ganz unbedeutend, da die 
Brennereien, bis auf einzelne Ausnahmen, den Betrieb eingeſtellt haben. 
Im Spritgeſchäft bleibt es ſehr ſtill, unſere Fabrikanten klagen ſehr über 
die ruſſiſche und amerikaniſche Concurrenz. Letztere beſonders ſchadet uns 
durch maſſenhafte directe Zufuhr und billige Preiſe, während die erſtere 
bisher hauptſächlich in den erſten ſüdlichen Häfen Frankreichs und Spaniens 
dominirte, doch ſollen davon in letzter Zeit auch in Hamburg und Trieſt 
größere Zufuhren und billige Offerten eingegangen fein. Zu notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Liter: Juni 49,90 —70 Mark bez., Juni⸗Juli 
49,90—70 Mark bez., 850 0 50,20 M. Gd., Auguſt⸗September 51,50 
M. Br., Septbr.⸗October 50 M. Gld. 8 5 
Mehl war nur zu etwas billigeren Preiſen verkänflich. Zu notiren ift 
per 100 ftilogr. Weizenmehl fein 2728,30 Mark, Roggenmehl fein 19,75 
bis 20,75 M., Hausbacken 18,75—19,75 Mark, Roggenfuttermehl 8,75 bis 
9,75 Mark, Weizenkleie 6,80 bis 7,80 Mark. 

Stärke per 100 7 incl. Sack, Weizenſtärke 40,75 —41,75 M., 
1 25— 25,25 M., Kartoffelmehl 26— 26,25 M., feuchte Stärke 
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H. Breslau, 7. Juni. (Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Auch im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Marktplätzen 
ein ſehr reger. In Folge der günſtigen Witterungsverhältniſſe it der 
Stand der Feld: und Gartenfrüchte ein überaus geſegneter, und 5 
dieſelben in reicher Fülle zum Verkauf. Kirſchen, Gurken, Spargel u. ſ. w. 
Int zwar noch theuer, doch im Preiſe ſchon bedeutend herabgegangen. — 

otirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
Kalbe ro Pfd. 55—60 Pf., Hammelfleiſch 2 Kin 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 — 55 a Kalbskopf pro St. 7 Pf., Kälberfüße 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 80 Pf. bis 2 Mark. 
Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 Mart, Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., N 25 M. pro Portion, Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindszunge pro Stück 24—3 M., Rindsnieren pro Paar 
Schweinenieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren 995 Paar 5 P 
Schöpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck, pro Pfd. Pf. bis 1 M., 
Schweineſchmalz (unausgela re Sn 70 Pf. bis 1 M. Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 80 Pf. bis 5 inken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro 
Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro 110 90 Pf., geräuchert 1 M., 
amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

eräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 2 M. 30 Pf., 
Flußhechte, lebende, 60—70 Pf., Seehechte, todte, 50 Pf., pro Pfd., Forellen 
1 M. pro Stück, Krebſe, Schock 2—3 M., Hummer pro Stück 1--1% Mark. 

Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5—8 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—5 Mark, Capaun 1 — Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhahn, 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
1 85 pro Paar 1 M. 20 Pf., Tauben pro Paar 70 bis 80 Pf., junge 

änſe pro Stück 2% M., Enten pro Paar 3—4 M., Hühnereier das Schock 
2 Mark, die Mandel 50 Pf. 

Geſchlachtetes Geflügel. Capaun pro Stück 2 Mark 50 Pfg., 
Henne pro Stück 1 M. 50 Pf. bis 2 M., Tauben, Paar 80 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 M. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., 
Commisbrot 75 Stück 40 Pf., Wei james! ge Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter , geſtampfter Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., 2 pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 50 —70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

aldfrüchte. Waldmeiſter pro Gebund 5 Pf. Getrocknete Pilze 
185 1655 en 20 Pf. Morcheln pro Liter 20 Pf. Steinpilze pro Mäßchen 

9 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 2 Mark 50 Pf. bis 
3 N, pro 2 Liter 10 Pfennige. Neue Kartoffeln pro Pfund 30 Pfennige. 
Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Grünkohl pro Mandel 20 Pf., . 
pro Roſe 30 Pf. bis 50 Pf., Meerrettig pro Mandel 1Y4—3 Mark, Ru 
Je 10 Liter 10 Pf., Mohrrüben pro Liter 10 Pf. Sellerie pro Mandel 
1 Mark., Peterſilienwurzel pro Gebund 10 Pi, Zwiebeln pro Liter 40 Bl 
Schnittlauch pro Schill 20 Pf., Knoblauch Liter 50 Pf., junge Zwiebeln 
pro Gebund 20 Pf., Borre pro Gebund 10 Pf., Rabunze pro Schwinge 
5 —10 Pf. Radieschen 15 ebund 3 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 
5 Pf., Salat pro Kopf 3 Pf., Spargel pro Gebund 50 Pf. Gurken pro 
Stück 60 Pf. Schoten pro Liter 50 Pf. Schnittbohnen pro Liter 1 Mark. 
Oberrüben pro Mandel 50 Pf. ! 

Südfrüchte, friſches u Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
20—25 Pf., Apfelſinen pro Stück 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 
15 Pf., Feigen pro Pfd. 60 Pf., Datteln pro Pfd. 80 Pf., grüne Stachelbeeren 
ro Liter 90 f., Haſelnüſſe pro 1 5 40 Pf., 1 Aepfel pro 

fd. 50 5 rünellen pro Pfund 1 Mark 20 Ebereſchen pro Pfund 

„ gebackene Birnen pro Pfund 30 bis 40 Pf., friſche Kirſchen pro Liter 
1 Mark, . Kirſchen pro AR 50 195 eb. Pflaumen pro Pfd. 20 
is 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., 
eee pro Pfd. 5 N 
en⸗ und Ti 
pro Pfund 1 M. 20 5 Kochbutter 1 ME, übe ilch 1 Liter 12 Pf., 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schoch 
IM. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 8 Käſe pro Stück 75 Pf. bis I M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 


Breslauer Schlacht⸗Viehmarkt.] Marktbericht der e am 3. und 
5. Juni. Der Auftrieb betrug: 91 370 Stück e 260 
Ochſen, 110 Kühe. Bei lebbafterem Verkehr erzielte feinfte Prima⸗Waare bei 
Nindern beſſere Preife, ſonſt wie in den Vorwochen. Export 182 Ochſen, 
23 Kühe, 1183 Hammel. Man en für . Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 53—56 M. II. Qual. 45—46 M., geringere 28—29 Mark. 
2) 689 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht beſte, 
feinfte Waare 5253 M., mittlere Waare 44—45 Mark. 3) 1824 Stück 
Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗ 
gare 19 bis 20 Marl, geringſte Qualität 7—9 M. pro Stück. 4) 431 
Stück Kälber erzielten, da der Bedarf nicht gedeckt wurde, gute Preiſe. 


Görlitz, 5. Juni. [Getreidemarktberſchr von Mar Steinitz. 
Wetter ſchön, Temperatur Kanes Auch unſer heutiger Markt ließ an Ge⸗ 
ſchaftsloſigteit nichts zu wünſchen übrig; die Zufuhren waren wieder ſehr 
zahlreich, Käufer dagegen nur in geringer Anzahl vertreten; in Folge deſſen 
erlitten auch Preiſe einen 


Rückgang. — Weiß-, auch Gelbweizenſorten, waren 
ſehr wenig geſucht, und da die geforderten Preiſe n willigt t 


nicht bewilligt wurden 
waren Umſätze ganz ohne bee ge war ſtark 1 1 5 und 


mußten vormarktliche Preiſe etwas nachge! Gerſte ohne Geſchäft. — 
afer erfreute ſich guter Aufnahme. — Mais und Futterkleien ohne 7 55 
Bezahlt wurde per 85 Ko. Brutto: Weißweizen Mark 17—17% = pro 
1000 Ko. Netto M. 202 ½ — 208. Gelbweizen Mark 16—16% = pro 1000 
Ko. Netto Mark 191—196. Roggen, Mark 11,50 — 12, — per 1000 Ko. 
Netto M. 187 —143,—. Gerſte pro 75, Ko, Brutto Mark 9—11 = per 1000 
Ko. Netto M. 122—149. Hafer pro 50 Kilo Netto Mark 66,30 1000 
Kilo Netto Mark 120—126. Erbſen pro 90 Kilo Brutto Mark 12—15 = 
to 1000 Kilo ogletto Mat 1 125 5 55 > Silo Brutto Mark 
50 = pro ilo Netto M. 128. gelb, pro ilo Brutto 
M. 88,50 = pro 1000 Kilo Netto M. 39-95. Mais per 50 Ko. Netto 


** 
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Dart 6,10 Br., R i Netto M igenklei 
f „ Roggenkleie per 50 Kilo Netto Mark 4,50 Br., Weizenkl 
90 Kilo Netto ark 3,50 Br., Rapskuchen per 50 Kilo Netto Mart 
7 75 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 6. Juni. Auftrieb: 161 
Rinder, bel Waare en andere zu 40-50 M. 2 100 Pfd. 
10019 tgewicht ziemlich geräumt; 271 Schweine, Landwaare 41—42 M. pr 
nee ale dur dalle n d Plan 
: ewi egeben; ammel, urchſchnitt⸗ 
lich 45 Ff. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht verkauft. 5 105 


Königsberg i. Pr., 6. Juni. [Pörſenbericht von Rich. Heymann 

Rieben 7 7 5 Sputitas feſt. : Zufuhr 10,000 Liter, gekündigt — Liter. 

uni 5847 A. Di, 55 N. Cid 55 M. bey kurze Lieferung 55 M. bez., 

557, M. Br. 55 M. Gd., Juli 55 Br. 55% M. Gd. Auguſt 

Sept Makt Br. 55% Mart Gd., September 567. M. Br. 56% Mark G5. 
ember⸗October 58 M. Br. 
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G. F. Magdeburg, 5. Juni. 8 richt.] Auch in dieſer Woche 
war das Wetter den im Felde ſtebenden Früchten günſtig und ſind die 
Klagen über den ſchlechten Stand derſelben ziemlich verſtummt, nur die Aus⸗ 
ſichten für Roggen waren und find ungünſtig und hat bierbei das frucht⸗ 
bare Wetter in geringſtem Maße die alten Schäden ausgebeſſert. Im Ge⸗ 
treidegeſchäft war es ſtill und Preiſe mehr zu Gunſten der Käufer, die 
Zufuhren von Roggen, Hafer und Mais auf dem Waſſerwege dauern 
an, fanden aber nicht mehr ſo ſchlanke Abnahme wie ſeither und 
mußte namentlich Manches von den geringeren Sorten Hafer und Roggen 
elagert werden. In Weizen hatten wir ſtilles Geſchäft, Preiſe 
daher ſich wenig verändert und notiren wir für Landweizen 192 bis 
195 Mark, für Rauhweizen 178—182 Mark per 1000 Kg. erſte Koſten. 
Roggen in guter, trockener, inländiſcher Waare wurde noch gern gekauft zu 
Renten von 142—145 Mark frei Eiſenbabn hier, klammer und ruſſiſcher 
Roggen vernachläſſigt, zu Preiſen von 138-128 M. per 1000 Kg. erlaſſen. 
Schwimmende Ladungen inländiſcher Waare à 137—140 M., ruſſiſcher & 
123—128 M. c. i. f. hier angeboten. — In Gerſte war etwas mehr Frage 
als ſeither und wurde bezahlt Chevalier: 162—182 M., gute Braugerſte 
145—152 M., Futtergerſte 120—130 M. per 1000 Kg. erſte Koſten. — 
Hafer in guter Waare von hieſigen und benachbarten Conſumenten gern 
gekauft zu Preiſen von 145—150 M., weniger gute und geringe Sorten 
140 —130 M. zu notiren. — Mais ruhig, bunter Amerikaner aus hier 
ſtehenden Ladungen 112—114 M. erlaſſen, weißer Virginia 118—120 M., 
Donau⸗Mais 120—123 M. per 1000 Kg. — Hülſenfrüchte unverändert 
wie in der Vorwoche. — Oelſaaten ohne Nachfrage, Raps aus zweiter 
Hand 282—280 M. erlaſſen; Dotter⸗ und Leinfaat nicht am Platze, Mohn 
350—385 M. per 1000 Kg. In Raps auf Herbſt⸗Lieferung find im Laufe 
dieſer Woche wieder einige Abſchlüſſe gemacht worden zu Preiſen von 280 
bis 278 M. für 1000 Kg., während beute zu 275 M. für 1000 Kg. böh⸗ 
miſche Waare angeboten wurde. — Rüböl 58,50—59 M. Mobnöl 100 bis 
105 M. Rapskuchen 13,50 —14 M. — Gedarrte Cichorienwurzeln 16 M., 
edarrte Runkelrüben 14 M., loco war auf Herbſtlieferung käuflich. — 

piritus iſt auch hier, analog der Berliner Steigerung, ſeit 8 Tagen um 
ca. . M. im Preiſe geſtiegen, während Umſätze klein blieben und ſich auf 
den nöthigſten Bedarf beſchränkten. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 51,3 
bis 51,8-- 52—52,3—52,5 M per 10,000 pCt. bezablt. Termine unbeachtet 
mit 1,50 M. über Betreſſ Berliner Notirungen vergeblich angeboten. Rüben⸗ 
ſpiritus loco 51—51,25—51,50—51,75 M. bezahlt, per Juni⸗September und 
Juli⸗October 52 M. anfänglich offerirt und spater bezahlt. 


[ueber den Saatenſtand in Oeſterreich⸗Ungarn] wird berichtet: Neben 
kurzen Strich⸗ und Gewitterregen, die wabrend der Woche ſeltener wieder⸗ 
kehrten, bewahrte das Wetter einen ſonnigen, warmen Chsraker und beein: 
flußte iſt beſter Weiſe die Fortentwickelung der Vegetation. Die Getreide⸗ 
faaten haben ſich denn auch ſichtlich erholt. In den diesſeitigen Ländern 
der Monarchie iſt der Saatenſtand im Allgemeinen ganz zufrtevenftellend, 
nur das viele Unkraut bildet ein ſtehendes Klageobject aller Gegenden. 
In Ungarn iſt es nur die Bacsca, von wober die Berichte nicht gut lauten, 
dagegen loben die Theißgegend, das Weißenburger Komitat und die Slo: 
vakei den Stand des Weizens, natürlich immer abgeſehen von jenen Flächen, 
wo die Saat durch Waſſer ganz zu Grunde gegangen iſt. Der nicht ſelten 
vorkommende Roſt flößt bisher keine Beſorgniſſe ein, da er durchwegs 
nur am Blatte ſitzt und nach Anſicht der Oekonomen bei weiter 
fe Witterung wohl noch verſchwinden wird. Im Marchfelde 
t 


eht der Weizen prachtvoll ſchön und verſpricht eine volle Ernte. Die 
oggenſaaten haben ſich ebenfalls erholt, bieten aber darum noch keine 

! 8 A. Steinkohlen. 
Regierungsbezirk: Breslau.] Liegnitz. Oppeln. 


) Dieſer hohe Preis erllärt ſich daraus, daß ein großer Theil der 
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General ⸗Verſammlungen. 
ebene Baubank.] Ordentl. Generalverfammlung am 25. Juni 


uſ.). 

Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Elſenbahngeſell⸗ 
ſchaft.] Die Generalverſammlungen der beiden Geſellſchaften, die für die 
Warſchau⸗Wiener Bahn auf den 29. Mai (10. Juni), für die Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn auf den 30. Mai (11. Juni) einberufen waren, ſind 
wegen unzureichender Anzahl der Actien⸗Anmeldungen nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Es werden nunmehr neue . für die War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn auf den 15.027. für die Warſchau⸗Bromberger Bahn 
auf den 16./28. Juni einberufen (.. Juſ.). 


Auszahlungen. 
[Breslau-Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn.] Die Zahlung der am 
1. Juli doe Se der Prioritäls⸗Actien und Obligationen erfolgt vom 


16. Juni ab. 0 5 
lachtvieh⸗Markt.] Die Dividende für das Geſchäfts⸗ 


Breslauer S 
jahr 1878/79 mit 8 pCt. gelangt vom 12. Juni bei Gebr. Guttentag in 
Breslau 10 Auszahlung. Die Bilanz . ſich im Inſeratentheil. 

[Berliner Stadt⸗Obligationen.] Die am 1. Juli fälligen Zinſen 
werden vom 16. d. M. ab bei Herrn Jacob Landau in Breslau ausge⸗ 
zahlt. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. 
Wien, 7. Juni. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 711,497 Fl. 
plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 156,091 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


0. T. C. [Ober ⸗Tribunals⸗Eutſcheidungen.] Die Verbreitung von 
b welche deſſen Credit zu 
gejä rden geeignet find, ift nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
7. Januar 1879 als eine perläumderiſche Beleidigung zu beſtrafen, wenn 
dieſe Verbreitung wider beſſeres Wiſſen geſchehen iſt, dagegen iſt fie, wenn 
fie nicht zugleich ehrverletzend iſt, völlig ſtraffrei, wenn dem Verbreiter nicht 
nachgewieſen werden kann, daß er die unwahren Thatſachen wider beſſeres 
Wiſſen verbreitet habe. Ein Kaufmann hatte über einen anderen die un⸗ 
wahre Thatſache verbreitet, daß er ſeine Zahlungen eingeſtellt und den 
Concurs angemeldet habe. Dieſer klagte gegen den Verbreiter wegen Be⸗ 
leidigung, da die Verbreitung jener Thatſachen für einen Kaufmann unbe⸗ 


ren D 


B. 
e Breslau. J Liegnitz. 
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onntag, den 8. Juni 1879. 
beſſeren Ausſichten auf eine gute Ernte. Gerſte hat ſich gut entwickelt, 
ebenſo der Hafer, der noch vollſtändig gebaut werden konnte, was bei Gerſte 
bekanntlich nicht der Fall war. Die Maispflanze iſt im Wachsthume ſo 
weit zurückgeblieben, daß es eines ſehr warmen Herbſtes bedürfen wird, ſoll 
die Frucht zeitigen können. Dieſer Beſorgniß entſpringt die namhafte 
Preisſteigerung, welche dieſer Tage ſowobl für prompte Waare, mehr noch 
für ſpätere Lieferung, Platz gegriffen hat. Auch die Rübe iſt zurückge⸗ 
blieben, vermag aber die Verſäumniß leicht einzubringen. Der Raps macht 
ſchöne Fortſchritte und läßt quantitativ eine ſehr gute Ernte erwarten. Der 
Rübſen, welcher hauptſächlich im Banate gebaut wird, verſpricht weniger, 
da die Pflanze durch Waſſer viel gelitten hat. Kartoffeln ſtehen befriedigend. 
Der Weinſtock hat ſich erholt. 


H. Breslau, 7. Juni. [Börſenſchluß.] Mittwoch, den 11. Juni, bleibt 
die Börſe geſchloſſen. 
H. Breslau, 7. Juni. 


ee 


I slau, 7 [Effecten⸗Markt.] Die Coupon⸗Differenz bei 
a Liquivations⸗Pfandbriefen iſt heut amtlich auf % pCt. feſtgeſetzt 
worden. 


Statiſtik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 
für das I. Quartal 1879. 

Die in anliegender Nachweiſung überſichtlich dargeſtellten Hauptergebniſſe 
des Koblenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau für das I. Quartal 
d. J. laſſen die Lage dieſes wichtigen Zweiges der Gewerbtkätigteit im 
Allgemeinen wiederum in einem wenig günſtigen Lichte erſcheinen. 

Zwar ergiebt ſich, Dank der ſo lange andauernden rauhen Witterung 
in dem verfloſſenen Winter, gegeuüber dem gleichen Zeitabſchnitte in 1878 
eine nicht unerhebliche Steigerung der geſammten Steinkohlenförderung, 
welche im ganzen Oberbergamts⸗Bezirke 3,969,701 Centner 7,7 pCt., 
in den einzelnen Regierungsbezirken Breslau 1,152,219 Centner (11,6 pCt.), 
Liegnitz 15,330 Centner (3,4 pCt.) und Oppeln 2,802,152 Ctr. (6,8 pCt.) 
betrug, und hat bei weſentlicher Verminderung der Beſtände der Ab⸗ 
ſatz durch den Verkauf eine noch größere Zunahme um insgeſammt 
4,109,666 Ctr. = 8,9 pCt. erfahren. Leider aber war dieſelbe mit einer 
neuen nicht unbeträchtlichen Reduction der Verkaufspreiſe um 2,1 Pf. per 
Ctr. oder 8,8 pCt. verbunden, fo daß trotz Mehrförderung und Mehrabſatz 
der Geſammterlös noch eine Verminderung um 99,063 M. = 0,9 pCt. auf⸗ 
weiſt. Für den Regierungsbezirk Oppeln betrug dieſe Verminderung ſogar 
190,065 M. = 2,4 pCt. und für Liegnitz 7466 M. = 6,5 pCt., wogegen 
ſich gleichzeitig für den Regierungsbezirk Breslau eine Steigerung der Ge⸗ 
ſammteinnahme um 98,468 M. = 3,3 pCt. herausſtellte. 

Der hauptſächlich in der Provinz Liegnitz vertretene Braunkohlenbergbau 
weiſt dagegen außer einem verhältnißmäßig geringfügigen Rückgange der 
Verkaufspreiſe um durchſchnittlich 0,3 Pf. = 1,7 pCt, nur eine erfreuliche 
Verminderung der Beſtände um 229,173 Ctr. auf, während ſich die Förde⸗ 
rung im ganzen Ober-Bergamts⸗Bezirke um 253,581 Ctr. = 11,5 pCt., 
der Abſatz um 189,227 Ctr. = 11,5 pCt. und der Erlös um 27,928 M. = 
9,6 pCt. gehoben hat. 


Braunkohlen. 
Oppeln.] Poſen. Bromberg. | Zuſammen. 


1. Beſtand am Anfange . Ein Eh Er. Gr. Gr. Cr. Gen 72 Ein. 
1 Neue Einnah 5 os 563,561 52,391] 2,327,303] 2,943,255 52,323 814,349 | 74658 6,628 1705 994,883 
N innahme (För⸗ 
derung) ꝛc. im Laufe des | | | 
Quartals „11,066,798| 43,047] 44,120,072] 55,649 0171. 91.3700 2,138,776| 24756 142505] 68,562] 2,465,969 
lass 1 ia 11,630,359 515,438] 46,447,375] 58,593,172 143,693, 2,983,125 99,594 149,133 85,307] 3,460,852 
3. Ausgabe im Laufe de 
Quartals: \ 
a. Deputate an Arbeiter 144,580 5,780 566,949 717,309 1,266 6,876 41 967 465 9,615 
b. anderer Abſatz durch 
Ve uf e 10,117,238 332,344 39,771,969 50,221,551 76,052) 1,628,695 2,757 110,425 14,4080 1,832,337 
0 5 ar 430,129 81,248 | 3,400,041| 3,911,418 9,098| 251,975 17 14,181 31,033] 306,304 
. Halden⸗ u. Aufberei⸗ 
tungsverluſte 266,316 32,779 499,081 798,176 3,650 312,566 90 8,380 18,820 343,506 
dend um en = 10,958,263| 452,151 44,233,040 55,648,454 90,066 2,200,112 29005 133,953 64,726 2,491,702 
nde de 
Quartals (1 2—3) .,. 672,096 63,287 2,209,335 2,944,718 53,627 783,013 96,689 15,180 20,581 969,000 
5. Einnahmewerth der Wer: Hl. HM. 4 N 1. HM. . A. . 4 
5 1 e 15 3,005,507 107,574 7790067 10,963,148 16050 271,651 527 19,913 9,807| 317,952 
In 1 Nel a 30,2 % 32,3% 195% 21,8 21,1% 16,5 0 191% 18,0 0 68,0 5 90 173% 
betrug bei: 
2. die neue Einnahme (För⸗⸗ n. En _ Em. Ein. Ein En Ein Ein En En 
derung z.). 914.579 447/717] 41,317,920 51,680,216| 101,698! 1,919,813 18,9290 118,512 53,436] 2,212,388 
Zu: (Ab⸗) nahme 1,152,219 . 15,330 2,802,152] 3,969,701 (10,328) 218,963 5,827 23,993 15,126 253,581 
3b. der Abſatz durch Verkauf 9,1 14,376 321,1 78 36,676,331] 46,111,885 68,121] 1,465,469 2,320 93,456 13,744] 1,643,110, 
0 30 555 1 A 0 1,002,862 11,166] 3,095,638] 4,109,666 7,931 163,226 437 16,969 664 189,227 
„der Beſtand am Ende 
des Quartals 809,377 76,944] 4,192,544] 5,078,865 53,557 1,018,231 91,257 11,695 23,523] 1,198,263. 
8 Sur 905 sa 18 N) (13,657) (1,883,209)| (2,134,147) 70) (235,218) 5,432 3,485 (2,942)] (229,173) 
„der Einnahmewerth der * 1 el. M. el. 1. ch. N. 1. . 
verkauften Kohlen 2,967,039 115,040] 7,980,132J 11,062,211 15,633] 246,357 413 18,163 1 9,458] 290,024 
Bu: (Abs) nahme 98,468 (7,466)| (190,065)| (99,063) 421 25,294 114 1,750 349 27,928: 
6. der Durchſchnittspreis 2 5 
für den Centner . 32,5 8 35,8 21,53% 239% 22,9 16,8 0 17, 19,4% 69,0 17,6 
Zu⸗ (Ab⸗) nahme ws ( 2,3 17 ( 3,5 70 ( 2,3 =) ( 2,1 N) ( 1,8 nA ( 0,2 1750 1,3 ” ( 1,4 m) ( 1,0 ") ( 0,3 70 


Production auf der Grube Moltke in Form von Preßſteinen verkauft iſt. 
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dingt ehrverletzend fei, weil fie deſſen Credit gefährde und im Hinblicke auf 
die nach § 310 der Concursordnung vom 8. Mai 1855 mit jeder Concurs⸗ 
Eröffnung verbundenen Nachtheile für die bürgerliche Stellung des Gemein⸗ 
ſchuldners auch deſſen kaufmänniſche Ehre beeinträchtige. Der Verklagte 
wurde jedoch in beiden Inſtanzen freigeſprochen und die vom Kläger einge⸗ 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde wurde vom Ober⸗Tribunal zurückgewieſen, indem 
es motivirend ausführte: „Der Thatbeſtand der Beleidigung erfordert eine 
bewußte Verletzung des Rechts eines Anderen auf „Ehre“. Der Begriff 
des „Credits“ im Sinne des § 187 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. hat aber nur die 
Bedeutung des Glaubens an die Zahlungsfähigkeit eines Anderen, durch 
welche an und für ſich weder die allgemein menſchliche, noch bürgerliche Ehre 
bedingt iſt. Bei der Creditgefährdung tritt daher der Geſichtspunkt der 
Ehrverletzung gänzlich zurück. Dies erkennt auch der § 187 N. unzweideutig 
an, indem er Thatſachen, welche einen Andern verächtlich zu machen und 
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet ſind, ſolchen That⸗ 
ſachen, welche deſſen Credit zu gefährden geeignet ſind, gegenüber⸗ 
ſtellt und die Behauptung oder Verbreitung unwahrer Thatſachen der letz⸗ 
teren Art nur, wenn ſie „wider beſſeres Wiſſen“ geſcheben iſt, mit Strafe 
bedroht, während die Behauptung oder Verbreitung unwahrer reſp. nicht 
verweislich wahrer Thatſachen der erſteren Art nach § 186 1. c. unter allen 
Umſtänden als „Beleidigung“ ſtrafbar iſt. Die Bezugnahme auf § 310 der 
Concurs⸗Ordnung trifft ſchen deshalb nicht zu, weil die dort angeordneten 
nachtheiligen Folgen für die bürgerliche Stellung des Gemeinſchuldners. 
nicht ſchon an die Zablungseinſtellung und Concurs⸗Anmeldung, ſondern 
erſt an die wirkliche Concurseröffnung geknüpft ſind, welche nach § 306 U. c. 
unter Umſtänden auch im Fall der Zahlungseinſtellung und Concurs-An⸗ 
meldung unterbleiben kann.“ 


— — EMAIL 


—ͤ-ũ(„—'ù EEE 7 ——— äü&4ũã 


Vermiſchtes. 5 

[Die Frau nach der Mode.] Einem Pariſer Briefe der „K. Z.“ ent⸗ 
nehmen wir folgende Stelle: „Die ſchöne Madame Muſard iſt verrückt!“ 
So hieß es vor zwei Monaten und ganz Paris ſprach vierundzwanzig 
Stunden von nichts Anderem, als der ſchönen Madame Muſard. Und 
vor vierzehn Tagen hieß es: „Die ſchöne Madame Muſard iſt todt.“ Sie 
kam aus dem Lande der Ueberraſchungen, aus Amerika, und ein Jahrzehnt 
lang blieb ſie für Paris eine ſtehende 1 ein überſeeiſches Wun⸗ 
der von Schönheit, Excentricität und Reichtbum. Der Capellmeiſter Muſard 


ſoll ſie in Newyork entdeckt haben; in ſeinem Gefolge kam fie mit ihrer 


Schweſter nach Frankreich und erregte durch ihre zauberhaften Toiletten den 
Neid der Damen. Einige feinnaſige Diplomaten wollten wiſſen, daß ii 
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adteten Hankee⸗Familie abſtamme und f bey nſtige bie Ausdehm 


104 


aber da r es eine offenkundige Th m Alles thun, um Grie 
2 zus be ed } 5 

er Fürſt von Bulgarien conferirte am 
Bezüglich des Ergebniſſes der Subſcription 


nungstage ſehr ſtark. Die Zeichnung hieſiger Privatbanken und 
Banquiers werden auf 230 Millionen geſchätzt. (Wtederholt.) 

Bei der Reichsbank wurden geſtern und 
Der 


(Wiederholt.) 
Officielles Telegramm aus Livadia: Das 
Großfürſtin 


geſtern 11 Uhr, Vormittag, mit dem Dampfer „Eriklik“ nach Se⸗ 


tur 
ihten © vaſtopol ab, um von dort nach Zarskoje Selo weiter zu reifen. Die 


eiten 


ſich automatiſch ihre 2 
die ſchwarze Melancholie in das ſonſt ſo heitere Gebäude ihres Geiſtes ein. 
Ihr Humor, ihre „Smartness“ verlor ſich, und eines Tages war es ein 
Öffentliches Gebeimniß, daß die ſchöne Madame Muſard geiſteskrank ſei. 
Neugierige Journaliſten gaben von Zeit zu Zeit Bulletins über den Fort⸗ 
gang der Wendung ab, und vor wenigen Tagen widmete ihr der „Figaro“, 
der treue Goreni 4 Berühmtheiten, einen Nachruf, und damit war's mit Cardinal Nina betreffs officieller Wiederaufnahme der abgebroche⸗ 
n Ende. Die ihöne Madame Mufard iſt tobt. nen diplomatiſchen Beziehungen. Der Papſt ſoll den erſten Schritt 
[Eine Entführung aus dem Zuchthauſe.] Die Entführungen ges zur Wiederherſtellung des kirchenpolitiſchen Friedens durch Abſendung 
wöhnlichſter Art find in unſerer unromantiſchen Zeit ſchon felten genug, eines Nuntius an den Kaiſer thun. (Wiederholi.) 
eine jo ſeltſame Entführung, wie diejenige, die man aus Amerika meldet, — 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


er 4 805 8 ba 5 bt ec . 5 
N rtage im Staate Wisconſin erlein entführte, nachdem fie ihrem Berlin, 7. Juni. Die Tarifcommiſſion nahm den Antrag Wedell⸗ 
Vater die Schlüſſel entwendet, de e e : 1 
arldeilten Ebrach John Woods. Sie Ven e e el und pech Malchows, die Regierungscommiſſion möge über die muthmaßliche 
und mußte unter den übrigen Gefangenen Mitwiſſer haben, da ſie ſonſt das] Vermehrung der Zolleinnahmen gegen früher durch Annahme des 
r 8295 1 1 ae 1 — Zolltarifs eine Berechnung machen, mit einigen Modificationen an, 
; | iger Jagd nder erwacht Aver er erbielt ſein Tc ren] und genehmigte ferner den Antrag Windthorſts: vor der definitiven 
ie des gen nden ſondern als Frau zurück. Die Trauung] Annahme von Zöllen und Steuern ſei es dringend geboten, daß die 
Men Finanzminiſter über die . der Einzelſtaaten genaue Angaben 
j : machten. Bei fortgeſetzter Berathung der Baumwollzölle genehmigte 

Ta Litera wi ſch e sa die Tarifcommiſſion die Poſitionen für gebleichtes oder gefärbtes 
e ee e Baumwollgarn, ein⸗ und zweldrätdiges, drel⸗ und mehrdräthiges, und 
Reiche. — Aus der Geſchichte der engliſchen Rornzölle. ol San für mehrfach gezwirnte Nähfäden unverändert. Unter Poſition Baum⸗ 

ne der Gewinnbetheiligung. — Zur Einrichtung von Milcheur⸗An⸗ wollwaaren wurde ein beſonderer Titel „roher Tull“ mit 60 Mark 

alten in den größeren Städten. pro hundert Kilo angeſetzt; für gebleichte, dichte Gewebe unter be⸗ 
\ fondere Titel wurde der Zoll von 120 auf 100, für baumwollene 
Fiſchernetze der Zoll von 2 auf 3 herabgeſetzt und der Zoll für 
Schmirgeltuch ganz geſtrichen. Der Antrag Hammachers auf Her⸗ 
ſtellung des Ausgangszolls für Lumpen wurde mit 14 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. 

Dresden, 7. Juni. Das „Dresdener Journal“ meldet aus 
Wien: Die in Artikel 7 der öſterreichiſchen Convention vorgeſehenen 
Verhandlungen zwiſchen den öſterreichiſchen Behörden in Bosnien 
und den türkiſchen Behörden über Novibazar finden bereits ſtatt. 
— Bei der Arnautenverſammlung in Mitrowitza fand zwiſchen den 
Arnauten ſelſtſt ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt, wobei 80 Arnauten 
fielen. Die Beſetzung von Limiinie wird bald moͤglichſt erwartet. 

Wien, 7. Juni. Die „Pol. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel 
vom 7. Juni: Die Pforte iſt durchaus nicht geneigt, den ſerbiſchen 


Schwarzen Meeres bereiſen wird. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. Juni. Es ſchweben Verhandlungen zwiſchen Bismarck 


Telegraphiſche Depeſchen. 

w (Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer hatte eine gute Nocht und hat 
heute das Lager auf der Chaiſelongue mit dem Sitzen im Lehnſtuhl 
vertauſcht. (Wiederholt. ) 
Berlin, 7. Juni. Fürſt Bismarck wird am 9. Juni hier zurück⸗ 
erwartet. — Anläßlich des zwiſchen Chile und Bolivia und Peru 
ausgebrochenen, die deutſche Induſtrie und die Handelsintereſſen mit 


welche eine ungefähre Schätzung der durch den Krieg gefährdeten 
deutſchen Intereſſen ermöglichen. — Das Kriegsgericht in Sachen des 
Schiffes „Großer Kurfürſt“ ſchloß heute Mittag 1 Uhr ſeine Ver⸗ 
handlungen. Der gefällte, noch ſchriftlich auszuardeitende Urtheils⸗ 
ſpruch geht zunächſt an das Corpsgericht des Garde-Corps, welches 
denſelben dem Kaiſer zur Beſtätigung vorlegt. 
Berlin, 7. Juni. Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: Die Beſſerung 
des Zuſtandes des Kaiſers machte bisher ſtetige Fortſchritte. Die 
Geſchwulſt an der Knieſcheibe hat von Tag zu Tag abgenommen. 
Das Innere des Kniegelenks iſt unbetheiligt. Heute iſt ein firirender 
Verband angelegt worden; der Kaiſer vertauſchte die Lage auf der 
Chaiſelongue mit einem Sitz im Lehnſtuhl und legte auch ſchon eine 
kurze Strecke zu Fuß zurück. 


Kurſchumtje zu entſprechen, da der Einfall ſerbiſcherſeits provocirt 
wäre. Aus Bukareſt wird gemeldet: Rumänien erhob die diploma⸗ 
tiſche Agentur in Belgrad zum Range einer Geſandtſchaft. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 7. Juni. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 7. 


Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 470 — 463 50] Mien kurz 
Oeſterr. Staatsbahn Be 


7. . 8 
175 15 175 — 


5 7 OR 21122 is 30 158 80 
. Berlin, 7. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende A ne 93 75 191 = ee de Sea 175 15'175 — 
Wiener Mittheilung vom 6. Juni: Hiefige und auswärtige Blätter] Bresl. Discontobant. 79 50| 79 25 Ruſſ. Noten 200 40,199 3) 
verbreiten das Gerücht, die öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung habe die] Bresl. Wechslerbank. 85 250 84754 Be Ankeibe 105 751106 10 
Initiative zu irgend welchen gemeinfamen Schritten ergriffen, welche 5 abütte . e eee x % ge 5 le 25 
fe mit den Nachbarſtaaten gegen die handelspolitiſchen Entſchließungen Oberscgl. Eiſenb.⸗Bed. n a 88 30 88 10 
dos Deutſchen Reiches durchführen wolle. Holland hätte bereits dem H. T. B.) Jweite Depeſche. — Uhr — Min. 
von hier ausgegangenen Antrage zur Abhaltung einer Zollconferenz | Posener Pfandbriefe. 97 90, 97 90 N. O. u.⸗St.⸗ Prior. . 174 5124 25 
zꝛnugeſtiimmt. Alle dieſe und ähnliche Aeußerungen entbehren, wie auf Aalen S 40 e eee hr En 2 
1} 7 


69 69] 69 30 ln karkiſche. 92 — 


Grund authentiſcher Informationen verſichert werden kann, jeglicher 11 70! 11 60 | Köln⸗Mindener . 33 25130 50 


Begründung. 5 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 — 56 40] Galizien 08 107 — 
"Berlin, 7. Juni. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge if das Be:| Rum, Ciferb-Oblig.. 32 10| 32 — Lendon lang BO 
2 Anden des Kaiſers von der Art, daß die goldene Hochzeitsfeier im ll ir 5 5 Er 5 | N En 1 
KA: 7 fi 35 fi reblau⸗Fre er. el aue 51 — — 
Kaiſerlichen Schloſſe hier ganz in der beabſichtigten Art ſtattfinden N. U- St-Actten. 124 —|123 — | Disconto⸗Commandit 155 — 152 50 


wird, nur daß der Kaiſer nicht an die einzelnen Deputationen und action 470 

* N . T. B. N „ —. 495, —. 

Corporationen herantreten, ſondern dieſelben figend empfangen wird. ed 145 e 186, — Lame 78, 5. Oeſterr. 
. Zweifelhaft iſt der Beſuch der Galaoper. Daſſelbe Blatt dementirt] Boldrente 69, 60. Ungariſche Goldrente 83, — Aufl. Noten 201, 10. 

die Behauptung, daß die Regierung nicht abgeneigt ſei, ſich den Plä:] Sehr günſtig. Spielwerthe, deſonders Franzoſen animirt. Bahnen 


nen einer Vertagung des Reichstags bis zum Sept und Banken weſentlich erholt. Bergwerke geſchaftslos. Oeſterreichiſche 
dieſelbe werde Helmehr 5 „ bemiſche Nealagen ful. 888. e Wee R 
Heeſchäfte in gegenwärtiger Seſſion drängen, zumal die Intereſſen der Frankfurt a. A., 7. Juni, Mittags. (. T. B.) (Anfangs 
gewerblichen Kreiſe die baldige und unverzügliche Erledigung der be⸗[Lourſe.] Credit⸗Actien 232, 50. Staatsbahn 243,25. Lombarden —, —. 

ö 860er Looſe —, —. Goldreute —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


| iteffenben Fragen erheiſchten. ; 
Ptaris, 7. Juni. Dem Vernehmen nach wurde die Begnadigung 


. Felt. 
"Wien, 7. Juni. 


1 7 * 
Blanqui's von Grsvy unterzeichnet. — Eine Meldung der „Agence Cours vom . er N Di Se 15 5 
H 5 Havas“ aus Santiago in Chile vom 6. Juni fagt: Die von Bolivia] 1860er Fooſe . 126 50 127 — [Nordweſtbahn ——— — 
ausgerüſteten Kaperſchiffe wurden ermächtigt, auch durch die neutrale] 884er Looſe. .. 158 — 158 — [Napeleonsd'or. 925 | 926 
Flagze gedecktes feindliches Gut in Beſchlag zu nehmen, ſelbſt wenn Kiredlgacten ... 126 30 128 7 Manar Gel an e 
daſſelbe nicht als Kriegs⸗Contrebande zu betrachten ſei. e 1 e . 55 — 67 67 
Liondon, 7. Juni. Der Marineminiſter Smith hielt geſtern bei] St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 279 — 276 25 ilberrente .. 69 60 | 69 40 
einem Banket der Gosfervativen in St. Edmunds Renee eine Rede, Lomb. Eiſenb.. 84 — | 80 — London 115 95 115 85 
worin er zunächſt mittheilte, daß nach Beendigung des Zulukrieges] Valnier 244 50 244 Deit. Goldrente. 225 Nene 9, 25 
„25. 


25 
die Colonien Südafrikas fo conſtituirt würden, um künftighin ſich PTR e e ie eee Park 


felber. gegen die Barbarenſtämme vertheidigen zu können. Zur Lombarden 185, —. Türten —, —. Goldrente 69%. Ungar. Golvrente 
rientſrage übergehend, beſtritt der Miniſter die Behauptung, Eng⸗ —. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Steigend. 

nd habe Oſtrumellen nur ungern die Autonomie zugeßanden. Die London, 7. Juni (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Comols 97,09. 
britiſche Regierung habe lediglich auf die Aufrechterhaltung des Rechtes 1 817%. Lombarden —, —. Türken — —. Ruſſen 1873er 85, —. 


des Sultans zur Beſetzung des Balkans beſtanden, weil die Balkangrenze Welt 7. aus, G 1 20 (Salub-Beriät] 


Italiener 82, 25 Staatsbadn 615, —. 


K. en 2 Türkei, TR aber im Intereſſe Europas nothwendig CE rm vom 7. 5 89 vom 7. | 6. 
ei. Die Behauptung von Differenzen zwiſchen England und Frank-] Weizen. Matt. aböl Still. 8 
ich betreffs Egoptens ſeien falſch; beide Mächte feien momentan in . e 5 — DEN 57 201 57 10 
lligem Einvernehmen. Der Khedive ſchadete fih durch fein Ver⸗ 3 Befeſti gt. en e 
lten unendlich; es ſei die größte Vorſicht und Klugheit erforderlich,, Juni . 120 — 120 50 Spiritus. Behaupt. 
ee e ſeien entſchloſſen, bei der Löſung des Pro⸗ Sant dal . = er nn % a a = 
ept.⸗ Oct. · 12 „ul.. 57 
ems nicht übereilt vorzugehen. Die britiſche Regierung habe die defer. * — .... 53 70, 53 70 


Aſplratlonen Griechenlands nicht beanſtandet, wünſche aber nicht, daß 
legteres unvorbereitet in einen Krieg verwickelt werde. Die Regierung. 


1 


Jun e 126 — 126 50 
ni⸗Juli . . 126 —126 50 


m” 


Anſprüchen auf Schadenerſatz wegen des Einfalls der Arnauten bei 


bo i 
5 . 
3 


’ 
per { ver October 
30, 20. Hafer loco 15, —, per Juli —, —. Wetter 

(W. T. B.) Hamburg, 7. Juni. [Getreidemar 
Weizen ſtill, per Juni⸗Juli 189, —, per Sept.⸗Octbr. 191, 50. Roggen 
füll, ver Juni⸗Juli 118, —, per Septbr.-Ochbr. 124, —. Nuböl ſtill, 
loco 59, per October 59%. Spiritus ſtill, per Juni 36%, per Juli⸗Auguſt 
37% per Auguſt⸗September 39. per Sept.⸗Octbr. 40. — Wetter: bewölkt 

W. T. B.) Paris, 7. Juni. e (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, ver Juni 58, 75, per Juli 59, 50, per Juli⸗Auguſt 60, —, per 
Sept.⸗Dec. 60, 75. Weizen ruhig, per Juni 27, 25, per Juli 27,50, per 
Juli⸗Auguſt 27, 40, per Septbr.⸗Decbr. 27, 40. Spiritus ruhig, per 
Juni 54, 25, per September⸗December 54, 75. Wetter: Schön. 


Frankfurt a. R. 7. Juni, 7 Uhr 2 M. Abends. [Abendboͤrſe.] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Itg.) Creditactien 234, 62, Staatsbahn 246, 62, 
Lombarden 3.77 Oeſt. Silberrente 60%,—, do. Goldrente 69%, Ungar. 
Goldrente 83, 31, —, 1877er Ruſſen 88, 93. — Felt. 

Hamburg, 7. Juni, Abends 9 Uhr 36 Min. (Orig.⸗Deveſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 186, —. Credits 
2 00 Ka De Ferien 4.9185 e r 587 Rhei⸗ 
niſche 129, 75, Bergiſch⸗ e 92 4, Köln⸗Mindener 133, 50, e 
Aoten 200,50, Sehr, tt beine bei. * B 

aris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr. chluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
der Dres. Ztg.) Sehr feſt. 1 


tt (Schlußbericht.) 


Cours vom 7. . Cours vom 7. | 6. 
Zproc. Rente.. . . 83 15 82 80 Türken de 1865 . . 11 97 11 70 
Amortiſirbare .... 85 30 84 97 Zürlen de 1869 .. 70 —| 68 40 
Sproc. Anl. v. 1872 116 85 116 40 Türkiſche Looſe .. . 50 25 43 50 
Ital. öproc. Rente.. 82 35, 82 10] Goldrente öfter... . 69% | 69% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 620 — 606 25 do. ungar. .. 84% | 84 — 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 186 25 177 50] 1877er Rufen .... 2% | 1% 

London, 7. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original⸗ 
e DIR Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pet. Bankeinzahlung 
— d. erl. 

Cours vom 7 6. 1 Cours vom 7. | 6. 
Cenſolss 97 09 9709 pr. Ver. St.⸗Anl. inel. 1050 105% 
Ital. öproc. Rente 81% 81% | Silberrente 612 — — 
ombarden 7% 7% Papierrente 5872 —— 
Sproc. Auen de 1871 85 74 85 DEUB SU as _——|-— 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% | 84% Sorten S Monat ——ſ 
Sproc. Ruſſen de 1873 85% rankfurt a. MWM. — . — 
Silbe ale 52— — — ien — — 1 — — 
Türk. Anl. de 1865. 11% | 11% 1 Paris — — 
proc. Türken de 1869 — — | — —I Petersburg 23 — — 

Oeſterr. Goldrente 69 . Ungar. Goldrente 84 
Bekanntmachung. 


„Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 20. d. Mis. ab eine neue 
Eintheilung des ganzen Stadtgebietes in 20 Polizei⸗Reviere (ſtatt der bis⸗ 
herigen 15 Reviere) eintreten wird. 2 7620 
Ein neu angefertigtes Verzeichniß der Straßen und öffentlichen Plätze, 
woraus die neue Commiſſariats⸗Eintheilung erſichtlich iſt, ſowie ein ent⸗ 
ſprechend angelegter Stadtplan iſt in der hieſigen Buchhandlung von E. 
Morgenſtern, Oblauerſtraße Nr. 15, käuflich zu haben und zwar erſterer 
zum Preiſe von 10 Pf., letzterer zum Preiſe von 1 M. 


Breslau, den 7. gu 1879. a. 
e Polizei⸗Präſident. 
Uslar-Gleichen. 


bail 
Bekanntmachung. 


Die am 11. März 1872 hierſelbſt verſtorbene Frau Garniſon⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Controleur Henriette Emilie Aſch, geb. Kuh, hat letztwillig den 
größten Theil ihres hinterlaſſenen bedeutenden Vermögens zu einer 


Stiftung für Jungfrauen, die ihr 40. Lebensjahr 


angetreten haben, 

ausgeſetzt und dabei beſtimmt, daß dieſelbe von uns zu verwalten iſt und 
aus den Zinſen jährlich mindeſtens 108 Mark an jede dürftige Jungfrau 
ſo lange gezablt werden, bis ihre Verhältniſſe ſich günſtiger geſtaltet haben. 
Ferner hat die Stifterin den Wunſch ausgeſprochen, daß von zeit zu 
Zeit durch öffentliche Bekanntmachungen bemittelte Jungfrauen aufgefordert 
werden, durch Beiträge das Capital der Stiftung vergrößern zu helfen. 
Sollten Verwandte der Stifterin der Unterſtützung durch die Stiftung be⸗ 

dürfen, fo iſt dieſen das erſte Recht bierauf einzuräumen. 
ndem wir durch dieſe Bekanntmachung, dem Willen der Frau Aſch 
nachkommend, die von ihr errichtete Stiftung nebſt ihren woblthatigen 
Zwecken hiermit weiteren Kreiſen zur Kenntniß bringen, ſprechen wir die 
Hoffnung aus, daß die von der Stifterin angeitrebte Vergrößerung des 
Stiftungs⸗Capital durch die Zuwendungen gleich wobltbätig geſtimmter 
Menſchenfreunde ihre Erfüllung und dadurch der Wirkungskreis der Stif⸗ 
Wohle vieler Armen die ſo wünſchenswerthe eee 


Der Magiſtrat. 
Markt: Deputation. 


gez. Rülow. 


11 8155 


7689] 
füon, 
Die neunte Wander -Versammlung 


der botanischen Section 
der schlesischen Gesellschaft für Taterländlsche Cultur 


findet Sonntag, den 15. Juni, 

zu Rosalienthal am Zobten statt. 

Abfahrt aus Breslau 6 Uhr früh vom Freiburger Bahnhof auf Retour- 
Billets III. Klasse, Ankunft in Metikau 6 U. 41 M. Fahrt in bereit ge- 
haltenen Wagen nach Rosalienthal, woselbst eine wissenschaftliche 
Sitzung, Excursion und ein gemeinschaftliches Mittagessen stattfinden 
wird. Die Rückfahrt findet mit dem Abendzuge von Mettkaa statt, Die: 
Mitglieder der schlesischen Gesellschaft und der wissenschaftlichen 
Vereine in der Provinz, sowie überhaupt alle Freunde heimischer 
Pllanzenkunde werden zu dieser Versammlung collegialisch eingeladen; 
doch wird der nöthigen Vorbereitungen wegen um vorherige Anmeldung, 
sowie um Anzeige der für die Sitzung bestimmten Vorträge bei dem 
mitunterzeichneten Secretair (Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 


zum 12. Juni ersucht. j ! 
Ferdinand Cohn, 
Secretair der botan, Section. 


verſammlung am 11. 


oeppert, 
Präses der 1411 Gesellschaft, 


klekele - kee erke: 
Berichtigung. Zoologischer Garten. 
Die in den beut erſchienenen cht 9 in ER Referate über das FP. Karsch, Kunsthandlung, Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 
ſeitens des Comites für die Kaiſerliche Subelfeier den Kaiſerlichen Majeſtäten Stadttheater, Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [7507] 


8. überreichende Album enthalten einige irrthümliche Angaben, die einer 
Berichtigung bedürfen. Die dem Album vorſtebende Adreſſe an Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten iſt nämlich in ihrer vorzüglichen und ſinnigen Miniatur⸗ 
Malerei die ganz eigenhändige Arbeit des Directors der bieſigen Königlichen 
Kunſtſchule, Herrn Baurath Lüdecke, in welcher Anerkennung der berühmte 
1 7 ei a 5 . 2 de ewe 8 fals ein 
ie rift innerhalb der Malerei der Adreſſe iſt ebenfalls nach ſei nee!!! a 
oe: iR 1 dal N e Das Beſchaffen und Unterbringen von Capitalien auf Lefaucheux⸗ und Lancaſter⸗Jagd⸗Gewe re 
err Lithograph Lemberg die trefflich ausgeführten er mi . 2747 0 5 aM 
rufe des Comiles an die Mitbürger und mit den Unterſchriften der Geber Hypotheken, die Vermittelung von Amortiſations⸗Dar⸗ von 35 reſp. 50 Mark an, Doppelbüchſen, Büchsflinten von 90 Mark an, 


empfiehlt ihr reiches Lager von Kupferstichen N - 
Photographien, Oelfarbendrucken etc. [7645] Das L. Stangen ſche Annoncen Bureau, 
Einrahmungen aller Art werden in eigener Fabrik besorgt. . befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 


CC... | um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


EE 


liefert und Herr Buchbindermeiſter Beuthner den nach Lüdecke ſcher An⸗ N 7 Expreß Rifle und Rotations⸗Gewehre, Scheibenbüchſen, Flobert Taſchings⸗ 
Gag cd e ge ia beſorgt haben. lehen / ferner den An⸗ und Verkauf von Grundſtücken tel Mun maihinen 1 Zubehör, Erſatz für Tauben fee, 
8 „ Juni id, ; . * 1 2 
Der orand des Gemits für ni Kuſtrt Subefeir, e Ritea gung Wentzel bn . Richter, ‚Öewebrfabrit, Breslau, 
1 ä 5 J unkernſtraße, vis-a-vis „Goldne Gans.“ 
Dr. Künzer, Vorſitzender. en Len e 3 Aal entze FW Gravir⸗ und Vernikelungs⸗Anſtalt. 


Dr. Bartſch, Geh. Regier-⸗Rath, Bürgermeiſter a. D. Otto Beck, Kauf: n Beiträ gen 


mann. Dr. Joel, Rabbiner. Korn, Stadtrath, Delegirter des Vaterländ. fu 6 ec R w : i 
„ e Led Molinari, Commerzien⸗Rath. F. W. Nofenbaum, für die am 5. d. Mts. hierſelbſt verunglückten Feuerwehr 


Elegante Landauer mit pat. Einrichtungen. 
dto. halbgedeckte und offene Wagen em⸗ 


$ „uSchriftfabrer. Dr. Späth, Kirchen⸗Juſpector, Paſtor prim. männer und deren Familien pfeblen preiswürdig, desgl. 1 gebrauchten 
Keidel enen ine e £ RA Ehen von Wee 50 K 250 M. 8 7 . bei ih Li 2 Veen „1 Heinen a eüte 
ier. Weige onſiſtorialrath, Delegirter des Vaterländ. on T. D. „F. (aus einer Sparbüchſe „Ingenieur Hugo 5 N ‚ e Fahrſt 
Melt, Banane 8 Frauenbereins. 1 ; 25 a 11 — 3 ein a 50 * 20 1 für Kranke bei [6969] 
— — — Perſonal von Gebr. Guttentag 5 „ J. Radlauer 2 M., G. Fränke 
2 M., S. 3 M., J. S. 5 M., Rawiiſch 50 Pf., Chrambach 3 M.; zuſammen E. R. Dressler & Sohn, 
Kunst- Ausstellnng. 184 M. 10 Pf. f Hof-Wagenfabrit, Biſchofſtraße 7. 
Gern ſind wir zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Beiträge 


Börsengebäude, Blücherplatz. 
Neu aufgestellt: Nachlass W. von Kaulbach. 
Petrus verleugnet Christus von Graf Harrach. 
Eintritt 50 Pig. 7724 


bereit. Expedition der Breslauer Zeitung. A Am Maſchinenmarkt vertreten. ar 


Gegen Huften Die Leinwand⸗ Tifhzeng- und Wäſche⸗Handlung 


Het ler Me | Hanke & Schüller, 3 

und Heiſerkeit, katarrhaliſche Affectionen, Erkältung, Bruſtreiz, A 2 3 2 
Lungenſchwindſucht, Magenſchwäche, einfache Appetitloſigkeit und W Ning Nr. 35 (Naſchmarktſeite), 1 ö 
Leinen, Tiſch⸗ 


Altersſchwäche werden die Bruſtearamels Maria Benno Von Donat, . 125 9 

um die bekannte überraſchende Wirkung derſelben noch zu erboͤhen, | empfiehlt ihr großes, reelles und billiges Lager von gebleichten 

entweder roh gegeſſen oder 6—10 Stück in heißer Milch aufgelöſt, ] zeugen, Handtüchern, Züchen, apa Drillichen, Bettdecken, Steppdecken, 

aber nur lauwarm getrunken. [7723] woll. Schlaf: u. Reiſedecken, weiß. u. coul. Gardinen, Wachsteppichen, Wachs⸗ 
General⸗Depot in Breslau: Schweidnitzerſtraße 8 barchenten, Ledertuchen, gemalten Rouleaux, waſchechten Sommerſtoffen für 
RE EEE eee Herren und Knaben, Strumpfwaaren u. fert Wäſche für Damen u. Herren. 


| Bekanntmachung. 


Die am 30. Juli 1864 von dem 
Forſtmeiſter Louis v. Lekow zu Szo⸗ 
kola⸗Hutta in Ungarn, bei dem ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizrach Herrn Ferdinand 
Guhrauer zu Breslau, für den Haus⸗ 
beſitzer Nudolph v. Lekow zu Bres⸗ 
lau, Gaxtenſtraße 34, ausgeſtellte 
General⸗Vollmacht it abhanden ge⸗ 
kommen. s [5643] 

Wir unterzeichnete Betheiligten er⸗ 
klären daber dieſe General⸗Vollmacht 
hiermit für ungültig reſp. erloſchen. 
N Breslau, den 4. Mai 1879. 

Nudolph v. Lekow. Louis v. Lekow. 


Ich habe mein Bureau nach den 


Hauſe [7448] 
Nr. 36 Carlsſtraße 


bierſelbſt verlegt. 


Petiscus, 


Rechts⸗Anwalt. 


Im meuen Museum: [7685] 


Hans Makart: Einzug Karl V. in Antwerpen. 


Geöffnet von 9% bis 6 Uhr. Patche 1 Mk. Abonnenten 50 


Dinstag Schluss der. Ausstellung. 


— N — 


| Das roße Etabliſſement für | Seren Belebung, Kleider⸗ Bazar Gebrüder 
Taterka, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrücken⸗ Ecke, wird als 
bekannt reellſte und billigſte Einkaufsquelle für Herren⸗Garderobe beſtens empfohlen. rs 


m Em a Em Em EEE EEE EEE GEM HE 
. 2 
Darmcanalverschlingung und andere Leiden. 
Neuwied, 1878. Ein hiesiger Einwohner erkrankte an einer 5 
Darmverschlingung, und da er alle Speisen ausbrach, so gab 
man sein Leben bereits auf. Der behandelnde Arzt versuchte 
es noch mit Hoff’schem Malzextract, dies Präparat rettete den 
Kranken, der nunmehr vollständig genesen ist. P. J. Steiner, — 10 
Berlin, 1878. Die Frau Baronin von Zitzewitz litt furchtbar an 
Magenkrankheit und Verdauungsbeschwerden; ihr Arzt rieth ihr 
1 den Gebrauch Ihrer stärkenden Malz-Chocolade. Nach längerem 
Genuss wich die Krankheit sichtlich; jetzt ist-sie hergestellt und 
U sagt Ihnen durch mich ihren aufrichtigsten Dank. Frau Haupt- 


Möbel⸗, Parquet⸗ und 
Holzbau⸗Arbeit 


Dur" 
1 


Ich wohne wieder 


mann von Chevallerie, Borsigstr. 17n. — An die k. und k. Hof- l 
malzextract-Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik von Joh, 8 1052] 
Hoff in Berlin, N vorm vorm H. Biermann, 


Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duechecke, Beuthen 0.-S., Wilh. ne 

0 


TEA. [ 
m HE mE WE TEE ME mm En m 


= 
Gebr. Schlesinger, 
Schweidnitzerstrasse 28, schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in grösster Auswahl zu billigsten Preisen: 


Schwarze Lyoner Seidenstoffe 
aus unbeschwerter, feinster Beide, unter Garantie der Haltbarkeit, 
der Meter von 3 Mk. bis 8 Mk. 


Weldenstrasse Nr. 3. 


Meine Sprechſtunden ſind Vorm. 
von 9—12, Nachm. von 3—6 Uhr. 


RR u 
M. Fränkel, Zahnarzt, 
8 Junkernſtraße 34. (6006] 
dliklinſt 
für Augenkranke. 
Dr. Lewkowitsch, 


prakt. Arzt und Augenarzt, 
Bahnhofſtr. 13. [5799] 


. Smpfung tag Nachm. v. 2 —4. 
Dr. med. J. Schiller, 


jeden Dinstag und 
Impfung egen 3 Uhr. 
Dr. Berliner, Tauenzienſtr 728. 


en 

E Klinik 

zur Aufnahme und Behandlung für 

autkranke ze. 

reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 

Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 

Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 

nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


Dr. Höni &, Ks ri 
Für Hautkranke 
Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. luliusburger, 


Steppdecken 
in Purpur, Thybet u. Wollatlas 
Matratzen 


von 5 M. an, [7629] 


Stroh ſacke 


von 90 Pf. an, 


bebrüder auer & Friedrich Hehorst, 


Hoflieferanten Sr. kaif. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
Central⸗Burean und Verkaufs⸗Lokal: 


Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. II, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von 
Bautiſchler⸗ Arbeiten, Parquets, Möbel, 
Spiegel u. Polſterwaaren, ſowie completter 
Schloß: und Wohnnngs⸗Einrichtungen bei 
prompteſter Lieferung und billigſter 
Preisberechnung. 
Mit Zeichnungen und Anſchlägen ſtehen zu Dienſten. 


e 


Dohse & Co. 
Magazin für Rüchen⸗Cinrichtungen, 
e Breslau, Ning 17, — 


2 im früheren Geſchäfts⸗Local von 
5 a Joh. Gottl. Jäschke, 
während des Maſchinen⸗Marktes am 


Ständehauſe, 
empfehlen für Molkereien ihre große Auswahl Ma⸗ 


e e Be 
Beiges-Bartges und Eeru-Stoffe 
in den neuesten Farben und Mustern, mit zupassenden Besatzstoffen 
in Wolle und Seide. 


Schwarze Mozambiques und Selden-Bareges 
in glatt und durchbrochen, in dem neuen „Tiefschwarz“, 
der Meter von 80 Pf, bis 2 Mk. 75 Pf. 


Schwarze reinwollene Onchemires, 120 cm breit, 
in anerkannt vorzüglichstem Fabrikat, 
der Meter von 2 Mk. 25 Pf. bis 5 Mark. 


Schwarze echte Seiden-Sammete 
(für Jaquettes und Paletots) 
in allerbester Qualität and in verschiedenen Breiten, 
der Meter von 5 Mark an bis zu dem feinsten Roll-Sammet. 


Proben nach Auswärts bereitwilligst und 
franco, [7613] 


m die Sommer-Saison 


sind aümmtliche Neuheiten von 


Kinderkleidchen, Mänteln und Hütchen 


in überraschender Auswahl eingetroffen. 


ER ö 
Ferner empfehle mein 


Special-Magazin Eonfrucion, Mafenmäfer, Garten zwa Bade ee Sa 
äsche Apparate, hauswirthſchaftliche Maſchinen Au, 
Herrenwäsche, n Im. Raschkow 
r A Schhniedebrücke 10. 
Ne i I Oberschles. Eisenbahn-Stamm-Aetien B. Billets zum 8 


— 
in Dr. phil. sucht Unterricht 


S. Graecetzer, 
Ring 23 (Becherseite). 


i di J. Juli ft i⸗ 1 
5 Wa u Re e 23 0 Ertrazug nach Berlin E den 7 N 1 
d essen su . 95 die Ex- 

arcus Nelken & Sohn. |enistene2s'sei Et bd Ipeiion u zig) h 
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1 Kerlobur, eie. 5 ans: 2 
7 Die VB ge. Tochter 15 sol 15 145 ntbipdun en An den ai dem grossen hier stattgehabten Brande erlittenen Denne Bilk! 
Magd * l hen emens Weiz, lieden Frau Emma, ged. Schade, von] Verletzungen starben im Laufe des heutigen Tages im besten Eine arme Wöchnerin, Mutter von 49. 
0 Beciebs⸗Ingenieur der Schöller den einem gefunden Mädchen beehre ich Mannesalter unsere langjährigen Vorstands, Mitglieder zwei unmündigen Kindern, welche ſich EISEN 
Kammgarn Spinnerei hierſelbſt, bes | mich hierdurch 1 OR: Kaufmann Isidor Frankfurther, in der drückendften Armuth, Kummer Schweidnitzerſtraße 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 88881 den W Klemptnermeister Julius Seholz und Noth befindet, der Mann arbeits⸗ 
Kutzner und Frau. „Kunicke und unser langjähriges Mitglied los, fie ſelbſt krank und ſchwach, bittet 49. 
1 — — Neinbolg 5 der städtische 5 N 5 1151 ae . 1 8 
fi ng mit Fräulein! Meine geliebte Frau, geb. Reinho er Verein bedauert auf das Tiefste den unerwarteten Verlus unft erthei err umgart im 
25 une Keen Sohlen des Marie wurde Pere bott einem ſehr ſtarken, dieser Ehrenmänner, welche ihres biederen Charakters wegen von „Ruſſiſchen Kaiſer“ im Kleiderladen. 
culier Ben Carl Kutzner und Frau | kräftigen Mädchen glücklich entbunden. Allen, die sie kannten, geachtet und geschätzt waren und wird @| C ner ann 
Auguſte Kutzner, geb. Nieſemann, Breslau, den 5, Juni 1879. . ihnen ein treues Andenken bewahren. 4 Her zliche Bitte. 
hierſelbſt, zeige a 5 5 an.] [6020] Eduard Pietſch. Breslau, den 6. 7 3 Ba [7714] Eine tät Fran mit 2 Heinen Kin⸗ & - 
0 Breslau, den uni 1879. FFF er Vorstan 
hr lemens Wetzig. Heute Nachmittag 1% uhr wurde den Feuer-Bettungs-Ve ereins. dern, deren Mann ſchon 9 Monate 1 [ [ 1 E 1 
BE C mine liebe Frau Mathilde geb. keine Arbeit hat, bittet um eine kleine 
Fatetetetelstrtoteleteletelrn eien, Kunze, von 55 kräftigen Dänen — — Unterſtüzung. Auch die geringſte 
fe 1 Die n unſerer T glücklich n 09] Gabe wird mit dem innigſten Dank 
5 älteſten Tochter Nuſcha mit a Poln.⸗Weiſtritz, den 6. Juni a > j angenommen 7 
1 & dem Kaufmann Herrn Eugen * 8 „ Georg Koch. Durch die schreckliche Explosion am 5. er. hat auch der ® Graben Nr. 5, im Keller. 
| Kohn in Breslau erlauben wir 8 unterzeichnete Verein einen schweren Verlust erlitten, indem f S ſchwar ſeidene 
5 Me auerenit 2 Jun 1870. 3 Nach mehrmonatlichen ſchweren eines seiner würdigsten, bewührtesten und tüchtigsten Mitglieder, = F 3 
g W. Schönfeld und Frau. 2. Leiden ſtarb heute im 57. Lebensjahre der Kaufmann eto. ——3- wſů——ů—ů und alle Farben 
2 5 5 dal un & unvergeßlicher andfäuß, 
be 9 atte, Vater un wager, * Fi 1 f- and 1 
5 5 Ruſcha Schönfeld, 5 ö der Kaufmann l Heri Isidor Fr ankfurther 3 1 E von 55 rasen 
% Eugen Kohn, 8 Moritz Luxenberg. Hauptmann und Commandeur Dannaebeit, Bud Key ll. an an, 0 
. ene, ion! 5 Dies zeigen ſtatt been Mel⸗ der 5. Compagnie des Breslauer Krieger-Vereins, Singer, Naar 1 Mt, 1.50 
1 = blau, reslau. . dung fierbetrübt am 6028] ein Opfer dieses verheerenden Kellerbrandes wurde, 2 Mt [6747] 


1 traße 4. = 

k beten nie uns her, 12 deren, I ͤ ET, 8 Vereine segensreich und in treuester Pflichterfüllung gewirkt R Inter, 30 Pf. Deren in größter, ſchönſter 

5 Namsleu im Juni 1879. en Den en früh 3 Uhr an den am und das Wohl seiner Compagnie und Cameraden stets als Sad. 2.25 M. 3 M. 3,75 M. Auswahl ſehr billig. 
M. Sittenfeld und Frau. |. d. M. erhaltenen Brandwunden > 7 


7 


\ 
1 
it 


ee 


PER 


D. -t- 
Statt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſa mit unſerem Neffen, Herrn 


Verlobte: 
Noſa Sittenfeld, 
Siegfried Königsberger. 
Namslau. Leipzig. 


Ihre am 3. Juni zu Bockau bei 
Ingramsdorf vollzogene Vermählung 
beehren ſich 1 anzuzeigen 

Reinhold Neugebauer, 
Angela Neugebauer, 
geb. Springer. [2117] 
— den 7. Juni 1879. 


15985] 


Nachruf. | 
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rr 


er ge b übe er⸗ 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 7. Juni 1879 

Beerdigung: Montag, den 9. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 


So wie der Heimgegangene alle seine städtischen Ehren- 
ämter in aufopfernder Hingebung und wahrer Nächstenliebe 
verwaltete, so hat derselbe auch als Offizier im Krieger- 


Zwirn a 


Freund gewahrt und Alle warm im Herzen getragen! 


Seidene Atlas handſchuh, Paar 1 M., 
mit 2 Knöpfen es Manchetten, 


Paar 1,25. 
Alle Arten Fil de Gere Handſchuh. 
ee große Auswahl, 
billige, aber feſte Preiſe. 


Abtheilung für Corſets, 


8 Tod ihres innig geliebten]! 
Gatten und Vaters, des Klemptner⸗ 
meiſters [7697] 


Julius Scholz, 


zeigen ſtatt jeder beſondern Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 7. Juni 1879. 

Die Beerdigung findet Montag, den 
9. d. Mts. Nachm. 5 Uhr auf dem 
Mar.⸗Magd.⸗Kirchhofe in Lehmgruben 
812 Trauerhauſe, Gerberſtraße Nr. 1, 
tatt 


Sein Andenken bleibt in unserem Kreise unerlöschlich! 
7. Juni 1879. [7687] 


Das Offizier-Corps 
und die Mitglieder des Breslauer Krieger-Vereins. 


Breslau, den 


Todes-Anzeige. 


Gestern starben in Folge der Verletzungen, welche 
sie bei Bekämpfung des am 5. Juni er. hier statt. 
gefundenen Brandes erlitten, 176521 


Corsets, 


hundert a 


Knöpie, 


Ferner: 


Fabrilpreiſe. 


7 


Handschuh 


Am gestrigen Tage sind Herr Brandmeister 


9 


3 


8 


Herr Kanfmann 


Isidor Frankfurther 


und Herr Klem Scho! 


Julius Scholz 


den Verletzungen erlegen, welche sie bei dem Brande 
am 5. Juni d. Zi erlitten haben. 

Beide Verstorbene haben seit mehreren Jaliven 
treu und uneigennützig ihre Dienste mit bestem Er- 
folge der Stadt Breslau gewidmet. 

Herr Isidor Frankfurther war seit dem Jahre 1865 
Bezirks- Vorsteher, dazu seit dem Jahre 1866 Mit- 
glied der städtischen Sanitäts-Commission und seit 
dem Jahre 1876 Mitglied der städtischen Sicherungs- 
Deputation. 

a Herr Julius Scholz war seit dem Jahre 1876 Mitglied 
der städtischen Feuer-Assecuranz- und Sicherungs- 
Deputation. 

Die Stadt Breslau verliert in ihnen treue und 
ehrenfeste Bürger, welche durch ihren Tod bewiesen 
haben, dass sie ihr eigenes Leben gering geachtet, 
wenn es galt, die Vaterstadt und die Mitbürger vor 

grosser Gefahr zu schützen. 

Wir werden dankbar ihres treuen Wirkens und 
ihres opfermuthigen Strebens gedenken. 


Breslau, den 7. Juni 1879. 
Der Magistrat 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenz-Stadt. 


[7726] W 


Die Sicherungs-Deputation hat einen unersetzlichen Verlust zu 
beklagen. 
Zwei ihrer hervorragendsten Mitglieder, welche durch treueste 
Pflichterfüllung sich 1 
der Klemptnermeister 


Herr Julius Scholz, 


der Kaufmann 


Herr Isidor Frankfuriher 


verschieden heute in Folge der bei dem Brande des Koch’schen 
Hauses bei Ausübung ihres Berufes erlittenen Wunden. 
Die Bürgerschaft Breslaus verliert zwei Männer, welche in 
hervorragender Weise den Interessen der Commune treu und ge- 
m wissenhaft gedient, die unterzeichnete Deputation zwei Collegen, 
die hochgeschützt und geachtet, eine unausfüllbare Lücke in deren 
m Reihen zurücklassen. 
Ihr Andenken wird mit uns fortleben. [7640] 
Breslau, den 6. Juni 1879. 


Die städtische Sicherungs-Deputation. 


Am 6. h. starben an den am 5. bei Ausübung ihrer Dienst- 


fluanetionen erlittenen Brandwunden die Mitglieder der städtischen 
Sicherungs-Deputation 


Herr Kaufmann J. Frankfurther Er: 
und Herr Klempinermeister J. Scholz, 
und der städt. Brandmeister Herr Fr. Bessler. 


Wir werden ihrer, die wir im amtlichen wie im Privatverkehr 


a gleich re in er deen 


Breslau, den 7. Juni 187 


Die Beamten des städtischen Sicherungs-Amtes. 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, den in so schmerz- 
licher Weise erfolgten Tod unserer beiden Mitglieder: 


des Herrn Klemptnermeister Julius Scholz 
und des Herrn Kaufınnnn Isidor Frankfurther, 


Ihre Hingabe für die Interessen des Vereins hat 


anzuzeigen, 
ihnen für alle Zeit ein Denkmal dankbarer Erinnerung in dem- 


selben errichtet. [7586] 


Der Vorstand des nordwestlichen Bezirks- 
Vereins der inneren Stadt. 


JEliſabeth Bracht in Oſterburg. 


Franz Bessler, 


Herr Feuerwehrmann 


Ewald Latzel II. 


Wir beklagen den Heimgang dieser treuen und 
tapferen Männer und werden ihnen ein ehrendes 


Angedenken bewahren. 


Breslau, den 7. Juni 1879. 


Der Mag 
hiesiger Königl. Haupt- und Residenz-Stadt. 


istrat 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Morgen 1% Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden der Königliche 
Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient Herr 


Wilhelm Lammich. 


Wir verlieren in ihm einen 
braven Mitbeamten, deſſen biederer, 
treuer Charakter und liebenswürdiges | s 
Weſen ihm ein bleibendes Andenken 
ſichern. 

Die 8 findet 


BEL instag, 
en 


Nachmittags 2 Uhr, 


vom inen Brüderſtraße Nr. 5, 


nach dem Kirchhofe St. r ſtatt. 
Breslau, den 7. Juni 1879. 
Die Beamten der Güter⸗Expedition 
und Guterkaſſe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn. 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief 
ſanft an Lungenſchlag unſer geliebtes 
Kind Hedwig im Alter von 1 Jahr 
4% Monaten. [5993] 

reslau, den 6. Juni 1879. 

Guſtav Kleinke, Glaſermſtr., 

und Frau Olga, geb. Jäniſch. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Generalmajor z. D. Hr. 
v. Brandenſtein in Guben mit Frl. 
Sort v. Blücher in Se a. 8. 
Cand. theol. Hr. Schmidt mit l. 
Kgl. 


Landbaumeiſter Hr. Reimann mit Frl. 
Helene Fadderjahn in Berlin. 
Verbunden: Oberſtlieut. z. D. 
Hr. v. Ekenſteen mit Frl. Agnes Zim⸗ 
mermann in Berlin. Landrath des 


genau nach Zeichnung, Zi 2 Mk., 
extra lang Stück 2 Mk. 50 Pf. 
Wiener Corſets, Stück 3 und 5 Mk. 
Corſets mit angeſetztem en vor⸗ 
zuͤglicher Sitz, Stück 6 M 
Für Kinder und Madchen horn 
dem Alter entſprechend, 75 P 
1,50; gewebte und gehäkelte Leibchen, 
alle Größen porräthig 
ch e ein großes Lager 
von ca. 50 gangbaren Fagons bis 
zum Preiſe von 7 Mk. das Stü 
und ſtelle die Preiſe nachweislich 
am billigſten. Mechaniques, Hüft⸗ 
federn, Fiſchbeine 1. 


Kreiſes Sonderburg Hrn. Magdeburg 
mit Frl. Cecilie p. Homeyer in Murchin. J. F uchs nr., S Bit ‚St: 20 


Hr. Profeſſor Par v. Richthofen in 
Bonn mit Frl. Irmgard Freiin von 
Richthofen in Damsdorf b. Striegau. 
Lt. u. ink im 1. Naſſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 87 Hr. Behn in Mainz mit Frl. 
Ida Köſter in Goldebee in Mecklenb. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hrn. Paſtor Vogel in Sandow bei 
Dörlitz; dem Oberſtlieut. im 4. Bran⸗ 
denburg. Inf.⸗Regt. Nr. 24 Dar Lüder 
in Neu⸗Ruppin. — Eine Tochter: 
Dem Herrn Profeſſor Dr. Heinrici in 

Marburg. 
ede Oberſtlieut. a. D. Hr. 
Frhr. v. Stenglin in Berlin. K. ruſſ. 
5 Geheimrath u. Geſandter a. D. 
Frhr. v. Ungern-Sternberg. Hr. 
Helder Weinbach in Dresden. 
r. Prof. Dr. Krönig in Berlin. Ad⸗ 


pocat und Notar Hr. Engelmann in 
Altenburg. 
Gardinen, 
brillante Muſter, einpfie lt 
Heinrich Adam, 
in der Paſſage, Nr. 9. Königsſtr. 9. 


Mein 


Magazi 

agazin, 

Specialität für Oberhemden, 
Kragen und Manchetten 


bietet nach Eintreffen ſämmtlicher Neuheiten für die Saiſon 
in engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen praktiſchen wie auch 


eleganten 


[7593] 


Herren: Artikeln 


die größte Auswahl. 


Die Preiſe ſind zeitgemäß billigſt normirt. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite). 


CCC 


gegenüber der PR 


hemden, 


nach franz., engl. und amerik. 
Fagons gearbeitet, unüber⸗ 
ga an gutem Sitz, em⸗ 
pfiehlt das Atelier für Herren⸗ 
Wäſche als Specialität 


Heinrich 


Leschziner, 


Breslau, 


Königsstraße Nr. 4 
Riener Hötel. 


Franzen, 
Gelegen- 
heitskauf, 


"Chenill eouleurt, auch mit 


ganz ‚henill 2 
Oblauerſtr. 20. 
J Fuchs jr. Sötauerit- 20. 


Ohlauerſtr. 20. 


Theodor Lichtenberg's 


Piano-Magazin, 

©, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfehle in grosser Auswahl 
Flügel u. Pianino® aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner eto. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. 7 419] 


Filet, Zwirn, Tricot, 
Seide, Garten: und 
Kinderhandſchuhe 
in ſchönſten Farben. 


Strümpfe, 


Patentgeſtrickte 


ſtrümpfe, 
Herren⸗ 


Strumpf 


von Max Hauschild 
Estremadura. 


Handarbeiten, 


Congreßdecken, 
Congreßleinen, 


Point Russie, 
Lille, Lace eto, 


geftridte Streifen 
ſehr billig 


Albert 


Schweidnitzerſtraße 
40. 


Kinder⸗ 


ſocken, 


längen 


Neucſte ſch ſchönſte 


wobei 


Häkellitzen, 
Spitzen, 
Trimming, 


bei Hofl. 275 


+ 


Dritte Beilage zu Nr. 
Lobe - Theater. 


Sonntag, den 8. Juni. Gaſtſpiel der 
erſten Solotänzerin Sign. Maria 
Paſta von Florenz. Z. 8. M.: 
„Die Kinder des Capitän Grant.“ 
Großes Ausſtattungsſtück mit Ballet 
in elf Bildern von Jules Verne 
und A. D'Ennery. Deutſch von R. 
Schelcher. Anfang 7% Uhr. 

Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Saison - Theater. 


(Nikolaiſtr. 27. Direction Themme.) 
Sonntag. „Die Maurer von Ber⸗ 
lin.“ Volksſtück. „Im wunder⸗ 
ſchönen Monat Mai.“ Singſpiel. 
Montag. 3. 2. M.: „Die Maurer 
von Berlin.“ [7664] 


Volks- Theater, 
Deutſcher Kaiſergarten, 
Friedeich Wilbelnftraße Nr. 13. 
Sonntag, den 8. Juni. „Im Vor⸗ 


Möbelſtoffe 
in Seide, Gobelin, 


Plüſch, Nips, 
Cretonne und Juteſtoff. 


stimme gg g e ene 

bild. „Das Loch in der Pfanne.“ 

Singſpiel. „Fector.“ Schwank. Volks-Garten. 
Hanni weint, Hanſt lacht. Operette. Heute Sonntag: [5979] 

Montag, den 9. Juni. Zum Beſten 


Großes Militär⸗ 
Concert, 


ausgeführt von der Capelle des Kgl. 
2. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. il 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


f. d. bei der Exploſion am 5. d. 
verunglückten Feuerwehrmänner 
reſp. f. d. Hinterbliebenen der⸗ 
ſelben. „Er hat etwas vergeſſen.“ 
Schwank. „Eine von der alten 
Garde.“ Liederſpiel. „Das Feſt der 


; Sea Kom. Gemälde. 8 chi esswer der. 
Victoria - Theater.] see Sonntag, den 9. Sun 
Simmenauer Garten. Nr 7 — a 
n on 8. Juni 1879: Militär: Concert, 
2 N ausge 
Wiedereröffnung des L. Chir Gren ente. Ar. 10 


* 8 5 unter Direction 
des Theaters u. Gartens. des Capellmeiſter Herrn W. Jerzos 


Grosses Concert Sele ae e 
u. Vorstellung. 


dem erlauchten Jubelpaare JJ. MM. 
Auftreten der neu engagirten Künſtler. Kaiſer Wilhelm u. Kaiſerin Auguſta 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


zur goldenen Hochzeitsfeier 
z In Vorbereitung EU componirt von W. Herde 
allon captif. 


Anfang 4 Uhr. [6 
Montag, den 9. Juni: 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Schiesswerder. 

Großes Concert 

u. Vorſtellung. 


Morgen ui den 9. Juni, 
zur Vorfeier des goldenen 
6 Uhr, der Vorſtellung 8 Uhr. 
ai Entree 50 Pf. 


Hochzeits-Jubiläums 
Aller höchſt Ihrer Majeſtäten 
Buths * Gesang- V. 
Montag Abend Uebung. 


© 
* 
** 
1— 


des Kaiſers Wilhelm 
und der Kaiſerin Auguſta: 


Ill. Promenade- 


3 ; Monstre-Concert 
& Orchestrion. ausgeführt von den be 
A Täglich: Abend⸗Concert. 4 Militär 5 Capellen. 


Zur Aufführung k. u. A.: 
Große Schlachtmuſik 
mit Geſang 
unter Mitwirkung von einem Zug 
Grenadiere u. zweier Tambour⸗Corps. 

Zum Schluß: 
Bengaliſche Beleuchtung des 
ganzen Gartens. 

Anfang 4 Uhr. [7650] 

Billets à 50 Pf., find zu 
dürf Weiß 89 den Here 
unglückten, ſowie der bedurf: | Weiß, Schweidnitzerſtraße, Buckauſch, 
tigen Hiatkebliebenen der Ber: | anne Gölefinger, Fluge 
ſtorbenen, wird im Laufe dleſer pez erich Sicolaiitrape 18, Mu- 
enen, 1 1 dolph Kemmler, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 
Woche ein durch weitere Bekannt: u elde vorm. Gießer, amWaͤldchen. 
machungen noch näher zu be⸗Entree an der Kaſſe! Mk., Kinder 20 Pf. 


zeichnendes 7706 D * 
: as 4. Monſtre-Concert 
großes Concert findet Montag, x ee 


im Breslauer Coneerthauſe, im Eichenpark ſtatt. 


Breslauer Concerthaus, 
[7711] Gartenftraße 16. 
Heute Gr. Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Vorläufige Anzeige! 
Zum Beſten der durch den 
jüngſten Brand am Ringe Ver⸗ 


Gartenſtraße 16, 5 — 
vormals Springer, ſtattfinden Gebr. Roesler’s 
Paul Scholtz’s rent“ 12 rauerei. 


Heute: [7594] 


Großes Concert 
der Stadttheater-Capelle. 


Anfang 5 Ubr. Entree 29 Pi, 
Paul Seholiz’s Etablissement. 
Zum Beten des Kinderheim. 

Morgen Montag, 9. Juni. 
Zur Vorfeier des Kaiſer⸗ 

„Jubiläums: 
Soirée des humoriſt. 
lG. U. „Ui 


unter Mitwirkung 

der Stadttheater⸗Capelle. 
Billets à 50 Pf. in der Königl. Hoſ⸗ 
Muſikb. von J. Hainauer. 
Anfang 6 Uhr. [6016] 
Näheres die Placate. 


Zelt⸗Garten. 


Heute 3 den 8. Juni, 
früh von 11—1 Uhr: 


Gr. Militär-Concert 


ohne Entree 
von der Capelle 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4. 


Bockbier⸗Ausſchank. 
Eichen -Park. 


Sonntag, den 8. Juni: 


Großes Extra⸗ 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von den Capellen 
des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1, 
Stabstrompeter Altmann, 
d. 1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4, 
Stabstrompeter Wallaſch, 
und der uniformirten gen lich 
Natiborer Knaben⸗Capelle 
aus Nauden OS. unter Leitung des 
Dirigenten A. Wachtarz. 


Feenhafte 2 5 8 1 [ 
ee aliſche 
Heute Sonntag: des gangen a. nn 


N Anfang 4 Uhr. [7648] 
Entree à Perſon 30 Pf. Kinder 10 Pf. 
. . 


Früh⸗Concert 


ohne Entree. Anfang 11% Uhr. 


Nachmittags: [7649] e 1 
Grosses Concert Br slauer Prater 
bon Hern A. E ilitär⸗Cr Juni: 
e eee ilitär⸗Concert 


Anfang 5%, Uhr. Entree 10 Pf. 
Morgen: Großes Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors 
Herrn C. Englich. 
Anfang 4 Uhr. [7646 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 


f. 


specialität 
für Möbelſtoffe, Teppiche, Tiſchdecken und weiße Gardinen. 
Teppiche 


in Smyrna, Tournay, 
Velours, Brüſſel, 
Tapeſtry, Saquard, Cocos 
und Manilla. 


261 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juni 1879 


Decken 


in Gobelin, 
Plüſch und Rips, 
Steppdecken, Schlafdecken 
und Neifededen. 


r Vorſtehende Artikel empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl zu enorm billigen Prei en, 
die nur ein Special⸗Geſchäft zu bieten im Stande iſt. bl n 


Hermann Leipziger, 
Parterre. Ecke Schweidnitzerſtraße u. Königsſtraße. Parterre. 


Depot der berühmten Lynoleum⸗Korkteppiche der engliſchen Compagnie. 


I ache. 


Königlich Preußiſcher und Herzogl. Meiningenſcher Hoflieferant, 
84. Ohlauerſtraße 84. 1 

Größtes Special⸗Magazin für (7612; 
Herren, Damen und Kinderwäſche, 
Strumpfwaaren und Cravatten, 


2 Oberhemden für Herren 28 


Weiße Gardinen 
in Schweizer Tüll, 
Mull mit Tüll, 
engl. Tüll⸗ 
und Zwirn⸗Gardinen. 


Vortbeile, 
[7630] 


für Damen 
(Cravates, Schirme, Fächer ze.) 
in reichhaltigſter Auswahl und neueſtem Genre, 


Seiffert's 


Etabliſſement [5995] 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz Muſik 


im Som̃mer⸗Ball⸗Saal. 

Bei Dunkelheit Beleuchtung des 
Gartens und der Pyramide durch 
bunte Glas⸗Ballons. 9½ Uhr feen⸗ 
hafte Beleuchtung ſämmtlicher Anla⸗ 
gen durch bengaliſche Feuer. Kaſſen⸗ 
preis à Perſon 10 Pf. 

Morgen Montag: 


Sur 
Flügel- Unterhaltung. 


9% Uh 


Ballon-Polonaise. 


Dinstag, den 10 Juni: 
Vorfeier der goldenen Hochzeit des 
Hochverehrten Kaiſerpaares 


Vauxhall mit 
Sommernachts⸗ Ball, 
Illumination ꝛc. 


Das Nähere Dinstag die Zeitungen 
und Zettel. 

Omnibusfahrt von der R.⸗O.⸗U.⸗ 
Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und vom Wäldchen. 


Die täglichen ag 
Dampfschiff Fahrten 
finden während des Maſchiuen⸗ 
und Wollmarktes 
von früh 8 Uhr ab nach dem 
Zoolog. Garten und von 1½ Uhr ab 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, 
Oderſchlößchen und Wilhelmshafen 
t 


att. 
7688] Krauſe & Nagel. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den, 15. Juni 1879: 
Spazierfahrt 
nach Maſſelwitz. 


Näheres in der Donnerstag: Nr. 
dieſer Zeitung. : 

Montag, den 16. Juni, Abends 
8 Uhr, Beginn der Sommer⸗Juſam⸗ 
menkünfte im Matthiaspark. [7705] 

Billets für den 2. und 3. Tag 
00 ni 15 5 
mäßigten Preiſen zu haben bei Herr 
Jugentenr Nippert, Altbüßer⸗ 
ſtraße 6. Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7 Uhr. Bei gutem 
Wetter: Zuſammenkunft im Garten 
des Kindergarten XII (Urſuliner⸗ 
Hofter). [7637] 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, zur Auf, 


bewahrung übernehmen. 


Schleſiſcher Bank- Verein. 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 


in weiß und bunt, unübertroffen an gutem Sitz. 
. 


Pariſer Klode und Lurns-Artikel | 


Ungariſches Weinfeſt. 


Blaschke's Weinhalle Univerfal- 
Ohlauerſtraße 5 5 Doppel⸗Perſpeective 
Von heut und während des (Krimſtecher) 


für Theater, Campagne und Marine von unübertrefflicher 
Wirkung, mit completer Einrichtung für die Reiſe, 
„ 20 Mark, 
Fernröhre in Metallfaſſung, 
f zur genauen Erkennung meilenweit entfernter Gegenſtände, 
1 a 9 Mark, 2 
H. 9. VI. 6 ½½. R. U I. —9— Bade-, Zimmer- und Fenſter⸗Thermometer, à 1 Mark, 


ur 7 NE Gold-Patent-Brillen und alle anderen Sorten mit weißen, blauen und 
Verein H. 9. VI. 7. J. G. I. rauchgrauen Gläſern, & 10 Mark. [7587] 


E. 2. .d. 10. vI7.R.or/Gehr, Strauss, Hofoptiler in Breslau, 


Fr. 2. O . d. 9. VI. 6% U. J. Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


IV. 
Garten-Figuren Eduard Kreutzberger, 
Ring Nr. 35. 


offerirt die Gips⸗ und Cementwaaren⸗ 
Zur Bade -Saiſon! 


Fabrik C. A. Tſchirner, Louiſenſtr. 3. 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Kea ee e 


Encoeur-Kragen mit Stickerei, 
R & 50 Pf., 60 Pf. 75 Pf. 
Kinder⸗Garnituren und Kragen, 
N reiche Auswahl von 40 Pf. an, 
Schürzen für Damen und Kinder 
in Seide, Alpacca, Moiree, ſowie div. weißen Stoffen, 5 
ca. 100 Dtzd. ſeidene Shawls ſhandgeſtict), 
Gelegenheitskauf! & 1 Mt. 50 Pf. und 1 Mk. 759 f-, & 
ca. 1000 Cps. geſtickte Streifen u. Einſätze 
in weiß und bunt pon 60 Pf. an (1 St. = 4% Mtr.), 
Negligée⸗Häubchen! gut waſchbar, 
a 75 Pf., 1 Mk., 1 Mk. 25 Pf., 1 Mt. 50 Pf. ꝛc. 
Ferner empfehle: Nüchen in großartiger Auswahl, Schleifen 
in neueſten Jacons, Mull und Tüll⸗Barben, Corſets, 
Filet⸗ u. Zwirnhandſchuhe, Mohairtücher, Geſund⸗ 
heitsjacken, ſowie ſämmtliche in's Fach ſchlagende Artikel in größter 
Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Eduard Kreutzberger, Ning 35. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 


Maſchinen⸗ u. Wollmarktes em⸗ 
pfiehlt ihre fein decorirten Lo⸗ 
cale einer gütigen Beachtung. 

Bedienung bekannt. 


Regen- 
und Sonnenſchirme 


vom einfachſten bis elegan⸗ 
teſten Genre, 


billigite und beſte 


Bezugsquelle Breslaus. 
Caesar Chaffak, 


Nr. 87. Ohlauerſtr. Nr. 87, 
a 1200 Krone (6050 
u. Ning 12, Ecke Blücherplatz. 


2 feine Oelgemälde (Kaiſer und 

Kronprinz) in Goldrahmen ſind 

billig zu verkaufen bei 15 
A. Schön, Fränkelplatz Nr. 18. 


Angel⸗Geräthſchaften, 


engliſch, franzöſiſch und deutſch, 
größtes completes Lager. 

Bruno Vogt, Herrenſtraße 18. 

Preiscourant gratis u. franco. 


: Alterthümer 


werden zu hohen Preiſen gekauft bei 


R. Meckauer, . , Dafa 


„Tapeten, ſpottbillg, 


verkaufe, um gänzlich zu räumen. 


Lewy, Nicolaiſtraße 53 l. 
Pianinos 


gegen beliebige Ratenzahlungen, 

bei Baarzahlung hoher Rabatt. 

Kostenfreie Probesendung direct 
von der Fabrik 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin NW. 
Geehrte Anfragen werden sofort 
beantwortet, [4813] 


— — — 


erren⸗ und Damen Pelzgegenſtände, 


auch wenn dieſelben nicht von mir gekauft fowie ſämmtliche Wollſachen 
werden unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden für geringe Der: 
M.“ aufbewahrt bei [7608 


Boden, Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


[7598] 


Einzig kunſtvolle Maskirung (ohne Polſter) ungleichmäßiger 
2 [} 
Paillen, 
Büſten, zur Verſchönerung normaler Figuren, 
Corſets, bequem und dauernd, werden nach Maß gefertigt von 
A. Franz, Sttelci, Clifaheöftt.3,.1. Et. 


„Glanzplätteiſen“ 
zur Herſtellung von Glanz⸗Wäſche. 


Das Magazin vollſtändiger Küchen⸗Ausſtattungen von 


Herrmann Freudenthal, 


[7289] 


Mittwoch, den 11. Zunt c., fällt die Deputations⸗Sitzung aus und . 1 
bleiben die Bureaux während des Nachmittags geſchloſſen. N [7609] Junkernſtraße en Grüner Adler, 
7 Fl ; u“ fiehlt die fo beliebten, anerkannt prafti ewährten, ſtählernen 
Mein Geſchäft und Lager aller Arten Haararbeiten * emp lan zur Glanzirung der Waſche 6 


ſich nach wie vor in meinem 


Hauſe 


Weidenſtr. 8, 1. Etage. Frau Lina Guhl. 


nach amerikaniſchem Syſtem fertig abgeſchliffen. ug 
Jedem Glanzplätteiſen wird eine leicht faßliche Anleitung zur 


Eisſchränke 


neueſter Conſtruction empfiehlt zu dies fag 
weſentlich ermäßigten Preiſ 5347 
en ros & en détail 


Herrmann Freudenthal, 
Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junkernſtraße 27. 


| Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 

Gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temveratur, elegante äußere geh faubere, ſolide Ausführung 
im Innern. 


ſchnellen und gründlichen Erlernung der amerikaniſchen Glanzplätterei 
gratis beigefügt. ! [5972] 


Hektograph! 


Trocken- Vervielfältigungs - Apparat. 
Deutsches Reichs-Patent Nr. 5271. (Kwaysser & Husack.) 

Apparat zur Herstellung von 50 bis 100 Copien in 15 Minuten. 

Formate: @etav Quart Canzlei Doppel-Canzlei 

Preise: M. 10 15 20 = 

\ incl. Tinte (beliebige Farbe), 1 Fl. und 1 Schwamm, 


Gustav Wesel, Breslau, Junkernstr. l, 
Special-Geschäft für Patent-Artikel. 17515] 


teilen 


t — 
—— ne 3 — 3 ————————————————888—————— 


Zur Vorfeier der Jubel⸗Hochzeit Ihrer Majeſtäten: 
Dinstag, den 10. Juni, 


in den Gartenräumen des 


Breslauer Concerthauses 


(früher Springer's Garten) 7725 


Großes Feſt Concert 


mit brillanter Illumination und bengaliſcher Beleuchtung 


zum Beſten des Kinderheims. 


Eröffnung des Gartens 2 Uhr. Beginn des Concerts 4 Uhr. 
Billets à 40 Pf. ſind bei den Herren Obermeiſter Pracht, Ohlauerſtr. 63, 
Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, Deter, Ohlauerſtr. 7, Dittmer & Weiß, 
Schweidnitzerſtr. 54, Emler, Albrechtsſtr. 30, Schleh, Schweidnitzerſtr. 28, 
Schleſinger, Blücherplatz u. Ringecke, Ulbrich, Nicolaiſtr. 18, Th. Lichten⸗ 
berg, Arnold, Ring, Gottſchalk, Graupenſtr. zu haben. An der Kaſſe 50 Pf. 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 
Nächſten Mittwoch, den 11. Juni: Feſt⸗Concert zur Feier des 50jäh⸗ 
rigen r Nan äums Sr. Majeſtät des Kaiſers und Ihrer Ma⸗ 
jeität der Kaiſerin mit beſonderer Ausſtattung. Zum Schluß Tanz. 
Gäſte ohne Ausnahme finden an dieſem Tage keinen Eintritt. [7611] 
Der Vorſtand. 


Vorräthig In jeder Buchhandlung. 
Ein Führer durch die Stadt | 7. Auf. 
res All für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


ich genöthigt, einen 


vollſtändigen Ausverkauf 


meines Waaren⸗Lagers vokſünehmen. Wer alſo aus den Beſtänden 

in feinen Holzwaaren, Lederwaaren, kleinen Alabaſter⸗, Eifen-, 

Bronze, Japaniſchen Waaren, Schmuckſachen, Stöcken, Gummi⸗ 
ſchuhen, Bürſten, Kämmen ze. ꝛc. 


jetzt oder in Kurzem Etwas braucht, 
kauft für die Hälfte des Werthes, 


Vieles noch billiger. 
K und 
Ad. Zepler (sel- Fabre), 
Schmiedebrücke Nr. 1. 
Die Laden⸗Einrichtung iſt zu verkaufen. 


Wegen wirklicher Aufgabe meines een 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: 
Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Specialkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000. 3 Mk. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk, 
Derselbe, Specialkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1: 150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50,000. Im- 
perial-Format. 6. Auflage. 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart. 7 M. 20 Pf. 


Auch ich danke dem Herrn Stadtälteſten Weber in Neumarkt, 
welcher die Güte gehabt, mich von einem jahrelangen Haarausfall glüd- 
lich zu befreien. 7657 


Minna Brokhausen. 


Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk. 25 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart, 8 Mk. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
Mittwoch, den 11. Juni er. 
Zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres allergnädigſten 
Kaiſerpaares: 


Großes Gartenfeſt 


mit Gas⸗ Illumination und Feſtlied bei bengaliſcher 
Beleuchtung des Gartens. 


Dabei wird zum Beſten der Jubelſtiftung 


Kinderheim“ 
von den Mitgliedern gegen Coupirung der Karten ein Entree von 20 Pf., 
für jedes Kind 10 Pf., ohne Karten und von Gäſten 50 Pf. an der Con⸗ 
trole erhoben. R 
Jeden Sonntag bei gutem Wetter Früh⸗Coneert. 
Der Vor and. 


Einladung zur Subscription! 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der praktische Ackerbau 


in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebst Vor- 
studien aus der unorganischen und organischen Chemie, 
ein Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von Albert von Rosenberg-Lipinsky, Land- 
schafts-Director a. D., Ritter etc. 6. Auflage. 

Die neue Auflage dieses berühmten landwirthschaftlichen Lehr- 
buchs wird in 10 Lieferungen zum Subscriptionspreis von je I Mark 
50 Pf. ausgegeben und soll bis Ende October d. J. vollständig sein. 
Die Verlagshandlung will durch diese Erscheinungsweise die An- 
schaffung des Werkes namentlich landwirthschaftlichen Eleven und 
Beamten erleichtern, 

Breslau, im Frühjahr 1879. 


[7674] ee 


\ Uhr, 
„ Springer'ſcen Concert ſaale, 


Gartenſtraße 16. Eintrittskarten à 1 Mark find Abends im Feſt⸗ 
local zu haben. 


Das Comite. 


[7617] 


Die Breslauer Studentenſchaft 


feiert das goldene Hochzeits⸗Jubiläum des Kaiſerpaares durch einen 
Feſt⸗Commer 7 


Dinstag, den 10. Juli, Abends 8 


Eduard Trewendt. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschien: [7615] 


F. v. Niemeyer’s Lehrbuch 
der speciellen 


Pathologie und Therapie 


mit besonderer Rücksicht auf 


Physiologie und pathologische Anatomie neu bearbeitet 
von Prof. Dr. E. Seitz. 
Zehnte Auflage. 1879. Zwei Bände. 36 Mk. 


Heute, Sonntag, 9 


werde ich wiederum eine [7701] 


elegante große Wusitattung 


in meinen Schaufenſtern auslegen, und bleiben dieſelben 
bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


f 
Kaiſerlich Königliche Hof⸗Wäſche-Fabrik. 
Julius Henel, vorm. C. Fuchs, 
Am Nathhauſe Nr. 26. 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Herren⸗Partie nach Carlsruhe am 14. u. 15. c. 


Karten bis zum 12. c. bei Herrn Oscar Giesser, Junkernſtr. 33. 
müſſen populär werden. 


Ungegypſte 
9 gypf 70 Filialen in Deutſchland ſeit 1876. 


Neue Filialen werden auf Anfragen ſtets gern vergeben. 


Aux da ves de France 


empfiehlt feine reinen Weine ſchon von % Liter zu 30 Pfennigen an. Bureau 
und Probirſtube des Haupt⸗Geſchäftes für die Provinz Schleſien befindet ſich: 4 
Breslau, Kätzel⸗Ohle 6, in der Nähe des Chriftophoriplages. 


x Louisenbad, 


Teichſtr. 13, empf. ſich einem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung. 


Zum Woll⸗ und Maſchinen⸗Markte 


empfehle ich meine [7651] 


reine, geſunde Naturweine, jedoch zu billigen Preiſen, 
[7596] 


S. Goldstein jr. 
Bl. Hirſch. Ohlauerſtraße 7. Bl. Hirſch. 
Speecialitat: Damenhüte. 


7719 


Trebnitzer Bierhalle, || —————— 
a A Erinnerungs-Medaillen 


f irte Küche liefert all i 
Meine Renee Jeb 45 t e Delicateijen an die Jubelfeier der goldenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer 
8 8 3 a ar paared ſind vergoldet à Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. 
Ausgezeichnetes Trebnitzer Bockbier, Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn- und Ge⸗ 


m 5 ſangvereine erhalten Rabatt. S ſuche insbeſondere di 
ſowie Trebnitzer Lagerbier Schul- und Iufttutz- Worfeher, ihre Schüler auf die Anfang 
kommen direct vom Eiskeller zum Ausſchank; gleichzeitig empfehle 


chon der guten Sache halber!) aufmerkſam machen zu wollen. Bei 

ich meinen mit beiten Marken verſehenen Weinkeller. — e von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den 904% 
5 7 

Zwei Marmor-Billards ſtehen zur Verfügung. 


60. 4 d. k en. BE 
reslau, 
S. Breslauer, eee 
Trebnitzer Bierhalle, Tauenzienplatz Nr. 14. 
Der Verſandt Trebnitzer Lager⸗Bier, jetzt auch Treb- 


überwieſen. 
nitzer Bock⸗Bier in Flaſchen findet in bekannter Weiſe ſtatt, 
und bitte, bei Beſtellungen genau obige Adreſſe anzugeben. 


Für die Reise 


— —— =. empfeblen 
u D ü in allen Farben v Dorer Pf. 
2 Reeller Ausverkauf von Lederwaaren. 2 Derrenſoten e iv ale Jerken ven 20 f e, 
Wegen Vergrößerung meines Papier ⸗Geſchäfts verkaufe von heut ab, inderſtrümpfe⸗ 20 Pf. an, 
ſo lange der Vorrath reicht, mein großes 16872 Zwirnhandſchuhe⸗ 20 Pf. an 


Strumpf-Sabrit Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


Eederwaaren⸗Lager, 


als: Portemonnaies, Photographie» Albums, Pökte⸗Treſſor, Beutel, 
Cigarren⸗Taſchen, Damentaſchen, Notizbücher, Noten⸗Mappen, Brief- 


taſchen, Schreibmappen, Poeſie⸗ und Schreib⸗Albums zc., zum = - 
aus. a äh ienſt⸗ 1 
DL Bernſteinfarbe 


BSelbſtkoſtenpreiſe 
R. Wilhel ſtreichfertig, 


Nicolaiſtraße 79, 
zum Auſtrich von Fußböden. 


5 m, vis-ivis der Eliſabeth⸗ kirche. 
Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, 


W N ı 5 0 G u 1 d 1 n 4 n glänzende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 


empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen [5989] Die: Sarbe trodtet in 8-10 Gruner, 


Christ. Friedr. Weinhold, Muſterkarten mit Gutachten gratis und franco, 
Ning 39. 


Wien 
1873. 


\ FOELS“ 


0. Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik, 
Berlin N., Colonieſtraße 1078. [1385] 


Bade Wäſche. SEE 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff, mit eleganter Stickerei, einfache, 
ſowie Flanell? u. Barchentmäntel, mit u. ohne Capuchon; 
Badehemden für Damen und Herren; 

Badepantoffeln, echt franzöf. (Baponner), ſowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen. Berlepſch- Pantoffeln. 
Badehauben und Badehüte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, eng⸗ 

liſchem Waterproof oder Frottirſtoff. 
Seebade⸗Anzüge in eleganteſter Ausſtattung und jedem Genre. 


— Schwimmbeinlleider — für Mädchen u. Knaben. 


Trockenlaken, engliſche und Gräfenberger. g 

Frottirtücher, echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
Badehandtücher. 2 SE: 

Frottirhandſchuhe in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Bade⸗ 
Artikel empfiehlt 73811 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
k. k. Hoflieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Wegen Local-Veränderung 
verkaufe ſammtliche Knopfwaaren, Franzen, 
Beſätze, Stickereien, Kreuzſtichborden, Trim⸗ 
mings, Spitzen, Strümpfe, Socken u. ſämmt⸗ 
liche Sorten Strumpf⸗ und Sockenlängen, 
mehrere 100 Stück gutſitzende Corſets, ferner 
gute Zwirn⸗ und a zu ſehr 

billigen Preiſen aus. 7704] 


M. Chari 


Blücherplatz 18 u. Ning 49 (Naſchmarktſeite). 
Vom 1. Juli a. c. ab befinden ſich meine 
Localitäten fürs Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft 


nur Ring Nr. 
MNaſchmarktſeite). 


zus- Vertreten auf dem Maſchinen⸗Markt. 3 
7 Leſeldt“ pat. rot. Buttermaſchinen, 


dito Butterkneter 


empfehle preiswürdig unter Garantie. — Reparaturen 
prompt und billig. 3 


Julie Hering, Breslau, 


Alte Taſchenſtr. 16, 1. Etage, vis-a-vis der Liebichshöhe. 
Waſch⸗ und Wringmaſchinen, Eisſchränke ıc. 


Hugo Meltzer, - 


: Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
; Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce - Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


10,0:0,0:0,0:09,0.0,0:0,0.0,0:9,0:09,09,02.10,0:9,05.9,09,0.9,00 KSNNEN RS 


En gros. En detail, 


5 Breslau, 
L. Freund jr., Junterufr. 30 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


chirurgiſchen Inſtrumenten, Bandagen, 
Artikeln zur Krankeupflege, 


wie Irrigateure, Spritzen, Unterlagftoffe, Gummiſtrümpfe, Leib. 
und Nabelbinden für Kinder und Erwachſene, Frottirhandſchuhe 
und Gürtel, fewie ſämmtliche Verbandſtoffe. 


Gummiwaaren, 


als: Schläuche, Negenröcke, Matten und Läufer, Spielzeuge, 
Kämme und alle Artikel für die Reiſe zu anerkannt billigen Preiſen. 
Alleinverkauf für Schleſien von 


Klemm's pat. Muskelklopfern. 
General ⸗Agentur 
für amerik. Gummiſtempel. 


Aufträge nach außerhalb werden, wenn nicht anders beſtellt, per 
Nachnahme effectuirt. [5645] 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am 
1. Juli d. J. fälligen Zinſen von Berliner Stadtobligationen 
und Anleiheſcheinen vom 16. d. M. ab von dem Bankhauſe 
des Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt werden. 

Berlin, den 3. Juni 1879. [7585] 


Magiſtrat 
hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der diesjährige 
F am 20. Juni c. Zur Einzahlung der Pfand: 
riefszinſen, wobei nur dankmäßiges Geld und nur Zinskoupons der Schle⸗ 
ſiſchen Landſchaft l werden können, ſind die Wochentage bis 
um 24. Juni c., jedoch mit Ausſchluß des 21. Juni, beſtimmt. An 
lezigebachlem Tage bleibt die Kaſſe wegen der ſtattfindenden Depoſital⸗ und 
Kaſſenreviſion geſchloſſen. Die Einlöſung der Zinskoupons erfolgt vom 
25. bis 30. Juni mit Ausſchluß des Sonntags. 

Die Kaſſe iſt von — 9 bis Nachmittags 3 Uhr ununter- 
brochen für das Publikum geöffnet. 

Die Zinskoupons find zu berzeihnen. 

Formulare hierzu werden in der Kaſſe ausgegeben. 

Breslau, am 13. Mai 1879. 


Breslau⸗Brieger 
Fürſtenthums Landſchafts⸗Direktorium. 


von Lieres. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Die Zahlung der am 1. Juli 1879 fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen ohne Littera, Littr. B., C., D., E., F., G. und K. 
wird mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage täglich Vormittags ſtattfinden: 

a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 16. Juni 1879 ab, 


b. in Berlin: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 

c. in Dresden: 

bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 

bei der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt, 
e. in Hamburg: 

bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 

bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 

k. in Frankfurt am Main: 

bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 

g. in Darmſtadt: 

bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

Die Zins⸗Coupons ſind mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden i einzureichen. [7604] 

Breslau, den 3. Juni 1879. 

Direetorium. 

Vom 15. Juni c. ab kommen im Stettin⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbande 
für den Transport von Melaſſe in Ladungen von mindeſtens 10,000 Klgr. 
pro Frachtbrief und Wagen ab Podwoloczyska bezw. Brody und Czernowitz 
nach Stettin directe ermäßigte Frachtſätze in Höhe von 5,14 bezw. 4,69 und 
5,53 M. pro 100 Klgr. zur Erhebung. [7718 

Breslau, den 30. Mai 1879. 

Königliche Direction der Ne iſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſen bahn. 
Die Lieferung unſeres Bedarfs von 5,500,000 kg Stückkohlen und 
1,000,000 kg. Nußkohlen zur Locomotipfeuerung und Beheizung der Dienſt⸗ 
U für die „zeit 1 % Juli 1879 bis dahin 1880 fol im Wege der 
ubmiſſion verdungen werden. ; 3 
Bren ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Steinkohlen für die Poſen⸗Creuz⸗ 
ſpäteſt Sate er , stermin 
äteſtens bis zum Submiſſionstermi 
5 Mont g, den 16. Juni 1879, Vormittags 11 Uhr, N 
an die Betriebsmaterialien⸗Verwaltung, St. Martin Nr. 21 hierſelbſt, ein⸗ 
zureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden. 
ie Aeferund = Bebingungent und Offerten Formulare können gegen 
portofreie Einſendung von 0,75 Mk. von unferer Betriebsmaterialien⸗Ver 
waltung bezogen werden, woſelbſt dieſelben auch zur Einſicht angie, 9 


„den 23. 1879. 
Poſen, den Mai Die Direction. 


der Actiengeſellſchaft Breslauer 


Schlächtvieh-Markt 
am 31. März 1879. 


Activa. 
1) Grundſtück⸗Conto P 


[1000] 


6281 uns '0z sig l woa ag v u 


Mark 37,500, — 


2) Immobilien⸗C onto : .. 130,000,— 
3) Utenfilien-Conte » » u 2 22m . 4,500,— 
4) Effecten⸗Conto 7 : 86,548,43 
5) Caſſa⸗Conto re TEEN ® 45,338,34 


— — — 
Mark 303,886,77 
Passiva. 


1) Actien⸗Capital⸗Conto Mark 246,000, — 


2) Reſerve⸗Fonds⸗Co nt 321 ,219,80 
3) Dividenden⸗Conto (Rückſtände 7). 268,.— 
4) Gewinn: Contor =  36,398,97 


Mart 303,886,77 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1. April 1878 bis dahin 1879 
beträgt 8 Procent; die Auszahlung derſelben findet bei dem Bankhauſe 
Gebr. Guttentag hierſelbſt vom 12. Juni 1879 ab ſtatt. 

Breslau, am 5. Juni 1879. [7602] 


Der Verwaltungs Rath. 
Natürliche Mineral wäſſer, 


1879er Füllung, 
get von „ 5 or gr id labert Soole zu 
Südern, Paſtillen, medieiniſche Seifen, aft, Leberthran und 
Künftliche Wer von Dr. Struve & on ale ſtets friſch 2 
ager und empfiehlt billigſt [7644] 


Oscar Illmer, 
Breslau, Schmiedebrücke 29h, Ecke Urſulinerſtraße. 


[7601] 


Der eie e 
der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


29. i 
Die auf den To l. J. einberufene XXI. ordentliche General: 
Verſammlung der Actionäre iſt wegen unzureichender Anzahl von angemel⸗ 
deten Theilnehmern reſp. Nichterlegung des ſtatutenmäßig vorgeſchriebenen 
Actiencapitals nicht zu Stande gekommen. 7632 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnabme auf $ 27 
der Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXI. ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung auf den 15/7. Juni l. J., 11 Uhr Morgens, feſtgeſetzt 
worden, und dieſelbe im Bahnhofs⸗Locale der Hauptſtation Warſchau ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre ſind conk. § 27 der Sta⸗ 
tuten, ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen depo⸗ 
nirten Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der 
nicht zu Stande gekommenen XXI. ordentlichen General⸗Verſammlung ge: 
ſtanden haben, und zwar außer den gewöhnlichen Gegenſtänden über den 
Antrag des Verwaltungs⸗Rathes auf Ermittelung einer neuen Serie von 
Obligationen zur Vermehrung der Fonds für die Legung des zweiten Ge⸗ 
leiſes auf der ganzen Bahnſtrecke, Vergrößerung der Locomotiv⸗ und 
Waggonparks, ſowie überhaupt zur Herſtellung aller derjenigen Einrich⸗ 
beſchließ welche der ſich ſtets ſteigernde Betriebsverkehr erforderlich macht, zu 

eſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXI. ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 4/16. Juni l. J., 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der folgenden 
Bankhäuſer zu deponiren: 5 

in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Handels ⸗ 

bank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit⸗Bank 

oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Baukverein; 

in Ben a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 

in Dresden: bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann Roſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Nothſchild and Sons; 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 

Die Actien ſind mit zwei gleichlautenden unterſchriebenen Nummerver⸗ 
zeichniſſen einzureichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quit⸗ 
tungsvermerk der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite dagegen wird der 


Verwaltung eingeſandt. 
Die deponirten Actien werden nach der General⸗Verſammlung gegen 
Rückgabe der Depoſital⸗Quittung Nr. 1 dem Deponenten wieder ausge⸗ 


händigt. £ 

n Betreff der Vertretung wird bemerkt, daß conform § 26 der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten eine Vollmacht hierzu nur Demjenigen ertheilt werden 
kann, welcher ſelbſt als Actionär zur Stimmausübung berechtigt ift. 


Warſchau, den 3. Jun 1879. 

Der Verwaltungsrat. 
Der Verwaltungsrath 

der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


11. Juni l. J. einberufene XXI. ordentliche General⸗ 


l an) 


. 
Aa 


N 30. 
Die auf den 77, 
Verſammlung der Actionäre ift . unzureichender Anzahl von ange⸗ 


meldeten Theilnehmern reſp. Nichterlegung des 
benen Actien⸗Capitals nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 30 
der Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu fegen, daß der wieder: 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten XXI. ordentlichen General: 
Verſammlung auf den 16.28. Juni l. J., 11 Uhr Morgens, feſtgeſetzt wor: 
ve 11 5 dieſelbe im Bahnhofs⸗Locale der Hauptſtation Warſchau ſtattfin⸗ 
en wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find, conf. $ 31 der Sta⸗ 
tuten, ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen depo⸗ 
nirten Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der 


ſtatutenmäßig vorgeſchrie⸗ 
7633 


„nicht zu Stande gekommenen XXI. ordentlichen General⸗Verſammlung ge: 


ſtanden haben, zu beſchließen. i 
Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XXI. ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 5.017. Juni l. J., 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens Silber⸗Rubel zwei Tauſend Capital in 
Actien oder Genußſcheinen bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau 
oder bei einem der folgenden Bankhäuſer zu deponiren: 
in St. Petersburg: bei der Filiale der Warſchauer Han; 
delsbank oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau: beim Schleſiſchen Bankverein; 

in Sand a. M.: bei Hrn. J. Weiller Söhne; 

in Dresden bei der Dresdener Bank; 

in Leipzig: bei der Leipziger Disconto⸗Geſellſchaft; 

in Amſterdam: bei Herren Lippmann, Roſenthal & Cie.; 

in Brüſſel: bei Herren Brugmann Söhne; 

in London: bei Herren N. M. Rothſchild and Sons; 

in Krakau: bei der Galiziſchen Bank für Handel u. Induſtrie. 

Die Actien find mit zwei gleichlautenden und unterſchriebenen Nummern: 
verzeichniſſen einzureichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem 
Quittungsvermerk der betreffenden Kaſſe zurück, das zweite dagegen wird 
der Verwaltung eingeſandt. 

Die deponirten Actien werden nach der Generalverſammlung gegen Rück⸗ 
gabe der Depoſitalquittung dem Deponenten wieder ausgehändigt. 

n Betreff der Vertretung wird bemerkt, daß conform § 30 der Geſell⸗ 

ſchafts⸗Statuten eine Vollmacht hierzu nur Demjenigen ertheilt werden 
kann, welcher ſelbſt als Actionär zur Stimmausuübung berechtigt iſt. 


22. Ma 
Warſchau, den 3. ES 1879. 


Der Verwaltungsrath. 


Das Waarenlager und die Geihäftsutenfilien der Julius Sosna ſchen 
Concursmaſſe in Ratibor, beſtehend in Colonialwaaren, Cigarren, 
Tabak, Farben, Weinen und Liqueuren und geſchätzt auf Rm. 12323 48 
Pf. ſollen im Ganzen verkauft werden. [2123] 

„Zur Beſichtigung derſelben wird am 10. und 11. d. Mts., des Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, das Geihäftslocal des Gemeinſchuldners ge: 
öffnet ſein und die gerichtliche Taxe ausliegen. Kaufsofferten nehme ich bis 
Mts. des Abends entgegen. 


zum 15. d. ! 
Natibor, den 6. Juni 1879. 


879 
Der gerichtliche Maſſenverwalter, 


u ermann. 


Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnitzerſtr. 41 42, J. 
Wäſche⸗Ausverkauf, billig aber reell! Fertige Brautausſtatt. in allen nöth. 


Artikeln, Herren-, Kinder⸗Waͤſche jed Alters, Strick⸗ u. Hätelarb ꝛc. Ausſtattung. 
für Neugeborene. Arbeitsannahme, Lehrcourſe für Mädchen in Waͤſcheanfert. 


— 


Carl Rieſel's Separat⸗Courierzu 
eam 14. Juni c, 


Abends 9 Uhr, 


nach Frankfurt 


i N am Main 
(mit Anſchlußbillets nach Schwarzwald und Schweiz) 
auf 6 Wochen, Benutzung der Courierzüge, Freigeväck und Unter⸗ 
brechung. BE Programm gratis in Carl Riesel's Reiſe⸗Comptoir, 
Jeruſalemerſtr. 42, am Dönhofsplatz. 1 Billetverkauf von heute ab. 
Am 5. Juli c. 2. Separatcourierzug nach Frankfurt a. M. (I auch — j 
der Schweiz auf 6 Wochen !!); Geſellſchaftsreiſe mit jungen Leuten na 
der Schweiz (5. Juli); Kopenhagen u. Bornholm (5. Juli); Skandina⸗ 
vien (3. Auguſt); Spanien, Italien und Orient (September). Carl 
Riesel's Reiſe⸗Lexikon (Preis 1 Mark) neu erſchienen. 7672] 


Die Mecklenburger Hypotheken- 
und Wechſel-Bank 


bewilligt wieder unkündbarxe Amortiſations⸗Darlehne auf gute ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke a 57 % incl. Amortiſation. Anträge werden 
von dem Unterzeichneten und den Vertretern in der Provinz Schleſien ent⸗ 
gegen genommen. [7682] 


Alb. Schiemann, 
General⸗Agent der Mecklenburgiſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Bank, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenban. 
Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbdau zu Breslau hat am 21. April 1879 die 
Reduction des Grundcapitals der Geſellſchaft um den Betrag von 150,000 
Mark durch Ankauf und demnächſtige Vernichtung von 150,000 Mark eigener 
Actien beſchloſſen. 

Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und fordern unſere Gläubiger auf, ſich bei uns 


zu melden. 
Breslau, den 31. Mai 1879. [7435] 


Die Direction 
der Breslauer Actien-Gefellihaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Deutſche Lebens Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Lübeck. 
Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten der 


Abtheilung B., Jahresklaſſe 1875. 


Der Gewinnantheil der Jahresklaſſe 1875 per ult. 1878, zahlbar am 
1. Juli 1879, für die Jahre 1875/78 beträgt: 

, . 21,60 pCt. einer Jahresprämie. 

Die Gewinnantheilſcheine ſind von den 2 der im Jahre 1875 
nach den Tabellen 1d bis 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der 
Policen, bezw. der über dieſelben etwa ertheilten cpoſttalſcheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzu⸗ 
nehmen. 78 

Lübeck, im Mai 1879. 

Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 
er Director: 
Bern h. Sydow. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
eſellſchaft in Lübeck. 
—— Errichtet 1828. 
Nach dem Berichte über das 50ſte Geſchäftsjahr waren ult. 1878 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 
8,101 Perſonen mit einem Capital voenn . M. 114,514,126, 39. 
und M. 116,435,92 jährlicher Rente. 
Das Gewaährleiſtungs⸗Capital betrug ult. 1878 M. 22,537,935, 64. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 
. 878 für 10,680 Sterbefälle gezahlt.. M. 31,872,628, 53. 
Die Prämien find feſt und äußerſt billig. Außerdem nehmen die nach 
dem 1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pCt. des Geſchäftsgewinnes der 
Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von Prämien⸗Nach⸗ 
ſchüſſen verpflichtet zu ſein. 
Jede gewünſchte Auskunft wird ertheilt von 
Der General⸗Agentur in Breslau, Bahnhofſtraße 22, und von ſämmt⸗ 
lichen Agenturen in Breslau und in der Provinz Schleſien. 


Bad Beinerz. 


Klimatischer Gebirgs-Curort, Brunnen-, Molken- und Badeanstalt in der 
Grafschaft Glatz, Preuss. Schlesien. 
Saison-Dauer Anfang Mai- Ende October. 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden chronische 
Tuberculose, Lungen-Emphysem, Bronchectasie, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichsucht u, s. w., sowie der hysterischen und Frauen- 
Krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren 
und fieberhaften Kraukheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und schwäch- 
liche Personen, sowie als angenehmer, durch seine reizenden Berg- 
[5151 


König Wilhelm-Bad bei Swinemünde, 


Ostsee-Bad, unmittelbar am Stfande gelegen. Eine grosse Aus- 
wahl elegant und mit vorzüglichen Betten eingerichteter Wohnungen 
und einzelner Zimmer sowohl tage- als wochenweise zu sehr elvilen 
Preisen, einzelne Zimmer schon für 12 Mark pro Woche. Vor- 
treffliche Restauration. Die warmen See-, Sool- etc. 
Bader befinden sich im Etablissement selbst. Directe Eisenbahn-Ver- 
bindung bis Swinemünde. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst in 
Berlin die Wohll. Stuhr’sche Buchhandlung, U. d. Lipden 61, sowie 
der Invalidendank, Markgrafenstrasse 5la, in Swinemünde die 
Inspection des König WIlhelm-Bades. [6085] 


ss Julius Wahsner, 
25 5 Billard-Fabrik, 


„Breslau, Neue Weltgaſſe 37, \% 
, empfiehlt ſein beſtändiges Lager. eu A 
— von neuconſtruirten Billards 
in eleganten und einfachen Fagons, mit beiten Stahlfeder⸗Mantinell⸗, 
oder engliſche Gummi⸗Banden; ſowie ſämmtliche Billard⸗Utenſilien. 
Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt. eg 


Steinbruch⸗Verkauf! 
Mein im beſten Betriebe befindlicher, 
renommirter Warthauer Sandſteinbruch iſt 


bald aus freier Hand zu verkaufen. 
Darauf Reflectirende wollen ſich an unterzeichneten Beſitzer wenden. 
Das Geſchäft dürfte um fo 9 0 zu empfehlen ſein, da der Bau der 
— Chauſſee, welche Warthau mit Bunzlau Werbe Da 
ollendet iſt. 


12115 
Gottlob Hellwich, aue Warden, Fr. Buna b Schl. 


ca. halber Fahr 
preis für hin und 
retour 


landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. 


GE, 


Hasen. Merz «Ehrlich nern I Schweizeriſche Unfall- Verſſcherungs-Actien-Geſellſchaft. 


landwirshschafslich. üchen-Gerätnen, Conceſſionirt in Preußen. — Grundcapital vier Millionen Mark. 


Gegenstände, 


Molkerei-Artikel, BRESLAU, blau und hunt Die Geſellſchaft verſichert gegen Unfälle aller Art, welche den Tod, lebensläng⸗ 


emaillirte Geschirre, 


Stall-Einrichtungen, 


® 5 liche, völlige oder auch nur theilweiſe Invalidität oder vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
Candelaber, L Blüch latz Nr. 1. ö 
Laternen, eisern Better e Eisschränke, zur Folge haben. Kein irgend denkbarer Unfall iſt ausgeſchloſſen. — Abgeſchloſſen wer: 


Kunst- und 


50 6 25 | Bauschlosserei, (Vorder- Betroleisinkachensnit (Hasbaskin den: Einzelverſicherun ngen gegen Unfälle zu Hauſe und auf Reiſen innerhalb ganz 
ad Wendeltreppen, |. Fabrik: „Zink. und’ } bleiche Glanzplätteisen, I Curopa. Seereiſe⸗Verſicherungen nach außereuropäiſchen Häfen. — Collectiv⸗Ver⸗ 
Sr 11 Thore, N Wasserfilter, Conservebüichsen, ſicherungen des Perſonals einer Gemeinſchaft, Fabrik, eines Handwerks, Vereins, Ver: 
och maschinen, D eppichfeger, bands ꝛc. gegen alle Unfälle in der beruflichen Thätigkeit, ſowie gegen die Folgen der 
Amerik. a e Garten-Möbel, eee wa Peine gefeglihen Haftpflicht der Betriebs-Unternehmer, Meifter ꝛc. in unbeſchränkter Höhe. 
Träger, Säulen, [7467] HRasenmähmaschinen, Malmwieck’sche — Die Geſellſchaft cultivirt nur die Unfallverſicherung und gehört zu den beftfundir- 
Eisenbahnschienen. Beeteinfassungen. | | Bratpfannen. teften Anſtalten dieſer Art, die es überhaupt giebt. — Die Prämien ſind feſt und 


billig; vor Allem aber zeichnet die Geſellſchaft ſich aus durch ſolide, klare Be⸗ 


4523 dingungen, welche bei Unfällen keinerlei Zweideutigkeiten zulaſſen. — Alle von 
2 22 Für Restaurants und Tanzlocale! e eee eee Bedingung, daß die Geſelſchaft 
33 8 ihren Gerichtsſtand in Breslau hat. — Zur Ertheilung von Profpeeten und jeder 
388 8 Or chestrionettes 28 „ gewänſchten Auskunft, ſowie zum Abſchluß von Verſicherungen halte ich mich beſtens 
2342, Noten-Orgeln See pfobten. i ia 
e e ene «Co. nne. s Der General ⸗Bevollmächtigte für Schleſten und Poſen: 

won oo 21 7 atentirt in ganz uropa un merıka, empfehlen in verschiedenen © 5 2 8 = 

225 eee eee Moritz Wehlau in Breslau, Muſeumſtraße 11. 
38 85 Oscar Cohn & Co., Solide Agenten finden durch mich Anftellung. HE 

2 S 5 . ss — 

285% General-Agentur für die Provinzen Schlesien ie Posen, 328 

S55° Breslau, Gr. Feldstrasse 1. 8 8 A. Gottwald, 


Fabrik für Pumpwerke u. Wasserleitungen, 
a ee) 1 Am Wäldchen Nr, 21. ( 


Ausführung von Canalpumpen, Hofpumpen, 


Specialität: 6728 


— 4 Wasserleitungen, Saug-, Druck- u. Hebepumpen 
Waagen jeder Größe und a 0 KR Cioset- (einfach u. doppelt 9 7 
ASS und Bade-Einrich tungen, Jauchedruckpumpen, 
Couſtruction unter Garantie. Canalisſrungen 7 Kern | 
Iluſtr. Preisnotizen franco. Garantie für gediegene Gartenspritzen etc., 
Brunnenbau, 


Bohrversuche etc. 


Lillge & Neumann, Breslau, Arbeit, Becken prompte 
Fabrik franzöſiſcher und deutſch 3 Mühlſteine und Stahlwerkzeuge. = 


Größtes Lager in Breslau, 
Permanente Ausſtellung von W 0 von Ganz & Co., Budapeſt und Natibor 
A der Reinigungs-, Griesputzmaſchinen, Trieurs (praktiſch bewährte Syſteme), ſämmtliche Müllerei- 
r 
Vollſte 1 7 Preiſe, Zahlungsbedingungen nach Uebereinkunft. 
Am 9., Juni hier ſtattfindenden Maſchinenmarkt find vorſtehende Maſchinen ꝛc. ſowie 
NR le il Walzen ausgeſtellt. [7283] 


7691 


l 


Beste und billigste Bezugsquelle 
berrascehend billige Preise: 


Ve 
Feine Gobelin- Stoff- 8 Sommerſtoffe 
a Stück von 
9 * Feine matte Fond- -Styl-Tapeten zu Herten? und Knaben » Anzügen, 


16768 


Der Musverkauf 


des bedeutenden Möbel-Lagers 
Nr. 1 Biſchofſtraße Nr. 1 


wird zu nochmals herabgeſetzten ele 


Nr. 1 fortgeſetzt. 


a Stück von 75 Pf. [2108] waſchecht, 
prachtvolle Gold-Tapeten Reiſedecken, 


2 
Fabrik von B. Caspari, in „schönen Farbentönen und reicher Auswahl, Schlafdecken, 
Berlin SW a Stück 50 bis 75 Pf, Steppdecken 
erlin SW. ai ar DB en n w 125 The, Wo 


12. Beuthsirasse 12. Elegante Glamz-Tapcten, Stück 50 Pi l 8 
1 3 ER ehr schöne Tapeten, Stück 25 Pf, Badelaken CCC ĩ ˙—·.» 
Gegründet 1848. Nur neue, modernste Dessins. — Muster franco. 14 

ara Badehandtuͤcher, „ Wiener Eifen-Alöbel-Fabrik 


in Ten a Eberhard Zwanziger in Brian 
Die Schirm-Fabrik | Saat, e 


tlas in allen Farben, 


Gräfenb erger Nr. 22 Nr. 22 

4 7 5 1 + we, 

von W. En a 1 1 NI ab 1, ere Re ms Sons 

7 = 8 4 in gro 4 
Breslau, 22, Ning 22, felge bee nn Franz Hionka, Feen 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: elegante 99205 


Sonnenſchirme und Entoutcas "BEE 


bei belannt guter Waare beſter Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 
NB. Reparaturen und Bezüge werden ſchnell und billigſt beſorgt. 


Die Fabrik Kondwirthfepftlicer Maſchinen 


E. Januscheck in Schweidnitz, 
Niederlage Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 5, 


wird Be 9 Maſchinenmarkt in Breslau mit ihren 420761 


„Silesia“, Getreide- u. Gras⸗Mähmaſchinen, 
eiſernen Göpel⸗ Oreſchmaſchſnen; Stiften⸗Dreſchmaſchinen, Schüttelwerken, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Seen, 1 Ningelwalzen ꝛc. vertreten fein: 


2 
„ Garten-, Balcon- nd Anme Möbel, 
Steppdecken 


Zeitg 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. 
4 — 7 e 99175 A 


1. ‚Krotoschiner, 
16. Schmiedebrücke 16. 


Pag für Damen, 


Von Nag, rühmlichſt, bekannten 


Das Möbel: Magazin 
Julius Koblinsky & Co., 


14, Albrechtsſtraße 14, 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager von 


| . Spiegeln und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu den billigſten Preiſen 
6380 


M. G. Schott 128 c 


2 der von des 1 iſers u. Kd 


einer gütigen Beachtung. 


in Ar 
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Mt“ Wieverberfäufern Rabatt. 
Fraukfurt g. O., I. April 1879. edaille in Gold für Gartenbau, 


i | * 
Robert von Stephani. C / d de⸗Eiſen 
Toy ſer sche DI Bla nu 3 


allfenſter, Früßbeetfenftr a 6-9 Mark, 
„Mlanzen-Zransporfwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


| Breliäner fbi ener lit e Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
vom 9. bis 11. Juni d. . Jlumugtions⸗Laternen Petroleumkocher mit Geſchirr 


u bedeutend ermäßigte 
einen completen Dampfpflug-Apparat neuester Construction ausstellen werden. ; 3 


6863 
Ueber 150 unserer Dampfpflüge sind bereits in Deutschland und Oesterreich e Ya en Juni. Badewannen, Bade⸗ Apparate beiter Conſttuction 


eftät verlichenen gro taats. | 


Wir erlauben uns, den Herren Landwirthen bekannt zu machen, dass wir auf dem Stück von 1 Mark an, ilitär⸗ 
Unterhoſen, Stück von 1,10 Mk. an 


Referenzen über die Leistungen stehen zur Verfügung. - 
Wir bitten Refleetanten, sich während des Marktes an uns entweder, auf unserem Stand auf dem Gone ſen El Sun tm wfedlen die Lampen⸗ nr F eee Fabrik 
Maschinenmarkt oder in dem Hötel Goldene Gans in Breslau zu wenden. Lask & Mehrländer, 


John Fowler: & Co., Magdeburg. Li: 75 D 


Fa 


7 


ge zu 


x WET 


Me. 


r W a, 


eil 


Vierte 


Fünfmal patentirt. 


7 


Vielfach prämiirt. 


® Echte 0 2 
88 — 


I Holz-Cement- 
Bedachung “eg 


vom Erfinder Ernst von Sachsen- Coburg- Gotha. 


Carl Samuel Haeusler, Hirschberg i. Schl. 


4 Many, 
= vielfach prämürt. SE 


Jedes Fass trägt diese Holz- 73 \/ Be Cement-Schutz-Marke. 
schen 
Meine 


Haupt⸗Niederlage 


in Breslau, 


Tauentzienſtraße Nr. 65, 
hält ſtets Lager von meinem echten Holz⸗Cement und 
Dachpapier. Dieſelbe vermittelt die Ausführung von 
Eindeckungen und ertheilt gern nähere Auskunft. 


N 


Hoflieferantin Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen 
Friedrich Carl von Preussen. 


fünfmal patentirt. 


Hoflieferantin Sr. Majestät 
des Königs der Belgier. 


Hirſchberg in Schleſien. 5 
Mathilde von Schmeling, verw. Haeusler, 


Kaufmannswittwe, Fabrikbeſitzerin und alleinige Geſchäfts-Inhaberin der Firma Carl Samuel Haeusler, 


Patent f. d. Grossherzogthum 
Sachsen-Weimar. 


Hoflieferantin Sr. Majeſtät des Königs der Belgier, Sr. Hoheit des Herzogs Ernſt von Sachſen-Coburg-Gotha 
[7413 


und Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. ] 


FF Breslauer 
60. Gainsborough, 


Marshall, Sons & Maschinenmarkt 1879. 


mpfiehlt zum bevorstehenden Maschinenmarkte deren 
Stellen aus: 


ln ie 

Dampfedreschmaschinenm n 

maler! | Brown & May’s Locomobilen, 
Nalder & Nalder Dreschmaschinen, 


die wieder auf der Pariser Weltausstellung 1878 mit Zwei 
sowie 7667] 
verschiedene andere landwirthschaftliche e 


goldenen Medaillen prämiirt wurden, geneigter Beachtung. 
Shorten & Easton, 


Leugniss 
Breslau, 


Gräbschnerstrasse 97. 


Locomobilen u. Dreschmaschinen von Marshall Sons & Comp. 
Aut den Wunsch des Herrn H. Humbert in Breslau, als Vertreter 
B 


der Firma Marshall Sons & Co., hat die unterzeichnete Markteommission 
bevorstehenden Breslauer Maschinenma 


die Leistung und Beschaffenheit einer aufgestellten Dreschmaschine mit 
stellen aus: 


damit verbundener Schrotmühle und einer Locomobile einer näheren 
Beobachtung unterzogen und kann darüber folgendes Gutachten abgeben: 
„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in jeder Hinsicht voll- 
2 hbänl 
2 Drehbänke, 
= 
1 Radreifenblege-Maschine, 
1 Ziegelnachpresse. 


ommen bewährt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals geschen, 
das Stroh ist nur wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von 
Körnern heraus, d. h. es sind keine ausgedroschenen Körner im Stroh, 
noch in dem ausgedroschenen kurzen Stroh und davon abgeschlagenen 
Achren oder in dem Kaff. — Unter den Körnern haben wir keine zer- 
schlagene oder beschädigte gefunden, die Maschine liefert dus Korn 
ganz gereinigt und nach Belieben sortirt, daher wir für die Maschine 
eine grosse Zukunft hoffen, — Die Maschine ist auch in ihrer Con- 
struction höchst einfach und zweckmässig und die Ausführung der ein- 
zelnen Arbeiten war mit aller Sorgfalt bewirkt. Die Locomobile zeigt 
sich ebenso als das Werk eines gewandten, kundigen Constructeurs 
und tüchtigen, genauen Arbeiters.“ 
"u, am 4. Mai 1867. 


Bar 


rk 


[20 


Zum 


9075 


Breslau, [7514] gi. 4 2 
Die Maschinenmarkt-Commission. Neisser Eisengiesserei 
R. Seyffert, Generalpächter. H. Moritz Eichborn, Rittergutsbesitzer. und ‚Maschinenbau-Anstalt 
F. Neide, Rittergutsbesitzer. Kutzner, Generalpüchter, 


1. G. Hofmann, Kgl. Fabriken-Commissarius, 
Wilhelm Korn, General-Secretair, 


Hunderte von ähnlich lautenden Attesten liegen bei mir 
zur Einsicht bereit. — Seit 1867 habe ich in Schlesien, 


Posen ete. über 450 Satz dieser Maschinen 


verkauft, und gebe ich Refleetanten gern die Namen der 
Käufer auf, um sich über die Vorzüglichkeit der Marshall- 
‚schen Maschinen Gewissheit verschaffen zu können. 


II. Humpert; „erisie«, Breslau, 
General-Agent von Marshall Sons & (o. 


ee —— YK——ñ 
Am Breslaner Maschinen-Markt am 9., 10. 
Und 11. Juni wird meine 


[7513] 
neue Kleeausreibevorrichtung 


auf dem Stande des Herrn H. Humbert in Thätigkeit 
Sein und, ade ich die Herren Landwirthe zur Besichtigung 
derselben ein. 


— Herm. Löhnert in Bromberg. 
Wir offeriren Walzeisentr äger billigſt, 


Eiſen⸗Conſtructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Loſtenanſchlage und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


reslau. J. N. Bilstein & Cie., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. [7607] 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland-Neisse. 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede 
und Reparatur-Werkstatt. 


Speeiatlität: 


Dampfmaschinen, 


is 50 Pferdekraft, 


Field Kessel 


und Röhrenkessel, D. R.-P. 1856. 
Einrichtung von Mahl- u, Schneidemühlen, 
Brennereien und Brauereien. 7417] 


Sicherheits-Lampen, 


welche Unglücksfälle, wie die bier vorgekommenen, unmöglich machen, 
gegen Aether, Spiritus-Dämpfe und explodirende Gase sind stets vorräthig 


im Magazin physikal. und cheinischer Apparate von [5988] 


J. H. Büchler, Carlsstrasse 45. 


Cyclus in 10 Bildern m. Tert in einer Kappe. 


Die Bilder ſtellen Hauptmomente aus dem Leben Sr. Maſeſtät E 


BV. Anemüller nach genauen Studien und hiſtoriſchen Ueber⸗ 


Geldkaſſ 
Wegen Verlegung des Magazins 


von der Herrenſtraße 


[7638] 


nach Neue Kirchſtraße 12 
billiger Ausverkauf auf dem Maſchinenmarkt. 


Stand: Haupteingang rechts. 
II. Brost, Breslau. 


1 
i 


— —— 
1% 


BEI ET Sr BIETET Ion 


1 


Leben. 


des Deutſchen Kaiſers dar und find nach Zeichnungen von Chr. 


lieferungen entworfen und durch photographiſchen Preſſendruck 
1 vervielfältigt. 159961 
In Schwedt auf der Flucht] 7. Im Mauſoleum zu Char⸗ 
nach Königsberg 1806. lottenburg, 19. Juli 1870. 
„Belagerung von Paris 1815. 8. Kaiſer⸗Proclamation in Ver⸗ 
Begegnung mit der Prin⸗ ſailles, 18. Januar 1871. 
zeſſin Auguſta 1829. 9. Im Kreiſe der Familie zu 
Krönung i. Königsberg 18619 Babelsberg 1877. h 
„Beſuch bei der Armee 1864. 10. Zur goldenen Hochzeit, 11. 
. Am Abend nach der Schlacht Juni 1879. N 
bei Königsgrätz 1866. 


Das Prachtwerk iſt in 3 Größen zum Preiſe von 


; 5 2,5u.12M. in eleganter Mappe verpadtt vorrätbig. | 


Verſandt nach auswärts gegen Nachnahme, 


J. Bargo. 


n Rt ET P N 4. Here 
18 79. Mineralbrunnen direct von den Quellen 1879. 
zu Tarasp im Engadin, Vichy, Orezza, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, 
Eger-Franzensbad, Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, 
Homburg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Kreuznach, 
Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Selter's, Schlangenbad, Schwalbach, 
Sooden, Wittekind, Bourboule, Wildungen, Weilbach, Carlsbader und 
Kissinger Salz, Bitterwasser von Ofen, Saidschütz, Friedrichshall, Kis- 
singen, Pastillen, Badesalze, medicin. Seifen, Moorlauge von Franzens- 
bad, Aachener Bäder, Waldwollextract, Laabessenz, Seesalz, Moorsalz. 


Südfrüchte und Mineralbrunnen-Niederlage. 


fi 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 


Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 
Große Ausmwahleleganter Wagen 


Art, Specialität, ſowie auch G. 
brauchte Wagen, ein halbged. W. 
mit Patentachſen, faſt neu, empf 
zu billigen Preifen 17221) 
C. G. Froelich, 


Am Maſchinenmarkt nich 
vertreten. 


Prämlirt 177 Breslau 1877. 
Fabrik und Lager 
von Geldſchränken 


eigener, neueſter Conſtruction mit Vorrich⸗ 
tung gegen Anbohren auf die Flächen. 


Diebesſichere 7275] 


Chatouillen 


und Vorlege⸗Schloſſer in jeder Größe. 


Sorau N. 1876. 


1 P. Nowack, Weiden. 6. 
| Am Maſchinenmarkt nicht vertreten. 3 ä 


(0992) "uassopesjag pun uausumjejuojog 


neueſter Fagon, Landauer leihiefte 


Schuhbrücke 53, Fee 


Das Grundftüd Pr. 27 Am Rath⸗ 
auſe hierſelbſt, verzeichnet im Grund: 


RNoythwendi iper Verkauf, e| 


ſteuer nicht unterliegende Flächerraum 
6 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
N a Bam Subhaſtation ſchuldenhalber 


5 25 beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1920 Mark. 

8 erſteigerungstermin ſteht 

a am 18. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verfüns 
* werden. 

Der be aus der Steuerrolle, 
beglaubigte i des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 

Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 
1 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder andermeite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur a Ve der Präcluſion ſpä⸗ 
Seitens im Ver teigerungstermine an⸗ 
12 d en. 45² 

Breslau, den 12. April 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) von Flanß. 


Mothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 51 Gräbſchner⸗ 
aße, verzeichnet im Grundbuche von 
Breslau und zwar von den Sieben⸗ 
bhubener Aeckern Band 4 Blatt 221, 


verzeichneter Flächenraum 2 Ar 86 
Quadratmeter beträgt, iſt pe noth⸗ 
an . Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſte 
Es beträgt der 3 Nein: 
ertrag davon 3 Mark 36 Pf. 
Die Bietungs⸗ Nasa 
22758 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſtebt 


am 18. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


iſt auf 


immer Nr. 21 im 1. Stock des 
e Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879, 
nn 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ber: 
lüge werden. 
Der 1 8 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
3 Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
r können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
hi 85 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
2 werden eee dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
{ e im e an⸗ 
umelden. 433 
Breslau, den 7. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendi iger Verkauf. 
Das Grundſtü 
Nr. 17 am Ringe 


5 Nr. 35 Funkernſtraße 
% bierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
Von der iunern Stadt Breslau Band 1 
Blatt 129, iſt zur nothwendigen Sub: 
haſtation geſtelt. 
E., beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
5 7 N Rufname 10,320 Mark. 

1 1 5 1118 1800 


Ki 5 ee 11 uhr, 
7 ex: dem unterzeichneten Richter im 


immer Nr. 21 im 5 ER des 
Eat: Gebäudes 
Das Zuf Iagsurtel A [483] 


am Juli 1879, 
His 12 Uhr, 
im . eſchäftszimmer ver⸗ 
Ba werden. 
Der te Ad aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das rund ſlück betreffende 
2 Nachweiſ ſungen, ingleichen beſondere 
17270 en ungen können in unſerem 
Bureau b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge 
en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch 1 aber nicht ein⸗ 
g etragene Realrechte je zu 1 
0 ae werden aufgef ordert, dieſel 
15 Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
K en im Verſteigerungstermine an⸗ 
ziumelden 
Breslau, den 16. April 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ger Subhaſtations Richter. 
. (gez.) v. Flanß. 
5 Einige gut gelegene Güter ſind ent⸗ 
weder 30 verkaufen oder gegen 
Breslauer Häuſer mit wenig Schulden 
und e 1 5 u vertauſchen. 
Auch eine Gu spa t von ca. 600 
Mrg. ift zu vergehen. Offerten an 
die Expedition 91 ae 755020 
unter A. Z. Nr. 7662] 


us „ 


deſſen in der Grundſteuer⸗ Mutterrolle N 


35 vor dem unterzeichneten Richter im S. 


„Potbwendiger Verkat 
Die dem früheren Gaf 
h gene Stellenbeſitzer Karl S 
buche von der inneren Stadt Breslau Häuslerſtelle Nr. 12 
Band II Blatt 289, deſſen der Grund⸗ ſoll im Wege der nothwendigen Sub: 


kau 


ef gehörige 
Klein⸗Sürchen 


baſtation Zwecks Zwangsvollſtreckung 


am 


Juli 


Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in dem Gerichtskretſcham 
zu Klein⸗Sürchen verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören 8 Ar 
90 Quadratmeter der Grundſteuer 


unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 42 Mark ver⸗ 


anlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
re Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau III während der 


Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder ander 
Dritte der 


weite, zur Wirkſamkeit gegen 
Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 


dieſelben 


cluſion ni im Ver 
termine keheil. den. 


Das Ur 


zur Vermeidung der 


theil über Ertheilung des 


Zuſchlages wird 


am 
Vor 


1. Auguſt 1879, 
mittags 11 uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. , von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter geln werden. 


Wohlau, den 27. 


Mai 1879 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


B 


(gez.) Gödel. 
ekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
r. 478 die Firma des Kaufmanns 


Oswald Großpietſch zu Frankenſtein 
Oswald Grosspietsch 
mit dem Sitze zu Glatz zufolge Ver⸗ 


fügung vo 


Glatz, den 30. Mai 1879. 


n heut eingetragen worden. 
[1067] 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


B 


ekanntmachung. 


In der Kaufmann Reinhold Buja⸗ 
ſchen Coneursſache von Coſel it 


der bisherige Verwalter Kaufmann 
Silbermann entlaſſen und an 


Stelle deſſelben der Stadtkämmerer 
G. Sperber hierſelbſt zum defini⸗ 


tiven Ver 
worden. 
Coſel, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 
Hübner. 


walter der Maſſe neu 


den 31. Mai 181955 
I. Abth. 


= und Brennholz 


Nutz 


aus der 


Zum me 


Verkauf 

Königl. Oberförſterei 
Kubb brück. 7680] 

an Verkauf gegen 


Baarzahlung werden geſtellt: 
A. aus dem Schutzbezirk Buchwald 
bei Trebnitz: 


Sonnab 


end, den 14. Juni c., 


von Nachmittag 2 Uhr ab, im Gaſt⸗ 
Norge zum gelben Löwen in Trebnitz: 
20 Rm. eichen Scheit, Knüppel, 


ca. 200 Rm. 
und Reiſig 
Apel u. 


geſchältes eichen Knüppel 
I., 180 Rm. liefern Scheit, 
Reiſig; 


aus den Schutzbezirken Kuhbrück, 
Gr. 1 Burday und Kl.⸗ 


Graben 
Montag, 


den 16. Juni c., von 


Vormittag 9 Uhr ab, im Casper'ſchen 


Gaſthauſe 
ca. 700 
trockenes, ki 


zu Frauenwaldau: 
Stück kiefern Nutzholz und 
efern Scheit⸗ und Knüppel⸗ 


holz nach Bedarf aus den Bel. Kuh⸗ 
brück, Gr. Lahſe u. Burday, ſowie ca. 
170 Rm. liefern Scheit und 11 Rm 


Eichen, Bu 
dem Bel. 


chen und Erlen Scheit aus 
Kl.⸗ Graben und kiefern 


Stangen ⸗Reiſig aus dem Belauf 
Kuhbrück. 


Kubbrüd, den 5. Juni 1879. 
Die Königl. Forſtverwaltung. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Se den 22. d. 
Nachmittag 2 Uhr, 5 im nathan 


Fs 


wildjagd, 
den 


u Ellguth, Kreis Namslau, die da⸗ 
ige Feldjagd, verbunden mit Hoch⸗ 


vom 1. Auguſt c. ab an 


eiſtbietenden verpachtet werden. 


Der Zuſchlag wird ſofort nach Ueber⸗ 


gabe des 
ertheilt. 


halbjährlichen 0, 


Der Gemeinde⸗Vorſtan 


Die Bresl. Promenaden⸗Verwalt. 
hat noch mehrere 1: u. 2jährige 


zum Preiſe 


Paar incl. 
Beſtellun 


chwäne 

von zu und 50 Mk. pro 8 
Emballage zu verkauſen. 
gen ſind an den Prome⸗ 


naden⸗Poliz.⸗Aufſeher Walter, Kl. 
Groſchengaſſe 20, zu richten. 600] 


3% tions- G 


Detail ⸗Au 


dong Gesch 15 zn lt 4 Deſtilla⸗ 


it ſehr ſlottem 
ichn ne einer der leb⸗ 


hafteſten Straßen Breslaus. [6005] 
Näh. sub L. B. 84 poſtl. Breslau. 


in ſeit 46 


beſtem 


lo nialwaaren⸗, 


l. 


tuoſen⸗Aus 


e e mit 
Er old, betriebenes Co⸗ 
Deſtillatinns⸗ und 
äft, verbunden mit Spiri⸗ 
ſchank, mit alter Kund⸗ 


ſchaft, iſt unter günſtigen Bedingungen 
umzugshalber zu verkaufen. [2107] 


der Neeb 


fferten sub A. B. 18 Exped 
uer Zeitung erbeten. 


l N 


N 
1 = 


erpachtung| 


der Kirſchen 


pro 1879 auf den Provinzialchauſſeen 
in nachſtehenden Kreiſen findet gegen 
ſofortige Baarzahlung und in kleinen 
Strecken an den Meiſtbietenden in 
folgenden Terminen ftatt: [2111 

) am 12. Juni c., Vorm. 
8% Uhr, für Kreis Militſch 
zu Trachenberg im Saale des 
Herrn Klotz; 
an demſelben Tage, Nachm. 
2 Uhr, für Kreis Trebnitz zu 
eh im Gaſthofe zum „Preu⸗ 
a 14 Hofe“; 
am Juni c., Nachm. 
4 105 55 Kreis Neumarkt im 
Gaſthauſe „Zur Stadt Breslau“ 
zu Neumarkt; : 
am 18. Juni c, Nadm. 

1½ Uhr, für Kreis Ohlau im 
Gaſthauſe „Zum goldnen Adler“ 
am Babnbgfe zu Oblau: 
am 19. Juni c., Nachm. 

3% Uhr, für Kreis Oels und 
Koln.- Wartenberg im Gaſt⸗ 
Bau an der äger: Kaſerne 
in Oels. 

Die ſpeciellen Bedingungen und 
Taxen werden im Termine bekannt 
gemacht werden. 

Breslau (Kleinburg), 

den 6. Juni 1879. 
Der Landes re Inſpector. 


79 Kern fung 
Kirschen 


pro nr 85 deu Provinzialchauſſeen 
im Kreiſe Breslau findet in folgen⸗ 
den Terminen und nur gegen ſofor⸗ 
tige Baarzahlung meiſtbietend 5 in 
Heinen Looſen ſtatt. [2114] 
a) Montag, den 16. Juni c,, 
Nachmittags 2 Uhr, 


2 


— 


1) für die Breslau: N 
G 
2) ” 7 ” 


= aber 
Chauſſee, 
b) Dinstag, den 17. Juni 2 
Nachmittags 3 Uhr, 
* Kotheretſchann (Gaſthaus): 
) für die Breslau ⸗Strehlener 


hauſſee, 
1 „ Oblauer 
Chauſſee, 
5) „ „ „ Trebnitzer 
Chauſſee. 


Die einzelnen Strecken ſind bei den 
Chauſſee⸗Aufſehern zu erfahren. Die 
ſpeciellen Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Breslau Feder 

den 30. Mai 1879. 
Der Landes⸗ Baule ſpectot; 
Sutter. 


Gerichtliche Auction. 
Dinstag, den 10. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen zunächſt im bieſigen Auctions⸗ 
locale verſchiedene Möbel und Klei⸗ 
dungsſtücke, 1Singer'ſche Nähmaſchine, 
1 Buffet, 1 Hobelbank, 1 Werkſchrank, 
diverſe Regulateure, 2 rer 
mit Bauer, 1 Flügel, 1 Pelz und 
ſodann vor bieſi dem RNalhhauſe zwei 
Kaſten⸗ und ein Korbwagen gegen 
gleich baare Zahlung n 2 

ſteigert werden. 
ge i. Schl., den 6. Jubi 1870. 
önigliche Kreis - Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Gerichtliche Auctionen. |} 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen e werden: 

am 11. Juni c., Vorm. 10 Uhr, 

Oswitzer Khauffe: 
150 Stück Bohl 
Mittags 12 Ahr Btieslaitat- 
graben Ab; 

262 Pſd. 15 e Kalbfelle. 

i 3 4 r, 4 


eine Brochir⸗Maſchine. [7628] 


Wuection. 


Montag, den 9. Juni c., 
von 8 Uhr Vormittags ab, 
ſollen im bissigen 1 e, Schuh⸗ 
brücke Nr. 1, diverſe Nachläſſe, be⸗ 
ftehend in Möbeln, Kleidungsſtücken, 
Betten ꝛc., und eine Partie Lumpen 
öffentlich an den en ver⸗ 
ſteigert werden. 1069] 

Breslau, den 6. Juni 1879. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Wuetion. 


„ den 10. Juni, von früh 
Uhr ab, ſollen im Hoſpital St. 
Talultas, Friedrichſtraße 102, einige 
Nachläſſe von Hoſpitaliten, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Waͤſche und Klei⸗ 
dungsſtücken ꝛc., meiſtbietend gegen 
Baarzahlung in Reichsmünze ver⸗ 
ſteigert werden. 15978] 
Das Borfteher-Amt._ 


Fabrik grundstück, 
Poſenerſtraße Nr. 1719, 200 Schritt 
v. d. Friedr.⸗Wilhelmſtr. entfernt, mit 
Dampfſchornſtein, gr. Fahrikgebäude, 
(bisher als landwirthſch. Maſch.⸗Bau⸗ 
Anſtalt benutzt), Wohngebäude de., 
110, Straßenfront, iſt bei günſtigen 
Beding. u. mäßiger Anzahl. billig zu 
verkaufen. Auch als Lagerraum gut 
gern gnet. n ertheilt W 

ouiſenſtraße 3 17676] 


zu Kleinburg (Kaffeehaus Schliebs) | vom 


eg den 9. Juni, Vormittag 0 
von 9 Abr ab, rer ich Bun ig 
air 9155 


5229] 


. Schles,, 
limatiſcher Curort. 


2 Sapa, 300 1 Por- ! 
8 7 ii: 1 Bu Unfere Bäder find feit 1. Mat e. 


tiere in br. 


September e. 


Der Magiſtrat. 


Birke, Birke, Bürgermeiſter. 


Hötel V Villa noya nova 


[2115] 


Aeltwafler, 


in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
bofes, mit eleganten rn 
Balcons, großerGeſellſchaftscolonnade 
und ſchattigen Lauben, empfiehlt bei 
zeitgemäßen Preiſen dem verehrlichen 
reiſenden Publikum an ante dt 
der Beſitzer Kunze. 


— A 
Union-Hötel 
(früher Schmelzer), 
Berlin, Jägerſtraße Nr. 13, 
Mittelpunkt der at, nahe der Aus⸗ 
ſtellung, ſowie den königlichen Theatern 
gelegen, empfiehlt ſich mit ſoliden 
Preiſen allen Reiſenden. Zimmer 

comf. von 1,50 Mark an. [7665] 


Bad Ems, 


Penſion Villa St. . 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften 
ſeine Familienräume ſowie einzelne 
Zimmer zu mäßigen Preiſen. Geſun⸗ 
deſte Lage, prompte Bedienung, Hk 
der Kur entiprend. [75 


Re 5 10 Uhr: 
1 gebr. u. 1 faſt neuen 
Geldſchrank, 


9 ae gegen Ffertge Baar⸗ 
zahlung. 
Der Köni G. Baust Auet. ⸗ ider“ 


ausfelder. 
Anetion. 


Dinstag, den 10. Juni, Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße Nr. 24, parterre: 

ca. 250 Fl. gute, reelle Nhein⸗, 

Rothe und echte Champagner⸗ 

ne Faß Arac, 2 Faß Co 15 805 

u. 5 M. Cigarren; [7641 
ferner: 1 1 Re ar eleg., ſeid. 

100 Yerren il 

errenkragen u 66 

Schreibhefte 

n gegen ſofortige Baar⸗ 


1 — Köni liche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausſelder. 


Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank. 


Die Einlöſung der am 1. Juli 1879 
fälligen Zinscoupons unſerer 4% pro: 
centigen und N Pfand⸗ 


briefe Serie I, Nr. 4 reſp. 3, 77008. enſionäre finden in einer 5 5 

Familie Much! iche Aufnahme. 

17. Juni d. J. ab in u Vol. gn ch iſt daſ. 1 ſchön. 
gat gelen eu auschließlich meublirtes men zu vermiethen. 

Nr fünftl. Mineral 


Dr. Ew ich’s waſſer (Köln), 


in gratis zu verabf. Broſchüre von 
mehr als 50 erfahrenen Aerzten ge⸗ 
gen Unterleibsſtör., Gicht und Hämor⸗ 
rhoiden als bewährt 2 halten 
in Depot: E. und C. Schneider, 
Breslau, u. C. Schneider, Liegnitz. 


Homoeopathische 
Haus- und Neiſe - Apotheken, 
ſowie einzelne homdopathiſche Medi⸗ 
camente und Specialitäten empfiehlt 
die Kränze ee ehr 
Hintermarkt 4. [7635] 

-1 
{er} 


. Heiraths⸗ Geſuch. 


3 

ch ſuche für eine fein gebildete 
55 26 Jahre, evang., mit einer 
baaren Mitgift von 15, Tblr., 
einen Lebensgefährten. Gutsbeſitzer, 
Aerzte, Staatsbeamte, gut ſituirte 
Kaufleute bitte ihre werthe Adreſſe 
vertrauensvoll an mich zu ſenden. 
Frau M. Schwarz, Breslau, Son⸗ 
nenſtraße 14. Discretion Ehrenſache. 


in Beamter, 27 Jahre alt, wünſcht 
ſich zu verhe rathen. Junge 
Damen werden erſucht, ihre Photo⸗ 
graphie nebſt näherer Angabe ihrer 
Verhältniſſe unter A. B. 100 poſt⸗ 
1 5 — Neiſſe abzugeben. Discretion 
bſtverſtändlich. [2116] 


1 Tauſend Mark 


Capital wünſcht ein junger, gebildeter 
Kaufmann ein ſchon beſtehendes, 
nachweislich rentables (7683 


Geſchäft zu übernehmen G 


eventuell auch als 


Socius 
ſich zu betheiligen. 


Offerten unter Chiffre H. 21922 
beförd. d. Annoncen ⸗ Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Eine auswärtige Fabrik ſucht einen 
in der Eiſen⸗Branche vertrauten, 
mit auten Zeugn. verſehenen 910 
für Breslau. Offerten unter Z. B. 1 
Brieftaften der Breslauer Zeitung. 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei * Geld⸗ 
18 mit Prolongation. [6959] 
P. Schwerin, jetzt Nicolaiſtr. 69. 


Gute Hypotheken, 


ſuche ich a erwerben. 
E. Lewy, Neur. 125 


11,000 Thlr., 


110 9 55 othek, haftend ae Em 
10 956 rundſtück vor 

5 pCt. iſt Hantel mappalbef bald 
zu u cebtren Mofentpalerftr. 1a., I. Et., l. 


Waaren⸗Poſten 


Breslau Bi 555 erer Kaſf e, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 26, ſowie vom 1. bis 
15. Juli 1 1879 bei den früher 
bekannt gemachten Stell len. 

Die Coupons find mit dem Firmen: 
ſtempel des Präſentanten abgeſte 
pelt oder mit arithmetiſch und n 
der Höhe der Beträge geordne 
Nummerverzeichniſſen einzureichen. 

Breslau, den 4. Juni 1879. 

Die Direction. 


Breslauer Baubank. 
Tte ee General: 
Verſammlun 
Wir benachrichtigen ——— bi 
Se der Breslauer Bauba 
emäß $ 27 des Statuts a 
Se hatt die diesjährige 9 100 
rege me 10] 
den 25. Juni 18791 
i Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftslocale Holteiſtraße 45 
ſtattfindet. 
Die Tagesordnung bildet: 
1) Die Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichtes. 
2) Die Genehmigung des Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes gemäß § 31 des 
. und die Ertheilung der 


Dechar 
3) Die Neuwabl von vier Mit-: 
gliedern des Aufſichtsraths ($ 17 
des Statuts). 
4) Abänderung der SS 4 u. 15 des 
Statuts. 

Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nur ſolche Actio⸗ 
näre berechtigt, welche ſpäteſtens am 

„Juni c. ihre Actien bei der Ge⸗ 
(elta ae e ee baben. 
Aufſichtsrath 
der hal Baubank. 
Siegismund Levy i. V. 


Ein Stadtgut 


in deutſcher Gegend, 50—300 Morgen 
groß, wird von einem zahlungsfähigen 
Käufer zum Ankauf ohne Agenten ge⸗ 
ſucht. Bedingung: guter Boden. 
maſſive Gebäude. 2113] 
Offerten bis 15. d. M. po! klagen 
Bernſtadt i. Schl. unter Chiffre A. B 


einzuſenden. 
Eine Ma aſchinenſabril, 
etriebe, viel Special⸗ 


alt und flott im 
Artikel, feſte A Be Re: 
nomme, it für 15,000 Thlr. bei 6000 
9 1 . zu verkaufen. Ufern sub 

9 5 befördert Rudolf Feel 


Berlin 8 


Waſſermühlen⸗ 
Verpachtung. 


Für eine Waſſermühle in einem 
großen Kirchdorſe Station der Rechte: 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn) wird für ſofort! z 
ein Fe dude er Pächter eſuch cht. 
Die betreffende Mu ble ensbatt einen 
5 u. einen deutſchen Gang, 


ute, zum gie, waſſive Gebäulich⸗ | ner Art k 5696] 
fei iten. Zu der Mühle gebören einige] lader rt kauft m beleiht ( 
70 Morgen Acker und Wesen ſenflach ie K. Neumann, Fr.⸗Wilbelmſte. 38, I. 


Nähere Angaben ertheilt der Be⸗ 
ſizer auf Anfragen unter Chiffre 


15 Expedition der Breslauer 

Zeitung. 15998] 

Ein ſehr gutes Siepe 
zu verkaufen. Offert. unk. 

in die Expedition d. Ztg. (5886 


ianinos und Flügel, neu .- 


gebraucht, 15 Verkauf 
billigft Altbüßerſtr. 54, II. (6001] 


Pretonne⸗Spitzen, 


ſowie alle Sorten Kleiderſpitzen 
zu Garnirungen, empfiehlt 


Jungmann, 


Neuſcheſtraße 64. [7643] 
Muſter nach auswärts franco. 


eröffnet, die Saiſon dauert bis Ende 


Flügel, Pianos 
und Harmoniums, 
Gemälde, Leiern, 
Muſikwerke 


und Wurzelmöbel in der 


ermanenten 
Ind.⸗Ausſtellung 90 
7623 


Zwingerpla 


1. Etage. 


F. Welzel, 
Pianoforte. Fabrik 
und Leih- Inſtitut, 


52, Nings2, 


Naſchmarkſeite, 
empfiehlt ſein [7391] 


reichhaltiges Lager 


anerkannt u 


Pianinos u. Flügel, 
Gebrauchte Inſtrumente 


ſind ſtets in Auswahl vorräthig 
und werden ſolche in Zahlung 


genommen. 
PILEPSIE 


(Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch, 
Dresden (Neustadt). 
Grösste Erfahrung, da be- 
reits äber 11,0000 Fälle behandelt. 
ee Bee N re 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Saetgerte 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrante 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
Farſchun erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Mediein. [1536] 


Geschlechts-Leiden 


und geheime Krankheiten jeder Art 
heile ich nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen der Wiſſenſchaft auch brieflich 
ſchnell und ſicher; ebenſo Frauenkrank⸗ 
beiten, geheime Schwäche⸗Zuſtände 
ana, Impotenz, Pollu⸗ 
tionen dc.) Auf @ Grund meiner alt⸗ 
bewahrten e garantire ſelbſt 
in den verzweifelſten Fällen Heilung 
und verzichte im Ni * 
auf jedes Honorar. 901) 
Ausführlichen Riantdeiisbend an 
Dr. med. Hrug, Thal (Gotha). 


Auch brieflich 7304) 
werden diseret in 3—4 Tagen frische 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben d. 
med. Meyer in Berlin, Unter den Lin- 
den 50, 2 Tr., v. 12— 1 14. Veralteteu. 
verzw. Fälle ebenf. in sehrkurzer Zeit. 


v. Staate conc. zur 

Klini gründl. u. ſicheren 
Heilung hartnäckiger 

Haut⸗ u. Geſchlechtskranlh. Schwäche, 
Nervenzerrütt. ꝛc. Dirigent Dr. Rosen- 


feld, Berlin, Friedrichſtr. 189. [73037 


Auch brieflich. Prospecte gratis. 


5 Geſchlechtskrautheiten 


auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenbaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts 1 Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ Sprechſtunden 1 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. 76051 


Sprechzimmer d öſterr. Specialarztes 
ür Hautkrankheiten u. Syphilis 


T. Karl Weisz, 


e t Cern ate 5 7 ir 1 
rechſt. Ernſtſtraße Nr. 1 —1 
Orr Auswärts brieflich. [6857] 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Säwägt ., 


ebenſo 16029 


Frauenkraulheiten 
heilt 1 B. ſicher und rationell 


ohne Beruſeſtörung 
— in 92 955 
Malergaſſe an der derſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


SHE 


onen, Schwächezuſtände, 
Ausflüſſe ꝛc. Habe rades 
obne ee en are 


E. Kiss, ° 415 4 5 


Sprechſt. von 991 und 2—4 Uhr, 
auch Sonntags. Auswärtige brieflich. 


Damen finden ſtets liebes 


Aufnahme bei $ 900% are 
ufnabme bei Frau rei⸗ 
burgerſtraße 25. [6044] 


vw 


pecialarzt Dr. 


* 


n 


Spiegel 


(eigener Fabrik) 
in Baroque u. allen Holzarten, 
vom einfachſten bis eleganteſten 

Genre, 699] 


Gardinenſtangen 


(eigener Fabrik) 
in allen gangbaren Maßen 
und Arten. 


Uebernahme von Neuver⸗ 
goldungen und Bilder- 
Einrahmungen. 


CarlKudrass 


Schweidnitzerſtr. 2, 1. Et. 


Monogramme 


ET HEN Nee 


Ausſtelung u den Ma 


A. — 5 — ad; 
Wagenfabrik, Freiburg i. Schl., 
reelles u. renommirtes Geſchäft, 

gegründet 1854, prämiirt 1878 mit 
der Staatsmeballe, 


beehrt ſich hierdurch, dem hochgeehrten 
Publikum me anzuzeigen, daß in 
[einer Niederlage, Breslau, Garten: 
traße 12, ſowie auf dem Maſchinen⸗ 
marlt eine große Auswahl der feinſten 
Wagen vertreten ſind und zu den 
niedrigſten Preiſen verkauft werden. 


eee eee TE ee a 1 
Ein gebrauchter, noch gut eva 
tener [2106] 


Omnibus, 


n farbiger | ſtarker Einſpänner, wird si kaufen 
uf Bogen und Couberts in f Dar geſucht „ 


ung à 100 St. für 3—4 u. 5 
Viſt iten⸗Karten 
in ber 5 . Art, 


Verlobungs- Anzeigen 
in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8-9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein- 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 

fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 
N druckerei von [7592] 


Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


Negulator⸗Uhren, 


gut a neu, mit eleg. Ausſtat⸗ 
tung, von 20 M. ab, mit Schlagwerk 
von 30 M. ab, 


Schirme, 


ſeidene Regen⸗ wie elle, 
neu und Gebe ont gut, 


Gemälde, 


zu Präſenten geeignet Big 10 Hy 
100 d geeignet, 00 


Teppiche, 


der letzte Reit, ca. 90 St.“ in echt 
Mense Plüſch u. Tapeſtrie, von 20 


84 M., ſowie,, 
öbel, 


gebrauchte herrſchaftliche, 7415 auch 
einfachere, wie auch neue verpfändete 
complete Einrichtungen, für welche ich 
55 Garantie leiſte, in Eiche, ſchwarz. 
Holz, Nußb., Mahag., Kirſchbaum ꝛc. 
ſind ſehr preiswerlb, zunächſt aus 
freier Hand zu verkaufen durch den 
Königl. Auctions⸗Commiſſarius 


Nn ere Nr. 24, 1. Eiche. 

e a Entgegennabme 

von Nachla rivat⸗ und amt⸗ 

lichen Auctionen iſt täglich, früh 

55 7—1, Nachm. von 2—8 U. 
geöffnet. 


Bewährte [7693] 


Hühneraugen⸗Bürſten 
Senne 


enen Schweidn.⸗ 


Wilh. E Ermler, 


Str. 54. 
Während der Zeit des [7669] 


Maſchinenmarkts 


verkaufe ich in meiner Werlſtatt Roſen⸗ 
thalerſtraße La eiſerne 


Geldſchraͤnke 


zu den ſoliden und feſten Preiſen von 
40, 45, 60, 70 u. 80 Thlr. das Stück. 
F. Maletz kl. 


1eiſ. Geldſchrank, 


einthürig, diebes⸗ und feuerſicher, ih 
un zu verkaufen. 7696 
„Goldſchmidt, Reuſcheſtr. 27. 


Gef ſpinde 


1 allen Größen offerirt 1 billig 
f Heimann, . r. 4 


2 allen Be 5 
Spiegel und ff 
180 Polſterwaaren 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerk 
billigsten Preiſen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 
„ Aupferſchmiedeſtraße 24, 
terre, erſte . zweite Etage. 


Möbel in Nußbaum, 
Ausbagoni, Kirſchbaum und Erle, 
ade ge gde 
ase 300 90] R. Arndt. 


Schmiedeeiſerne 
Gartenmöbles, 
Wiegeſtühle, 
Ale an 

5 opirpreſſen, 
"eiferne Bettitellen 
abricirt und empfiehlt 
attowitzer Eiſenwaaren⸗ 

abrik, 865] 


2 


wi 


die 


Kattowitz O. Schl. 


Anmeldungen werden unter R. L. 
poſtlagernd Polajewo erbeten. 


Ein Fenſterwagen, 8 


gebraucht, auch halbgedeckt zu fahren, 
billig 3. verk. Margarelbenſtraße 11 1; 


Für Feen und 
Fabrikanten! 


Ein neuer zweiſpänniger Wagen, 
100 Ctr. Tra 1 515 desgleichen ein 
kleiner neuer Handwagen, ſowie ein 
de el mit fou t 2 Atmo⸗ 
1 Dampfdruck, für ländliche 

rennereien beſonders geeignet, ſtehen 
billig zum Verkauf. 60: 

Näheres Nofenthalerftr. 7, part. 
Einf g gut gehaltene Doppel⸗Chaiſe 

billig zu verkaufen: Antonien⸗ 
ſtraße 27. M. J. Sternberg Nachf. 
Ein 1 halb⸗ 
gedeckter Wagen, 
. gebraucht, ſteht 

m Verkauf Mino⸗ 

ritenhof beim Hausbalter Schmidt. 

— hieſigen Marſtall⸗Grundſtücke 
ſtehen 9 Stück eiſerne 2rädrige, auch 
2 Jauchewagen geeignete 

e erz 
um freihändigen Verk. Das 
ähere im Bureau VI. oder beim 
a 4 5 pet S [1070] 

Breslau, den 8. 5 
Die ſtaͤdtiſche Marſtall⸗ Deputation. 

Spiegel, Trumeaur 
in Kryſtallgl. div. Größen, Buffets, 
Sophas re in Plüſch⸗ u. Ripsbez., 


Wiener Bettſt. m. Matr., Schränke, 
Tiſche, Stühle, neu u. gef. w. allerb. 
ausverk. Neuſcheſtr. 2, I. [7296] 


Staunend billig! 


zu Ausſtattungen empfehle Garni: 
turen in allen Holzarten, bezogen mit 
Plüſch in vier Farben, ſowie von 
anderen Stoffen von i eee 
Arbeit. Verpackung für Provinz 
billigſt. Uebernahme und Anfertigung 

aller in dies Fach 1 Artikel 

Noſenthalerſtraße Nr. 2, part., 

bei Tapezierer Friedrich. 

„Verkauf. Umzu . 


Möbel⸗ find 4 Zimm.: Gicht 


[op neu, ſof. Billa zu verk. Nico⸗ 
leiſtr. 9 l., neben dem weißen Roß. 
20 Zimmer hocheleganter Möbel 
billigſt zu verkaufen, auch iſt der 1. 
Stock ſofort zu beziehen Tauentzien⸗ 
ſtraße 53 an der Pferde⸗Bahn. 


Eine Drillmaſchine, 


Tyreibig, beſte Conſtruction, und eine 


Mähmaſchine 


billig abzugeben. Elias, Carlaftr. 30, 
Ein gebrauchter, aber gut A 


Dampfke 


(4 Atmo Kb 7915 


I zu kaufen geſucht. 
Offerten nebſt N Beſchreibung 
werden unter Chiffre I. 21879 an die 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
la & Vogler in Breslau erbeten. 


Ein, ſchmiedeeiſerner Kochkeſſel, 
5“ Durchm. und 4 Hohe, wird zu 
sale geſucht. 2104 
atibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. Pyrkosch. 


Babe U A OR ar 
kannt Cr ane iſt billig 121 ver⸗ 
2105] 


Ra Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. Pyrkoseh. 


Quodlibet (Specialität) 


beliebteſtes Kinder-Eonfert, aus: 
nahmsweiſe billig, ſollte in keinem 


Colonial⸗, Delicateſſenge aft 
keiner Cond 125% 15 ſchaf Bra" 
Proben & 


Emi 1 A 4 C 
Matibor, Oderſtraße 13. 8 


Tr!!! ĩͤ ESTER 
Zur bevorstehenden maehen 


empfehle Ic 
Stearin- und 


Paraffinker zen 


zu aulN Preisen. 


PaulNeugebauer 


Ohlauerstrasse 46. 


NETTE BETEN 


3: 79 Mineralbrunnen 1870| 


direct von den Quellen empfängt e 
[534 


Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 


F NT URTETN 


frische Sendungen 


H. Fengler, 


Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 


preisen abgebe. 


— Leer in Oſtfriesland, 


wird zum diesjährigen Woll⸗ und Maſchinenmarkt in Breslau, 
Schwertſtraße Nr. 7, im alten Viehkruge, einen 
Färſen und ſprungfähiger Bullen zum Verkauf reſp. 
ſtellen, gleichzeitig auch Beſtellungen auf oſtfrieſiſches, oldenburger 
und holſteiner Zuchtvieh jeden Alters, desgleichen auf bannoveriche 
und oldenburger Pferde entgegennehmen. [69 


HK. C. Bust, 


Viehlieferant, 


66] 


Preife zeitgemäß, Bedienung reel. 


Reelle, 


zugleich aber ſehr billige 


Cigarren Offerte. 


Sumatra, Brasil, 


a 45 und 50 Mark. 
Manila, Cuba, Brasil in % Kiſtchen per Mille 45 Mark. 
Blitar mit Fellx Brasil in ho Kiſtchen per Mille 40 Mark. 


Java Brasil in Papier und ½10 
Dieſe Fabrikate zeichnen ſich 


Qualitäten aus. 


Eine Partie Domingo Brasil, Handarbeiten, & 


avanna, Regalla, per Mille 50 —70 Mark. 
Sumatra, Brasil, Havanna, media Regalia, elegant fortirt, in /1o und ½ o, 


Kitchen per Mille 30—35 Mark. 


7559 
24 Mark. N 


Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen franco Kaſſe. 


Albert 


ramolowsky, 


Neumarkt Nr. 21, 
Breslau. 


N. A H K 


Erhielt das einzige EHREN-DIPLOM 
auf der Weltausstellung WIEN 1878 
und = beben rer ct PARIS 1878. 


79er 


fortlaufend erneute Zufuhren frischester Füllungen. 


mann’sche künstliche Wässer zu Fabrikpreisen. 


Giesser 


Mineralbrunnen-? 


Oscar 


Dieſer Säuerling enthält nach den Analyſen von Bromeis, Mialke, 
u. a. Chlornatrium und zweimal mehr freie Kohlenſäure 
Daſſelbe wirkt kraftigend auf 


von Liebi 


(49, 44), als die ſonſt bekannten Säuerlinge. 
den Organismus bei Magenleidenden und beſonders Bruſtkranken. Nach] C. ©. 
den Beobachtungen der Profeſſoren Oppolzer, Seoda, Bamberger u. A. 

bewirkt die Kohlenſäure einen erfriſchenden 
tert die Abſonderung des Schleimes, mildert und behebt den uften und 
Kann ſich gleich dem Emſer Waſſer ganz beſonders in Kran Velen des 


ehlkopfes. 


In doppelt toblenfaurer 7 
a vermiſcht mit Wein, 
aupt⸗Depot = Schleſien und 


auch zu haben bei G 


Zur bevo 


wenn sich der Name auf jeder 


Natürliche 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direet von den —— 
Pastillen, Badesalze 
u. Soolen, Molkenessenz, Hartenstein’sche Leguminose, Dr. Struve & Solt- 


Etiquette befindet. 


79er 


[7659] 
Junkernstrasse 33, 
Südfrucht- u. Delicat.-Handi., 

iederlage. 


Natürliches 
Schwalheimer Mineralwaſſer. 


eiz , löſcht den Durſt, erleich⸗ 


702] 
Füllung bildet das Schwalheimer Mineral: 
Cognac 13 Pa vorzüglichen Labetrunk. 
oſen: 


Carl — — 1 Alte Taſchenſtraße 1 


. Zenker's 
br. Heck, E. Hubndorf, Theodor Winkler, Nobert 
Becker, ſowie in den Apotheken, Mineralbrunnen⸗ u. Delicateſſen⸗ Handlungen. 


rſtehenden Illumination 


empfiehlt vorzüglich brennende 


Nachf., Albrechtsſtr. 40 


gläſerne Illumingtions⸗ Lampen, 


ſowie alle Sorten Seal u. Paraffinlerzen 


Fh. 


u billigen Preiſen 


allenberg, 


D. Willert & Co 


Comptoir und Haupigeſchafk: mne Nr. 11. 


„. Resthestände 


Commanditen: 3 


uerſtr aß e 
Sandſtraße Nr. 18. 


des 
Carl 
Reimelt’jchen 


5 0 5 Poſamentier⸗Waaren⸗Lagers, 


1 Dhlauerfir. 1, maſen 10 
vo 

A fon an Berner Drug En 
Salicylsäure-Sireupulver 


ndig geräumt 


dieſen Monat 


ſein und werden ach. ſpottbillig verkauft. 


Chemischen Fabrik auf Astien 


(vorm. E. Schering 
in Original-$: e mit Ger „Anweisung. 
„ Streubüsche 85 Pf. 


General-Verkaufsstelie für Schlesien und Posen 


de Karl Grundmann successores, 


Medicinal-Droguen-Handlun 


en detail in 


en meisten 


99 99 


en gros in Breslau. Das twee 5 
potheken Breslaus zu haben. 


Transport Kühe, 
zur Anſicht 


durch gute Luft, weißen Brand und gediegene 


N ar ie zum . 
t 


NUR a en a TATEN, EN 
Neue, feinste, Hei engl. 


mat tjes- eringe, 


neue, grosse, reife 


Liss. Kartoffeln, 


vollsaftige, süsse 


Orangen, 


€ ompot-Früchte, 
reinen Gebirgs- 


Himbeer-Satt, 


Strassburger Pasteten, 
Gothaer Dauerwurst, 
frisch geräucherten 


TE R in ET TE 


Wollpack apier 


find noch circa 10 Cir. sehe oe 
1 8 en 


Lewy, NR # J. 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
über 30 Jahre in Deutich: 
land rübmlicit bekannt, zur 
ofortigen Bereitung dieſes 
abend. Getränks überall, 


wo ſich mM 
Ban „ Weser-Lachs 
Spaziergängern x. viel: empfiehlt [7658] 


ſeitig begehrt, ſowie zur 
ſchnellen Herſtellung mouſ⸗ 
ſirenden Weines, Him⸗ 
beerwaſſers, Limonade ꝛc. 
empfiehlt rat, -Packete zu 40 
Glas 1 

eu Kaba. [7722] 


Handlung 
Eduard Gross, 


an am Neumarkt 42. 


Echt 


Eau de Cologne 
und [7627] 
Spanifcher Carmeliter 
Meliſſen⸗Geiſt 
in Breslau bei 
Maria Benno von 1 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8 
25 Ecke loß⸗Ohle. 
General⸗Verſandt für 
ee 5 
125 d Rußland. 
N Sarüntlen Allein⸗ iii 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Neue Jäger- 59] 
und Matjes. Heringe 


A gebnnde of Si 99 55 lit 
ebinden billigſt Hir oplt 
Büttnerſtr. 32, neb. 3 Bergen”, 


(er, Stöhr, re Bück⸗ 
linge, Flundern, Matjesheringe, 
alle Delicateſſen in geräucherten 
und marinirten Fiſchwaaren, Salz⸗ 
Menge und Sardellen empfiehlt 
Neukirch, Nicolaiſtr. 71, 
Hummerei 3 u. Alte Graupenſtr. 15. 


8001000 Schock [1932] 


birkene Reifen, 


6 ½ Fuß lang, find zu verkaufen beim 
Fate. Preiß in Georgen⸗ 


5 tork und a 


V EN 5 8 
Steinkohlenaſche 


verkauft in größeren Partien billig 
[5853] Zuckerfabrik Gr.⸗Mochbern. 


S zur Umhüllung von 
Dampfröhren ꝛc., Ausfüllung bei 
Eiskellern u. Eisſchränken ꝛc., pro 50 
Kilogr. mit 3 Mark franco Waggon 
asus und Laurahütte, empfiehlt 
[7670] C. Müller in Myslowitz. 


Eine Fuchsſtute, 


früheres Chargenpferd, durchaus ſicher 
vor dem Zuge und in jedem Dienſt, 
ſteht zu eivilem Preiſe zum Verkauf. 
Zu erfragen Blumenſtraße 12 1 
beim Kutſcher. [6043] 

Dom. Jarogniewice bei Czempin 


(Poſt⸗ und Eſenbahnſtation) 9 
400 Stück fette, 1% Jahr alte 


Wieder dee 


iſt große Zuſendung von 


Eiſen-Chocolade, 


beſtes diätetiſches Nahrungsmittel für 
Bleichſüchtige, Blutarme, Bruſt⸗ und 
Lungen » Leidende, bei allgemeiner 
Schwäche und Siechthum, ſowie für 
ſkrophulöſe Kinder nach Dr. Hufel 50 
und a r. Bock in Packeten & 

2 M., 1 M. 8 50 Pf. Dies den ge⸗ 
ehrten Reflectanten zur ergebenen 
Nachricht. 7721) 

Fabriklager Handlung 


duard Gross, 


Breslau, am Neumarkt 423 
Himbeerſaft, an M. 570 


1 
Citronenſaft, Liter . 1.20, 
1 Bio. 0,0, 
Sirenen, 1 Fl. M. 1,00 
mpfiehlt 85 
die Kränzelmarkt⸗Upot eke, 
Hintermarkt 4. 


erl⸗Kaffee, ir fl, 


m 
balb engliſcher Race. 


1 60 Pf., [2110] 
Sa: u anz abe Stellen-Anerbieten 
Oswald Blumensaat, und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Breslauer Handlung: 4 

Inſtitut, Neue Gaſſe N 

Die Vermittelung kaufmann 
Vacanzen übernimmt koſtenfrei, ſo⸗ 
wohl für die Herren Prinzipale als 
auch für ſtellenſuchende Mitglieder, 
die Stellen ⸗Vermittelungs⸗ 1 10 
miſſion. [7712] 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Perl ⸗ 8 gebr. 15 und 16 Sgr., 
Java⸗Kaffee, „ 12 „ẽ 13 

feinſter weißer Farin das Pfd. 36 55 
C. Müller, Gr. Baumbrücke 2 
und Kloſterſtr. la. [7243] 


Reinſchmeckenden N ke 
von 110 Pf. ab pr. Pfd., 
feinſten gebr. Mocca⸗Kaffee 189 Pf. 
2 Paul Tecklenburg, 
Goldene Nadegaſſe 27a. 


Wallstrasse 22. 


Farin, fein, & Pfd. 33 Pf. 
Kaffee, reinſchmeckend, & . 75 Pf. 
Neis, guten, & 15 u. 21 Pf. 
een meue, grosse 

Pf. 15984] 
Alle Specreingaren u 
Hamburger Engros-⸗Preiſen. 


Von unſerem 


Schreibers Kaffee⸗ 
Präparat, 


dem beſten Erſatz für ludiſchen 

Kaffee, e ſich durch ſeine Vor⸗ 

züglichkeit und Billigkeit an 

allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 

halten in Breslau Lager: 

Herr Oscar Glesser, Junkernſtraße. 
: Adolph Gigas, Matthiasſtraße. 
„Oscar Hübner, Roſentbalerſtraße. 
Bernhard Lieschke, Königsplatz. 
: Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 
» Joseph Priemer, Kloſterſtraße. 
„C. I. Sonnenberg, Tauenzienftr. 
» Carl Steulmann, Schmiedeb brücke. 
Wir bitten, mit unſerm Präparat 

einen Verſuch zu machen. [6899] 
G. Schreiber & Sohn, 

Nordhausen, 
Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 
Heringen, Wolkramsbauſen a. d. Salza. 


7 
Libby'sFleiſchconſerven. 
Pöckel⸗Nindfleiſch, Ochſenzu den, 2 
Auerbabn mit 3 Zunge, Noaſtbe Für mein ug und Weiß ⸗ 
9795, ps Boe Pf. 1 d. 5 waaren⸗Geſ Ver Lan ich eine 
pro Doſe 


80 0 
ummern, pro Doſe gewandte Verk äufe erin, 
8 in Oel pro Doſe welche mit dieſer Branche 
vertraut iſt. e EN 
Uebereinkommen. 
Liegnitz. D. Buch lz. 


er 3 
erlin. 


Verein jun 
von 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfiehlt fi) hieſigen und 
auswärtig. Geſchaftehäuf, 


ern zur 
1 Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags i im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. [7302] 


Ein Hauslehrer, 3 


75 ſucht per bald od. 1. Juli Stellung. 
. Offert. unter A. P. hauptpoſt⸗ 
n Breslau bis 14. Juni c. 


Eine geprüfte Erzieherin, muſikal., 
ſucht zum 1. Octbr. Stellung an 
einer Privatſchule oder in 2 11 5 
milie. Adreſſen unter Chiffre M. P. 
Krotoſchin poſtlagernd. 2120] 


Ein zuverl. geb. muſ. Bonne, f. 
empfebleuswerth, ſucht Stell. d. 
— 2 9 14. [7684] 


Für eine junge Dame (mo: 
ſaiſch), welche die Poſamenten⸗ 
u. Wollwaaren⸗ Branche, ſowie 

die eee wollener Phan⸗ 

taſie⸗Artikel gut kann, wird 
eine Stellung als Verkäuferin 
bei ganz beſcheidenen an 

geſucht. 2121 

Gef. Offerten unter O. P. poſt⸗ 
lagernd Ratibor erbeten. 


Joachimssohn, 
Breslau, Büttnerſtraße 1. 


ade 


Bar] 
7 


— 
8 


October d. J. pachtfrei. 
von den 
190 Kühen verarbeitet. 


Ze — 
— ͤ ͤ ie 


V. 


* e R 


Die in Geſtüthof, hart am Babnbhofe Opotſchno Galbſtadt Chotzener 
Bahn) gelegene, im Jahre 1872 eingerichtete 
In derſelben werden täglich etwa 1100 L. Milch 
Gütern Geſtüthof, Oſtrov, Teſchow und Stranov 2. zuſammen 
Außerdem ſoll auf dem Gute Pulitz, 3 
vom Bahnhofe Opotſchno, eine Käſerei für die Verarbeitung der Milch von 
80 Kühen (mit etwa 400 Liter Milch täglich), deren Zahl auf Wunſch auf 
100 Stück erhöht werden kann, eingerichtet werden; die Uebergabe der 


Käſerei in Pulitz kann jeder Zeit erfolgen. 
Nähere Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen 


Die fürſtl. Domainen⸗ Direction 
in een (Böhmen). 
ie 


Käſerei wird zum Iiſten 


Kilometer 


[7679] 


berg. 


Eine erfabr. Kindergärtnerin 
für 3 Kinder von 8, 7 u. 5 Jahren 


2. Etage linie links, von 12— Ubr. 


1 gewandte Verkäuferin 


für ein Pub, Weißwaaren⸗ u. Poſa⸗ 
mentiergeſchäft in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt Brandenburgs wird zum 
baldigen Antritt od. per 1. Juli d. J. 
unter e Bedingungen ge: 
ER Nur jolbe Damen, welche Fach⸗ 
enntniſſe beſitzen, wollen ihre gefl. 
Offerten bei den Herren Baum K Co. 
in Breslau in Breslau abgeben. 3 


Ein jung junges Mädchen 


von auswärts, Waiſe, 20 Jahre alt, 
von ſehr angenehmem Aeußern und 
gutem Wuchs, groß und ſtark, mit 
allen häuslichen Arbeiten vertraut, 
ſucht bei ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Juli oder ſpäter eine Stelle als 
Stütze der Hausfrau oder als Ver 

käuferin in einem Weißwaaren⸗, Sant: 
a oder Damen: Confections⸗ Ge⸗ 
chäft. Gefällige Anfragen reſp. Offer⸗ 
ten bittet man unter Chiffre C. G. bei 
Herrn C. W. Roland in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 11, niederzulegen. 


Eine anſtändige Frau, ge 
ſetzten Alters, Jüdin, ſucht 
Stellung zur Unterſtützung der 
ae Leitung der Wirth⸗ 

aft und Beaufſichtigung von 

Kindern. Wäre auch bereit, 
eeine Dame in ein Bad zu be. 
gleiten. Näheres durch Frau 
AN Tischler, Reuſcheſtraße 55. 


Reiſender. 


Ein junger Mann, Mitte Zwanzi⸗ 
ger, der Sachſen, Poſen u. Schleſien 
bereiſt — unter Colonialwaarenhänd⸗ 
lern u. Gaſtwirthen Bekanntſchaften 
hat, ſucht per 1. Juli Engagement. 
Gefällige Offerten sub C. 3489 an 
Nudol e Breslau, Oblauer- 
ſtraße J. 7522 


Ein ine 
Buchhalter 


ür ein großes, hieſiges Detail: & 
Modew.⸗Geſchäft findet ſofort 

oder per 1. Juli ein Placement. 
Kenntniß der Branche wäre er⸗ 
wünſcht. Schriftliche Meldun⸗ 
gen unter B. B. Nr. 16 durch 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 1 


Inländisohe Fonde, 


J Band-, 


1 80 Gt eiwi 85 


Preskauer Börse vom 7. Juni 1879. 
Ausländische Elsenbahn-Aotlen and Prlorltäten. 


Für unſer Galanterie⸗ und Kurz 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen 


au ſich melden 12 l 23, wir per ſofort oder 1. Juli c. einen 


Neiſenden, der hierin bereits Ober: 

und Niederſchleſien mit Erfolg, 1 8 

reiſt hat. [7539] 
Kirn 1 Selen Waldmann 


ür ein and u. Ben 
Engros⸗Geſchäft in einer Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird ein ſolider, 


junger Mann als Reiſender 


per 1. Juli geſucht. Solche, die in 
dieſer Branche gereiſt find, werden 
Nudes 2 Offerten abzugeben bei 
Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer⸗ 
ſtraße 85 J., sub O. 3500. [7668] 


Für Comptoir u. Reiſe 


ein Commis mit 15 Anſprüchen 
geſucht sub Chiffre U. B. 1879 poſtlag. 


Wee eee 
Stellenſuchen de dane, 
placirt und empfiehlt Fee 
A. Froese, Berlin W., Bülowſtr. 77. 


1 Speceriſt, mos., geſtützt auf gute 
Referenzen, noch activ, ſucht per 
1. 8 8 Gefl. Off. werden 
erb. N. S. 100 Antonienhütte. [2009] 


4 J. Branche placirt ſchnell von 
Lepell, Berlin, Invalidenſtr. 31. 


Eine tüchtiger Commis, Deſtillateur 
Speceriſt, mit beſten Referen⸗ 

ieh: ſucht per bald Stellung. 
Näheres unter L. T. 30 W 

Oppeln. [6023] 


1 gewandter Commis, 


welcher mit der Eifenwaaren-Brande 
genau vertraut, findet Stellung für 
Lager und Reiſe in einem Berliner 
Engros⸗Geſchäfte. 12087 
Offerten unter E. G. Nr. 5 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


ür einen treuen der jun⸗ 
gen Mann mit ſehr ſchöner Hand⸗ 


ſchrift, der bei mir gelernt und ein 
Jahr als Commis und Buchhalter |; 
fungirt hat, ſuche ich per 1. Juli c. 
oder auch er Stellung. [7569] 
Joſeph Lomnitz, Schweidnitz, 
Weißw.⸗ u. Poſamentenhldg. 


Ein junger Mann, in der Galan⸗ 
terie⸗, Kurz⸗, Glas⸗, Porzellan- u. 
n Branche vollſt. 2 * 
pet Juli Stellung. Off. erbittet 
8. K. 12 S. K. 12 hauptpoſtlagernd. [6042] 


Er, Din mit der einf. u. dopp. Bud): 

führung, ſowie Correſpond. 

vertrauter junger Mann, der auch 
volniſch ſpricht, fast Grellung: 

Gef. e sub J ell 

* 5997 


Inländische Eisenbahn-Stammactlen 


ausg eee ehe 12 
e e Vorzug. 1 


erten B poſtl. Neuſalz a. 0. 


Ein jung ger Mann, 
der poln 


ſchen Sprache mächtig, 
5 ger Nechner, flotter Ek. 
pedient, wird für ein Colonial. 
waaren⸗Geſchäft bei ſoliden * 
ſprüchen per 1. Juli [7567 
zu engagiren geſucht. 

Offerten unter H. 21901 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein u. Vogler, Breslau. 


Ein junger Mann 


in der Spiritus⸗Branche bewandert, 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht ver Juli als Buchhalter 
oder Erpebient En ngagement. [5975] 
e Adreſſen erbittet unter S 
W. S. 70 Koſchmin poſtlagernd. 


Ein prakt. Deſtillateur, 


flotter Expedient, der Buchführung 
Are zum Reiſen befähigt, 11 per 
1. Juli c. Engagement. [5839] 
Offerten unter B. G. 84 a. d. Exp. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein ſauberer und nüchterner Ofen⸗ 
ſetzer findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, „Wöchenll. Verd. 18—20 M 

». Herrmann, Oſenſeher, 
rei] Glogau, Gartenſtraße 1 


Brauchbare Klemptner⸗Geſellen 

finden Beſchäftigung bei [2119] 

Carl Müller, Klemptnermeiſter, 
Königshütte. 


Ein geprüfter Actuarius, mit guten 
Zeugniſſen verſeben, ſucht entweder 
bei einem Rechtsanwalt oder ſonſt 
ſeinen Kenntniſſen gemäß eee 
Stellung. 

Gefl. Off. sub E. 3491 durch Ando 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85 J., erb. 


Voten Wirthſchafts⸗In 9 
Aſſiſtenten⸗, Förſter⸗, Gär 
und Brenner ⸗Poſten weiſt na 
W. Fleger, Hubenſtraße 20. 


Dienſtboten aller Branchen, ſo⸗ 


wie Kellnerinnen, 
Kellner, Kutſcher und Haushälter ——— 
werden den geehrten Herrſchaften ſtets 
beſtens empfohlen durch Frau Becker, 
e 14. Geſucht werden 

8 Reſtaurationsköchinnen, 50 tüchtige 
Privatköchinnen, Köchinnen auf's Land, 
20 Stubenmädchen, 40 tücht. Mädchen 
für Alles, 10 feine bübſche Kellnerinnen. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
ang fürs Specerei⸗ 66007 


Fr. A. Wolfsdorf, 
Neue Weener 771 


Für mein 


Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling. 
Neichenbach i. Schl. 
August Berger. 


Ein Lehrling für's Comptoir kann 
ſofort eintreten bei [2086] 
Th. Pyrkosch, 

Chem. Fabrik „Ceres“, Ratibor. 


Einen Lehrling 


mit Gymnasial- oder Realschulbil- 
dung suche ich für das Comptoir 
meines Fabrikgeschäftes. Antritt 
bald oder per 1. Juli e. [5937] 
N. Schäffer, Breslau. 


geſuch 


a n 5 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 5 15 Pf. die Zeile. 


Reuſcheſtraße Nr. 63 


eine ſchöne Mittelwohnung zu ber: 
miethen. [6027] S. Sternberg. 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die erſte 854405 elegant reno⸗ 
virt, 1 Salon, 4 Zimmer, Cabinet i 
und Beigelaß ſofort zu vermiethen. 

Näheres 3. Etage. [6033] 


Sr Nr. 6 


iſt der 3. Stock u zu verm. 
5 daſel 1 Re 555 rechts. 


3 Neumarkt Nr. 6 


= 3. Stock mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung per October zu vermietben. 


aradiesſtraße 23 


die halbe 1. Etage, 3 neu renovirte 
immer mit Zubehör, Cloſet und 
Jafferleitung zu vermiethen [6032] 


Alexanderſtraße Nr. 1 


find 2 Wohnungen im 1. u. 3. S 

für 220 u. 145 Thlr. zu dean 
und bald reſp. zu Johanni 19670 be⸗ 
ziehen. 57 


Roſenthalerſtraße 1a 


eine Wohnung, beſtehend aus 4 3 
mern, 660 M. und eine end aus 
3 Zimm., 600 M., bald od. ſpät. z. verm. 


Comptoir am Muſeumsplatz, 
vornheraus, ſchön gelegen, preism. zu 
verm. Näh. . 
Bernh. Grüter, Ring, Niemerzeile 2 


In Eckhauſe 8 43 

und Schuhbrücke 58 iſt die 
1. Etage, beſtehend aus 10 oder event: 
aus 14 Piecen, welche ſich für einen 
Rechtsanwalt oder ſonſtiges größeres 
Bureau eignet, per Johanni oder 
Michaelis preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Hauswirth. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 5354 


ſind ſchöne renovirte Wohnungen mit 

Gartenbenutzung für bald oder jpäter 

zu vermietben. [6098] 
dicht am 


Nicolaiſtr. 79 Ringe, 


iſt der 1. Stock im Ganzen oder ge: 
theilt zu verm. Näh. Part. im Compt. 


Ein moͤbl. Zimmer f. den Wollmarkt zu 
verm. Albrechtsſtr. 3 b. S. Phiebig. 


m ruhigen, herrſchaftl. Hauſe 
J Pierer 16 ſofort zu verm. 
ganze 2. Etage, 5Zimmer, Entree, Küche, 
Mädchencab., Badecab., un Ganze 
3. Etage ebenfo. Nab. daſ. 1 Etage. 


Guta 43a, Part. links, iſt 
ein elegantes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingange 1 715 
oder ſpäter zu verm. [6014] 


um Friedrichſtr. 66, vis-A-vis 
immerſtr., 3 Tr., eine Wohnung 
Zimmern, 2 7 Küche 
nebſt Zubehör vom FR ab zu 
verm. Näh b. Wirth da [5940] 


Juen 1 57 4 1 ein Laden vom 
1. October c. us 
zu 3 60091 


von 


* 5 


it die 
! 2.1. 


er rs wre 
ut, RED Br 


Friedr.-Wilh.-Str. a, Lem. u np 1 


e 3 


Rüche, ur. Ente, Begel, Wesel Jede bon Enger mit beſond. Eing. 


Zu zeitgem. bill. Preiſen. Für bald, 


1. Juli, 1. Detober. Näh. wegen 


Beſichtigung bitte ſich direct an den Wirth, 2. Et. rechts, Hinterh., zu wenden. 


In meinem Hauſe Sonnenſtraße 


Hr Hälfte der I. u. 2. Etage, vollſt. renovirt, zeitgemäß 
1 anſtänd. kleine Wohnung 3. Etage für 80 Thlr. pro 1275 


32 find per 1. Juli zu vermiethen: 
billig, 16010 


1 ſchoͤner Stall für 3 Pferde nebſt Wagenremiſe für 75 


freundl. Hofwohnungen à 60 u. 65 Thlr. 


Ning Nr. 16 


die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
Wel u. Wohnung mit Cloſet und 


Junkernſtr. 36 

ijt die 3. Etage mit Cloſet u. 5 00 ſer⸗ 

leitung und im Hofe 6050] 
ein Comptoir oder Remiſe 

zu vermietben. Näh. daſelbſt in der 

Wilden des Herrn Suſt. 


Wäldchen 12 (Villa). 


rſetzungshalber iſt 1 herrſchaft⸗ 
77 de Wohnan⸗ beſtehend 1 bis 
immern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
arten zur eigenen Benutzung zu 
Se, Näheres daſelbſt parterre. 


Breiteſtr. 19 


(Promenadenviertel). [5701] 
In 92 neuen Hauſe ſind die 
2. Etage, beft. aus nme offe⸗ 
nem u. gedecktem Balcon, 5 Zimm., 
Bad, großer Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimm., Cloſet, großem Entree, 
Boden u. Keller, und 2 Wohnungen 
in der 3. Etage bald, — 1. Juli od. 
1. Det. c. an ruhige Miether abzu⸗ 
geben. Die Wohnungen haben beſte 
und geſunde Lage und ſind trocken 
und aufs i 1 
Näheres ebendaſelbſt bei 
Gebrüder Bartels. 


Alte Sandſtr. 14, 


nahe an der Promenade, 
eine Wohnung 1. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, für 
bald oder fpäter ge vermiethen. 
Näheres im Laden des er 
Vereins daſelbſt. 6078] 


ariannenftr. 6 find men 
für 70, 80, 90 Thlr. zu verm. 


Flurſtr. 6 per 1. Juli zu vermiethen 


2 Wohnungen & 100 u. 90 Thlr., 
1 e e 54 Thlr. 
Näheres 1. Etage. [5905] 


3 Ohlauerſtraße 64 


it in 3. Etage eine große elegante 
Wohnung mit allem Comfort zu ver⸗ 
miethen. Näh. 2. Etage beim Wirth. 


3 Stuben, Cab., Küche, Entree, 1. Et., 

und ein dolce großes Quartier 

3. Etage ſi Gabis . B 15947] 
abi Iſtratze 9/10. 


W' degree 29 eine Wohnung, 

Stock, 4 Stuben, Küche, En⸗ 
tree u. Beigelaß, Waſſerl. u. Cloſet, 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen, eben⸗ 
daſelbſt ein großer Lagerkeller. [5870] 


ae Feldſtraße 110 zu verm. 
1. Et. 10 Bimm., 2 Küch., 2 Badecab. 
u. ſonſt. Comf, Sartenben., im Ganz. 
8 geth. pr. 1. Oetbr., 
5 5 Zimm., Küche, Wan 11. 


„Mah. daſ. part. rechts. 


Ohlauerſtraße 40 (7299 
2. 5 1 Ki 


a 
S 90 


V. Mamtoth. nern 11, 


Ohlauerſtr. 1 


iſt das bisher Reimelt’fche 


Geſchäftslocal 


1. Juli e. zu vermiethen. 
Sag Ning 32 bei Feen 


— 
= Karlsſtr. 2 
und Schloßohle, an der Schweid⸗ 
nitzerſtraße, iſt ein gr. Geſchäftslocal 
im Ganzen oder getheilt zu verm. 
Näh. daſ. im 3. St. b. Hrn. Schneider. 


Geſchäfts⸗RNäume 


ſind Ring 48, Part., zu vermiethen. 


Schloßohle 3 


ind 2 Comptoire par⸗ 
terre zu vermiethen. Näheres bei 
Hencke, alte Börſe, parterre rechts. 


Riemerzeile 24, 1. Et., 


iſt ein Comptoir und im Parterre ein 
Laden zu vermiethen. [7655] 


Ein großer Lagerkeller 
nebſt Comptoir 


billig zu vermiethen. 6035] 
H. Wertheim, Reuſcheſtr. 48. 


[Compal angrenzende Nemiſen u. 
große Lagerkeller ſofort 115 be⸗ 
ziehen Herrenſtraße 24. [7157 


Zagerfeller, 


wie auch eine gewölbte Neu ſind 
Ning 48 zu vermiethen 6022 


Herrſchaftliches, Quartier 


auf 0 Lande. 

In dem perpachteten gräflich Cha: 
maré'ſchen Schloſſe zu Haſſtg, zehn 
Minuten von Glatz, unweit des Bahn⸗ 
bofes und an der Chauſſee nach Glatz 
zu gelegen, iſt das im 1. Stock aus 
neun Piecen beſtebende herrſchaftliche 
Quartier mit herrlicher Fernſicht, nebſt 

Garten, Wagenremiſe und Pferde⸗ 
Ball ſehr billig zu vermiethen. — 

uellwaſſerleitung im Haufe. 


Directe Anfragen ſind an den 


derzeitigen Pächter, de lag ter 
Stöcke 23 Hafft 2 4 
richten. [746 680 


Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb. 


In meiner Apotheke ſind ſchöne 
und geſunde Wohnungen zu ſoliden 
Preiſen an Badegäſte 1. vermiethen. 

M. Michalski, Apotheker. 


In meinem am Ringe und Kirch⸗ 
ſtraßenecke gelegenen Haufe (beite 
Geſchäftslage der Stadt) iſt ein großes 
Geſchäftslocal mit Schaufenſter, wo⸗ 
rin bis jetzt eine Conditorei, verbun⸗ 
den mit Bierſchank betrieben wird, 
zum 1. October a. e. zu vermiethen. 
1 05 Piece im Juni 1879. 

Goldſtein. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juri, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Amtlicher Cours. und Stamm-Prierltätsaotien. Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours 
Reichs-Anleihe|4 99,40 8 Amtlicher Cours, | Carl-Ludw.- B. 4 == — = = — 

Tres. cons. Anl. | 4 |106,15 B Rr. Schw Erb. 8 78,50 & ee Lombarden . 4 — 323 5 E38 

40. cone. Anl.! | 99,00 G Oden DODE. 1396 1131,75.8 2,50 bs gent Frans. ! | — alt 40030050088 [Ort 28 8 Wind. Wetter. | Bemertungen. 

00. Anleihe... | 4 -U. Bieeub 4 121.75 Rumän. St. Act. 4 32,00 0 — [bz 3,1808 

Fe a, , 9400 B * e 1290 5 de, st Fa. | — 2 Fr 
. = ser 0 2 Pos-Kreuzd.do.|5 | 5375 0 ee acer - = = Boa Zu 125 a leicht. Be Seegang leicht. 
5 10 52.65 — een nenne si ; 2 openhagen | 758,5 } wollig. 

1 1 8 altl. 5 9 10 Be inländische Elsenbahn-Prlorltäta- . dr ER, Stockholm 785 11 Hi. Re 

. do. Lit. A....|3% 87,25 6 ey _ | Krak.-Oberschl.|4. | — = 9 Kr 128 0% Et RD 1 t. 
de. M. 4 | 99,00 bz Freiburger | 96 bzB, G 100,0 ] do. Prior.-Obl. 44 — = 3 7 lasse An. 

40. Li. A.. 4. 97,75 bz do. |101,50 B [B | Mährisch Schl. Moskau 745,7 9,8 S. ſtill Regen. 
r 0 elbe en Lit. = i 100 2 dab Gentralb.-Prior. ir.“ — 2 Cort 7495 12,8 |SD. ftiih. |bebedt. Seegang leicht 
. 355 5 34 er 1 85 K. % 10025 br FE EEE EEE RER ESTER EN, 753,5 13,0 S. mäßig. bedeckt. grobe See. 
iin Jar 0 Aotlen, elder 7572| 12,9 S. fill. Nebel. 
eit. |1 do. 104,25 B Bank · 5 7594 102 No leicht wol 
. Ben 1 55 170 1 70 Oyerschl, Lit E. 3% me N EN 8573 6 - 8 7595| 12,110 ſchwach bevedt. Geht. Nchm. Neg. 
* x u do. Wechsl.-B. 75 — 8 
44. ia) ae ER do. 1872... |4 | 96,40 4 50 b2B I P. Reichsbank 44 — 2 2 88 45 15 Arme bedeckt. fab Regen, 
Sch do. 4 II. 97,75 G do. 1874.4 102,60 Sch. Bankverein | 4 93,25 etbz — Memel 58,9 | HN Wend. leicht. m. bedeckt. ſtarker Thau. 

N A Es RE 4% 2 re — 5 a . 2 3 do. Bodenerd. 4 | 99,50 etbzd — emel 4 5 

| R 08. Cr 1. 14 ‚ o. Lit. G. . Oesterr. Credit 4 — nlt.464364756,50b 5 S 

Kentenbr. Schl. 4 | 98,50 B | 4, Tit H.. 47 10300 B ö 2 50 15 e en 

do. Posener 4 | 95,10 B de. 1800 5 102.05 6 | 14 705 759,8 19 W cc baer 

, | 9750 6 F U , moin |Ber. ton. Deg 
ven 5 4 102,50 0 do N.-S. Zweb 3% Industries - Aotleu, 5 Kaff 8 en 759.9 172 N 4 ſtill 1 wol ig Nebel. Regen. 
* seh. Bod. rd. 4 9800 bz R.-Oder-Ufer. . 4 102,60 ß Bresl. Act.-Ges. München 7619 180 W mäßig heiter. 
Er e eee 5 f für Möbel — Ar Reipi 5877| 162 W. fl. |moltlg Geſt. Abd. Reg. 
in. Goth. Pr. -Pfäbr, |; - Weoheel-Course vom 6. Juni. do. do. St.-Pr. 4 — 1 8 ig 7582 130 D. Leicht. bebeiit. Geſt. Abd. Reg. 
* Sächs. Rente. 3 — Amsterd. 100 fl. 30 E 170 00 bz do. Börsenaet; 4 — id Wie in 578 180 W ſchwach. wolkenlos. 
0 a do. do. 3½ 2M. | 169,10 bz do. Spritactien 4 a ie Breslau 7583 | 128 NO. fill. Regen. 

| 1 Ausländische Foade e e eee — 5 neberſcht ber Witterung: 

. Ar Em. London ISI. 2 ES. gestern 20,42 Den ti Ko = Wegen der ſehr gleichmäßigen Luftdruck Vertheilung find die Winde 
rs 5088 u 7 ba do. do. 2 3M. | 2085 b Laurahütte . 4 72.90 6 nlt. 72,753 2,90 bz alenthalben ſebr Le menen ae, vista Wine, ne ei 
Be: . ; rr. 8. as 2 = nje ines barometriſchen Mi⸗ 

a 3 ee 95 59,40 6 1255 : 8 AN : + 21,00 ie time B. — 5 re l wesen e dem Georgscanal liegt, ſtarke Winde. Das Wetter 
Bi. ds sub. Kent. 4½ 61.25 a 10 ba 5 1008. . 6 8T. 198/00 0 Oppeln. Cement 1 — iſt im Nord⸗ und Ea Dftfeegebiete ziemlich kühl und vorwiegend trübe, 

41. eee 1 100 Fl... 4 ks. 174.55 ba a l. Fe d über der Südhälfte Central⸗Europas meiſt heiter bei nahezu nor⸗ 
Ri: o. Goldrente 4 | 69,75 Wien | » „5 Schl. Feuervers.|4 [gestern 990 bz — agegen Ueber Grmfbritannien und d lun dend k 
Ado. Loose 1860 | 5 123,50 0 do. do. ..|4 [M. 173,35 bz do. Immobilſen 4 — — maler Wärme. 85 0 5 eutſchland fanden geſtern 

* do. de, 1864 2 - Fremde Valuten 75 r ng = 2 ate dee d die in drei Grup en geordnet: 1) Nord⸗ 
V1 a Te me 40. de. St Fr. % — ra eure, F daes der diere MB Ofreuken, e ere (bl 9 

do. lb 2 2 20 Frs.-Btücke| — (5 do. Gasact.-G % | — — vieler Wa Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reibenfelge von W. 
do. do. 5 62/00 8 Oest. W. 100 f. 175,15 1 ja. 175,00 0 bare ch. Fabr.) 4 | = | — nach Dit eingebalten. 

Russ, 105 — Russ. Bankbill. 15 55 Ver. Oelfabrik. Ki — — i 

Russ ul. 5 88,50 0 100 8.-R. 199,4 . 19959,75 b # Lebens-V.-Ges. — — R 


Perantwortliber Nedacteur; Pr. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll) Drud don Grab, Bartd u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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